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Seit 52 Jahren erscheint da Heimatbuch de Landkrei e
nunmehr in ununterbrochener Reihenfolge.
Jetzt liegt die 28. Au gabe or. Die e i t wiederum ein
Jubiläum band, denn die Herren Peter Klein, Günter toll und
Gerhard Weber zeichnen eit 20 Jahren für Schriftleitung
und Redaktion au chu de Heimatbuches erantwortlich
und legen hiermit ihr elfte Buch vor.

Dazu übermittele ich Ihnen al Landrat und Herau geber
de Werke meine herzlichen Glückwün che, verbunden mit
meinem Dank für die langjährige engagierte und sorgfältige
Arbeit an den einzelnen Au gaben die e Volk buche
für Heimatkunde, atur chutz und Denkmalpflege.
Ohne die Mitglieder de Redaktion au chu e käme ein
solch intere ante Werk icherlich nicht zu tande.

Zum Geleit

40 Mitarbeiter haben [nteres ante und Wi en \! erte zu die r
28. Auflage beigetragen. Ihnen allen gilt mein be onderer Dank
für die Arbeit durch die ie am Gelingen de Ge amtwerke
Anteil haben. Ich bin icher, da d Krei. heimatbuch
wieder auf rege Resonanz bei einer treuen Le er haft ie
auch bei neuen lntere senten toßen wird.

Den Le erinnen und Le ern wün che i h ergnügliche
und informative Stunden bei der Lektüre der 2. u gabe
de Heimatbuches de Landkrei e t. Wend I.

St. Wendel, im ovember 2000
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SchriftleitunglRedaktion au chu

Gerhard Weber, Günter Stall, Peter KI in Han -10 ef Scholl
Verlag: Burr Satz und Druck, onn eiler-Otzenhau en, ovember 2000

Für Fonn und Inhalt der einzelnen heimatkundlichen Beiträge ind die Verfa er elb t verantwortlich.
Nachdruck und Über etzung, auch au. zug. wei e, nur mit Genehmigung de Herau geber. gestattet.

Wir können im Landkrei t. Wendel tolz auf un er
Heimatbuch ein, trägt e doch die Ereigni e im
Verwaltung leben eben 0 zu ammen wie die Ge chehni ein
un erem ankt WendeIer Land.
Eine chatzgrube für Heimatfor her i t dabei icherlich
der hi tori ehe Teil, der wieder den Bogen chlägt au der Zeit
un erer Vorfahren bi in die Gegenwart. Die Chronik
chließUch läs t kurz und prägnant di wichtig ten Ereigni e

der vergangenen fa t drei Jahre an den Le erinnen und
Le em vorbeiziehen.

~J' S'~S?
Franz Josef Schumann
Landrat

..
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Das Wahljahr 1999 im Landkreis St. Wendel
Kommunal-, Europa- und Landtagswahlen im Vergleich

VOll LLidwin Vogel

Der 5. September 1999 bedeutete eine Zäsur im politischen Ge­
schehen des Saarlandes: Erst zum zweiten Mal in der Ge chichte
de jüng ten der ogenannten "alten" Bunde länder führten die
Wähler einen Mehrheitswechsel b i Landtagswahlen herbei. Die
CDU erreichte nach der iederlage im Mai 1985 er tmal wieder
die ab. olute Mehrheit der timmen und Mandate. Wenn letztlich
auch nur etwas mehr al 6.000 Stimmen den Ausschlag gaben ­
Peter Müller konnte die amtierende PD-Regierung unter Mini­
sterprä ident Reinhard Klimmt gewi sermaßen au dem Stand
herau ablö en. Über die e spektakuläre Ereignis geriet fa t in
Verge enheit dass nur knapp drei Monate zuvor, am 13. Juni,
Kommunalwahlen tattgefunden hatten. Bereit bei der Ab tim­
mllng über die Zusammensetzung der Kreistage owie der Ge­
meinde- und Ort räte kam ein allgemeiner Stimmung wechsel in
der Bevölkerung zum Au druck, wie ihn wenige Monate zu or
noch kaum jemand für möglich gehalten hätte. Nicht mehr die

PD, ondern die COU ging lande weit aus den Krei tagswahlen
mit 46, I Prozent al tärkste politi ehe Kraft hervor und erreich­
te ihr be tes Ergebnis seit 1974. Offen ichtJich überlappten ich im
Juni 1999 kommunale, lande - und bundesp liti ehe Ereignie,
welche die durchgängig überdurch chnittlich hohen Gewinne der
COU bei den Kommunal- und den am gleichen Tag tattfindenden
Wahlen zum uropäischen Parlament rmöglichten und chließ­
lich am 5. September zum Wech el der Mehrheiten im Landtag
führten.

Wa also war geschehen? Welches Ereignis führte dazu, das der
D -Kreiverband t. Wendel bei den Kommunalwahlen am 13.

Juni das bereits ehr gute Ergebnis des Jahres 1994 um den er­
hofften gleichen Zuwach von 2,3 Prozent wiederholen konnte?
Mehr noch: Wie war erklärbar, da s die CDU im Krei St. Wen­
del nach der absoluten Mehrheit der Kreistag mandate auch \! ie­
der die Fünfzigprozentmarke überspringen konnte und bei 55,7
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Prozent der Stimmen einen Zuwachs von 7,2 Prozent zu ver­
zeichnen hatte. der elb t die kühn ten Optimisten in Staunen ver-
etzte? Welche Faktoren waren umgekehrt aus chlaggebend dafür,

da s die PD tatt dem Minimalziel einer Stabilisierung de mäßi­
gen Ergebni e von 1994 mit 1.9 Prozent einen ähnlich hohen
Stimmenverlu t wie fünf Jahre zuvor erlitt und mit 40, I Prozent
eines ihrer schlechte ten Ergebnis e eit langem zu verzeichnen
hatte?

Einer eit ind sicherlich lokale Ursachen heranzuziehen, wie
noch zu zeigen ein wird. Anderer eit i. t die Antwort jedoch si­
cherlich auch auf Bunde ebene zu uchen, wo die Bunde regierung
unter Bunde kanzler Gerhard Schröder nach einem überzeugenden

ahl ieg eptember 1998 in ein Tief geriet, dessen Ausmaß er t­
mal. durch den Mehrheit wech el in He en deutlich wurde. Be­
zogen auf das aarland erfuhr der Abwärtstrend der SPO noch
eine pezifi che teigerung durch den fluchtartigen Rücktritt de
damaligen Bunde finanzmini ter Oskar Lafontaine, der alle
überstrahlenden chan matichen Führungsper 'önlichkeit der Saar-

PD. och bei den Bunde tag wahlen im September 1998 ge­
lang e. der aarländi chen PD mit Oskar Lafontaine als Bun­
de oritzendem. lande weit ein mit 52,2 Prozent der Zweit tim­
men im Bunde. ergleich weit überdurch chnittliches Ergebni
einzufahren. Demgegenüber hatte die COU bei den Bundestag ­
wahlen lande \! eit mit 31, Prozent der Zweit timmen einen
hi. tori ehen Tief ttand erreicht.

Da die e übergeordneten Ereignis. e nicht ohne influ s auf die
Kommunalwahlen am 13. Juni 1999 blieben, zeigt die Wahlbe­
teiligung. ie liegt im Landkrei St. Wendel traditionell ehr hoch
und nimmt gar im bunde weiten Vergleich eine pitzenstellung
ein. Betrug ie bei den Krei tagswahlen 1994 noch 82,6 Prozent,
• 0 ging. ie 19 9 um ,9 Prozent auf73,? Prozent zurück. Dennoch

fiel der Rückgang von 14,7 Prozent bezogen auf die Landesebene
vergleich wei e gering aus. Immerhin nahm OberthaI mit 81,2
Prozent Wahlbeteiligung lande weit den pitzenplatz ein, gefolgt
von Nohfelden mit 7 ,9, Marpingen mit 78,0 und onnweiler mit
76,4 Prozent auf den Plätzen zwei bis vier. Zwei weitere Ge­
meinden, nämlich Frei en und amborn, lagen ebenfall deutlich
über 70 Prozent. In ab oluten Zahlen au gedrückt beteiligten ich
genau 6.000 Wähler weniger an der Wahl al fünf Jahre zuvor.
Der Vergleich der ab oluten Zahlen zeigt, da die hohe Wahlab-
tinenz vor allem der SPD chadete: Erreichte ie 1994 mit 25.279

Stimmen noch 42 Prozent, 0 be cherten ihr 199921.833 Stimmen
ein Minu von 1,9 Prozent. mgekehrt tieg die Stimmenzahl bei
der CDU von 29.172 auf 30.312 in relativ geringem Au maß an,
führte jedoch zu einem Plu von 7,2 Prozent. Die beiden kleineren
Parteien, die Grünen und die FDP, fielen in die em Zu ammenhang
kaum ins Gewicht. Bezeichnenderweise gingen die Grünen um
1,9 auf 2,7 Prozent zurück, während der FDP-Anteil von 1,4 Pro­
zent nur um 0,1 Prozent höher lag al vier Jahre zuvor.

Tnsbe ondere der nominelle timmenzuwach für die DU spricht
deutlich dafür, da da Kommunalwahlergebni vom 13. Juni
zwar nachhaltig von übergeordneten Entwicklungen geprägt war,

Bürgermeister KlaLls Bouil/oll. Landrat Fran- lose! chlllllallll Lllld der
DU-KreiSl'orsit-ellde HallS Ley (I'. I.) werden VOll Susalllle Dahlem

(SR) ZIII1l Wahlsieg ihrer Partei illlel1,iell't. Fotos: A. T. & B.

dennoch aber seine pezifi. ch regionalen r. achen hatte, die im
Landkrei , in den Gemeinden und den Dörfern zu u hen ind.
Außer im Landkrei St. Wendel hane die CDU nur im Krei. eun­
kirchen einen reellen Zuwach der abgegeben n timmen zu v r­
zeichnen - allerdings auf einem we ntlich niedrigeren prozen­
tualen Ausgang niveau. In lien and ren Kr i en und im tadt­
verband Saarbrücken gewann die D ebenfalls erhebli h
prozentual hinzu erreichte jedoch ni ht die gleich timmenzahl
wie 1994. Ander ge agt lä t die im ergleich zum Landes­
durch chnitt immer no h hohe Wahlbeteiligung im Landkr i
St. Wendel- 73,7 gegenüber 59,2 Prozent - den chlu zu. da
zwar eine erhebliche Anzahl von PD- ymphati anten der ahl­
urne fernbl ieb, da. s e. der 0 jed h auch gelungen war, ihr
eigenes Wählerpotential zu m bili ieren.

Exakt auf die es Ziel war im übrigen der ahlkampf de CD ­
Krei verbande angelegt: Unter der" gide ihre or itzenden
Han Ley teilte die Partei die eigenen Lei. tungen - v r allem in
der Wirt chaftspolitik - offensiv und selb tbe\! u. t in den r­
dergrund und verband die achthemen kon.equent mit dem her­
au ragenden Spitzenkandidaten ranz J . ef humann, dem ni ht
nur achliche Erfolge, ond rn auch noch der mt<;bonu al L nd­
rat angerechnet wurden. Die gleiche Linie verfolgte die Partei in
den Gemeinden, in denen ie die Bürgernlei ter teilte, aJlen oran
Klau Bouillon in der Krei stadt t. Wendel und igrid r h in
OberthaI. Demgegenüber geriet die PD-Oppo. ition k.r i weit in
die Defensive. in ähnlich kon equ nte trategie k nnte sie nur
in der Gemeinde onnweiler erf Igen - in der letzten Hochburg.
die der Partei nach 1994 verblieben war.

Die Kreiswgswuhlen

Da. Plu von 7,2 Prozent bei der Krei tag.wahl chlug i h für die
CDU in einem weiteren Krei tag itz nieder. ie verfügt d mit
über 16, die PD üb r I I itze, wob i d r D nur wenige tim­
men für ein weitere~ Mandat fehlten. Die PD büßt in all n Ge­
meinden timmen ein, und 7war über d m Krei dur h hnitt v n
1,9 Prozent, so in t. Wendel 4,5. in Thole 3.7 und OberthaI 2.7
Prozent. Die CD gewann in allen G meinden hinzu, wobei ie in
Marpingen und N hfelden gegenüb r 19 .+ di PD überflügelt .
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Am pektakulär ten fielen die Zuwäch e in den Gemeinden Nam­
bom (9,8 Prozent), St. Wendel (9,3 Prozent) und Tholey (9,2 Pro­
zent) au . Die Grunen, die kreisweit von 4,6 auf 2,7 Prozent zurück­
gingen, blieben elbst in ihren Hochburgen, den Gemeinden Mar­
pingen (3,3 Prozent), Nohfelden (3,4 Prozent) und Nambom (3,5
Prozent) deutlich unter der Fünfprozentmarke. Als vierte Partei, die
krei weit angetreten war, konnte die FDP dem Ghetto der Bedeu­
tungslosigkeit mit 1,4 Prozent nicht entkommen. Selb t in ihrer ein-
tigen Ho hburg, der Gemeinde Nohfelden, blieb ie mit 3,2 Pro­

zent weit hinter den Erwartungen zurück.

Die Getneinderatswahlen

Die CDU erreichte bei den Gemeindewahlen ein Ergebnis, da
mit 8,4 Prozent Zugewinn owohl über dem Lande durch chnitt al
auch über dem Zugewinn bei den Kreistagswahlen lag; Die SPD
blieb mit 2,0 Prozent Verlust unter dem Lande durch chnitt. Außer
den beiden großen Parteien kandidierten die Grünen für die Ge­
meinderäte in Marpingen (3,4 Prozent), in St. Wendel (1,6 Prozent),
und Tholey, wo sie au dem Stand 3,4 Prozent erreichten. Tn Noh­
felden trat die umweltorientierte UBNN an, die ihr Ergebni von
1994 mit 13,5 Prozent um 0,4 Prozent verfehlte. In Nambom kon­
kurrierten die UBNN mit der ebenfalls ökologi ch orientierten
LNUN. Da Ergebni war, das die LNUN von 13,9 auf 6,6 Pro­
zent reduziert wurde und die UBNN 6,1 Prozent der Stimmen er­
reichte, soda die Gruppierung ebenfalls in den Gemeinderat ein­
ziehen konnte. Die Freie Wählergemeinschaft, die er tmal in der
Ge amtgemeinde Nonnweiler kandidierte, erreichte auf Anhieb
7,8 Prozent der timmen und i t damit ebenfalI im Gemeinderat
vertreten.

In ohfelden erreichte die CDU erstmals seit 1974 wieder mit
42,9 Prozent gegenüber der SPD mit 40,9 Prozent die relative
Mehrheit d r Stimmen. Sie kam jedoch nicht zum Tragen, da die

PD in der Folge die Zu ammenarbeit mit der CDU im Gemein­
d rat aufkündigte und tattde en ein Wahlbündni mit der VB
einging. Die DU legte kreisweit in allen Gemeinden zu und er­
reichte in ambom mit 50,7 Prozent Stimmenanteil und einem
Zuwach von 8,5 Prozent die absolute und nicht mehr nur die re­
lative Mehrheit. Bürgermei ter Klaus Bouillon erzielte in der
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Krei tadt St. Wendel mit 64,4 Prozent bei einem Zuwach von 5,4
Prozent lande weit da zweitbeste Ergebnis. E folgten lande ­
weit auf den Plätzen vier die Gemeinde Tholey mit 61,7 Prozent
bei einem Plu von 6,1 Prozent und OberthaI, wo die CDU mit

igrid Mor eh an der Spitze auf 61,6 Prozent bei einem Zuwach
von 6,0 Prozent anwueh . Dass das Kommunalwahlergebnis in
Oberthal kein Zufall war, belegte die Bürgermeisterwahl im Sep­
tember 2000, bei der Sigrid Mor ch mit 76,5 Prozent ein Traum­
ergebni einfuhr und ogar in der SPD-Hochburg Steinberg­
Deckenhardt ihren Gegenkandidaten überflügeln konnte.

Die SPD legte lediglich in der Gemeinde Marpingen mit 0,3 Pro­
zent geringfügig zu und errei hte mit 48,9 Prozent sogar die
ab olute Mehrheit, da die Grünen unter die Fünfprozentmarke ab­
rut chten - ein Ergebni , da bei der im ovember 1999 folgen­
den Direktwahl de Bürgermei ter der SPD-Kandidat und Amts­
inhaber Wemer Laub be tätigen konnte. Eben 0 gelang e der
CD nicht, in der Gemeinde onnweiler die Scharte der Bürger­
mei terwahl von 1998 auszumerzen. Immer noch deutlich mit
53,2 Prozent, aber dennoch mit einem deutlichen Minu von 3, I
Prozent gegenüber 1994, verteidigte die SPD mit Bürgermei ter
Dieter Keller ihre Mehrheit und erreichte lande weit da fünftbe-
te Ergebni für die Partei. Beim Blick auf die Mandat verteilung

fällt auf, d die SPD krei weit acht Mandate in den Gemein-
deräten verlor, während die CDU 13 hinzugewann.

Die Ortsratswahlefl

Wie bei den Krei tag - und Gemeinderatswahlen gelang es der
CD auch bei den Wahlen der Ort räte, ihre teilung in den 67
Ort räten de Krei e au zubauen. Sie erreichte 53,8 Prozent der

timmen; die SPD kam auf 42,8 Prozent. Die CDU teilt 36 Orts­
vor teher die PD 30. Am tärksten wirkten sich die Verände­
rungen in der Gemeinde Marpingen au . Sowohl in Marpingen
elb tal auch in 1 weiler erreichte die CDU mit 50,7 bzw. 5 I, I

Prozent die ab olute Mehrheit und teilt either die Ort vor teher.
Da gleiche gilt für cheuem, wo die CDU nach ihrer bitteren

iederlage 1994 mit 62,9 Prozent die ab olute Mehrheit zurück-
gewann. Dagegen teilt in onnweiler nicht mehr die CDU den
Ort or teher, ondern die mit ihr im Ort rat verbundene Freie

Wählergemein chaft, die mit 27,4 Prozent zwar nur eine Stimme,
aber ein Mandat mehr al die CDU erhielt. Stärk te Partei im Ort ­
rat blieb im übrigen die SPD mit 45,0 Prozent.

Bemerken wert ind außerdem die Ergebni se der CDU in Geh­
weiler und Walhau en, wo ie seit 1994 er tmal die Ortsvorste­
her teilte und 1999 emeute Stimmenzuwächse von über 20 Pro­
zent zu verzeichnen hatte und nunmehr über bequeme ab olute
Mehrheiten verfügt - in Gehweiler mit 57,6 und in Walhau en
mit 54,5 Prozent. Einen Achtung erfolg erbuchte die CDU auch
in Hir tein, wo ie er tmal eine eigene Li te zustande brachte
und auf Anhieb 25,5 Prozent Stimmenanteil erhielt. Schließlich soll
nicht unerwähnt bleiben, da in der Kern tadt St. Wendel der da­
mals 80jährige Ort vor teher Han Colling mit 79,1 Prozent der
Stimmen ein Traumergebni erreichte und gegenüber 1994 noch
einmal 8,3 Prozent zulegte. Ihre be ten Ergebni e erzielte die
CDU in Ei weiler/Pin weiler mit 84,2 und in Überrothl ieder­
hofen mit 80,7 Prozent. Die SPD erreichte ihr be tes Ergebni in
o terbrücken mit 78,3 Prozent. Während die CDU nirgendwo
unter die 20-Prozentmarke rut chte, ereilte die SPD die e Schick-
al gleich zweimal, nämlich in Balter weiler und Überroth- ie­

derhofen mit 19,5 bzw. 19,3 Prozent.

In be ondere bei Ort rat wahlen wurde deutlich, dass nach wie
VOr konfes ionelle Orientierungen da Wahlverhalten nachhaltig
beeinflu sen: Während die SPD ihre Hochburgen fa tau.. chließ­
lieh im Ostertal, in den pr te tanti ehen Ort teilen der Gemeinden
Frei en, ambom, onnweiler und ohfelden zu verzeichnen
hatte, fuhr die CD ihre be ten Ergebnis e in den katholi ehen

tadtteilen von t. Wendel, im oberen Blie ·taL in der Sehaum­
bergregion und in Frei. en ein. Während e in den achtziger Jahren
der PD gelang, in ein tige katholi eh geprägt CDU-Domänen
einzubrechen, wie die Bei. piele der Gemeinden Marpingen und
OberthaI belegen, i te der CDU weitgehend gelungen, diese V r­
lu te wieder au zugleichen und darüber hinau ihrer eit. in mei t
protestanti eh geprägte PD-D mänen einzubrechen und hier zu­
minde t ihre timmenanteile erheblich zu erhöhen. m deutlich-
ten zeigten die Wahlen zu Ort räten, das die Strategie einer kon­
equenten Verjüngung bei der Per onalrekrutierung, mit der die

CDU seit Anfang der neunziger Jahre begann, 1994 und 1999
Früchte trugen. Offen ichtli hit die Partei im Krei t. endel
wieder auf dem Weg, dauerhaft die Fünfzigprozenlmarke zu über-
chreiten.

Die Wahlen zum Europäischen Parlameflf

Die gleichzeitig mit den Kommunalwahlen anb raumten ahlen
zum Europäi ehen Parlament nehmen ine ond rstellung ein und
lassen im allgemeinen keine Rück hlü. e auf kommunale Ge­
gebenheiten zu. Lediglich al Gradme er für Prote tp tential
spielen ie eine nicht zu unter chätzende Rolle. Fünf Parteien
waren zugela en. Die CDU erreichte krei eit 49, , die PD
40,1, die Grünen 3,6 und die FDP 1,2 Prozent. enngl ich die
Republikaner mehr Stimmen al die FDP erhielten, 0 kann doch
fe tgehalten werden, da ie, wie eh n vier Jahre zu or, al ihnen
ein we entlich größere Stimmenpotential zugetraut urde, 0 gut
wie keine Rolle pielten.

Die Wahlen zum aarländischen Landtag

Die Landtagswahlen erbrachten landesweit folgende Ergebni :
45,5 Prozent für die CDU, 44,4 Prozent für die PD wie 3,2
Prozent für die Grünen und 2,6 Proz nl für die FDP. Damit waren

Die Sieger der Wahlen: Perer Müller gewann al. pwenkandidat die
Landtagswahl, Fran" Jo ef chumann die Kommunalwahl.



Eine Zukunft in Chancengleichheit
Über die Arbeit der Frauenbeauftragten des Landkreises St. Wendel

die Grünen nicht mehr im Landtag vertreten; die FDP verpa te
zum zweiten Mal den Sprung über die Fünfprozenthürde.
Die Wahlbeteiligung war mit 68,7 Prozent um 14,8 Prozent
geringer al fünf Jahre zuvor. Die CDU legte gegenüber den Land­
tagswahlen v n 1994 um 6,9 Prozent zu, die SPD nahm um 5
Prozent ab. Für die Beobachter be tand kein Zweifel, da eine
Vielzahl von Gründen den Machtwech el herbeiführte. Eine
Ursache lag sicher in dem mutigen und unkonventionellen Wahl­
kampf de CDU- pitzenkandidaten Peter Müller. Eine andere, die
wahr cheinlich entscheidendere, war in der Enuäu chung der
Wähler über die Bundes- und Landespolitik zu uchen. Sie führte
.lU einer hohen Wahlabstinenz und damit zu einer Abstrafung der
SPD, die mit einem Bundesfinanzminister Oskar Lafontaine un­
vorsteJlbar chien.

Wie bereit bei den Kommunalwahlen zeigte ich, da die CD
im Landkrei Sr. Wendel mit 50,7 Prozent im landesweiten Ver­
gleich besonder gut ab chnitt und gegenüber dem Ergebnis von
1994 um 5,8 Prozent zulegte. Die SPD verlor gegenüber 19943,8
Prozent und kam noch auf 42,9 Prozent der Stimmen. Von den
in gesamt neun zugela enen Parteien erreichten krei weit ledig­
lich die Grünen mit 2,3 und die FDP mit 1,6 Prozent nenn n ­
werte Ergebni e, blieben j d h weit unter der Fünfprozentmarke.
Wie breit· bei den Kommunalwahlen lag die Wahlbeteiligung
krei weit mit 76,8 Prozent deutlich über dem Lande 'durch chnitr.
Allein das Bei. piel der Kreisstadt Sr. Wendel mit einer Wahlbe­
teiligung von 72,7 Prozent zeigt, dass es der DU auch die mal
wieder gelungen war, in besondere ihre eigenen nhänger \on
der Wichtigkeit diese... Urnengangs zu überzeugen. Wa<, auch nicht
beonder' . chwer war: Immerhin sollte der Bürgermeister der
Krei tadt in der vorab von Peter Müller vorge teilten Regierung ­
mann chaft da Innenres ort üb rnehmen. Das Ergebnis bestätig­
te dann auch das parteiinterne Gewicht des CDU-Kreisverbande .
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da die em traditionell in der Landespartei zukam. Obwohl Klau
BouilJon das für ihn vorge ehene Amt des Innenministers au per­
önlichen Gründen nicht annahm, ind mit Hans Ley al Land­

tag prä ident und Kar! Rauber al Staat ekretär und Chef der
taat kanzlei zwei chlü elpo itionen in der Legislative und Exe­

kutive de Lande mit CDU-Politikern au dem Kreis Sr. Wendel
be etzt. ußer Han Ley i t noch Ker tin Backe -Ternig im saar­
ländi chen Landtag vertreten; Karl Rauber musste sein Landtag ­
mandat au Inkompatibilität gründen aufgeben. Die SPD i t mit

rmin Lang. zugleich tell vertretender Fraktionsvorsitzender der
Partei, im Landtag vertreten.

Krei - und lande weit erreichte die CDU in der Gemeinde Tholey
mit 58,2 Prozent ihr be te Ergebni . Es folgten die Stadt Sr. Wen­
del mit 54, I Prozent und einem bemerkenswerten Zuwach von 7,3
Prozent owie OberthaI, wo die Partei mit 51,5 Prozent eben fall
die Fünfzigprozentmarke über chritt. In Frei en verfehlte sie die e
nur knapp mit 49,6 Prozent und einem Stimmenzuwach von 5,4
Prozent. In onnweiler gelang e der CDU, die SPD mit 46,0 Pro­
zent um 0,3 Prozent zu überflügeln. Deutliche Zuwäch e zwi-
chen vier und ech Prozent erreichte die CDU in amborn, Noh­

felden und Marpingen. In den beiden letztgenannten Gemeinden
blieb die PD mit 4 .6 bzw. 47,3 bei vergleich weise geringen

erlu ten von 1.6 bzw. 3,5 Prozent tärkste Partei. In keiner Ge­
meinde gelang e ihr dagegen, über 50 Prozent der Stimmen zu er­
reichen, wa 1994 noch in onnweiler und ohfelden der Fall
war. tärk. te Partei war die PD außerdem noch 1994 in Freisen,

arpingen. amb rn und Oberthai, während im gleichen Jahr die
CD lediglich in Sr. Wendel und Tholey . tärk te Partei blieb. Mit
anderen orten hatten ich die Verhältni. e umgedreht: icht
mehr die PD war die stärkste Kraft im Landkrei , sondern di
CD . Inwieweit die. e Mehrheit, wie bei der Kommunalwahl struk­
turell und ni ht ituation bedingt ist, wird sich zeigen.

Von Ruth Meyer

I. Frauen aufdem Weg -ur Gleichberechtigung?

Lebendige Debatten um Frauen- oder Ge chlechterpolitik sind in
den letzten Jahren allgemein ver tummt. Viele Frauen und Män­
ner ehen Gleichberechtigung al . überwiegend realisiert an, und
Feminismu wird in weiten Krei en der Öffentlichkeit chon mit
Männerfeindlichkeit glei hge etzt. Gleich teilung paragraphen,
eine freche Girlie-Generation und einzelne Frauen, die e geschafft
haben, ge eIl haftli he Führung po itionen zu erreichen (und
deren Anzahl unbe tritten zunimmt), ver teilen den Blick auf nach
wie vor be teh nde Chancenungleichheiten.

Anhand von Fakten au der Arbeit des Frauenbüro des Land­
krei e Sr. Wendel wirft die er Artikel einen Blick auf die Situa­
tion der Mädchen und Frauen am Übergang ins 21. Jahrhundert.

Zahlen und Fakten -ur Enverbstätigkeit

Wenn behauptet wird, Frauen hätten in un erer G eil chaft heute
prinzipiell die gleichen hancen wie Männer, 0 lä t ich die
bunde weit zuminde tal Trend belegen, z. B. anhand von Zahlen

Die FraLlenbeaLl!tragre des Land­
kreises St. Wendel, Rllth Meyer

Fotos: A. T. & B.

zur schulis hen Bildung oder am Anteil der Frau n am Erwerb ­
leben, der in den letzten Jahren tetig ge tiegen i t. E i t erkenn­
bar, dass Frauen und Mädchen ihre Leben planung zunehmend
auf eine tändige und qualifizierte Ef\ erb arbeit als raus etzung
für persönliche und finanziell Unabhängigkeit au richten:

- Fast alle Mädchen schließen heute eine hul- bzw. Beruf -
ausbildung ab und erzielen dab i mei t be ere ten al die
Jungen, wie auch das saarländi ch Kultu mini terium be tätigt.

- Die Frauenquote an deut. chen niver itäten liegt eit vielen
Jahren deutlich über 40 % - an der ni ersität de aarland
waren im Winter emester 199 /99 46 q der tudierenden
Frauen. l

)

- 1m Alter zwi chen 25 und 50 - al 0 mei. t parallel zu einer Er­
ziehung tätigkeit - gehen heute saarlandweit 7-+ % all r Frau­
en einer Beruf tätigkeit na h; n h im Jahr 1970 waren ledig­
li h 29% dieser Itersgruppe im Beruf!" Dabei i t drAnteil d r
Frauen an den Erwerb tätigen in keiner anderen Region de
Saarlandes s h ch wie im Landkrei t. Wend I: ie teilt n
1996 mit 9.123 Frauen 45 % aller Erwerb tätigen der Region.

Unter ucht man die e Zahlen jedo h genauer. z igt i h deutlich,
wie. ehr sich die traditionelle Rollel1\erteilung n hau wirkl:

- Überwiegend wählen Mädchen und Frau n auch heute no h
Berufe mit geringen Verdienst- und uf ti g mögli hkeiten in
den tradüionellen Dien. tleistungs- und ozialen BereIchen (Fri-
eurin, Arzthelferin, Büro- d r inzelhand I kauffmu.... ; na h

Studium: Lehrerin, ozialarbeiterin.... ). u. hlaggebend für
ihre Beruf ahl. ind (weibli he) rbilder im B kanntenkrei
sowie die längerfristig be tehende u. i ht auf eine Teilzeit­
st He zur V r inbarung von Famili und Beruf.
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- Der Anteil der Frauen an den Arbeitslosen teigt und gerade
im Geschäftsstellenbezirk St. Wendel ogar überdurchschnitt­
lich: Im Juli 2000 lag er bei 44,6 %. Und: 3.632 der derzeit
4.844 arbeitslo en Frauen im Arbeitsamtsbezirk Neunkirchen
kommen au den Dien tleistungsberufen in Verwaltung, Büro
und Warenwirt chaftJ) - da sind 75 %!

- Geradezu beängstigend ist, wie wenige Mädchen und Frauen
sich für den zukunftsträchtigen Arbeitsmarkt der lnformations­
und Technologie-(IT-)Berufe interessieren bzw. hierfür durch
Schulen und Medien interessiert werden. Eine Informatikkauf­
frau, IT-Sy temkauffrau oder Fachinformatikerin muss man so­
wohl in Stellenausschreibungen und Presseartikeln wie auch in
den Beschäftigtenlisten mit der Lupe suchen. An der Hoch­
schule für Technik und Wirtschaft de Saarlande ist kaum jeder
vierte Studierende weiblich.

- Mehr al ein Drittel aller erwerbstätigen Frauen ist mÜ weniger
al 20 Stunden pro Woche beschäftigt, oft in Einkommen be­
reichen, mit denen sie weder aktuell ihre Existenz sichern, noch
für' Alter eine ausreichende finanzielle Absicherung erreichen
können.

Hier wird deutlich, dass eine modeme Frauenpolitik nicht in er ter
Linie in der Sozial- und Familienpolitik, sondern vielmehr in der
Schul- und Arbeitsmarktpolitik anzusiedeln i t. Auch be teht ein
wesentlicher Zusammenhang zu den im folgenden angeführten
A pekten, die deutlich machen, dass der Slogan der Frauenbewe­
gung der 60er Jahre auch heute nichts an Bedeutung verloren hat:

"Auch das Private ist politisch! U

- Selbst in Vollzeit berufstätige Frauen sind im Privatleben er­
fahrungsgemäß für Haushaltsorganisation, Kinderbetreuung
und pnegeaufgaben allein- oder hauptverantwortlich - die mei­
ten Frauen ind auch in festen Partner chaften prakti ch al-

leinerziehend.

- Der beiden Elternteile gleichermaßen zustehende Erziehung ­
urlaub wird eit vielen Jahren unverändert - und übrigen im öf­
fentlichen Dienst genauso wie in der Privatwirt chaft - nur zu
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knapp 2 % von Vätern in An pruch genommen. Ein Mann im Er­
ziehung urlaub hat damit immer noch Sensationscharakter.

- Mädchen und Jungen finden somit in ihrer Umgebung kaum
Per onen und Biographien al Vorbilder, die die festgeschrie­
bene Chancengleichheit auch tatsächlich leben.

Die vielfach propagierten "neuen Männer" sind offenbar an die
Grenzen ihrer Zugeständni e an die tat ächliche Durch etzung
von Chancengleichheit gelangt. Zwar packen heute einige bei Kin­
dererziehung und Haushalt mit an - jedoch meist nach Maßgabe
freier Zeit oder unter weiblicher Anleitung, jedenfalls selten ver­
läs lich und eigenverantwortlich undjeweil im Bewu st ein, der
Frau etwas von "ihrer" Arbeit abzunehmen. Hier offenbart sich
das weithin verbreitete Begriffs-"Verständni ", Emanzipation be­
deute, dass Frauen ihre traditionelle Rolle im Privaten weiter er­
füllen und dabei zu ätzlich Männerrollen in Beruf und Öffent­
lichkeit übernehmen, während für Männer im Wesentlichen alles
beim Alten bleibt.

Vor die Ent cheidung "Beruf und/oder Familie" ge teilt, über­
nehmen übrigens die meisten Frauen immer noch selbstver tänd­
lich und gerne die Hauptverantwortung für familiäre Aufgaben: sie
koordinieren mit viel Organisationstalent Beruf - und Familien­
tätigkeiten oder widmen ich für eine längere Phase ganz der Fa­
milie. So begrüßen wert diese Verantwortungsübernahme einer-
eits i t - die per önlichen (und ge eIl chaftlichen) Folgen sind

weitreichend: Frauen haben Schwierigkeiten, nach der Familien­
phase wieder einen ihrer Au bildung ent prechenden Arbeitsplatz
zu finden, ie erwerben eine gegenüber Vollzeit-Berufstätigen
deutlich verminderte eigene Rente und ind, omÜ stärker vom
Ehepartner abhängig. Löst ich die oziale und finanzielle Si­
cherheit verheißende Familienstruktur auf (z,B. durch Scheidung,
durch Arbeitslo igkeit, Krankheit oder Tod des Partners), zeigt
i h häufig chmerzlich, das über den engeren Familienkrei hin­

ausgehende Kontakte und Bestätigung fehlen, bzw. das der Gang
zum ozialamt unvermeidlich wird. Dies belegen auch folgende
Daten und Fakten au unserer Region.

Zur sozialen Situation der Frauen im Landkreis St. Wendel

"Bei uns i t die Welt noch in Ordnung" hört man manchmal.
Sicherlich, es lebt sich gut im Landkrei St.Wendel. Aber wenn
viele meinen, die Situation der Familien (und damit die traditionelle
Sicherheit der Frauen) auf dem Land ei tabiler als in den Städten,
timmt die nur ehr bedingt:

Beispiel Scheidungszahlen: Im Jahr 1998 wurden kreisweit 251
Ehen geschieden - gleichzeitig wurden 477 Ehen geschlo sen; dies
ent pricht einer Quote von knapp 53 %. 1999 hat sich das Verhält­
nis zwar mit 256 Scheidungen zu 533 Eheschließungen (48 %) leicht
verbes ert, liegt aber nach wie vor auf hohem Niveau. Zudem i tim
Landkreis St. Wendel die Zahl der Scheidungen - entgegen dem
Saarlandtrend - in den letzten 3 Jahren permanent gestiegen. Ge­
messen an der Bevölkerung werden bei un mehr Ehen geschieden
als im Bundesdurch chnitt: auf 1.000 EinwohnerInnen kamen 1998
im Landkreis St. Wendel 2,6 Scheidungen, in den westlichen Bun­
desländern insge amt waren e nur 2,4:) Dabei werden seit Jahren die
weitaus meisten Scheidungen (etwa zwei Drittel) von Frauen ein­
gereicht - ein Indiz für die nachlassende Bereit chaft, ich mit schein­
baren Zwangsläufigkeiten in Frauenbiographien abzufinden.

Die omitjährlich zunehmende Zahl von Alleinerziehenden führt
zu einem stetig steigenden Bedarf an ganztägigen Kinderbetreu­
ungsmöglichkeiten einer eits (da "Betreuungsmodell Oma" wird
auch in ländlichen Regionen zunehmend zum Auslaufmodell) und
zu flexiblen Arbeitszeiten anderer eits. Diejenigen, die bislang in
einer AlJeinverdienerehe gelebt haben, mü sen ich beruflich völ­
lig neu orientieren und (meist übergang wei e) Sozialhilfe in An-

pruch nehmen.

Die wiederum chlägt i h im Anteil der Frauen an den Sozial­
hilfeempfangenden nieder: 1999 waren im Landkrei von den 3.127
Hilfeempfangern 1.731 (55 %) weiblich. Be onder hoch ist dabei
der Anteil der alleinerziehenden und ge chiedenen Frauen owie
von deren Kindern. Weiterhin ind viele verwitwete Frauen auf
Sozialhilfe angewie en, wenn ie nicht durch eigene Erwerb ­
tätigkeit Einkommen oder Rentenan prtiche erworben haben, auf
die sie neben der meist kleinen Witwenrente zurückgreifen könnten.

Dass eine Ehe oder Partner chaft nur ehr bedingt zur finanziellen
Existenzsicherung dient, zeigt sich bei einer Trennung mit recht
schnell: Unterhaltsleistungen werden zunäch t für die Kinder fäl­
lig und selbst die er Verpflichtung wird häufig nur unregelmäßig
nachgekommen. Wenn die Barunterhalt pflichtigen (i. d. R. die
Väter) ihre Zahlung verpflichtungen nicht erfüllen, bzw. wenn
sie die e nicht lei ten können, 0 erhalten die Kinder Unterhalt ­
vorschuss vom Jugendamt oder Sozialhilfe. Bei einem elb tbe­
halt des/der Unterhaltspflichtigen (i. d. R. der Mann) von derzeit
1.500 DM gegenüber dem/der unterhalt berechtigten PartnerIn
(i. d. R. die Frau) bleibt für letztere/n oft nichts übrig. Zudem gilt­
mit wenigen Ein chränkungen: nach einer cheidung i tjede/r für
den eigenen Unterhalt selbst verantwortlich. Kann eine Frau z. B.
wegen betreuungsbedürftigen Kindern, aufgrund ihre lte oder
fehlender Qualiftkation keiner exi tenz ichemden Be chäftigung
nachgehen, wird (ergänzender) Sozialhilfebezug unau weichlich.

Man kann nicht oft genug betonen, da ich in den derzeitigen ge­
sellschaftlichen Strukturen durch Familientätigkeit keine E i ­
tenzsicherung erreichen lässt. Daher i t die Ent cheidung 'Fami­
lie oder Beruf?' nicht nur eine Ent heidung über individuelle
Vorlieben, sondern immer auch eine über die eigene fmanzielle und
soziale Sicherheit.

2. Die Tätigkeiten der Frauenbeauftragten des Landkreises

Die Aufgaben und Aktivitäten de FrauenbÜIo haben zum Ziel, die
Situation der Frauen und Mädchen im Landkrei hancengerech­
ter zu gestalten. In besondere weil ein fal che Bewu t ein zur
Situation der Frauen weit verbreitet i t, und auch weil Frauen in den
ent cheidenden ge eIl chaftlichen und beruflichen Bereichen unter­
reprä entiert sind, mü en Frauenaspekte auf allen erwaltungs-,
Politik- und Öffentlichkeit ebenen immer wieder be\VU t gema ht
werden.

Beratung

Ein Großteil der Beratungen im Frauenbüro de Landkrei e'
SI. Wendel wird vor den oben kizzierten familiären Hintergrün­
den na hgefragt. Der Information bedarf bezieht i h auf finan­
zielle Hilfen, anwaltliche Unter tützung, orge- und mgang-
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recht, Kinderbetreuung sowie auf Möglichkeiten der beruflichen
Neuorientierung. Frauen kennen aufgrund ihrer Biographie selte­
ner "einen, der einen kennt, der einen kennt" und haben daher
einen erhöhten Beratungsbedarf. Die Beratungspraxi zeigt wei­
terhin, das in der Mehrzahl der kri enhaften Beziehungen kör­
perliche und psychische Gewalt gegen Frauen (und Kinder) - oft
in Zu ammenhang mit Alkohol- eine große Rolle pielt. Dem in
unserer ländlichen Region zwar relativ dichten ozialen etz teht
hier offenbar die till chweigende Konvention gegenüber, da
man ich in Familienangelegenheiten nicht einmi cht.

Ungezählt ich die täglichen telefonischen Anfragen von Frauen
nach Informationen, Bro chüren oder Beratung stellen, die über
Zu endung von Infomaterial, telefon i che Beratung und Weiter­
gabe von Adressen erledigt werden können. Bei komplexen Kon­
flikt ituationen uchen Frauen das persönliche Ge präch.Oftmal
ziehen ich die e Kontakte über mehrere Termine und viele Mo­
nate. Beratung schwerpunkte ind neben Trennungs- und Schei­
dungssituationen owie Arbeitsplatz- und Wohnung suche auch
Exi tenzgrLindung, Rente, Mobilität, Trauerbewältigung, sexuel­
ler Missbrauch und Gewalt, Mobbing und viele andere mehr.
Durchschnittlich 60 ]ntensivberatungen werden jährlich vom Frau­
enbüro gelei tet. Im Mittelpunkt dieser Beratungen teht die Un­
ter tützung bei der Klärung der Problemlage, die Erläuterung all-

"Frauenlcul urtage 199"
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gemeiner Rechte und An prüche owie die Vermittlung zwi chen
rat uchenden Frauen und anderen pezialisierten Beratungs tei­
len oder In titutionen.

Weiterhin fragen auch nternehmen, Vereine und In titutionen
Beratung ge präche nach. Anregungen und Hintergrundinforma­
tionen zur Einbeziehung von Frauena pekten in deren Arbeit ind
hier Ge präch gegen tand: Die Frauenbeauftragte informiert die
nachfragenden Einrichtungen z. B. über pezifi che Problemla­
gen der Frauen im Landkrei , über Arbeit zeitmodelle und Kin­
derbetreuung möglichkeiten und unter tützt ie bei der Konzeption

on eigenen Angeboten und Maßnahmen für Frauen und Mädchen.

Veran taltungen

Bei den Veran taltungen geht e darum, durch Information, Au ­
tau ch und Kultur den gängigen RolJenmustern entgegenzuwir­
ken, Alternativen anzubieten, zu einem elb tbestimmten Mitein­
ander zu ermutigen und das Schaffen von Frauen zu würdigen.

In ge amt hat der Landkrei St. Wendel bislang 34 Frauenfrüh-
tück treff in Kooperation mit den örtlichen Landfrauenvereinen

durchgeführt. ach wie vor trifft die e vormittägliche Veran tal­
tung reihe auf große Re onanz. Die Be ucherinnenzahl liegt re­
gelmäßig zwi chen 120 und 250 Frauen. Die kritische Beleuchtung
von ge eLl chaftlichen Gegebenheiten. die typisch weibliche Pro­
blemlagen bedingen. owie die Ermunterung von Frauen, die e

trukturen aufzubrechen, teht im Mittelpunkt der Referatsthemen.

Die Frauenkulturtage . teilen einen fe ten Prograrnmpunkt im Ver­
an taltung kalender deo Landkreise. dar. Jährlich nehmen jeweil
über 1.000 Be u herinnen und Be ucher die Angebote wahr. Die

i chung au Mu ik, Kabarett, Literatur, Kino, Information und
G .elligkeit hat ihr fe te. Publikum gefunden. Be onders bliebt
i t die eran taltung "Bühne frei - Frauen de Landkreise. teilen
. ich vor", die unter Einbindung regionaler Kün tIerinnen, Gruppen
und ereine jährlich von über 600 Peronen be ucht wird.

In Ergänzung de Programm der Kreisvolk hoch chule greift die
rauenbeauftragte mit "Themen und Kurse für Frauen" spezifi-
he Intere n auf: Computerkurse, Selbstverteidigung - und

Selbstbewusst einstraining , Rhetorikschulungen, Mädchenkur­
se, Kreativ- und Entspannung angebote zur Eröffnung neuer In­
tere senfeIder owie Scheidung - und Erziehung beratung. Durch-
chnittlich 200 Frauen und Mädchen nehmen die e Angebote jähr­

lich wahr.

Im Januar 1997 wurde auf achfrage einzelner Frauen ein
wöchentlicher Treffpunkt am Abend in Leben gerufen. In Ko­
operation mit der E angelischen Kirchengemeinde wechseln jeden
Mittwoch Abend themati che und themenoffene Treffs am
St. Wendeier Frauen tammti ch. Im chnitt kommen 20 der in­
zwi chen 170 Intere entinnen zu den einzelnen Treffen, welche
durch Referate, Work hop , Di ku 'sionsrunden oder künstleri-
che Angebote - z. T. in Eigenregie der Teilnehmerinnen - ge taltet

werden.

Darüb r hinau. führt die Frauenbeauftragte anla sbezogene Ver­
anstaltungen, z. B. zum Internationalen Frauentag durch und lei ­
tet Pres e- und Öffentlichkeit arbeit, um auf ge IIschaftliche Be­
nachteiligungen von Frauen und Mädch n aufmerk am zu ma­
chen. Bei Veran taltungen anderer Fachämter, Kommunen,
Vereine und Institutionen wirkt ie kooperierend mit.

Bei der Abschll/ Sl'eranstaltllng der Frauenkl/lturlllge, "Biilme/re;",
wird das Programm \,on FralIen alls dem Landkreis selbst gestaltet.

Gruppen, Projekte und Kooperationen

Zu Problemlagen pezieller Zielgruppen wurden rbeit - und
Selbsthilfegruppen gegründet, die langfri tig auf eine Verände­
rung der per önlichen bzw. strukturellen ituation hinarbeiten.

Derzeit begleitet die Frauenbeauftragte zwei elb thilfegruppen:
"Frauen, die ihren Partner verloren haben" und "Treffpunkt Re­
genbogen" zum Thema exueller Mis. brau h und Ge alt.

Der Arbeit krei Mädchenarbeit im Land.k.rei t. endel trifft
ich unt r F derführung der Frauenbeauftragten seit itte 19

regelmäßig im Landrat amt. Frauen au huli. eher. kir hli her
u. a. außerschulischer Jugendarbeit haben i h zum Ziel ge. etzt,
Angebote für Mädchen im Landkrei au zubauen und Mäd hen
frühzeitig für ein elb tbestimmte , chane ngleiche Leben zu
sensibili ieren. Im Septemb r 1999 wurde auf Initiati e de r­
beitskrei e die Fachtagung Mäd henarbeit ..Da glei he i. t ni ht
das eIbe" mit groß r Resonanz durchgeführt. Der Grundge. etz­
artikel 3 Absatz 2 berück ichtigt die Tat. a he, d Gleichbe­
handlung nicht automati ch zu Challcenglei hheit führt. Deshalb
ollen gezielte Maßnahmen auf den Abbau be. tehender Un­

gleichheiten hinwirken. Die unreflekti rt K dukation - di ge­
mein ame Erziehung und Unterrichtung von Jungen und Mäd h n
in der Annahme. das Gleiche würd Dasselbe bewirken - \\irkt si h
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nachgewiesenermaßen einseitig zu Ungunsten der Mädchen au
und ver tärkt ge chlechtertypi che Verhalten, z. B. in der Ent­
wicklung von Intere en oder in der Berufs- und Leben orientie­
rung. Oe halb i t e wichtig, koedukative Strukturen durch ge­
zielte monoedukative (gleichgeschlechtliche) Angebote in Schu­
len, Vereinen und Gruppen zu ergänzen, um hier ausgleichend zu
wirken. Je kon equenter Mädchen erleben, da ie re pektiert
werden, dass ihre Kompetenzen ge chätzt und ihre Intere sen
ern tgenommen und gefördert werden, umso selbstbewusster kön­
nen sie ich von überkommenen Rollenerwartungen abgrenzen.
Daneben wäre selb tverständlich auch echt Jungenarbeit zu lei-
ten, die auch hier ge chlechterstereotypem Verhalten (z. B. Ag­

gre ionen) entgegenwirkt. Die i t eine Gemein chaftsaufgabe, der
ich alle teilen mü en, die Chancengleichheit ern tnehmen.

Um all diese Aufgaben lei ten zu können, pflegt da Frauenbüro
regelmäßige Kontakte und Kooperationen mit regionalen Be­
chäftigung maßnahmen und Projekten für Mädchen und Frauen,

mit Behörden, Institutionen, Vereinen und Verbänden und steht
die en al Gespräch partnerin oder Referentin zur Verfügung.

Verwaitullgsinterne Aufgaben

eben den genannten Tätigkeiten für Frauen und Mädchen im
Landkrei i t die Frauenbeauftragte auch innerhalb der Verwaltung
für Glei h teilung aufgaben zuständig. So prüft sie jede Per onal­
angelegenheit auf ihre Vereinbarkeit mit dem Lande gleich tel­
lungsgesetz owie dem Frauenförderplan der Landkrei verwal­
tung. Dieser hat ich zum Ziel gesetzt, dafür zu orgen, da Frau­
en langfritig in allen Funktions- und Einkommensbereichen
gleichermaßen wie Männer vertreten sind.

Da der Landkreis t. Wendel bereits eit 1987 (übrigen al. erster
Landkreis im aarland) eine Frauenbeauftragte be. chäftigt, i t die

teile bei den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern gut akzeptiert.
u h von eiten der Fachärntel' wird die rauenbeauftragte in Gre­

mien, Arbeitsgruppen und Planungen eingebunden, damit die.e
die Leben welten von Frauen und Mädchen ausreichend berück­
ichtigen. In vielen Bereichen gilt e ,dafür Sorge zu tragen, da .

Daten und Informationen nach Geschlechtern differenziert und
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au gewertet werden, um die Unter chiedlichkeit männlicher und
weiblicher Situationen offenzulegen. Für fe tge teilte Problem­
bereiche ind ämterübergreifend Lö ungen zu erarbeiten und in
den Ent cheidung gremien nachvollziehbar zu begründen.

3. Au blick

Wenn man ich die Entwicklung der Lebens- und Arbeit bedin­
gungen in den letzten 150 Jahren vor Augen führt, dann ist zu
würdigen, wie ehr ich die Chancen und Rechte von Frauen er­
weitert haben. Die e Entwicklungen wurden vornehmlich von den
ver chiedenen Frauenbewegungen des 19. und 20. Jahrhunderts er-
tritten. Die Frauenrechtlerin Mechthild Jan en teilt fe t~l: Heute
ind alle Bereiche der Ge eil chaft für Frauen geöffnet, alle For­

men on Di krirninierung offengelegt und beim Namen genannt.
Die nicht zuletzt auch über Quotenregelungen erreichte Partizi­
pation on Frauen hat grund ätzlieh deren künftige Möglichkeiten
fraglo erbe ert.

"Aber e i t noch nicht normal, da Frauen überall auftauchen
und wirken... E gibt neue Tabus für Frauen. Frauen dürfen heute
alle Mögliche machen, ie dürfen die Dinge auch genau 0 machen
wie Männer ... Doch ie dürfen nicht an der Spitze tehen, sie dür­
fen es nicht erfolgreich ander machen ... und al 0 auch nicht
gleichberechtigt da Maß definieren, worin Frauen und Männer
gleich. ein ollen.' icht zuletzt belegt der Widerspruch zwi-
ehen formaler Recht 'gleichheit und anhaltender zialer Un­

gleichheit: Die Frauenfrage i t nicht gelöst.

Männer - 0 Jan en weiter - hatten neue Formen pa iven
Wider tand.. der ereinnahmung von Errungenschaften der Frau­
en und neue acht trategien entde kt, im Privaten wie im Politi-
ehen. Das vergleichswei e gering te Pr blem eien dabei die ver­

bleibenden" acho.", aL weitaus gefährlicher bezeichnet ie die
wohlwollenden "Paternali ten der Gleichberechtigung, die ja-ja­
Redner, aber nein-nein-Handler" und am heikel. ten eien die, die
ich der Thematik gänzlich er chließen und i h miteinander
erbünden. um neue Herr chaft trategien zu erproben.71 In ofem

kommt ie zu der Ein chätzung, das die vorhandene Ge eIl chaft
die Emanzipation der Frau nur in dem Maße und auf die Art

erlaubt, wie Männer e zula en. Die e Behauptungen sind ­
aus politi cher wie privater Sicht - zu unter treichen, wie die
vorangegangenen Au führungen belegen. Wenn auch viele Frau­
en un erer Ge eil chaft indi iduell emanzipiert haben, ist die
oziale Emanzipation der Gruppe der Frauen n h lange nicht

beendet.

Am Eingang in 21. Jahrhundert i te daher höchste Zeit, die mo­
dernen Geschlechterrollen zu akzeptieren und gemeinsam für ein
chancengleiches Miteinander einzustehen. Das bedeutet vor allem
auch, da s Männer sich an die em Proze beteiligen, elbständi­
ge Frauen akti unter tützen sowie ich von diskriminierendem
Männerverhalten deutlich di tanzieren. Und e bedeutet, da s Frau­
en ich weder an der Kritik am Mann, noch an der Arbeit an ihm
oder für ihn aufhalten, ondern ihren eigenen Weg kon equent zu
Ende gehen. Frauen werden nicht nur agen mü en, was ie nicht
wollen, ondern machen mü en, wa ie wollen. Hierzu i t die
Kommunikation und olidari ierung mit dem Ziel, eine ge­
schlechtergerechte Ge eil chaft voranzubringen, innerhalb wie
zwischen den Ge chlechtem unverzichtbar.

Auch trukturpolitisch bleibt nach wie 01' einiges zu tun, um Frau­
en wie Männern in der Ge taltung ihrer Leben um tände eine
tat ächliche Wahl zu erlauben. Der Grund atz ,,halbe-halbe" für
jede und jeden etzt die offizielle Anerkennung de herr chenden
Ge chlechterkonflikts vorau . Die er Konflikt entzündet ich nicht
etwa an der Frage, ob Frauen oder Männer die be eren oder wert­
volleren Men ehen wären. Er beruht ielmehr auf den ein eitig
zugun ten von Männern verteilten Machtmitteln (Geld, Kraft,
Ma e, Einflus , ...) in den herr chenden Systemen.

Der folgende - icher nicht ab chließende, jedoch hinreichend be­
kannte - Katalog i t daher we entlieh für die Inhalte einer zeit­

gemäßen Politik:

elb t er tändliche und zentrale Berück ichtigung
der Belange von Mädchen und Frauen in ämtlichen
Ge eil 'chaft bereichen und Politikfeldern

- Änderung der ge, ellschaftlich geltenden - derzeit vorwiegend
"männlichen' - Maß täbe, ei e in der Beurteilung von

Lei tung und Arbeit, in der Au formung de ozialen
Sicherung ystem oder in der Ge taltung on
Sprache und Medien

- Au bau ba i demokrati cher Beteiligung - und
Ent cheidung proze e

- Reflexive Koedukation - prich: gezielte Mäd hen- und
Jungenarbeit in allen pädagogi chen Feldern

- Gewährl istung zeitlich flexibler, in titutionali ierter
Kinderbetreuung möglichkeiten

- Flexibilisierung von Arbeit zeitmodellen in allen
Be chäftigung feldern und -ebenen

- Neudefinition de Arbeit begriff unter Einbeziehung
der bi lang unbezahlten reproduktiven Arbeit in Familie und
Gesellschaft

Aufgabe der kommunalen Frauenbeauftragten i te ,die e Ziele zu
artikulieren und regionale Lö ungen oranzutreiben. Die gelingt
jedoch nur, wenn Frauen und Männer in Politik. irtschaft und G ­
meinwe en einmütig an die en Zielen arbeiten und anerkennen
da beide Ge, chlechter profitieren wenn ie glei hbere htigt zur
Geltung kommen.
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Das Gesundheit amt des Landkreise
Aufgaben und Leistungen

VOll Tizomas Lamberty

Bereit im Mittelalter kannte man ogenannte Leib- und Stadt­
ärzte, deren Aufgabe die Beratung von Behörden in allen hygie­
nischen Fragen, die Überwachung von Apothekern, Chirurgen,
Hebammen, von Bordellen und Spitälern war. Der Phy iku und
Krei arzt übte eine Vorläuferrolle des heutigen Amt arzte aus.
1876 wurde durch Bismarck in Berlin da Reichs- und Kaiserliche
Ge undheit amt gegründet. Statisti che Erhebungen zur Durch­
führung de Reich impfge etzes von 1874 waren seine Schwer­
punktaufgabe. Die Aufgaben teilung weitete sich jedoch bald auf
die Bekämpfung an teckender Krankheiten au , so durch da
Reich ge etz "betreffend die Bekämpfung gemeingefährli her
Krankheiten" vom 30.7.1900 bzw. durch das preußi che Ge etz zur
Bekämpfung übertragbarer Krankheiten von 1905.

Ge chlecht krankenüberwachung, Überwachung der Pro tituier­
ten owie Maßnahmen zur Ver orgung und Unterbringung p y­
chi ch und gei tig Erkrankter waren die Aufgaben de Öffentlichen
Ge undheit dien te .

Durch das Ge etz zur Vereinheitlichung des Gesundheitswe. en
vom 3. Juli 1934 hat die gesamte deutsche Ge. undheitspflege eine
einheitliche Au gestaltung erfahren. 642 Ge undheit ämter ollten
nach einheitlichem Aufbau die in die em Ge etz fe tgelegten uf­
gaben erfüllen. [m aarland wurden mit Erla. vom [2.12.1935
acht Ge. undheitsämter errichtet. Die unteren Verwaltung 'behör­
den hatten die staatlichen Ge undheitsämter nunmehr an allen
Ent cheidungen, die zur Durchführung der Aufgaben von Bedeu­
tung waren, zu beteiligen.

Die Hauptaufgaben de "Kreisge undheit amte" bzw. de "Krei.­
arzte ", der auch gleichzeitig "Gericht. arzt' war, waren die" ber­
wachung der gesundheitlichen Verhältnis e - von Boden-, Lufr-,
Trinkwa ser-, W hnung. -, Leben mittel-, Erwerb. - und .on. ti­
gen Lebensverhältnisse der Bevölkerung.
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St. Wendel

ine wichtige Aufgabe war die Durchführung der Pockenimp­
fung, Fest teHung von Impf chäden, Hygieneauf icht über Schu­
len, Kindergärten, Wai enhäu er, Krankenhäuser, Pflegeheime
sowie die nter uchung der Säuglinge und Kinder owie Bera­
tung der Eltern.

icht unerwähnt bleiben darf, dass im Dritten Reich die soge­
nannte" ippen- und Erbpflege" eine Aufgabe de öffentlichen
Ge undheit we en dar teilte.

Ce Lindheit amt i/1 t. Wendel

Da er te taatliche Ge undheit amt im Krei St. Wendel wurde
im Jahre 1935 errichtet. ach mündlicher Überlieferung war es im
,.Hildegardi heim" in St. Wendel untergebracht. Nach einem
Großbrand fand der Umzug in die Tholeyer Straße 31 - in da
Gebäude der Bunde bahn - tatt.

Durch neue chwerpunkte in der Aufgaben teilung de Gesund­
heit amte nach dem Krieg nahm die per onelle Au tattung wei­
ter zu, 0 da<; - unter der Leitung von Dr. Con tantin Gil bach und
tatkräftiger nter tützung de damaligen Verwaltungsleiter J ef
Klo, - der Bau eine neuen Ge undheit amte notwendig wurde.

it großer nter tützung de Landrates Dr. Waldemal' Marner
wurde der eubau in der omm~tra~ e 31 ermöglicht. Der mzug
wurde vom Per onal elb t im Oktober 1977 organi iert und durch­
geführt.

Da Gesundheit amt entwickelte ich im Laufe der Zeit immer
mehr zu einem m dernen Dienstleistung anbieter, ge. undheit ­
p lizeiliche ufgaben traten in den Hintergrund, Beratung ange­
bote für die en chen im Landkrei . wurden vorrangig. Die e nt­
" icklung wurde auch unter der Leitung von Frau Dr. Maria Zeyer
ab 19 3 und nach ihrer Pensionierung im Jahre 1992 durch den
heutigen mt leiter Dr. Thomas Lamberty fortgeführt.

Dr. Constantin Gilsbach bei einer Pockellerstimp!Llng,
Mitte der 60er Jahre FolO: Archiv Gesundheitsamt

Mit dem I. Januar 1997 wurde da Ge undheit arnt in die kom­
munale landrätliche erwaltung eingegliedert.

Da Ge etz zur euordnung de öf~ ntli hen Ge undheit dien-
te , der Veterinfu erwaltung und der amtlichen Leben mittel­

überwachung lö te am 1.7.1999 da Ge etz au 1935 ab. Die Tür
zu einem m d rnen öffentlichen Ge undheit dien t 2000 wurde

endgültig aufge toßen.

Heutige Pfli htaufgaben ind Ge undheit berichter tattung,
Ge undheit förderung und Ge undheitshilfe, Ge. undheit chutz,
Gutachtenwe en und Überwachung der Berufe im Ge undheit ­
we en, der Altenpflege und der Heilerziehung. pflege.

CesLindhei tsberichterstattLlng

Die Ge undheit berichter tattung oll al . fa hli he Grundlage der
Planung und Durchführung von Maßnahmen dienen wel he die
Gesundheit fördern, Krankheiten verhüt n owie zur Behandlung
und Rehabilitation beitragen. Da Ge undheit. amt beoba ht t, b ­
wertet und bes hreibt die ge undheitli he ituati n der Be ölke­
rung und setzt die daraus gewonnenen Erkenntni~ e um.

Die Unter uchung ergebni e eine ge amten Ein hulung jahr­
gange. fließen 0 in einen Beri ht ein, der Planung grundlag für
Präventionsan ätze im Kinder- und Jugendberei hein mu s.
zeigt zum Beispiel der Bericht zur Ein chulung 19 9 vor allem zu­
nehmende chronische Krankheiten, ntwicklung törungen und
psych omatische Probleme auf. Trotz de runter uchung an­
gebotes der ge etzlichen Krankenka . en werden bei der Eins hu­
lung unter uchung auch heute noch ermehrt v ahrnehmung -
törungen, motori che Defizite und pra hprobleme neu diagno­

stiziert.

Gesundheitsjörderul7g

Die Ge undheit förderung trägt zur Förderung ge und I' Leb n ­
und Umweltbedingungen in hließli h de g undheitlichen
Kompetenzerwerb. zur G undheit bildung bei. Die Ge und­
heitsämter ollen kommunale und I' gionale g undheitsf'rdern­
de Aktivitäten koordinieren, initiieren, unter tützen, fördern und
evaluieren und führen eigene Maßnahmen der erhalten - und
der Verhältni prävention durch.

Im Arbeit krei "Gemeindenahe ucht- He TZ i n
prävention", unter Federführung de ozia- Jede Minute zählt
Jen Dien te de G undheit. amte., findet
. ich beispielhaft die er Aufgabenbereich
wieder. Hier erarbeiten Behörden, hul n,
Verbände, Beratung stellen. owie Pri at­
personen Initiativen und K nzeption n zur
Suchtprävention im Landkrei und führen
Suchtpräventionsveran taltungen dur h. Ko­
operation projekte wie "Herzinfarkt - jede
Minute zählt -" erhöhen die ge undheitlicbe 19 222
Kompetenz des inzelnen.
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Landkreis St.Wendel

Empfohlene schulische Fördermaßnahmen 1999

Im Rahmen der Infektion. hygiene i t d~ Gesundhei amt t. en­
dei seit Juli 1999 durch das Robert-K h-]nstitut anerkannte Gelb­
fieberimpfstelle im aarland. Die re i. emedizini. ehe prech tun­
de durch den ärztlichen Dienst de Ge. undheit amte wurde 392­
mal in Anspruch genommen.

Gutachten
mtliche Gutachten und Zeugni . e wurden 1 9.. ofern es bun­

des- oder lande. rechtliche Regelungen \ r. ehr iben. in II 2 Fäl­
len erstellt. So war da. Gesundheit amt für Gerichte, im Rahmen
de Beihilferechts, der Fahrerlaubnis er rdnung,oa h ozialhil­
ferichtlinien sowi der chulge. tzgebung tätig. Der ärztlich Gut­
achtenbereich mir einer rzL teile, einer rzthelferin und 1.5
Schreibkräften ist ertrauen. ärztlicher Dien tin \ ielen Fragen für
Behörden, .. mter und Kommunen.

Das G undh itsaml im Dien. te der Ge. undheit der Bewohner
des Landkreises Sr. Wendel- ein nspru h, d m die in. ge amt I
Mitarbeiterinnen und 4 Mitarbeiter gerecht zu \\erden ver'u hen.
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Oberbegriff Ge undheit chutz, kommen der kla ischen Aufga­
be eine früheren Öffentli hen Ge undheit dien te am nächsten.

Jedoch hat auch hier in Folge veränderter Leben bedingungen ein
Wandel von den Aufgabenschwerpunkten im Bereich der Seu­
chenhygiene zu den Belangen des ge undheitlichen Umwelt-
chutze tattgefunden. 0 liegen die Herau forderungen für den

Gesundheit chutz heutzutage vorrangig in der Abwehr gesund­
heits chädigender Umwelteinflü e. Einen hohen Stellenwert ge­
nießt dabei die koordinierende Arbeit mit anderen, im ge und­
heitlichen Umwelt chutz tätigen ]n titutionen und die Beratung
der Bevölkerung zu umwelthygieni chen Problem teilungen.

eben der auf einer Vielzahl von Verordnungen und technischem
Regelwerk ba ierenden Überwachungstätigkeiten (wie Z. B. im
Bereich der Trinkwas r-, Badewasser-, Abwas er-Überwachung),
sieht ich daher die au zwei H gienein pekteuren und ein r
Schreibdien tmitarbeiterin be tehende Ge undheit schutzabtei­
lung mehr und mehr al eine Dien tI i tung. einheit innerhalb einer

öffentlichen Verwaltung.

In ge. amt wurden 922 Au künfte/Beratungen, teils telefonisch,
durch die Mitarbeiter der Abteilung in 1999 durchgeführt. Dane­
ben wurden Einri htungen. wie Trinkwaserver. orgung. anlagen,
Pflegeheime, Obdachlosenheime, routinemäßig ü erprüft.

2000
• 1997 0 1998 • 1999

Schulkmdergartenl
Klasse 0
40%

Integration befürwortet

6% Vorzeitige Einschulung
nicht befürwortet
6%

Zuruckstellung In den
Sonderschulkindergarten

Einschulung In 1%
eine Sonderschule

13%

Zurückstellung
aus med. Indikation

34%

- körperlich, gei tig und eeli eh Behinderten
- p ychi eh Kranken
- Men hen in hwierigeo Lebenslagen - Krisenintervention
- Senioren

uchtmittelabhängige und -gefährdete Men ehen
ertreckl.
In ge amt wurden in 1999 17 6 Men. ehen wegen den genannten
Problem teilungen beraten und betreut, 56 Schwanger chaft ­
konfliktberatungen nach § 219 StGB wurden durchgeführt.

Die HI -Epidemie in Deut eh land teilt eit 1985/86 eine große
H rau forderung für die Ge undheit ämter dar. In be ondere hier
i t durch die ozialen Dien te der chritt von ge undheit polizei­
licher Infektion verhütung hin zur InfeJ...tion verhütung durch Be­
ratung ohne Prei gabe per onenbezogener Daten und Präventi­
on angeb te gelung n.

Die Beteiligung an u chü. en und die Mitarbeit in Gremien
de Landkrei.e zeigen die Einbindung des Sozial n Dien te in
vi lerlei EnL heidungen auf kommunaler Ebene.

Ge lindheit cJIlU-

mweltbezogener Ge!>undheitsschutz, Infektion. hygiene und
b rwachung on Einrichtungen, zu ammengefa st unter dem

Eine enge Kooperation mit den niedergela enen KinderärztIn­
nen, ErgotherapeutInnen, Frühförder teilen, LogopädInnen chließt
den Krei zum individualmedizini ehen Versorgung y tem.

Selb thilfegruppen können ihre Treffen in Räumen des Ge und­
heit amte durchführen und können organi atori ehe nter tüt­
zung erfahren. Zur Zeit nehmen die es Angebot zehn Selb thilfe­
gruppen in An pru h.

Die Schulärztinnen (1,25 Planstellen), der chulzahnarzt (0,5 Plan-
teile) und die ozialmedizinischen As istentinnen (3 Plan teI­

len), unterstützt durch eine Schreibkraft, nehmen die Aufgaben
der Kinder- und Jugendge undheitspflege wahr. Hierzu gehören die
Unter uchungen v n Säuglingen, Kindern und Jugendli hen. In
1999 wurden 1116 Ein chulung kinder unter ucht und ein ärzt­
liche Empfehlung zur Schulreife abgegeben. 7 % der Kinder tam­
men nicht au Deutschland. 84 % der Kinder wurden problemJo
einge chult, bei 6 % eine vorzeitige Einschulung befürwortet und
10 % geeigneten chuli ehen Fördermaßnahmen zugeführt.

Impfstati tiken werden er teilt, um den Impf chutz der Kinder
und Jugendlichen fe tzu teilen und Impfstrategien darau abzu­
leiten.

GeslIndheit hilfe

Die Ge undheitsfürsorge im engen Zusammenhang mit primär
omati ehen Erkrankungen und allgern iner Armenhilfe, Volk ­

gesundheit pflege, au geübt von der Ge undheitsfür orgerin,
drückt ehr genau au , wo die Arbeit chwerpunkte in der Auf­
baupha.e der Bunde republik bi in die 60er Jahre lagen.

In den Folgejahren bi heute entwickelte. ich die Für.orge zu­
nehmend in Richtung Gesundheit hilfe, die sich ihrer eit e-
entlieh in Form und Inhalt veränderte, nicht zuletzt durch die ver­

änderten ge ellschafLlichen Bedingungen und die Au bildung der
Für orgerin zur Diplom-Sozialarbeiterin.

1986 wurde bei den aarländischen Gesundheit ämtern der 0­

ziale Dienst ab eigen tändige Abteilung aufgen mmen.

Zwei Diplom-Sozialarbeiterinnen und eine Diplom- ozialpä­
dagogin (Plan teilen) be etzen einen Aufgabenb reich, der sich
üb r die psycho-soziale Beratung und begleitende Betreuung bei
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Die Hörmann-Werke in Freisen und Eckelhausen
Von Christoph Schirra

Da ich im Landkrei St. Wendel eine Tür öffnet und gleich dar­
auf wieder schließt i t an und für ich nichts Be ondere . Wenn dies
aber - wie von Gei terhand bewegt - 200.000 mal in Folge ge-
chieht und zudem nagelneue Türen fachmänni eh in Brand ge. etzt

werden, dann handelt e sich mit hoher Wahr cheinlichkeit um
Funktion - und Belastungstests. Und zwar in einer Werkshalle
de Unternehmen Hörmann in Frei en, wo die Slandfe tigkeit
und Sicherheit von Hörmann-Türen nach amtlichen Prüfkriterien
gete tet wird. Unter extremen Belastungen und unter immen en
Temperaturen. Die e akribischen Funktion - und Bela tung te t
werden eben 0 wie die Brandprüfungen unter hohem Entwick­
lungsaufwand zur Qualität optimierung und Produktentwicklung
durchgeführt.

Die Hörmann-Untemehmen gruppe be teht au dreizehn elb t­
tändigen Werken, die sich jeweils auf einzelne Produktbereiche
peziali iert haben. Zwei davon befinden sich im Landkrei Sankt

Wendel: In EckeLhau en werden Haustüren und Vordä her o\\ie
großflächig vergla te Feuer- und Rauch chutzab chlü se herge­
teIlt. In Freisen i t man auf Türen peziali iert, wobei die Pro-

duktpalette on Mehrzweck-, Feuerschutz- und Rauch chutztüren
bi über icherheit türen, Schallschutztüren und Wohnung ab­

hlus türen aus Stahl reicht.

Ent cheidender Vorteil d r peziali ierung: ie rmöglicht hnel­
lere und flexiblere Lösungen in der Konstruktion, der Material­
auswahl und im Design. Neben dem Hörmann-Produktion. werk
befindet sich in Frei en außerdem eine iederla ung der Hör­
mann KG Verkaufsge ellschaft, deren Haupt itz in teinhagen
(bei BielefeId) liegt.

Bereits in der ienen Generation wird die Hörmann-Gruppe
mittlerweile von den Enkeln und Urenkeln de Firmengründer
August Hörmann gleitet. "Einen guten amen mu's man ich
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erarbeiten" - da war ein Grund atz des Baumei ter Augu t
Hörmann (1886 - 1944), der im Jahr 1935 die Firma "Bielefelder
Stahltore" gründete. Sein Sohn Hermann Hörmann (l9l2 - 1994)
wagte dann in den 50er Jahren den mutigen chritt von der hand­
werklichen Her teilung wei e zur indu triellen Produktion und
legte damit den Grund tein für da Unternehmen Hörmann in sei­
ner heutigen Form.

August Hörmann (I 86 -1944), Hermallll Hörmallll (1912 -1994)
Fora: Archiv Hörmallll

Die rfolg ge chichte de kla i chen Hörmann-Tore begann im
Jahre 1951 mit dem nach einem amerikani chen Erfinder be­
nannten Berry-Tor. Ein Decken chwingtor, das dem bL lang übli-
hen Flügeltor hin i htlich Funktionalität und Bedienung ­

freundli hkeit deutlich überlegen war: E parte Platz, war leich­
ter und chneller zu bedienen und einfacher zu montieren. Die e
Tor - bi.lang über a htmillionenmal verkauft - hat dem Unter­
nehmen Hörmann dann auf dem nationalen und internationalen

arkt buch.täblich Tür und Tor geöffnet. Weitere markante Sta­
tionen in der Hörmann hen Produktentwicklung waren raum-

parende, ich enkrecht öffnende ectional-Tore für Industrie­
und Gewerbebauten owie Stahl-Feuer chutz-Türen.

Trotz Wach tum und Moderni ierung i t Hörmann das geblieben,
was e on nfang an war: ein Familienunternehmen. Ein Unter­
nehmensbegriff, der die Mitarbeiter jedoch t t mit einschloss
und die Mitarbeit der Familie HOOrmann zur elb tver tändlichen
Verpflichtung werden ließ. Heute teht Thoma J. Hörmann mit
seinem Bruder Stephan und einen beiden Söhnen Christoph und
Martin in dritter beziehung wei e vierter Generation dem Unter­
nehmen vor.

Hörmann i t heute eine modeme Unternehmen. gruppe, die sich
den Herausforderungen Europa und de globalen Marktes mit
chrittwei em und regional angepa tem Wach tum teilt. Der

Ge amtumsatz de Unternehmen beträgt circa 700 Millionen
Euro. Ein fein gesponnene. etz von mehr als 30 eigenen Nie­
derlas ungen und zahlreichen ertrag händlern garantiert dem
Kunden kurze Wege. nd Partn r der Hörmann-Untemehmens­
gruppe ind rund um den Globu vertreten - on Tunesien bio
China, on ingapur bi in den Iran.

Rund 4.400 Mitarbeiter zählt di Hörmann-Gruppe in gesamt,
davon arbeiten mehr al 700 Be chäftigte in Frei en und EckeI­
hau en. Be onderen Wert legt man auf qualifizierte Arbeit kräf­
te: "Die Entwicklung modem ter Fertigung techniken i t die Ba i
für eine rationelle Produktion. Gut au gebildete rbeit kräfte sind
in dem Zusammenhang ein Plus de tandorte Deut chland", so

orbert Schoonbach, KaufmännL eher Leiter der Firma Hörmann in
Frei en.

Die Ansiedlung der Firma Hörmann in Freisen im Jahre 1962 und
zehn Jahre päler in kelhau en in d r Gemeinde hfelden er­
folgte im Rahmen einer zielgerichteten trategi chen xpan. ion de
Unternehmen . Mehrere Gründe haben mit dazu beigetragen, da
man. ich bei H"rmann für die Wahl der Standorte im Landkrei t.

Wendel entchied: Per önliche erbindungen zwischen dem da­
maligen Landrat Dr. Paul chütz und der Familie Hörmann haben
ich positi auf die Zu ammenarbeit zwi chen Landkrei und Fir­

menleitung au gewirkt. Die e gute Zu ammenarbeit zwi ehen
dem Unternehmen Hörmann und dem Landkrei t. Wendel hat

von links nach rechts: Christoph HörmaIlII, teplu/II HiinllonTl,
Thomas J. Hörmann, Martill J. HömwlllI Foto: rchil HömwlllI

ich übrigen bi' in die Gegenwart ~ rtgeetzt. Ein weite r Grund.
der für ~ie Ansied~ung in Freis n spra h: Die rkehr anbindung
der RegIon oUte Ich damal deutlich verbe. . rn. denn d r Bau der
A62 war gerade geplant.

"Ein ganz wesentlicher Faktor war aber au h d s. m n in d r Re­
gion qualifizierte und m tivierte Mitarbeiter \ rfand und zugl ich
gut Vorau. tzungen für eine langfri tige Bindung d r 1itar­
beiter an das Unternehmen be t nden", 0 orb rt hönba h.
Nicht wenige der langjährigen Mitarbeiter könn n bei H"rmann auf
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eine sprichwörtliche Bilderbuchkarriere zurückblicken: Der uf­
tieg vom Fertigung helfer zum Abteilungsleiter ist in dem Tra­

dition unternehmen keine eltenheit. "Schließlich mag auch". so
chönbach, "das politi che Zeitgeschehen und das geamtge.ell­

schaftliche Klima Anfang der 60er Jahre bei der tandortwahl
eine Rolle ge pielt haben, fiel doch die Standortent cheidung in die
Zeit de . Kalten Kriege . Angesicht der Kubakri e und de Mau­
erbaus herr. chte damal bei vielen Zeitgenos en die Ang t vor
einem erneuten Weltkrieg. Vor die. em Hintergrund er chien e.
firmenpolitisch nicht unklug, mit Frei n einen link rheini chen

nternehmen. standort aufzubauen."

Angebotsvielfalt und die Breite individueller Lösungen haben
Hörmann zu einer führenden Unternehmen gruppe der Bran he in

uropa gemacht. Ohne Innovationen in Konstruktion und Ferti­
gung wäre eine solche Marktpo ition icherlich nicht denkbar.
Der daraus resultierende Wettbewerbsvorsprung basiert auf den
vielen kleinen und großen Innovationen, die i h in 120 Erfin­
dungen im In- und Ausland dokumentieren: Die Stahlverklebung
beim ectionaJ-Tor, die Abdeckung der Palusol-Streifen bei Stahl­
Feuerschutztüren od r die patentierte Schnäpperverriegelung ind
nur einige Beispiele. Inn vative Verbesserungen, die dem Unter­
nehmen und seinen Produkten eine Zukunft auf dem europäi chen
Markt garantieren.

Zu seinen Kunden pOegt das Unternehmen Hörmann ein partner­
schaftliches Verhältnis. Qualifizierte Beratung wird dabei auch
in Freien und Eckelhausen groß geschrieben. m den Kunden
das erforderliche Know-how zu vermitteln, setzt man auf fir­
meninteme und -externe Produkt- und Montage chulung. eben
fa hlich fundierter Beratung zeichnen sich die Hörmann-Werke
durch gut sortierte Lager aus, welche eine stets hohe Liefer­
bereitschaft garantieren.

Auch bezüglich umweltfreundlicher Produktion verfahren zeigt
sich Hörmann fort chrittlich: Zu Recht i. t man beispiel wei e
tolz darauf. als erstes nternehmen der Branche die herkömmli h

Lackierungsmethode durch die umweltchonendere Puher­
b chichtung ersetzt zu haben. in Verfahren, bei dem \i eder
Lösung mittel frei werden no h Lackschlämme anfallen.
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Hömwllll KG Freisen

Hönllann KG Ecke/hausen FolOs: A. T.& B.

In den Hörmann chen Produktion firmen im St. Wendeier Land
kommen heute konsequent modern te Fertigungstechnologien
zum Einsatz: von der Anwendung proze sorgesteuerter Maschinen
bis hin zum ollautomati chen Hochregallager. Dazu bedarf es
kontinuierlicher Inve tition n in MiJlionenh"he, Ein Beweis dafür,
da,. Hörmann auch in Zukunft auf die tandorte im Landkreis

ankt Wendel etzt.

"Um im europaweiten Wettbewerb die a e vorn zu haben", so
Jürgen Oberdiek, Kaufmänni cher Leiter der Hörmann KG in
Eckelhau en, "kommt e. heute mehr denn je auf eine schnelle und
kostengün tige Produktionwei e an." In Eckelhau en habe man
dabei von Anfang an auf kommi ion gebundene Fertigung
ge etzt. mer Einbeziehung der Ideen on Mitarbeitern versuche
man zudem permanent, neue Produkte zu entwickeln. "Im
Objektge chäft für Rauch- und Feuer chutztüren haben wir in den
letzten Jahren kontinuierlich Marktanteile hinzugewonnen. Im
Bereich Hau türen gehört Eckelhau. en deutschlandweit bereit
zu den führenden Anbietem, eine Marktpo ition, die wir weiter au ­
bauen wollen", 0 Jürgen Oberdiek.

In Frei en hat i h die Produkti n in den letzten Jahren ent. chei­
dend verändert. Bi Anfang der 90er Jahre teilte man hier noch
vorwiegend ormtüren her. nach denen eine hohe achfrage ­
zum Bei piel für den Bau von Einfamilienhäu ern - be tand. Mit
dem Absinken der Baukonjunktur in den 90 r Jahren hat man ich
dann einer veränderten Bedarf truktur angepas t und neue Markt­
potentiale genutzt. chönbach: "Die Produktpalette wurde verän­
dert und e erfolgte eine Speziali ierung auf Objekttüren mit einem
hohen nteil an kommi i n bezogener Fertigung. Gleichzeitig
Wurde die Produktion on ormtüren au Freien ausgegliedert."

ine teigerung der u land ge häfte vef'pri ht ich Schönbach
au h v n einer nglei hung der ormen für icherheits- und Feu­
er. chutztüren innerhalb der E . Bisher be. tünd n in den einzelnen
Staaten zum Teil nämlich noch unter chiedliche Anforderungen.
Die er chwere e mitunter, sich gegen Konkurrenten aus dem je­
weiligen Land zu behaupten. Mit der p rmanenten npas. ung an
eine si h verändernde Bedarf truktur will Hörmann auch künftig
seine Marklführerpo ition tärken.

Werk Freisen: Neue Fertig/lllgseinrichtLl/lf?fiir Ti/ren und ZL1r~ n
Foto: Hcis/er II/Ia~in~

orbert ch"nbach: "DieHörmann KG Frei en hat i h einem
bedeutend n Umstrukturierungsproze s unterzogen. DIe nford­
rungen de' Marktes für euer' hutztüren haben ich in den letzten
Jahren erheblich verändert. Der Bedarf an höhenl,.ertigen Pr ­
dukten für Industrie. Handel, Gewerbe- und Pri\atbereich nimmt
zu. Der Anteil der Varianten teigt, der ntetl d r kommi i n ­
bezogenen Fertigung wächst." m miuel- und langfring die
erreichte Marktp siliotl abzusichern und zu ätzli he 1arl..tchan­
cen zu nutzen, hat man in Freisen neue Fertigung einri htungen für
Türen und Zargen aufgebaut. die die. en An rderungen ent pre­
ehen. Darüber hinaus wurden Organi lion und bläufe der k. m­
mission bezogenen Fertigung neu strukturiert.

Die Firma Hörmann hat sich so in den letzt n Jahr n einen Bau­
ka ten aufgebaut. der au h den hlüel zum eur päi 'hen 1arkt
bilden kann. Damit auch in Zukunft Türen au. Frei en und kel­
hausen der Hörmann KG europaweit Tür und Tor öffnen.
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Seit 20 Jahren Wirtschaftsförderung im Landkreis St. Wendel

Wirtschaftsförderung im Landkreis St.Wendel

Staaten und 0 teuropa zu ammen. Durch gezielte Vermittlung ­
gespräche konnte chon eine ielzahl on krei an äs igen nter­
nehmen Ge chäftskontakte mit Betrieben außerhalb de Krei e
aufnehmen.

Ein wichtiger A pekt zukunft rientierter irt chaf ~"rderung

i t auch der Austau eh der nternehmer untereinander. Zur er­
tiefung der Kontakte und d r Kommunikation zwi hen nter­
nehmerpersönlichkeiten arrangiert das Amt für irtschaft förde­
rung de halb eit 1992 zweimal jährlich einen nternehrnertreff­
jeweil in einem anderen krei an ä 'gen nternehmen - und in
Zu ammenarbeit mit der Krei . park.a e t." endel den jährli­
chen "SI. Wendeler Wirt chaft tag". eben einem Erfahrung ­
und Meinung au tau h teht hi rbei ein aktu Ile Wirt haft­
thema im Mittelpunkt die er Veran taltung.

Neue Wege geht der Landkrei. t. Wendel eit Juli 2000 auch in
der Technologieberatung. Durch ein direktes Zugehen auf die Un­
ternehmen . oll in die em Berei hein tärk.er kz pranz de Be­
ratung angebote erreicht werden. Mit Hilfe eine auf zwei Jahren
beschränktcn Projekte ollen durch den in atz ein Te hnol ­
gieberatungsteam der Steinbeis- tiftung \'or allem Kleinbetriebe
über die Möglichkeiten und die Anwendung neuer Technologien
informiert werden. Das "Steinbei -Transferzentrum" hat einen

itz im UTZ und arbeitet mit rund 4.000 bunde ,... eit tätigen tein­
bei -Transfer teilen zu ammen. Die Ko. t n für die qualifizierte
Er. tberatung intere ierter ntemehmen übernimmt d mt für
Wirtschaftsförderung.

In den let.llen zehn Jahren ergab i h auf den ver hiedenen Fel­
dern ein B darf von dur h hnittlich 162 Beratung lei tungen pro
Jahr, die ich tati ti eh wie folgt gliedern:

25 Te hnol gie- und Tran ferberatungen mit vers hied n n
kompetenten Einrichtungen und Pann rn

29 Finanzierungsberatungen über ölfenth he Fördermiuel
und Finanzhilfen

- 42 Firm nbe uche

48 Exi. tenzgründung beratungen in Zu. ammen rbeit mit
Regionalbanken, d n Kammern. der aarländi ehen
lnve titionskreditbank und dem Wirt h ft mini t rium

18 fallspezili ehe Einzelberatungen und Kontakt\ermittlungen

In Zusammenarbeit mit den verantwortlichen Mitarbeitern in den
Gemeindeverwaltungen wird ein tändiger Kontakt zu den Be­
trieben im Landkrei St. Wendel gesucht, um in EinzeIge präehen
und durch Firmenbe uche deren Information -, Beratung - und
Handlung bedarf zu erfahren und zu erfüllen. 0 können heute
angeb ten werden:

Beratung und Unter tützung über tandortfragen bei
Betrieb erweiterung, Verlagerung oder eugründung
Beratung und nter tützung bei Inan pruchnahme von För­
derprogrammen und öffentlichen Finanzierung hilfen
Beratung und Unter tützung bei der Exi tenzgründung und
ihrer Sicherung, owie Hilfen beim Technologietran fer und
bei der u he nach Kooperation - und Ge chäft partnern.

Auf Wun eh werden auch Kontakte zu den zuständigen Behör­
den und Wirt chaft einrichtungen vermittelt und Unter tützung
in Verwaltung - und Genehmigung verfahren gewährt. Da Amt
für Wirtschaft förderung hält zudem ein vielfältige Informati­
onsangebot für die einheimi ehe Wirtschaft bereit:

Erstellen individueller Berichte, Analyen, Expose und
Bewertungen nach konkreter Einzelanforderung
Durchführung von Information veran taltungen, eminaren
und Work hops zu ammen mit kompetenten Partnern
Herau gabe eigener Schriften und Information bro chüren.

Zur Lö ung indi idueller Betrieb probleme bietet da Amt den
Unternehmen im Landkrei ein breite' pektrum von Betreu­
ung diensten an. Fachliche nterstützung wird dabei gelei tet von
der ZPT - Zentral für Pr dukti ität und Te hnologie, aar­
brücken, owie der teinbei - ti ftu ng, tuttgart, mit ihrer Zweig­
niederla ung im nternehmer- und Te hnologiezentrum (UTZ)
SI. Wendel. Bei regionalen oder überregi nalen Me en - Han­
nover Me e, Cebit (Hanno er), y tem (München), Mide t
(Pari), wi tee (Blli el). I TEC- üdwe·t (Saarbrücken) - ermög­
Hcht da mt für Wirt chaft förderung im Rahmen von Gemein-
ehaft tänden auch kleineren Firmen, ihre Produkte ko tengünstig

prä entieren zu können.
Um die einheimi ehen nternehmen darüber hinaus bei ihren Ab­
satzbemühungen aktiv zu unter tützen, arbeitet das Amt für Wirt­
schaftsförderung mit Reprä entanten in Frankr ich, den Benelux-

FallspezIfische
Einzelberatung
Firmengespräche
Öffentl. Förderung
Finanzierungshilfen
Expertenpool
Gründungsberatung
Technologieberatung
Standortberatung

IWIR UNTERSTUTZENl

1Verbundausbildung
Beschäftigungszuschüsse
Zuschüsse zur
MItarbeiterfortbildung

Gewerbeflächenmanagement
Standortpromotion
Marketing
Internetpräsenz
Standort-Broschüren

WIR BERATEN
I

--jWIR INFORMIEREN, ~
'y

Unternehmer
Existenzgründer

Investoren

WIR VERMITTELN}

Gewerbe-Grundstüc e
HaUen
Technologietransfer
Absatzforderung
Kooperatlonsanbahnung
Bezugsquellenverzeichnis
Unternehmer-Foren
Gemeinschafts-Messestande
Kooperationsmessen
Kreisle'stungsschauen für Handel,
Handwerk und Industne

Informationsservice
Einzel-Analysen
Exposes
Wirtschaftsbenchte
Broschüren
Statistiken
Vorträge. Workshops. Seminare
Wlrtschaftstage
Unternehmertreffs

Bestandspjlege und Bestand entwicklung
Eine irt chaft förderung kann nur dann erfolgreich ein. wenn
ie die ähe zu den Unternehmen und die genaue Kenntni der

wirt haftlichen Gegebenheiten vor Ort hat. Den Unternehmen
im Landkrei St. Wendel teht d Amt für Wirt chaft förderung
al echter Dien tlei ter zur Seite. Information, Beratung, Vermitt­
lung und nter tützung ind einige der Schlagworte, nach denen
da. Amt für Wirt chaft förderung viel faltige Leistungen für die
heimi ehen nternehmen erbringt.

Der wirt chaftliche Strukturwandel der letzten beiden Jahrzehnte
im Saarland mit einen chwerwiegenden Folgen für den Ar­
beit markt hatte - und hat immer noch - einen teigenden wirt­
schaftsp liti. ehen Handlungsbedarf der Kommunen und Krei e
zur Folge. m ich den neuen Herau forderungen zu teilen, wur­
den in den letzten Jahrzehnten vor allem von Politik und Kam­
mern zahlrei he Modelle zur Wirtschaft - und Be chäftigung ­
förderung, zum Technologietransfer und zu Technologie- und
Gründerzentren entwickelt. Um die e ehrgeizigen Konzepte auch
umsetzen zu können, mu ten jedoch zuerst die ent prechenden
Strukturen in den kommunalen Behörden geschaffen werden.

Der Landkreis St. Wendel hat den sich anbahnenden Struktur­
wandel rechtzeitig erkannt und. ich zum Vorreiter der neuen Ent­
wicklung in der Kommunalpolitik gemacht. 1980 hat er al er ter
Landkrei im Saarland ein Amt für Wirtschaftsförderung in der
Kreisverwaltung etabliert und damit die organi atorischen Vor­
aus etzungen dafür ge chaffen, den veränderten wirt chaftlichen
Bedingungen zu begegnen. Zwei Jahrzehnte päter hat sich die er

chritt al richtig erwie en. 20 Jahre Amt für Wirt chaft förde­
rung belegen, da Wirtschaft politik auch für einen Landkrei
und seine Gemeinden immer mehr in den Mittelpunkt kommu­
nalp Htischen Handeln gerückt i t.

Da. Amt für Wirt chaft förderung de Landkrei e SI. endel
mit einen vier Mitarbeitern war dabei von nfang an al Dien t­
lei. ter für krei'an ä. sige wie auch externe Betriebe gedacht und
de halb nach vier Zielen au geri htet:

1. Die heimi ehe Wirtschaft im Rahmen der Be tandspflege
und Bestand entwicklung zu unterlützen,

2. neue Unternehmen anzu icdeln,

3. die Aktivitäten für Exi tenzgründungen im Landkrei
zu forcieren,

4. arbeitsmarktpolitische Maßnahmen dur hzuführen.

Von Armin Fechter und Hans-lose!Scholl
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Ansiedlung neuer Firmen

Selb tver tändlich tehen die Beratung leistungen de Amte für
Wirt chaft förderung auch ansiedlung willigen Firmen von außer­
halb de Kreise zur Verfügung. Daneben gibt e noch eine Viel­
zahl weiterer Angebote, die interessierten Firmen den Wirt­
schaftsstandort St. Wendeier Land attraktiv machen sollen. 0

konnten durch die y temati che Förderung der Er chließung von
Gewerbe- und Industriegebieten durch den Landkrei - ob Ge­
währung von Zu chüs en oder die Übernahme von Kapitaldien ten
- in den vergangenen Jahren Flächen in der Stadt St. Wendel und
allen Gemeinden des Landkrei e ausgewiesen werden. Mit einem
Aufwand von ieben Millionen Mark eigenen Mitteln des Land­
kreise und der Hilfe von Bund und Land konnten damit von 1980
bi heute optimale Voraussetzungen für die An iedlung von
Unternehmen owie für Betrieb erweiterungen oder Betrieb er­
lagerungen ge chaffen werden.

Indusrriegebier Or:enhausen:
Erfolgreiche Ansiedlungspolirik mir 1.200 neuen Arbeir.lpliir-en

Foto: Archil' Landkrei
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Obwohl das n iedlung potenzial für Großbetriebe in den letzten
zehn Jahren zu ehend hrumpfte und trotz eine harten Kon­
kurrenzkampfe haben nicht zuletzt aufgrund dieser qualifizierten
Bemühungen der öffentlichen Hand 46 Unternehmen, vornehmlich
mittel tändi che Firmen au Handel, Handwerk und lndu trie, den

tandort Landkrei S1. Wendel gewählt. Hinzu kommen 368 qua­
lifizierte E i 'tenzgründung vorhaben.

eben der eigen tändigen Standortwerbung innerhalb des Saar­
lande, werden auf ielfältig te Art und Weise Werbeaktivitäten
über die Lande grenzen hinau in Gemein chaft mit dem
Wirt chaft mini terium und den Kammern (lndu trie- und Han­
del kammer de Saarlandes, Handwerkskammer des Saarlandes)
wahrgenommen. Ein im Amt für Wirt chaft förderung l 995 ein­
gerichteter E -Beratung ervice bietet zudem intere sierten
Unternehmen gezielte Hilfe teilung bei Fragen der Finanzierung
au den Förderungsmöglichkeiten der Europäischen Union.

Um den jährli h rund 100 achfragern Standortinformationen de
Wirt chaftsraume " t. WendeIer Land" zu bieten, gibt da Amt
für Wirt chaft förderung eit 1998 einen Standortkatalog heraus,
der tändig aktuaJi iert wird. Auf 200 Seiten wird die gesamte

irtschaft -, ozial-, und Verkehr infra truktur de Krei e durch
eine Fülle von Karten, Foto und tari tiken detailliert be. chrieben.

uf der Grundlage einer EDV-gestützten Datenbank für gewerb­
liche Immobilien konnten zudem in den letzten zehn Jahren für 17
Betriebe vorhandene Produktion hallen oder -räume vermittelt
werden.

ExisIen::.gründungen

eil \erantwortliche Wirt chaft politik im Bereich neuer
n. i dlungen heute nicht mehr au Warten auf da große Unter­

nehmen mit Tau enden von rb i1. plätzen b tehen darf, ent­
. chlo en. ich die kommunalpoliti ch Verantwortlichen, ganz
n ue ege zu gehen. 0 wurde bereit vor zehn Jahren ein Instru­
mentarium ge chaffen. da orbildlich in die mittel. tändi ch
orientierte V irt· haft land chaft im Krei t. Wendel pa t. I
er. ter Landkrei im aarland bietet der Krei 1. Wendel seit 1990
pezielle Exi tenzgründung . eminare an. Ein virtuelles Gründer­

zentrum im TZ und ein Coaching-Programm de 1994 ge chaf­
fenen E pertenpool bieten Exi tenzgründern und Jungunterneh-

mern eine längerfristige Beratung auf ihrem Weg in die Selbst-
tändigkeit. Mit peziellen Exi tenzgründung eminaren werden

junge Unternehmer auf den prung in die Selb tständigkeit vor­
bereitet, wobei ich der Landkrei gleichzeitig das große kreative
Potenzial dieser Exi tenzgründer ichert. Dabei ist das Bera­
tung angebot de eigen eingerichteten Expertenpool für die
Exi tenzgründer und Jungunternehmer auch über die eigentliche
Gründung pha e hinau Wegbegleiter in den er ten Jahren der
Selb t tändigkeit.

Der Expurenpool für Unremehmer: Landrar Sc!JLllnonn (Mirte) mit
Prof Dr. Heilr KIIßmou/. Rechrs: Armin Fechter. Leirer des Amresfiir
Wirrschojrsförderung

In die em Zusamm nhang "eine Idee mehr" i t da 1996 in Betrieb
genommene nternehmer- und Technologiezentrum ( TZ) in

t. Wendel. In dem 4.500 qm groß n Gebäudekomplex haben
bislang 77 E i tenzgründer und Jungunternehmer ihre er ten

chritte in die elbst tändigkeit verwirklicht. Die. hat in der Folge
zu ielen neuen Arbeit plätzen in zukunft trächtigen Bereichen
geführt, wie auch zu uslagerungen in die Gewerbegebiete der
Krei gemeinden. Im nternehmer- und Technologiezentrum
(UTZ) St. Wendel ind außerdem regionale tützpunkte der
Indu trie- und Handelskammer und der Handwerk kammer des

Saarlande eingerichtet.

Arbeirsmarkrpolilische Maßnahmen

Ein wichtiges Kriterium eines Wirts haf tandorte i t d n­
gebot an qualifizierten Arbeit kräften. uch auf die em ektor
i t der Landkrei t. Wendel mit einem mt für irt. chaft ­
förderung tätig. N ben dem flächende kenden ngeb t an beruf ­
qualifizierenden Schulen ist der Landkrei Träger zweier Lehr­
werk tätten, die jeweil mit modem ter Technik au. ge. tattet .ind.
In den letzten 20 Jahren konnten bi r 1.200 Per onen bedarfsge­
recht für die einheimi che Wirts haft all! gebildet und qualifiziert
werden. Die Finanzierung und b tirnmung d r Qualifizi rung '­
inhalte erfolgt in enger Zu ammenarbeit mit dem Arbeit amt und
der Handwerk kammer de aarlandes.

Durch den Au bildung - und ortbildung förderverein, dem neben
dem Krei auch Gemeinden und Firmen angehören. konnte zudem
da In trument der "Verbundau. bildung" (mehrere Firmen bieten
gemein am einen Au bildung platz an) ge haffen werden. mit
des en Hilfe bio her mehr als 250 junge Men. chen in u bil­
dungsverhä!tnisse vermittelt werden konnten.

Seit Anfang 2000 verfügt der Landkrei. t. endel darüber hin­
au mit dem neuen Amt für Kommunale Arbeitsförderung über ein
In trument, das im Berei h der Arbeit mar]..tpolitik eng mit der
Wirt chaft förderung wie au h dem rbeit amt zu amm narbei­
tet. In die em bunde weit bei pielhaften Modell werden die be­
treuten Personen - Langzeitarbeit I e, oziaJhilfeempfanger und
schwer vermittelbare Jugendli he - gezielt in den I. rb itsmarkt
vermittelt.

Ausblick

ahezu 5.000 neue Arbeit. plätze in den letzten heiden Jahnehnten
(deutlich über dem saarländi hen Lande durch hnitt) und eine
Arbeit 10 igkeit von 5, % im Oktob r 2000 (bei \\ it m die ni d­
rigste im aarland) sind Beweis dafür, da, den nternehm n gute
Standortbedingungen im Landkreis l. V ende! geboten \ 'erden.
Die Konzentration auf die örderung der mitteltändi hen n­
ternehm n hat si h damit aus i ht deo mte. für ~lrt haft för­
derung bewährt. Das politi. he erdien t hierfür gebührt den bei­
den ehemaligen Landräten Werner Zeyer und Dr. Waldemar 1ar­
ner, in deren Amtszeiten die kommunaJpolili hen ~ eichen für die
neue Wirtschaftspolitik im Landkreis t. end I ge teilt \\ urden.
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Der Landkreis St. Wendel beim 5. Saarland Tag in Merzig
Von Constanze Baus

Auch für die kommenden Jahre haben ich Krei tag, Krei ver­
waltung und Amt für Wirt chaftsförderung des Landkrei. es ehr­
geizige Ziele gesetzt. Damit oll den immer noch vorhandenen
trukturellen Problemen (vor allem in den wehrtechni ehen Be­

trieben) entgegengewirkt werden und der Wirt chafts tandort
St. WendeIer Land weiter vorangebracht werden:

I. Unter dem Leitmotiv "Planen - Gründen - Wach en" ollen
die Existenzgründungsaktivitäten weiter verstärkt werden.
- Das be tehende Netzwerk aus Gründern, Unternehmern und

Experten wird durch die stärkere Einbindung von B gleitern
und Beratern - sogenannten "Bu iness-Angel "- au gebaut.
Gerade für erfolgversprechende Existenzgründungen ist eine
tarke Eigenkapitalfinanzierung eine wichtige Vorau etzung

für einen erfolgreichen tart. Damit können die "Bu ine -An­
gel" dienen. Die Wirt. chaft förderung de Krei es wird ich
dabei in die Initiative des aarländi ehen Wirt chaft mini teri­
um einbinden, um regional die Finanzierung möglichkeiten
von geprüften Gründungskonzepten zu verbe sern..

- Bereits Schüler ollen auf spieleri ehe Wei e mit dem Gedan­
ken an eine pätere Selbst tändigkeit vertraut gemacht werden,
wozu mit den Ab chlußkla en der Schulen im Landkrei t.
Wendel JUNIOR-Existenzgründungsseminare durchgeführt
werden.

- Bunde weite Mailing-Aktionen in Zu ammenarbeit mit der
UTZ GmbH unter dem Motto "Gründen und Arbeiten im
St. Wendeler Land" ollen zudem ver tärkt auf den für Jung­
unternehmer freundlichen tand rt t. Wendeier Land auf­
merk am machen.

2. Die Au bildung - und Fortbildung aktivitäten werden in den
näch ten Jahren am tandort Wendalinuspark t. Wendel zu am­
mengefas t werden. Die Qualifizierung angebote werden dazu
neu trukturiert und auf die Bereiche Telekommunikation, Infor­
mation technologie, Elektrotechnik und Kun t toff erarbeitung
au.gedehnt.

3. in chwerpunkt der Wirt chaftsförderung de Landkrei e in
den kommenden Jahren wird die Zukunft der Wendalinuspark

t. Wendel GmbH ein, bei der tadt und Kreis St. Wendel ge­
meinsam Anteilseigner ind. Dieses ehrgeizige Konver ion -
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Landrat Fran- loseJSchumalln bei der Veranstaltung -um 20jährigel1
Jubiläum der WirtsclzaJtsJörderung im Landkreis St. Wendel

vorhaben war in der kurzen Zeitspanne seit Abzug der franzö i-
ehen oldaten (Mitte 1999) in der An iedelung on Gewerbe in

den freigewordenen Gebäuden und Flächen chon ehr erfolg­
reich. In den näch ten Jahren teht nun die touri ti ehe
Er chließung eine großen Teil der ehemaligen Kasernen im
Vordergrund.
Zu ammenarbeit, Information und Ideenreichtum ind die SchJag­
worte, mit denen da Amt für Wirt chaftsförderung de Land­
krei e t. Wendel in da dritte Jahrzehnt seine Be tehen geht.
Wirt chaft förderung mu s heute tärker al zuvor darauf au ge­
richtet ein, da vorhandene innovative Potenzial in einer Region
durch gezielte Information und Beratung intere ierter ntemeh­
merper önlichkeiten au zu chöpfen. Gerade dur h die kJeineren
und mittleren nternehmen, die da Bild des Wirt chaft standor­
te t. \I endeier Land prägen, sind bei einer derart gezielten
Förderung auch in Zukunft beträchtliche lnve titions- und
Be chäftigung. effekte zu erwarten.

Im Jahr 2000 ging der aarland Tag bereit in seine fünfte Runde.
Nach St. Ingbert (1988), Saarloui (1990), eunkirchen (1993)
und Völklingen (1996) war die Kreisstadt Merzig die e Mal Gast­
geber de Landesfe. te. uch der Landkrei 1. Wendel war bei der
Großveran taltung vom I. bi 3. eptember mit von der Partie
und hat sich, eine Menschen und. eine Sehen würdigkeiten prä­
sentiert.

Wie bereit beim Völklinger Saarland Tag - da Motto lautete da­
ma! "Indu triekultur" - teilte die Staatskanzlei auch den Saarland
Tag in Merzig unter ein Leitthema:" aar-Lor-Lux - grenzenlo
leben". Geprägt von die em inhaltlichen chwerpunkt zog ich
der Gedanke der grenzüber chreitenden Zu ammenarbeit und
Nachbar chaft wie ein roter Faden durch alle Aktionen und Dar­
bietungen rund um den "Feiertag der aarländer". Damit war die­
ser aar[and Tag der bisher einzige Länder-Tag in Deut chland, der
grenzüber chreitend begangen wurde. eben den Städten und
Gemeinden, ereinen und Organi ationen des aarlande nah­
men er tmaJ. Partner aus Lothringen und Luxemburg aktiv an der
GestaJtung und Durchführung die e Fe te teil. eu war auch,
da bereit im Mai ein umfangreiche. Vorlaufprogramm mit 170
Veran taltungen startete, die ich mit der Saar-Lor-Lux-Thematik
auseinander etzten. Höhepunkt war chließlich da er te Septem­
berwochenende, an dem rund 150.000 Be ucher in die Innenstadt
von Merzig kamen und die einzelnen Fe tzonen . owie den Fe t­
zug mit über 200 Fußgruppen und Motivwagen be taunten.

Der Landkrei 1. endel hatte i h gründlich auf das große
Ereignis orbereitet. Dafür war or allem die gute Zusammen­
arbeit zwi ehen Landkrei und Gemeinden, aber auch das große eh­
renamtliche Engagement zahlrei her Vereine, Gruppen und Ein­
zelper onen verantwortlich, hne die der ufwand nicht denkbar
gewe en wäre. Etwa 00 Teilnehmerinnen und Teilnehmer de

StandJür Tourisl/lus und Wirtschajtsjörderung

Aktiolls;:olle des ank1 Welld ler LaI/deI alll effersbach
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In der Aktionszone de Landkrei e St. Wendel prä entieren ich Stadt und Krei gemeinden.

wie auch auf di Entwicklung einer lndu triegebiete hinzuwei en.
Ent prechend waren die Touri l-ln~ rmation ankt ende leI' Land
und da Freizeitzentrum Bostal ee owie die Wirt haft förde­
rung vertreten. Eine weitere Be onderheit erwart t di Be ucher
der Aktionszone in Ge. talt von" harlie haplin" (Klau Riefer).
Er machte ich einen Spaß darau . die Leute zu begrußen und ihre
Konterfeis an chließend auf Papier zu karikieren." amba Total"
sorgte zudem mit heißen, brasiliani ehen Rhythmen für ine tolle
Stimmung in der Aktion zone ummer 11.

Da bunte Bühnenprogramm, da die Landl..rei e t.

Saarl ui gemein am ge talteten, gab der Fe tzon .. m effer­
ba h" das Tüpfelchen auf dem, Y·'. bsolute Höh punkte '\laren die
Auftritte der Gruppe "Voice... au Ha born und de Duo "M M"
mit Liedern au den 20er und 30er Jahren. Muikali h waren fer­
ner mit dab i die Trachtenkapelle Gronig . owie die Trachten­
gruppen "La Volte" aus B . en, "Glü k uf' au. tiring- endei,
"La Ronde" au. Luxemburg owie "Le TI' uver . du Tillet" au
Thionville. Die drei letzt gen, nnten Folkloregruppen engagierte der
Landkreis St. Wendel sowohl für da Bühnenpr gramm al auch
für den Festumzug, getreu dem grenzüber hreitenden K nzept
de aarlandTage . Mit ihren Ko tümen und Tänzen gaben die
Franzo en und Luxemburger dem Ge amtbild eine y, und rbare
Vielfalt. Uneingeschränkt po itiv fiel auch die Bilanz der vielen
Gäste in der Aktion zone au. . ie habe ge. timmt - die. e 1i hung
au. Information und nterhaltung, lautete da. überein timmende
Fazit.

Kern, tück eines jeden Saarland Tages i~t der Fe. tzug am onntag.
So auch beim 5. aarland Tag in Merzig. u. dem Landkreis

t. Wendel beteiligten. ich in ge amt 14 Fuß- und 1u iJ..gruppen
mit drei Motivwagen. Großes uf...ehen eneugte d I' I' te Londo­
ner Doppeldeckerbus der Krei . tadt t. ~ ende] an der pitze des
Zugabschnitts. Mit Techno-Musik machte er laut. tark auf t. en­
deI aufmerJ..sam. LinJ..s und recht. davon zeIgten 60 portleI' auf
Mountainbike-, Fahr- und M torräd rn '\Je mit Inlin J..atem
die sportliche Vielfalt der Krei radI. brau h die 1 tlV ,,,,au n

::
der Gemeinde Frei en mit den A hatgräbern am ~ ei elberg. die
historische, auf einem Ti nadel' installierte agel chmiede au

Es gab eine Menge zu entdecken. ehen werte hatte die Gemein­
de Oberthal im Angebot. Sie teilte ihre Tradition der Rötelkrämer
owie Wandermöglichkeiten rund um OberthaI vor. Die leuchten­

den Farben der Rötelmalerei waren hon von weitem zu erkennen.
Marpingen etzte auf eine moderne, multimediale Präsentation.
Es wurden der Videofilm, Sehens- und Hören werte in Marpin­
gen" sowie eine Computeranimation über Marpingen gezeigt.
Außerdem orgte hier ein Formel-I-Simulator für Kurzweil. Regen
Zu pruchs erfreute ich auch der tand der Gemeinde Frei en, an
dem ein Aus teller hinterm Spinnrad einer traditionellen Tätig­
keit nachging. Daneben demon trierte der Frei ener Mineralien­
verein edle Steine. Einige chritte weiter warb da Holzmodell
de Otzenhau. ener Ringwall für die Gemeinde onnweiler. Aber
au h da vorindustrielle agel chmiedehandwerk kam hier zum
Zuge. Auf ihre Tradition hatten ich auch die ohfeldener be on­
nen: Walhauser Köhler in blauer Tracht und rotem Hai tuch teil­
ten ich im Pa illon der Gemeinde ohfelden den Fragen der
Be ucher.

Krei e cheuten keine Mühen, diese Fe t mit Leib und Seele zu
unter tützen - trotz der zeitweilig verregneten Witterung ver­
hältnisse. Sie stellten attraktive Stände, Aktionen, Fußgruppen
und Motivwagen zu ammen. In der Straße "Am Seffer bach" prä­
sentierten ich ieben von acht Gemeinden und der Landkreis
St. Wendel mit Information tänden und wie en auf die ehen­
würdigkeiten, aber auch auf alte Brauchtum und handwerkliche
Fertigkeiten hin.

Die Kreis tadt t. Wendel warb aL Radfahr- und Kulturmetro­
pole. Mit großem techni. ehen Aul\vand zeigte die "Weltcup tadt"
in Zu. ammenarbeit mit, ielen ereinen, welchen teIlenwert der
Sport. aber auch die Kultur in der tadt genießt. chaulustige er­
wartete hier ein bunte. Programm au Musik-, Mountainbike- und
Mot rrad-Darbietungen. Die WVW Wasser- und Energieversor­
gung Kreis t. Wendel lockte an ihrem Stand mit einem Was er­
basketball- piel. Ein rie. iges Plakat mit einem Bild deo haum­
bergbadetand tell vertretend für die touristischen Anziehungs­
punkte der Gemeinde Tholey. Au h der Landkr is Sr. Wendel
nutzte den aarland Tag, um auf. eine touri. ti ehen Attraktionen

Bürgernlei ter Wolfgang Alles präsentiert Mineralien aus der
Gemeinde FreiseIl.

Bürgenlleister Klau Bouillollulld seill Team sorgellfiir das leibliche
Wohl der Gäste.

Lalldrat Fronz losefSchumann, Fon den Walhauser Köhler ge<.eiclll1et,
wird von" Charlie Chaplin" karikiert.

Volkstanz aufder Biihne, die Gruppe" Glück Au!"
aus Stiring- Wendel (Lmhringen)
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Am Festzug beteiligten sich 14 Gruppen au den Gemeinden, von Vereinen,
Verbänden und Organi ationen de Landkrei e St. Wendel.

"Glück Auf', "Le Trou ere Du TiIIet", "La Ronde" und "La
Volte" owie die Tanzgruppe Eitzweiler. Die Gemeinde Marpin­
gen schließlich zog mit "Samba Total" die zigtau end, applau­
dierenden Zu chauer am traßenrand n h einmal in einen be­
zaubernden Bann von Samba-Rhythmen und uphorie.

Als Gastgeb r de näch ten aarland Tages bildete der Krei.
t. Wendel 0 da lebendige und farbenfr he chlu li ht bei die­

sem Umzug. Im Jahre 2003 - dem wahr heinIich näch ten T r­
min - wird St. Wendel den Fe tzug anführen. Im Krei rü tet man
sich derzeit chon für Ereigni . e, die da k mmen.

(unten li.) Die Oberthaler
Rötelkrämer mit ihrem Plan­
wagen

(umen re.)"Samba Total"
au Marpingen bildete den
stimmungs\'oll~n
Abschluss des Fest::.uges

Zwei Gruppen aus der
Gemeinde ol!felden:
Die Volkstan~-Grllppe

"La Volte" (Bosen, Ii.) lind die
Walhauser Köhler (re.)

Nonnweiler-Bierfeld owie der Planwagen der Oberthaler Rötel­

krämer de Verein für Ge chichte und Heimatkunde ernteten viel
Aufmerk amkeit und nerkennung. Ein ungewöhnliche Schau-
piel boten die Kinder der Grund chule Blie en. Sie führten die 20

Meter lange Bosi-SchJange mit ich, die ie in den Wochen zuvor
mit viel Liebe gebastelt hatten. Tholey war im Fe tzug vertreten
durch Käpt'n Robby amt Badenixen, um - wie chon in der Fe t­
zone - auf die Vorzüge de Freizeitbade hinzuweisen, und Noh­
felden prä entierte i h mit einer Fußgruppe der Walhauser
Köhler. Den Köhlern auf den Fer en waren die Folkloregruppen

Touri IIlU einrichlllngen und Sehenswertes präuntierte die Gemeinde
olllllveiier.

Die Weltcup- tadt t. Wendel mit einem großen Aufgebot an MOllntain­
bikem, Skatern und Motorrädern Fotos: Archiv ulIldkreis

Der Tholeyer Bürgermeister Hans-Dieler Frisch mit Gästen vor dem
Zelt seiner Gemeinde

Die Kinder der Grundschule Bliesen mit ihrer 20-Meter langen
"Bosi"- eh/ange
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Kasernengelände wird zur Gewerbean iedlung genutzt
Wendalinus-Park St. Wendel GmbH betreibt die Konver IOn

Von Han -lose!Scholl

Im Juli 1999 ging in St. Wendel mit dem Abzug deo franzö i ehen
I. Küra ier-Regiments eine Ära zu Ende. Sech Jahrzehnte lang
waren die Gebäude und das Freigelände auf dem Tholeyer Berg
zuv r militärisch genutzt worden. Die beiden Kasernen link und
rechts der Straße nach Winterbach wurden in den Jahren 1937/38
von der deutschen Wehrmacht erbaut und dienten danach aI Heim­
statt für Fe tung pioniere, Infanterie- und Artillerie-Regimenter.
Zum Ende de 2. Weltkriegs wurden die Ka ernen al Feldlazarett
genutzt, zunächst von der deut chen Wehrmacht, danach von den
Amerikanern. AI am 10. Juli 1945 die Franzosen im Saarland die
Regierung gewalt antraten, übernahmen sie auch die St. Wende­
Ier Ka ernen von den Amerikanern.

Der Aufenthalt der franzö i ehen Soldaten in St. Wendel war al­
lerding zunäch t nur von kurzer Dauer. In den Jahren 1948/49
wurden die Truppen bereits wieder abgezogen, Die Ka ernen­
gebäude standen leer, bis im März 1951 das französische 21.

pahi-Regiment hier einzog. Dieses wurde im Oktober 1961 om
1. Küra . ier-Regiment abgelöst, das fortan fa t 40 Jahre einen
Standort in St. Wendel haben ollte.

Im Laufe der Jahre entwickelte. ich zwi. ch n den etwa 1.700 fran­
zö i chen oldaten und der deut 'chen Bevölkerung ein freund­
schaftliche' Verhältnis. AI dann Anfang der 90er Jahre erste .. ber­
legungen auftraten, das Regiment nach Frankreich zurück zu ver­
legen, gab es deo halb massive Bemühungen aus Politik und
Bevölkerung - allen oran des Sc Wendeler Bürgermei ter Klau
Bouillon - die Franzosen in t. Wendel zu halten. Die. e. hienen
zunäch t auch von Erfolg gekrönt. 1997 kam dann aber die end-

Das Kasemengeliinde alls der LlIft: Im Vordergrund die Weh'ert­
Kaseme. dahinter die Tritschler-Kaserne, Im Hill1ergrllnd die Prodllk­
tiomanlagen \'on Fresenius im Gell'erhegehiet West

Foto\": Archil' Wendlllinus-ParJ.. GmbH
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gültige Entscheidung au Paris: Abzug de I. Küras ier-Regiments
au St. Wendel Mitte 1999 nach Carpiagne in die ähe on Mar­
eille.

Wendalinus-Park SI. Wendel GmbH (WPW)

as zunäch t icherlich ein Schock für die Verantwortlichen in
Stadt und Krei bedeutete, ollte aber chon bald zur Chance für
St. endel werden, Bürgermei ter Bouillon und ein Team der
Stadtverwaltung teUten umgehend Überlegungen und Planungen
an, die bald leer tehenden Gebäude - die Tritschler-Ka erne aus
der tadt in Ri htung Winterba h link der Straße (17,5 Hektar
Fläche), die Welvert-Ka erne recht davon (11,8 Hektar Fläche)­
und da rie ige Areal des Truppenübungsgeländes von 210 Hek­
tar Flä h effekti zu nutzen. Ober te Prämi e dabei war, die bei­
den Kasernen einer utzung zuzuführen, die optimal in die ge­
wach ene truktur der Kreis tadt St. Wendel pa en sollte. Ein

tädtebaulicher Rahmenplan, bereit 1998 vom Stadtrat verab­
chiedet, IIte icher teilen, da die Konver ion - aJso die Um­

wandlung von militäri eher in zi ile Nutzung - in St. Wendel
möglich t reibung 10 on statten gehen ollte.

Dennoch tand man vor einer Rie enaufgabe, blieben viele Fragen
zunächst noch ungelö t. Die vielleicht wichtigste davon, die de
zukünftigen Eigentümer de Gelände, wurde umgehend in An­
griff genommen. Stadt und Landkrei traten in Verhandlungen
mit dem Bunde vermögensamt in Trier ein, dem Eigentümer der
Liegen chaften. Ziel war e ,da ge amte Ka ernenareal zu einem
vernünftigen Preis zu kaufen, um dann umgehend mit der Um. et­
zung der Planungen zu tarten.

Am 3, März L999 gründeten Stadt und Landkrei St. Wendel eine
gemein ame Ge eil chaft, deren ufgabe im Betreiben der Kon­
ver ion liegen ollte. Vorangegangen waren teil heftige Debatten
in den politischen Gremien über die Partner die er Ge eil chaft,
tand doch auch da aarland al möglicher Ge ellschafter in der

Di ku ion. Letztendlich konnte hier aber keine Einigung über
die Höhe de Gesell chaft anteil der Lande regierung erzielt wer­
den 0 da tadt und Krei die "Wendalinus-Park St. Wendel
GmbH" (WPW) alleine gründeten und mit jeweil 50,000 DM
Stammkapital gleichberechtigte Ge eil chafter wurden. Vor it­
z nder de Aufsicht rate wurde Bürgermei ter Klaus Bouillon,
ein tel1vertreter Landrat Franz Joser chumann, Ge. chäftsfüh­

rer der noch jungen Ge eIl chaft wurde der Krei . yndiku Dr,
Chri tof Zeyer,

Ber its wenige ochen nach der Gründung der Wendalinus-Park
GmbH k nnten dann au h die Eigentum verhandlungen zu einem
po, itiven Ende gebra ht werden. Der ertrag, der am 9. Juni 1999
mit dem Bunde vermögen. amt ge chI .. en wurde, legte einen
Kaufpreis on 6,75 Millionen DM für da ge amte Kasernenareal
Fe t. Ein bea htlicher Erfolg, nachdem zuvor bereits ummen on
bi zu 30 Millionen DM gehandelt wurden. Po itiv wirkte sich
dabei icherli h au ,das die WP bereit. mit konkreten Pla­
nungen für da' Gelände aufwarten konnte, obwohl es immer noch
einioe Wochen bi zum oll tändigen bzug der Franzo cn waren.

ö

Nach UllIer::.eicJ/I1l1llg des Kalljl'ertrages erhält der Allf icht. rat I'or­
sitzende der WPW, Klaus Bouil1oll (3.I'.r.), die ch/iissel ::./UI1 Karer­
/lengelli/lde, 2. \'.1.: Geschiiftsfiihrer Dr. Chri.IO!Zeyer, rechts dGllebell
Landrat Franz lose! chumallll

Das Gesamtkonzept, da zwischenzeitlich vom tadtbauamt und
externen Beratern er teilt wurde, ieht eine utzung der Trit ch­
ler-Ka erne als Handwerker- und Gewerbepark Tholeyer Berg"
or, während die ehemalige Welvert-Ka.c eme zu einem Freizeitpark

ausgebaut werden soll.

Erste Schritte

Mit der Schlüsselübergabe des franzö i hen 1ilitär an die neu n
Eigner zum I, August 1999 fiel dann gleichzeitig der tanschu.
für die V rmarktung des Gelände., Ein Filet. tü 'k, die ogenann­
te "Zeppelinhalle" mit dem angrenzenden K mmandantur<>ebäu­
de in der Trit'chler-Ka.erne war hon zuvor au 0 hrieb n
worden, Den Zu. chlag erhielt die ntemehmengrup~Kuhn. di
nun umgehend einen Teil ihrer Produkti n au. dem angrenzen­
den Gewerbegebiet We. tin di Zeppelinhall \erlag rte. Im Kom­
mandanturgebäude ri ht te die Firma Kuhn die neu g gründete
'OSt. Wendalinus Akademie" zur AusbiLdung 'Von, 1a hmenbau­
Ingenieuren ein,
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Die WPW hat ihren Sit, in einem Verll'alfllllgsgebäude ill der ehemali­
gell Well'ert-Kaserne.

Am 29. August stellte der Wendalinu -Park sich erstmal der Öf­
fentlichkeit vor. Beim "Konversion fe t" kamen Zehntau ende
und nutzt n die Gelegenheit, ich bei einem abwech lung reichen
Programm für Jung und Alt damit vertraut zu machen, das die ehe­
maligen Ka ernen jetzt endgültig einer neuen Nutzung zugeführt
wurden.

Der Firma Kuhn aL er tem An iedler folgte nach bschlu der
n twendigen Renovierungsarbeiten schon Anfang September die
Wendalinu -Park St. Wendel GmbH selbst. Die Geells haft eröff­
nete ihre Büroräume im ehemaligen H spital in der Welvert-Ka­
.erne, um direkt vor Ort die zahlreichen Anfragen An iedlung ­
williger beantw rten und bearbeiten zu können. Neben der Wen­
dalinuspark GmbH zog auch die "Sr. Wendeler Initiative für rbeit
und Familie" (WIAF) mit Verwaltung - und Schulung räumen in
da gleiche Gebäude ein.

"Statthalter" der WPW vor Ort wurde Peter Schunath, Beamter
d r Krei radt und von Anfang an in die Planungen zur K n ersion
eingebunden. Auch Bürgermei ter und Auf icht ra vor itzender
KI, us Bouillon ließ sich in den Ge chäftsräumen ein Büro ein­
richten, ein ignal, dass die K nver ion in t. Wend I "Chef a he'

44

i t. Im Januar 2000 gab e dann einen Stabwech. el in der Ge­
chäft führung der WPW. Für Dr. Chri tofZeyer und Peter Schu­

nath die ich beide beruflich nach Saarbrücken veränderten, wurde
Ewald Gillen, ebenfalI Beamter der Stadt St. Wendel, neuer Ge­
chäft führer. Er wird in einen Aufgaben unter tützt von einem

vierköpfigen Team.

Einen weiteren wichtigen Meilenstein für da ehrgeizige Konver­
ion vorhaben bedeutete der Be uch de Wirtschaft mini ter der

neu gewählten aarländi chen Landesregierung in St. Wendel. Dr.
Han peter Georgi agte im Oktober 1999 Förderzuschü e in Höhe
on 70 Prozent für die notwendigen Infrastrukturmaßnahmen in der

Trit chler-Ka erne zu. Bei einer ge chätzten lnve tition umme
von in ge amt etwa 30 Millionen DM nur für die Infra truktur im
Bereich de Handwerker- und Gewerbeparks brachte diese Zusa­
ge die lange eingeforderte Planung icherheit für die Wendali­
nu -Park GmbH.

Verbunden mit der Zusage de Wirtschaftsministers für Förder­
mittel ~ ar auch die Au nahmegenehmigung, noch im Jahr 1999 mit
den Arbeiten beginnen zu dürfen, obwohl die Mittel er t in 2000
fließen konnten. uf die er Ba i konnte noch im ovember 1999
mit dem Bau eine Vortlutkanals durch die Firma Backe (Theley)
begonnen werden. Im Januar 2000 erfolgte dann der offizielle
e te patenstich der Infrastrukturmaßnahmen in der Tritschler-Ka-
erne.

Er chließlltlg maßnahmen

eil die t. endeier Ka. ernen or mehr al 60 Jahren errichtet
wurden, ind die Ver- und Entsorgung einrichtungen heute völlig

eraltet. m den ansiedlung willigen Firmen optimale Standort­
bedingungen zu bieten, i. teine v"lIige Erneuerung der Infra­
trukrur not\\.endig. Durch die frühleitigen Planungen war die

P unmittelbar nach ihrer Gründung bereits in der Lag ,die e
rbeiten au zu chr iben. ach der icherung der Finanzierung

durch die Politik konnte de halb mit den Er. chließung arbeiten
in der Trit· hler-Ka erne begonnen werden.

Erneuert werden mu. ten prakti. ch alle Einrichtungen zur Ver­
und Entsorgung, al 0 Kanali ation, Wa erver orgung, Ga ver-

sorgung, Stromver orgung und Telekommunikation. Daneben
mus ten auch Altla ten entsorgt und Straßen gebaut werden.

Bei der Erneuerung der Kanali ati n ollte gleichzeitig da alte
Mi ch y tem durch ein zeitgemäße ,ök logi h und wirt chaftlich
sinnvolle , Trenn y tem mit getrennter Ableitung von Oberflächen­
und Schmutzwas er er etzt werden. Zur Ableitung deo Ober­
flächenwa er dient der oben erwähnte Vorflutkanal, der da Re­
genwas er im Bereich der Tritschler-Kaserne ammelt und einem
noch in Planung befindlichen Regenrü khaltebecken zuführt, von
wo da Wa er in den Annenbach geleitet wird. Durch diese.
Rückhaltebecken werden owohl die Eingriffe in den aturhaus­
halt de Bachlaufe minimiert, aI auch negative Einflü e auf das
Hochwa erverhalten de nnenbache au ge chlo . en. Für die ei­
gentliche Kanali ation im Trenn y tem mu ten in der Trit ch­
ler-Ka erne von der Firma Gro (St. Ingbert) jeweils etwa 2.500
Meter Schmutz- und Regenwas erkanäle verlegt werden.

Auch die Wa erver orgung wurde komplett neu verlegt. Die
Tritschler-Ka erne erhielt dabei unter Bauleitung der WVW
Wa er- und Energiever orgung Krei r. Wendel GmbH eine
Ringleitung, die eine hohe ersorgung sicherheit aarantiert. Eben­
falls als Ringleitung erfolgt die Versorgung mit Gas, das ich als
wirt chaftlich ter Brenn toff für die orhandenen Gebäude her-

aus teilte. Beide Verlegung arbeiten ~ urd n on der Firma Gro
ausgeführt, bei der Ga ver orgung übernahm die energi GmbH
(Saarbrücken) die Bauleitung.

Die Stromver orgung erf Igte eb nfall' unt rirdi h dur h Erd­
kabel, wobei hier noch zusätzlich drei Trafo tationen errichtet
werden mu steno Federführend für die tromver rgung waren
die Stadtwerke SI. Wendel, die Tiefbauarbeiten v.urd n durch die
Firma Wittig ausgeführt.

Ein wichtiger Standortfaktor für da Kon ersion gelände i teine
modeme Telekommunikation. Oe halb wurde parallel zu der Ver­
legung der Str mkabel ein y tem von Leerr hren erstellt, die
owohl für Glasfaser- aL auch fur Kupferleitungen genutzt werden

können und e ermöglichen, da ich Dien. tleister wie all- enter
der Internetanbieter auf dem Gelände niederla n.

Eine historische Recherche durch da Erdbaulab ratorium aar
(Riegel berg) an möglichen Altla tenstand rten ergab eine er­
hebliche Menge an kontaminierten Bodenma en. Der Ent or-

Die Straße des I. Kiirassierregimellfe während der Enchlicßullg _
maßnahmeIl in der Trilschler-Kaseme (lillks) IIl1d bei der EröjJiWIlf?
durch Ortsvorsteher Hans C()/lillg. umdrat Frmr losef hIli/lall",
Geschäflsfiihrer EU'ald Gi/lell und Biirgermeister Klau Bouil1oll
im eplember 2000.
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gungsaufwand für das ge amte Konver ion gelände wird auf etwa
1,6 Millionen DM geschätzt. Im Bereich der Tritschler-Kaserne
wurde die irma Gihl (Eppelborn) mit den Aushubarbeiten be­
traut, für btransport und Entsorgung der kontaminierten Ma -
en ist die Firma SOTEC (Saarbrücken) zuständig.

Die Tritschler-Ka erne al Handwerker- und Gewerbepark wird
durch den Verkehrskreisel an der B 269 und den Krei el am Fach­
marktzentrum erkehrstechni ch er chlo en. Eine weitere An­
bindung erfolgt durch die Verlängerung der Burbacher Straße in
Gewerbegebiet West. Insgesamt sind 1.500 Meter Straße mit beid-
eitigem Bürger teig zu erneuern. Auftragnehmer der traßen­

bauarbeiten i t die Firma Backes (Theley).

Ende 2000 werden die Infra trukturmaßnahmen de er ten Bau­
ab 'chnitt in der Trit chIer-Kaserne bereit weitgehend abge­

hlo en ein. Zu die em Zeitpunkt ind dann etwa 11,5 Millio­
nen DM verbaut, insge amt 1,75 Millionen DM weniger aI ur­
prünglich geplant. Ur ache für die e enormen Ein parungen sind

die gelungene Koordinierung aller Beteiligten während der Bau­
pha e und die damit verbundenen ynergieeffekte, die frühe u­
chreibung zu einer Zeit, als günstige Wettbewerb prei e zu er-

Die SI. Wendalinus Akademie der Un1emehmensgruppe Kulm
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zielen waren und die Bereit chaft der WPW, so auszuschreiben,
da auch kleinere Unternehmen die Chance hatten, sich erfolg­
ver prechend zu beteiligen.

All iedlungen

Bi lang ind bereit mehr al zwei Drittel der Fläche und Gebäu­
de der Trit chler-Ka erne veräußert worden. Acht Unternehmen
haben ich bi lang hier niedergelassen. Den größten Anteil an
Gelände und Gebäuden hat dabei die Untemehmen gruppe Rainer
Kuhn erworben, die Produktion und Dien tleistungen für die Au­
tomobilindu trie anbietet. Auf einer Fläche von 57.000 Quadrat­
metern erwarb die Unternehmen gruppe neben der denkmalge-
chützten Zeppelinhalle und dem ehemaligen Kommandanturge­

bäude noch zwei weitere Ka emenblöcke, die Offiziersvilla "Ile de
France", zwei Lagerhallen und einen ehemaligen Einkaufsmarkt.
Während in der Zeppelinhalle und den Lagergebäuden Entwick­
lung und Produktion untergebracht ind, wurde in der Komman­
dantur und der Offizier villa die "St. Wendalinus Akademie" ein­
gerichtet. Die e Schulung einrichtung für Ingenieure 011 noch in
die beiden Ka emenblöcke erweitert werden. Bi lang ind durch
die nternehmen gruppe Kuhn 30 neue Arbeit plätze im Wen­
dalinu -Park t. Wendel ge chaffen worden.

Mit tamer u ikanlagen GmbH hat ich ein weitere erfolgrei­
che t. endeIer nternehmen Fläche und Gebäude in der Trit-
chler-Kaserne ge. ichert. Durch den Erwerb eines Kasernenblocks

und einer ehemaligen Panzerreparaturwerk tatt will das Unter­
nehmen - das mit einen Marken, wie bei piel wei. e "Hughe &
Kettner", zu den weltweit größten Produzenten on Laut prechern
und u ikanlagen gehört - die Produktionskapazitäten au weiten
und etwa 100 neue Arbeit plätze chaffen.

it den Firmen chneider und Oberringer haben zwei direkte
achbarn der ehemaligen Kaserne im Gewerb gebiet West

Flächen ef\\orben. Die Firma Schneider Maschinenbau GmbH &
Co. KG, die im aschinen- und tahlbau tätig ist, beab ichtigt, hier
ihre Produltion auszubauen. Die Spedition Oberringer mö hte
auf dem erworbenen Gelände ein neues Büro-, Logi tik- und Ga­
ragengebäude errichten.

Ebenfall einen eubau auf einer erworbenen Freifläche zu er­
richten plant die Firma Kuhn Technaline. In dem Produktion ­
und Lagergebäude ollen Bürositzmöbel herge teilt werden. Im
Handwerk tätig sind die Zimmerei Harth & Klinger, die eine ehe­
malige Panzergarage al Firmen itz erworben hat, und die chlo­
serei Bodtländer, die in einem Teil einer ehemaligen Panzergara­
ge Bau chlo ser- und S hmiedearbeiten au führen wird.

Dien tlei tungen will die Firma nton Kürzinger in dem von ihr
erworbenen Ka emengebäude anbieten. Die Firma i t in der Fer­
tigung von Schildern und Autokennzeichen tätig. In diesem Ge­
bäude wird ich auch die Kfz-Zulas ung teile der Krei verwaltung
einmieten. Weitere Büroräume ollen anderen Dien 'tlei tern zur
Verfügung ge tellt werden.

Zu ammen mit der WPW und der WIAF, die ihren Sitz auf der an­
deren traßen eite in der Welvert-Kaserne haben, arbeiten mitt­
lerweile mehr al 200 Menschen auf dem ehemaligen Ka. ernen­
gelände. Bei einem bekannten Inve titionsvolumen von bisher
etwa 15 Millionen DM werden noch mehrere Hundert Arbeits­
plätze zu ätzlieh erwartet. Einige Freiflächen und Gebäuden kön­
nen derzeit noch vermarktet werden.

Well'ert-Ka eme

Bi zum Jahre. ende 2000 tanden die Errichtung der Infrastruktur
und die Vermarktung von Gebäuden in der Trit chler-Ka erne im
Mittelpunkt der Bemühungen der Wendalinus-Park GmbH. Nach­
dem die e Aufgaben weitgehend abge chI sen wurden, rückt nun
die Welvert-Km.eme in den Mittelpunkt der Bemühungen. Hier 11
ent. prechend den räumlichen Geg benheiten eine Freizeitnutzung
für Touri. ten und Einheimi ehe im Mittelpunkt tehen. Zentrales
Problem hierbei i t v iederum die Finanzierung. Für Maßnahmen
zur Verb s erung der touri. ti hen Infrastruktur gibt e im or­
mal fall nur eine Förderung in Höhe von 15 Prozent durch die Lan­
de regierung. Der Rest wäre von den Ge eil' haftern der WPW,
al 0 tadt und Kreis aufzubringen. eil die ange ichts der
benötigten enormen ummen unreali ti hit, hat die saarländi ehe
Landesregierung Entgegenkommen ignali iert und will ab dem
Jahr 200 I ein onderprogramm für Konversion maßnahmen auf-

legen, mit de en Hilfe dann auch die ehrgeizigen Pläne für die
Welvert-Ka erne vorangebracht werden ollen.

Ein Anfang ist allerding bereit gemacht: Der t. endeier
nternehmer Thoma Bru h hat im Juni _000 die ehern lige Reit­

anlage erworben. Nach den erforderlichen bbru h- und Ren ­
vierungsarbeiten will er hi reinen Reiterhof errichten und dazu im
Offizier. ka ino auch eine zugeh"rige Gastron mie unterbringen.

och im Jahr 2000 wird darüber hinaus mit einem Rad- und
Fußweg begonnen, der um da. ge amte Kon e ionsgelände laufen
oll. Der Weg mit einer Länge von 5,2 Kilometern wird vier Meter

breit, asphaltiert - damit er auch v n katern genutzt werden kann
- und in Teilber ichen beleuchtet. Er wird an das be tehende
Wegenetz angebunden.

Konkrete Pläne gibt e auch ehon für den portplatz, der im Z n­
trum der Welvert-Ka erne liegt. Hier 011 ein Touri tik. p rtpark
entstehen. Dazu soll da Spielfeld in Lwei Bereiche unterteilt w r­
den, von denen eine kleinere Fläche überda ht \\ird. Hier werden
moderne Fun- portarten betrieben, darunter Klettern, Be h- port­
arten bis hin zu Ei port. Die e Angeb te ollen au h d m hul-
port zur Verfügung stehen. Im Winter 011 die nlage geflut t

und damit zu einer Kunstei. fläche umgewandelt werden.

Daneben i t eine asphaltierte Flä he für Inlin - laten der
Streethockey vorge ehen. Die Turnhalle, die neben dem p rt­

platz liegt, soll zu einem Erlebni .pielhaus mit den unter.' hied­
lieh ten Geräten und pielmöglichkeiten umfunkti nien werden.
Auf den Wiesen neben der Turnhalle chließli h ind Beach­
volleyball-Felder, B ule-Felder und ein Grillplatz geplant.

Ein we entlicher Bau. tein in die em reizeitk nzept i t an h d r
.mbau eines Mann:chaftsbl k... 7U ein r Ferienw hnung anlage.

die dann von den vorhandenen Freizeiteinri htungen profitieren
k"nnte, diese aber auch anderer eit au lastet. Da angeda hte
Kind rhaus mit Hort, Kindergarten, Tage tätte, Hau aufg~benhilfe
oder Club oll dagegen als "wei her" tand rtfak.t r vor all m
dem in der Tritschler-Kaserne und dem Gewerbeoebiet \i t

e
arbeitenden Men ehen die Betr uung ihrer Kinder erlel htern.

47



De halb wird bei der Umsetzung dieser Idee auch eine direkte
Kooperation mit dortigen Betrieben angestrebt.

Al Glanzstück des geplanten Freizeitparks und gleichzeitig wich­
tige Standortargument bei der Suche nach weiteren lnve toren
wie auch Touristen sieht eine Studie einen Golfplatz im ehemali­
gen Truppenübungsgelände. Angedacht ist ein 18-Loch-Mei ter­
schaftsplatz mit Driving Range und einem 9-Loch-Übungsplatz,
der auch für die Öffentlichkei.t zugänglich sein soll. Beim Konzept
des Golfplatzes wurde darauf geachtet, da die Maßnahmen unter
Rücksichtnahme auf die be ondere Ökologie des ehemaligen
Übung geländes durchgeführt werden können. Nach der Verab­
schiedung eines Bebauungsplanes in naher Zukunft oll die Suche
nach einem Investor für den Golfplatz beginnen.

Knapp anderthalb Jahre nach dem Abzug der franzö i ehen Gar­
nison läuft die Konver ion in St. Wendel bereits auf vollen Tou­
ren. Durch die frühzeitige Planung eitens der Stadtverwaltung
und ab März 1999 der Wendalinus-Park St. Wendel GmbH wurde
keine wertvolle Zeit vergeudet, sondern gleich die notwendigen
Maßnahmen eingeleitet. Die bisherigen Erfolge geben dem Vor­
gehen von Bürgermeister Klau Bouillon und einen Mit treitern
Recht. Allerding ist noch ein weiter Weg zurück zu legen, bi
das Gesamtkonzept zur Nutzung der ehemaligen Kasernen end­
gültig umgesetzt i t. Stadt und Krei St. Wendel sind allerdings auf
dem be ten Weg, die Chance Konver ion zu nutzen.
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Die Blies
VOll Renate Kiefer-Siebert

Gebändigt zu mäßigem Schritt,
unzeitgemäß,
wie an Mutter Hand,
quert sie die Stadt.

Die Hand zum Gruß
dem heiligen Hirten.

Zur Brücke gewendet
noch einmal den Blick,
hüpft in Arabe ken
ie davon.

Zu Mäandern gewunden
der Jugend Kranz
und hinein getlochten
die Blume 0 blau,
zerfließt,
in perlendem Traum
ich verge end,
ie in den Ernst

der tieftiefen Was er.
mrundet den Erdball sie

in dem großen Gewoge.

Und wiedergeboren
chenkt au quellklarer Iri
ie ein Lächeln

dem chafeweidenden Mann.

----::::-

--.....

2
Au un eren Tagen

Bauernhau in Renl1ne weiler

Eigentümer: Manfred Krämer

Fede/~eichnlll1g: Karl Heilldl

.+9



Albert Haberer als Lehrer

Mit seinem Studium am Hoch. chulinstitut für Kun t- und Werk­
erziehung (der damaligen chule für Kun. t und Handwerk in aar­
brücken) erfolgte eine er te Fetlegung für. einen päteren Le­
bensweg. Er entschied ich dafür, L hrer um G} mn ium zu wer­
den; als zweites Unterricht fa h wählte er Ge hichte, ein
sinnvolle rgänzung zu dem Fa h Kunstge chi hte. da er ohne­
hin belegen mus te. Da Referendariat im wdien. eminar. eun­
kirchen führte den 1933 in t. Ingbert gebürtigen Hab rer 1960
nach St. Wendel an das damalige Mäd h ng mn ium d pätere
Cu. anu, -Gymna ium, wo er dann au h na h . einem zw iten

taatsexamen 1962 als A sor ange. teilt wurde. r unterri htete
bi., 1996 die Fä her Kun t und e,'chlcht, ab I 6. al tudienrat,
ab 1970 als Ober tudienrat und s hließli h ab 19 5 al tudlen­
direktor.

Rede anlä lich der Verleihung de Mia-Mün ter-Prei e an lbert
Haberer:

Ich möchte an dieser Stelle gar nicht ver hweigen. d emir
Mühe gemacht hat, der Per on Haberer im allgemeinen - al 0

Kunsterzieher, Galerist, Kun twi. en chaftler - und einem kün 't­
Ierischen chaffen im Be nderen gere ht zu werden. denn zu
viele Facetten bietet ein Leben im Dien t an der Kun t immer
wieder neue A pekte ein (Euvre. das bi heute annähernd 2000
Werke umfa st. Bisweilen fühlte ich mi h b i meiner Tätigkeit
an den Ver uch de Odys. eu erinnert, der Per on de. Proteus
(Homer, Odys ee IV, 450) habhaft zu werd n, jene ielge talti­
gen Gotte, der es durch tetige erwandlung eine Körper er-
tand, ich jeglichem Zugriff. eine. Gegenüber. zu entziehen.

In der Hoffnung, mit meinen usführungen an denjeweil richti­
gen Stellen zugepackt zu haben, mö hte i h llInächst auf eine
pädagogische Tätigkeit eingehen.

In die er Zeit war er 23 Jahre lang. on 1962 bi 19 5. n ben­
amtlich auch am Arnold-Janssen-Gymnasium tätig, an dem ich
heute einer seiner achfolger bin. Haberers fa hli he ompetenz
empfahl ihn auch für verantwortung." Ile Tätigkeiten auf
Landesebene:
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Preisträger Albert Haberer und Bürgermeister Klaus Bouil1oll
Foto: A. T. & B.
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KREISSTADT S1: WENDEL

m 26. Februar 1999 übereichte Bürgermeister Klau Bouillon
in einer Feier tunde im Mia-Mün ter-Hau die Verleihungsur­
kunde zum vierten Mal, die mal an den lUdiendirektor für Bil­
d nde Kun t und Ge chichte am u anu -Gymnasium, Albert Ha­
berer (geb. 1933 in t. Ingbert), Kar ten Mayer, Studienrat für
U: tein und Bildende Kun tarn Arnold-Jans en-Gymnasium, hielt
die Laudatio, die hier leicht gekürzt veröffentlicht wird. G.W.

\\.trJ In Ant'rl..cnnunK Ihre L.um,lcrhchen \t''''rkn

pt.hlUmUc.r

Mia-Münster-Prei der tadt t. Wendel
für Bildende Kunst

Annemarie Scherer-Haßdenteufe1

eine drei Monate zuvor ver torbene Mutter nahm Karl-Jo er Sche­
rer am 23. ovember 1990 die Verleihung urkunde au der Hand
de Bürgermei ter entgegen, als im Stadtmu eum St. Wendel zu
ehrendem Gedächtni der Mia-Münster-Prei trägerin eine Aus-
teilung eröffnet und ein Katalog vorge teilt wurden.

AlIllemarie Scherer­
Haßdellteufel
(/9/0-/990)
Foto: privat

Der Mia-Mün ter-Preis der Stadt St. Wendel für Bildende Kunst
wurde 1983 durch Be chluss des Stadtrate ge liftet, der auch über
die Prei träger ent cheidet. Er tat die bisher viermal, und zwar ein­
stimmig, 0 da s ich die Einberufung des in den Richtlinien vor­
ge ehenen Preisgerichtes erübrigte.

Am 24. April 1986 wurde der Mia-Münster-Preis zum er ten
Mal vergeben. Ausgezeichnet wurde Leo Kornbrust (geb. 1929 in

t. Wendel), Profe sor an der Akademie der Bildenden Kün te
in Mün hen, "in Anerkennung seines künstleri chen Werke und
in Würdigung einer Initiativen um da Internationale Steinbild­
hauersymposion St. Wendel und die Straße der Skulpturen zwi­
schen t. Wendel und dem BostalseeH

• Als zweiter Prei träger
folgte bereit am 1. Oktober 1986 der Maler Adolf Bender (geb.
1903 in Mainz, gest. 1997 in t. Wendel) "in Anerkennung eine
kün tleri chen Werke H.

Mit der St. Wendeier Kün tlerin Annemarie Scherer-Haßdenteufel
(geb. 1910, gest. 1990) erhielt erstmal eine Frau den nach ihrer
Freundin benannten Preis posthum zuerkannt. tellvertretend für

Von Karsten Mayer

Albert Haberer mit dem Mia-Münster-Prei ausgezeichnet
Die Laudatio auf den vierten Preisträger
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Zwi chen 1975 und 1979 leitete er den Beruf verband "Bund
Deu~ cher Kunsterzieher", von 1975 bi 1996 - also 21 Jahre - war
er Vorsitzender der Lande fachkonferenz Kunst, des höch ten
Fa hgremiums auf Landesebene, und schließlich leitete er als Vor­
sitzender von 1975 bi 1985 die Lehrplankommission Kun t.

Seine pädagogi chen Kenntni se und künstlerischen Fähigkeiten
qualifizierten ihn darüberhinaus für die Jurorentätigkeiten im Zu-
ammenhang mit dem alljährlich vom Zentrum für Europäi che

Bildung bzw. der Europäi chen Bewegung Deut chland au ge­
schriebenen Ge taltungswettbewerb: Haberer war Mitglied der
Lande jury von 1975 - 1996 und Mitglied der Bunde jury von
1988 - 1996.

AI ehr engagierter Vertreter eine Fache ließ er e ich auch
nicht nehmen, 1976 und 1978 öffentlich auf Mis tände bei der
Einstellung praxi von Kunsterziehern hinzuwei en. Si herlich
nicht nur allein darauf i t die vielsagende harakteristik durch
einen Dien therrn, den damaligen Kultu minister Profe or

Dr. Diether Breitenbach zurückzuführen, der Haberer anläs lich
einer Au teilung eröffnung im Jahre 1993 als" ehr treitbaren
Pädagogen" bezeichnete.

Sein ngagement für die Belange der Schule, an der er unterrich­
tele, dokumentiert unter anderem die anlä lich der 50-Jahrfeier
herausgegebene Fest chrift, für deren Ge taltung Haberer verant­
wortlich war.

Weitgehend unbekannt ist auch, das auf Haberer· Mitinitiative hin
da H chschulinstitut für Kun t- und Werkerziehung ge· haffen
wurde, an dem zwischen 1955 und 196 I die Kun terzieher für
den höheren Schuldienst ausgebildet wurden.

Im Zusammenhang mit einer Lehrtätigkeit verdienen an die er
tell ebenfalls die Vorträge und Kure Erwähnung, di Haberer

im Verlauf von 20 Jahren an der VHS St. Wendel hielt. uch
außerhalb des schuli chen Rahmen. konnte er auf die 'em Weg
einer Berufung aL Kun 'tvermittler gere ht werden.
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Albert Hoberer als GaLerist

Seiner pädagogi chen Tätigkeit im weiteren Sinne zuzurechnen i t
auch da Engagement - gemein am mit Axel Büttner, Leo Korn­
bru t und loys Ohlmann - in der Galerie im Zwinger (1976­
1987), die. ich zum Ziel etzle "den Provinzialismu im Bereich
der Bildenden Kun t abzubauen (und) die Bevölkerung der Stadt
und der Region mit Gegenwartskunst in ihren vielfältigen Ten­
denzen vertraut zu machen."

Zahlreiche u· teilungen zur Gegenwart kunst und die alljähr­
lichen ccrochagen ermöglichten den St. Wendelern die nicht
immer leichte u einandersetzung mit aktuellen Kun t trömungen.
Ebenfall in die em Forum sah es Albert Haberer aL seine Aufgabe
an, durch Vorträge da Verständnis auch für kompliziertere kun t­
wi en chaftliche Zu amrnenhänge anzubahnen. Die von Haberer
und Ohlmann 19 2 zu ammenge teilte Broschüre "galerie im
zwinger" dokumentiert die Aufbauarbeit der er ten fünf Jahre.
Von den Tätigkeiten al Kun terzieher und Galerist kaum zu
trennen i t ...

... ALbert Hoberer als Kiln twissenschaftler.

Die kun thi tori ehe Initialzündung ging für Albert Haberer - wie
für iele einer Mit tudenten - von dem damaligen Ordinarius für
Kun tge chichte, Prof. Dr. J. A. Schmoll gen. Ei enwerth, au ,
der durch die in jeder Beziehung ouveräne Beherr chung eine
Fache - auch damal noch nicht anerkannter Teilgebiete wie
Fot grafie und Kun thandwerk - brillierte. In einen Seminaren
und E kursionen er tand er e bei Albert Haberer, der zunächst
ZII ei emester Kun tge chichte tudiert halle, die Begei terung
für die e Fa h zu wecken, wa päter im kün tleri chen Schaffen
Haberer vielleicht in. ofern einen ieder chlag fand, als das er
häufig Zitate au der Kun.tge 'chichte in eine Gemälde auf­
genommen hat. Bereit als junger tudent war Haberer bemüht,
einen Horizont durch Reisen in die damalige Kunstmetropole

Pari. zu eI> eitern: 1954 beuchte er den Kongre s für moderne
hri tli he Kun t und traf dort auf die Kün ·tler G. Rouault und

G. everini.
hmoll war es au h, der Haberer da Thema einer kun tge­

chichtlichen E amen arbeit teilte: "Di Gestaltung des religiö-

en Thema im Werke Albert Wei gerber" - fa ti t man geneigt
zu agen: was war bei gleichem Geburt ort und bei gleichem Vor­
namen der beiden Kün tIer andere zu erwarten.

Im An chlu an eine E amen arbeit arbeitete Haberer - zum
Teil während eine Referendariate - von 1959 - 1962 im
St. Ingberter Wei gerber Archi und war am Aufbau der dortigen
Wei gerber-Sammlung mitbeteiligt.

Zwi chenzeitlich Bürger der Stadt St. Wendel geworden, wür­
digte er 19 0 im Heimatbuch de Krei e die Kün tIerin, nach der
der heute an ihn verliehene Prei benannt wurde.

Mit der Veröffentlichung einer Diaserie über Albert Weisgerber
und eine dazugehörigen Begleitheftes (im Jahre 1992), sowie mit
der Ausrichtung der Au teilung "Albert Wei gerber und die
Jugend" in der Wei gerber-Sammlung der Stadt S1. Ingbert
(1995/96) teilte er nochmal eine profunde Kenner chaft hin­
sichtlich de Weisgerber-CEuvre unter Bewei .

Die Zahl der Reden, die Albert Haberer in den letzten 40 Jahren im
Zusammenhang mit Au teilungen von Kün tIerkollegen und
Freunden hielt, i t im Einzelnen nicht mehr fe t teilbar.

Albert Hoberer als Künstler

Bei der Beleuchtung die e pekte eines Leben müs, en wir
nochmals den Blick zurü kwenden auf die Zeit am Ho h chul­
in titut für Kun t- und Werkerziehung der aarbrücker chule für
Kun t und Handwerk,

In der niver itätsbibliohek aarbrü ken hat sich in dünne, acht-
eitige mit den Jahren blal> grün ge~ ordene Heftchen erhalten:

e i t der ma chinen chriftlich vervielfliltigte ,Katalog" on Ha­
berer er ter Einzelau teilung au dem Jahre 1962 in t. Ingbert.
Bereits hier hebt er in einem Leben lauf zwei einer akademi-
chen Lehrer be onder hervor: Bori Kleint und Karl Kunz.

Gerade die rwähnung von Karl Kunz cheint mir in b onderem
Maße beachten wert, denn er war in Haberer u. bildung zeit
(1954 - I 60) nur 1959/60 an der chule für Kun t und Handwerk
tätig, konnte mithin höch ten 2 eme ter sein Lehrer gewesen

ein. Da Karl Kunz denn h glei hbere htigt n ben Kleint (der
immerhin 8 Seme ter Haberer Lehrer war) genannt wird, halte ich
für da Verständni. von Haberers CEuvre on be nderer Wich­
tigkeit. Später nannte Haberer al kün tleri chen intlu. sfaktor
au h den er ten Wei gerber-Prei, träger d r tadt L lngbert, Jean
Schuler, mit dem ihn persönli he Bekannt: haft erband, die 1954
ogar zu einem Be u h in Pari führte. Während huler d n jun­

gen Haberer durch sein Intere e an der Farbe beeindruckte, blieb
e Karl Kunz vorbehalten, ihn nachhaltig in der \I ahl ioer Inhalte
zu beeintlu en. I966 hieß e zu den Bildern n Kunz:

"Einmal findet ich der Rückgriff auf da. In trumentarium d
Manierismu und der ironi ch-negati e mgang mir der älteren
Kunst, dann aber lä st er ich vom "Modern ten" affizieren."

Und dann - im An hlu. an die Be chreibung einer Kunz'. chen
Kreuzigung, die. ich in ihrer Auffa ung von der üblichen
Dar teilung praxi entfernte:

"Kein Zweifel hier wird chockiert! Kalt chnäu7iger ffront der
chri tlichen Ikonographie und emphati he teigerung de Fleis h­
lich n. Wer ich hier on die er Malerei ab\\endet - und niemand
kann dem wider prech n, der die. (für i h) tat - wird da. andere
ignorieren: hier wird in originärer Wei e ge. taltet. Ge. talt n hißt
hier zerstören und neu aufbauen. Die men hli he Ge talt wird
zer tückelt, der Tor. 0 er etzt ie, d r Raum wird in r gmente
zer chnitten. Der Aufbau geht on infa hen hemata ( ~ mme­
trie, geometri. chen Figuren) au , die den .. berflu . di. k ntinu­
ierlicher Bildteile zusammenhalten. härf te Farbk ntrasre, Form­
splitter, manchmal aufgeklebte Foto und derglei hen, dal> bricht
auf den Betrachter los mit der grellen ufdringli hkeit v n Jahr­
markt- oder pielautomatendek ration:'

Viele von dem hier Gesagten trifft - so oder in abge. hwächter
Form - vor allem auf die Werke Haberer ab 1970 zu. mit denen
er im Sinne einer I'art engage ge. eil chaftlich wirk am werden
wollte. ach die er uff ung ve~teht i h die Kumt a1 luiti he
Gegenpo ition zu den bestehenden ge eIL haftli hen od r politi­
schen Verhältnis en, zu deren Überdenken oder eränd rung ie
aufrufen möchte. Während die W rke die er Kun. tauff~ ung nie
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gänzlich aus Haberers CEuvre ver chwinden, 0 verlieren sie doch
an Dramatik, wie auch das Gesamtwerk im Laufe der Jahre in ­
ge amt eher Iyri chen Charakter annimmt. Die letzten eineinhalb
Jahrzehnte zeigen un Haberer als einen Künstler, den ich in
Anlehnung an einen literaturwi sen chaftlich n Fachbegriff al
"pictor doctu. " bezeichnen möchte, wobei ich darunter einen "ge­
bildeten" Künstler ver tanden wissen will, der in verfeinerter Form
dem Betrachter einen von einem reichen Wissen zeugenden In­
halt nahebringen will. "Er steht im Gegensatz zum Genie (...) oder
zum naiven Naturtalent und sein Werk zeugt von differenzierter
Bewußtheit der Probleme de kün tleri chen Schaffens, i t von
Reflexion durch etzt, die andeutungswei e den reichen Wi sen ­
horizont durch cheinen läs L" Also eine von dem Ver tand, der
ratio, geleitete Extravaganz der Form (Ge taltung mittel) und de
Inhalte, die Haberer bisweilen zum Vorwurf gemacht wurde, von
der ich aLlerding glaube, da s ie un zum tieferen Verständni ei­
ne Schaffens führt. Sie läs t ich nämlich in Verbindung bringen
mit der Aussage Michelangelo : "Si pinge col cevello, non con la
mano" - "Man malt mit dem Kopf, nicht mit der Hand", al 0 mit
einer Auffassung, die am Beginn de Manierismus teht.

Albert Haberer als Manierist - icherlich für viele eine ungewohnte
ichtwei e. Bei Haberer wird man jedoch - im Gegensatz zu

seinem Lehrer Karl Kunz - weder die dynami ehe Ma e noch
die bewegte Linie (figura epentinata) finden. Hier ob iegt da
Apollini ehe mit einer maßvollen Formen trenge und einer
vemunflgebundenen Erhabenheit über da 1rrational-Ek tati ehe.

Lassen Sie mich noch einige Gedanken zum Manieri mu an­
schließen: der Begriff Manierismus soll hier nicht auf einen ur-
prünglichen Verwendung zu ammenhang eingegrenzt bleiben,
ondem in einem auch durch eine spätere Rezeption - vor allem

durch den urrealismu - erweiterten Ver tändni gebraucht wer­
den. In die em Sinne könnte man Manieri mu auch al die er­
ab olutierung des A-normalen, de Ohne-Ge etz-Sein, er te­
hen, worin u. U. eine seiner we entlieh ten Merkmale begrün­
det liegt: die mani ehe uche nach formal und inhaltlich euem,
die sieh durchau auch im Ge amtwerk Haberer wiederfindet.

Welches sind nun die Merkmale, die in dem oben erläuterten IOn
auf Haberer übertragbar sind?
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Im Formal-Ge talteri ehen kann hier u. a. genannt werden: Die
außerordentliche Klarheit der Linienführung, die zu einer über­
wiegend repräsentativen und intellektuellen Kun t führt, wobei
tatt chillernde Farbeffekte häufig der Eindruck von Kälte ent teht.

Die lineare Klarheit wird bi weilen verstärkt dur h einheitlich
dunkle bzw. einfarbige Raumtlächengründe, die den plastisch auf­
gefa ten Figuren oder Gegen tänden außer rdentliche Körper­
lichkeit verleihen, wobei die organischen Volumina mit den gera­
den Flächen und den Winkeln der übrigen Komposition kontras­
tieren. Die e - manchmal auch gestaffelten - Raumflächengründe
führen bi weilen zu einer gemalten Umrahmung der zentralen
Bildm ti e bei der der Eindruck eine Bildes im Bild entsteht,
wodurch dann - ganz im manieri ti ehen Sinne - da Bild zum
Rahmen wird. Raumflächengründe, die auch Assoziationen an
den mütelalterlichen Goldhintergrund wach rufen können, und
die Dominanz de Zeichneri ehen führen zu einer Betonung der
Gegen tände gegenüber dem Raum der seinerseit durch die ver-
chieden ten Mittel wie z. B. Tiefen prünge oder unter chiedliche

Horizontlinien verunklärt wird. Wie in einem Traum kann elas
Raumkontinuum auch aufgelöst werden, indem sich untereinander
vollkommen fremde - da häufig eincollagierte oder einmontierte ­
Bildbe tandteile überdecken. Bei reinen Architekturdar teilungen
allerding chafft die bi weilen fotografi eh kühl anmutende Raum­
dar teIlung in Kombination mit der gewählten Farbgebung eine
gewi e Di tanz.

Die Farbe i t weniger der Zeichnung unterworfen, al vielmehr
unlö lieh mjt ihr verbunden, was in einem gewis en Sinne den
Eindruck on Kolorierung aufkommen lassen kann, da die Farb­
flächen - Zellen chmelznächen vergleichbar - ich treng an die

orgegebene Konturlinie halten.

aleuri ti ehe bzw. ogar monochrome Farbgebung - al 0 da
u reizen mehrerer oder nur eine Farbtons hin ichtlich seiner

Helligkeit ab tufungen - dominiert in Haberer Bildern. Bei in ­
ge amt zurückhaltender Farbgebung be timmt die Vorliebe für
au gefallen Farbtöne eine Palette, die dabei dur h ge uchte und
wohl durchdachte Di onanzen ihre Akzente erhält. Die Klarheit
der Linienführung im Formal-Ge talteri ehen entspricht im 1n­
haltlieh-Themati ehen eine heidnische Freude, ein sinnlicher

Genuss an der Exi tenz der ichtbaren Welt. Die zeigt sich unter
anderem auch an Haberer Vorliebe, Ver atz tücke unter chied­
lieh ter Art in eine Bilder aufzunehmen: Teile von architek­
toni hen S hmuckformen (Fen ter, Türen, Balkone, Gesim e),
Rahmen, Möbel u. a. m.

Die in Haberer Werken vorkommenden Frauen ind häufig Ver­
führerinnen oder Opfer. Opfer in ofem, al da ie dem Blick
eine heimlichen (?) Beobachter au ge etzt ind, der allerdings fast
nie im Bild elb t vorkommt, ondern des en Rolle scheinbar der
'Betrachter vor dem Bild' aufgefordert i teinzunehmen.

Auch da piel mit dem Entsetzen beherr cht Haberer, ei e durch
die Dar teIlung von Skeletten und Totenköpfen, die den Betrach­
ter zur Reflexion über die Vergänglichkeit veranla en ollen, ei
es durch die Veränderungen, die der Men h in der atur bewirkt.

Dabei erscheint aLlerding der "Men eh an ich nie in den Stadt­
und Land chaftsbildem; er i t in seiner Exi tenz nur an dem von
ihm Geschaffenen und des en Folgen für die Umwelt erschließbar.
Die Stadtan ichten der letzten Jahre wirken hier ver öhnlicher als
frühere Landschaften: trotz Men chenleere trahlen ie aufgrund
der Farbgebung auch Harmonie und Geborgenheit au . Dabei be­
vorzugt Haberer au gefallene Stimmungen (z. 13. acht tücke),
die für ein lntere e an atmo phäri ehen Erscheinungen sprechen.

Variiert wird da bereit erwähnte Thema der Vergänglichkeit
auch in Ruinendar teilungen, die eit Haberer er ter EinzeIaus-
teIlung im Jahre 1962 in einem CEuvre häufig auftauchen.

Neben Stillleben und Land chaften, die einen breiten Raum in
seinem Werk einnehmen, verdienen noch die Bilder be ondere
Erwähnung, in denen Haberer dur h die Kombination von unter-
chiedlichen Realität ebenen - or allem von Zeitschriftenabbil­

dungen - und gemalten Bildpartieen - häufig Bildzitate au der
Kun tge chichte - den Betrachtern zum a hdenken auffordern
mö hte.

Da kün tleri ehe haffen Haberer wäre nur un IIständig dar­
ge teilt, würden nicht noch eine Arbeiten erwähnt werden, die
der Kun t am Bau zugerechnet werden. Hierzu zählen fünf größe­
re Arbeiten im Krei t. lngbert:

I. Bildfrie in der Süd chule/St. lngbert
2. Mosaik Altarbild in der e angeli' hen

Kapelle im Mathilden tiftJ t. Ingbert
3. M . aik in der Mühlwald. chule/ t. Ingb rt
4. Bet ngla fen ter in der olk bank! L lngbert
5. Gla fenster in der Volk bankfiliale in Rentri h

im Krei St. Wendel t: Igende Objekte:
6. Gla fenster in der Ein egnung halle in Blie en
7. Wandbild im Erweiterung bau de

Amtsgerichte SL Wendel sowie
8. Wandge taltung in der parda-Ban!.filiale

Neunkirchen.

"Da. Motiv der Thema i t nur der Mantel, da ~ e entlichere
liegt dahinter verborgen" 0 ehrieb Albert Haberer v r genau 40
Jahren in der Einleitung zu einer E amen arbeit über "Die Ge-
taltung de religiö en Thema im Werk lbert Wei g rber ".

Diesen Mantel über einem Werk zu lüften und dahinterzu hau­
en ma ht un Haberer zugegebenermaßen nicht immer leicht, aber
e i·t eine Au einander etzung, die ich lohnt.

Zum "Dahinter ehauen" mö hte ich ie nun einladen. w hl bei
die er Au stellung al au h bei der, die im nä h ten Jahr den ia­
Mün ter-Prei träger in einem größeren Rahmen \\ürdigen wird.

Das Mu eum L Wendel veran taltet vom 2. Februar bi 25. März
2001 eine Retrospekti e im Mia-Mün ter-Hau zu lbert Haberer,
zu der auch ein Aus teilung katalog er cheint. ier Ölgemälde
de St. Wendeler Künstlers "Land chaft bei t. end I",,, chaum­
berg", "Iphigenie" und "Auf der Wäs heleine" kaufte die tiftung
Kulturbesilz des Landkrei t. Wendel in ürdigung de ia­
Münster-Preisträger an.



"Ich wollte immer gern Näherin oder Krankenpflegerin werden."
Franziska Scheid wechselte vor vierzig Jahren den Beruf

FrOJFiska cheid auf
der ällglingsstation
im Krankenhau
Oberlahnstein
(Aufnahme 1961)

Franziska c!leid bei
der Hauspflege
(Aufnahme 1962)

machen? Ich wäre gern in ein Krankenhau oder Kinderheim
gegangen."

Der Plan hatte sich bi dahin jedoch nicht verwirklichen la en,
weil ihr Vater chan mit 39 Jahren aufgrund eine chweren Be­
trieb unfall "auf der Grube" in Rente gehen und ie aI älte te
Kind in der Familie immer mithelfen mu te. "Aber inzwischen
waren meine (jüngeren) Ge chwi tel' alle verheiratet. und ich konn­
te tun, wa ich wollte." achdem ie damals zufallig von einer
Bekannten Informationen über die" renberger Carita -Vereini­
gung zur Au bildung von Landkrankenpflegerinnen" erhalten
hatte, stand ihr Ent chlu ,einen neuen Beruf zu erlernen, al bald
fest. Selb 't die Tat ache, da ie bi dahin finanziell ein gutes
Au kommen hatte, hielt ie hier on nicht ab. Ihre Eltern akzep­
tierten ihren Ent chlu' : "Wenn Dir das Freude macht, dann kann t
Du das machen, aber v nun kann t Du leider keine Unterstützung
bekommen." Von ihrer neuen Leben per pektive war ihr damali­
ger Chef verständlicherwei e nicht ehr begei ten. Doch Franzi ­
ka Scheid cherzte nur mit ihm und agte: "Na, ich bin jetzt 34
(Jahre alt), holen ie ich zwei iebzehnjährige und die machen
Ihnen die Arbeit." rhren Ge chwistern war die Ent cheidung weit­
gehend egal. Lediglich ihr Bruder agte einmal als er ie in der
chwarzen Tracht ah: ,,2000 DM gebe ich aus, wenn ich Dich

von der Carita abkaufen kann:' Doch damit haUe er keinen Erfolg,
zumal Franzi ka cheid. ehr hohe Erwartungen an ihren neuen
Beruf hatte: "Ich wollte halt eben für di Men ehen da ein. Ich
wollt den Mens hen helfen. Ich wollte die Leute daheim in der
Familie pflegen".

o ab 01 ierte ie om 4. 0 ember 1960 bi ZUm 16. März 1961
eine Au bildung zur "Landkrankenpflegerin" bei der "Carita ­
vereinigung für Landkrankenpflege und Volksw hl e. V. Aren­
berg über Koblenz" 41 , die. ie mit". ehr gutem Erfolg" ab chlo .
An chließend wurde sie vom J. April 1961 bi zum 15. Februar
1962 im tädti ehen Krankenhau und in der Gemeinde Ober­
lahnstein in die prakti ehe Krankenpflege eingeführt. Die Ausbil­
dung war damal nicht ko tenlo, 0 mu te. ie da anfallende
Schulgeld au Er. parni en bezahlen. Da Franzi" ka cheid auch in
der Jugendarbeit tätig war, machte sie nach Beendigung der

Fran-isJw cheid
im wohlverdienten
Ruhestand
(Aufnahme ca. 1995)
Foto: H. Kolling

liehe. nd bin dann in die Büroarbeit hineingewach en". Nachdem
ie hier 17 Jahre gearbeitet hatte, veränderte je ich beruflich da­

hingehend, da sie nun - e gab noch die Sechstagewoche - drei
Tage weiterhin im Büro und drei Tage bei einem Steuerberater
arbeitete. Ein ent cheidender Wech el in ihrem Leben vollzog

ich dann im Jahre 1960. Die deut ehen Bi chöfe halten damal
zum "Diak nat jahr" aufgerufen und waren bei Franziska cheid
auf offene Ohren ge toßen: "Da habe ich gedacht, ach, du wollte l
schon immer owa machen. leh wollte immer gern Näherin oder
Krankenpflegerin werden. Da hab ich gedacht, was kann ich da

VOll Huberf Kolling

Ähnlich wie "Müller'sch Mariechen"" war Franzi ka Scheid 25
Jahre lang in t. Wendel al "Landkrankenpflegerin" (Gemein­
de chwe tel') tätig. Neben der Kranken- und Altenpflege der Pfar­
rei St. Anna engagierte ie sich auch 30 Jahre in der Jugendarbeit,
al Pfarrjugendführerin bei den Pfadfinderinnen. Die ambulante
Krankenpflege - "da gab's keinen Achtstundentag" - war ihr frei­
lich immer die wichtigste Arbeit. Und die hat ie" tet mit Herz
gemacht" und nie al Job angesehen.11 Auch nach ihrem Au -
cheiden au dem aktiven Arbeitsleben hat sich Franziska Scheid

nicht zur Ruhe ge etzt, sondern weiter aktiv - inzwi ehen eit vie­
len Jahren - in der prakti chen Altenarbeil milgearbeitet. Grund
genug, ein kurze Portrait von ihr vorzu teilen. Jl

Franziska Scheid erblickte am 7. Juli 1926 in St. Wendel aI älte-
te Kind von lohann Scheid und dessen Ehefrau Eli abeth, ge­

borene chumann, das Licht der Welt. Während ihr Vater als Berg­
mann auf der Grube Heinitz arbeitete, ver orgle ihre Mutter den
Haushalt. Die Eltern hauen 1935 im Stadtteil "Tholeyer Berg" ein
Siedlung" haus gebaut. Von 1932 bi 1940 be uchte Franzi ka
Scheid in ihrer Heimatstadt die Volk". chule. Weil sie noch vier jün­
gere Geschwi tel' hatte, konnte sie das sich daran anscWieß nde
"Pfli htjahr" 1941 zu Hau e ablei ten. Danach be uchte ie für
zwei Jahre (bis (943) die Handelsschule, bevor sie dann bei der
Volk bank in St. Wendel arbeilete. Da jedoch der Zweite Weltkrieg
t bte, wurde ie nach einem halben Jahr im eunkirchener Ei en­
werk dienstverptlichtet, zuert in der Lehrwerk tätte, dann in der
H hafen" eh10 serei. ach Krieg ende fand Franzi ka cheid
eine Arbeit. teile im Büro de durch den Krieg total zer törten
Sägewerkes Fritz Stephan in St. Wendel-Breiten: "Ja, man war ja
froh, da man eine Stelle halle". Und Arbeit gab e mehr al
genug: "Ich hab Steine geklopft, ich habe an der Krei äge ge­
holfen, ich bin überall, wo Not am Mann war, einge prungen. Ich
bin mit in den Wald gefahren, das Holz au mes en und alle Mög-
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Au bildung zunäch t noch ein ech wöchige Praktikum im
aritas-Hau in Arenberg, bevor ie dann am I. April 1962 ihren

Dien t al Landkrankenpflegerin in der katholi chen Kirchen­
gemeinde t. Anna in St. Wendel aufnahm.~)

Die alltägliche Arbeit von Franziska cheid zeichnete ich durch
große körperliche An trengungen au . So mu te. ie ihre Wege
durch die Stadt - ihr Einsatzgebiet umfa ste ca. 5000 Men chen­
bei jeder Jahreszeit zu Fuß zurücklegen, wobei ie täglich Entfer­
nungen zwi. hen 10 bis 15 Kilometer zurückzulegen hatte, bevor
sie die hilf bedürftigen Kranken erreichte. Wenngleich sie eine
48-Stunden-Woche hatte, konnte sie an geregelte Arbeit. zeiten
nicht denken. So hatte sie beispielsweise über Wochen hinweg
einen Patienten zu ver orgen, der alle vier Stunden eine Injektion
brauchte: "Da war ich abend um elf Uhr noch pritzen und mor­
gen um ech Uhr." Zu ihren wichtig ten Tätigkeiten gehörte
Wa chen und Betten der Kranken und unter anderem auch da
Anlegen und Wech.eln von Verbänden ober die Verabrei hung
von Einläufen. Auf Anordnung des jeweil behandelnden Arzte
nahm ie aber auch Injektionen vor, wobei ie - da sich da Ein­
weg ystem noch nicht etabliert hatte - die Spritzen nach jedem Ge­
brauch terilisieren mu te. Daneben hielt Franzi ka cheid viele

achtwachen. Ein be onderes Anliegen war ihr auch stet, , Pati­
enten auf ihren letzten Lebensstunden zu begleiten. So war e für
sie eine Selbstvertändlichkeit, mit den Kranken auch einmal ein
Gebet zu sprechen. Welche Bedeutung für Franzi. ka Scheid der
Glaube in diesem Zu ammenhang halte wird deutlich, wenn ie
. agt: "Wenn i h ein religiöses, ein christliche M tiv habe, dann
bin ich dem Kranken gegenüber ganz ander . (... ) Ich hätte man­
che' nicht machen können, wenn ich nicht den Herrg lt hinter mir
gehabt und auch heute no h hätte. Ich hab manche Vaterun er
und manche. Ro enkranzgesetz vor mir herge h ben, wenn ich
zu jemanden gerufen wurde." Der h he Idealismu., d n Franzis­
ka cheid mit in ihren Beruf brachte, kommt be onders. h"n in
einer Begebenheit mit ihrer ichte zum Au druck. Die e hatte. ie
einmal gefragt, warum sie keinen Mann hätte und nicht erheira­
tet sei. Worauf die Antwort lautete: "leh war mit den Kranken
verheiratet, denn wenn man Kranke gut versorgen will, dann darf
man son ·t an nix anderes denken."
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Frardska cheid in der Pfarrei Sr. Anna beim Alrenkreis
(Aufnahme 197!)

m ich beruflich auf dem Laufenden zu halten, besuchte Fran­
zi ka cheid regelmäßig Fortbildungsveranstaltungen in Aren-
berg. Wenngleich ie hierfür nicht nur einen Teil ihre rlaub

pfem, . ondem auch die Ko ten au eigener Ta che zahlen mu ­
te, bedeutete ihr die ache viel. "Wenn ich dann nach Hau e kam,
hatte ich immer da Gefühl, du wir t gebraucht". Um sich über

euigkeiten und Weiterentwick:lungen in der Kranken- und AI­
tenpflege zu unrerrichten, la· ie darüber hinau regelmäßig auch
die Fachzeit chriften "Die chwe ter", "Die Carita -Schwe ter"
und den "Krankendien t".

eben ihrer Tätigkeit als "LandluankenpOegerin" leitete Fran­
zi ka cheid. eil nfang der sechziger Jahren abends regelmäßig
einmal wöchentli h eine Frauengruppe und den" Itenkrei. ". Hier­
bei ging e. ihr freilich nicht nur um Ba telaktionen der Kaffee­
trinken, . ndem auch um Angebote wie Gymnastik, Tänze oder
Gedächtnistraining und viele mehr. Zu erwähnen i t zudem, da s
. ie in der Pfarrei t. nna auch einen offenen Schwe ternhelfe­
rinnenkurs in Zusammenarbeit mit dem Malte er Hilf dien t durch­
führte und in den Jahren von 1964 bi 1970 in den ommer. chul­
ferien dreiv.ö hige örtliche "Ferienerholung" mit jeweils 80 Kin­
dern dur hführte.

achdem im Jahre 1982 die kirchliche Sozial station in Blie en
eröffnet worden war, arbeitete Franzi ka Scheid dort im Pflege­
dien t und im Büro mit. Gleichzeitig konzentrierte sie sich nun
mehr auf die Altenarbeit und wa. al bald in der Region Schaum­
berg-Blie beziehung weise im Dekanat St. Wendel für die prak­
ti che Altenarbeit erantwortlich. Mit 60 Jahren ging Franzi. ka
Scheid in ihren wohl erdienten Ruhe tand. Doch in der Alten­
arbeit engagierte sie. ich weiter bis auf den heutigen Tag.

Im Rückblick auf ihr bisheriges Leben ist Franzi ka Scheid ehr
zufrieden. Ihre Ent cheidung Gemeinde chwester zu werden, hat
ie jedenfalI nie bereut. Im Gegenteil: "E hat mir keine einzige

Stunde leid getan, da ich (beruflich) umge attelt habe. ber es
war oft schwer (...) Dennoch würde ich mich immer wieder so
ent cheiden."
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Johann-Adam -Mühle
VOI1 HermGl111 Sottol1g

Wenn ich Frieden uche
geh ich zur Mühle
hinter den Wäldern
im Wie engrund
Dort teht die Zeit
still

ur da Mühlrad
dreht knarrend
unter. pritzigen Wa .ern
wie selb tverge en im Spiel
doch mir wie vielen zur Freude

Und die Sonne
streicht um Hau
- die gelbe Katze-
hu cht durch die kleinen Fen ter
der tuben

und s hlei ht aufs Dach
das troh zu g Iden
das erlo chen
längst ...

Aus de Müller Tür

weht der Vergänglichkeit Kühle
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Der St. Wendeier Pfarrer Gerhard Koepke neuer Superintendent
im Ev. Kirchenkreis St. Wendel
Von Günter Sloll

Zur Geschichte und den Organen des Ev. Kirchenkreises
SI. Wendel

Fa t alle Bewohner de Krei e St. Wendel wi en, da da
t. Wendeier Land al Folge de Wiener Kongre se von 1814/15

bi 1835 zum Herzogtum Sachsen-Coburg-Gotha gehörte.

Fa t alle älteren Menschen kennen den Namen "Herzogin Lui e"
noch und wi sen ihn vielleicht auch zeitlich einzuordnen. Au
dem Geschichtsunterricht der Schule oder durch mündliche Über­
lieferung der Altvorderen ist vielleicht manchem Kreisbewohner
bekannt, da der Landkrei St. Wendel 1834/35 ent tanden i t.
Durch Kabinett order vom 25.03.1835 wurde das Gebiet am
1.4.1835 dem Regierung bezirk Trier - innerhalb der damal
preußi ehen Rheinprovinz - als 13. Landkrei zugeordnet. Da
war die Geburt tunde des Landkreises St. Wendel. Erster Land­
rat dieses neuen Kreises wurde Era mus Theodor Engelmann.

Der Kreis St. W ndel er treckte sich damal von der geografi­
schen Linie Dörrenbach - Niederlinxweiler im Süden bi zu den
Dörfern Bärenbach (ca. 6 km südlich von Kirn) - Schmidt­
hachenbach-Sien im ordo ten de og. Westrich-Gebiete , Luft­
linie ca. 40 km; größte 0 t-We t-Ausdehnung ca. 30 km, Ein­
wohner damal etwa 33000.

Die Bevölkerung de üdwe tlichen Teiles de Krei e. war da­
mal und ist auch heute noch überwiegend katholisch, während der
n rdästliche Teil des Krei gebietes damal und auch heute noch
überwiegend evangeli eh ist.

Durch den Verkauf deo Fürstentum Lichtenberg an Preußen waren
die Weichen gestellt für die Zugehörigkeit der ev. Kirchenge­
meinden im Kreis St. Wendel zur Ev. Kirche der Rheinpro inz,
nachdem ich bereits 1817 die e Gemeinden unter der" oburger
Herr chaft" zu einer ynode zusammenge chlos en und 1820 die
" oburger Union" eingeführt wurde.
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Die Einführung der "Rheini ch-we tfäli ehen Kirchenordnung"
on 1835 war ohne Schwierigkeiten möglich, weil die bisherige

Kirchenverfa ung de Gebiete ähnlich war. Am 13.9.1836 trat
dann die er te, Kreiss}'lwde SI. Wendel" zu ammen.

i t chon intere ant, das die Geburtsstund des Landkreise St.
Wendel zugleich auch die Geburtsstunde de Ev. Kirchenkreise

t. Wendel war. Und al der Landkreis am I. März 1985 unter
dem damaligen Landrat Dr. Mamer im Rahmen eines Fe takte in
der Blie talhalle zu Oberthal einen 150. Geburtstag feierte, konn­
ten auch die ev. Kirchengemeind n des Kirchenkrei e St. Wen­
del ihren 150. Geburt tag feiern - allerdings mit einem kleinen
Unter chied. Während die politischen Grenzen des "alten" Land­
krei e t. Wendel nach dem Er ten Weltkrieg infolge deo Ver-
ailler Vertrage 1919 derart geändert wurden, da s etwa 1/3 de

Kreise beim aargebiet verblieb und wirt chaftlich bis zum
1.3.1935 Frankreich angegliedert wurde, verblieben 2/3 des "alten"
Krei. e beim og. "Re tkrei St. Wendel-Baumholder". eue
Krei tadt de Re tkrei e wurde Baumholder. - Wir alle wi sen,
da der Landkrei St. Wend I durch die im Saarland durchge­
führte Gebiets- und Verwaltung reform zum 1.1.1974 eine heute
gültigen Krei grenzen erhi It. Aber nur wenige Kr i bewohner
wi en, da ich der Ev. Kirchenkrei St. Wendel mit seinen Kir­
eh ngemeinden durch alle plitischen Zeitläufe hindurch nach
dem Ersten und dem Zweiten Weltkrieg (zeitwei e Trennung de
Saargebiete vom Deut ehen Reich bzw. von der Bundesrepublik)
nicht au einanderreißen ließ. 0 kommt es also, da dieser Kir­
chenkrei voll tolz und Dankbarkeit im Jahre 2000 auf 165 Jahre
Kirchenge chichte - die owohl Freud' als auch Leid brachten ­
in d n Grenzen de . "alten" Landkrei es St. Wendel zurückblicken
kann.

Damit die Le er die e Artikel einige Begriffe aus dem Bereich
der e . Kir he be er ver tehen bzw. einordn n können, sei emir

erlaubt, einige Organe der Gliederung bzw. de Aufbaue der Kir­
che darzu teilen:

Da. Leitung organ einer Kirchengemeinde i t das Pre byterium
(= Gemeinde-Älte te) mit einem bzw. mehreren Pfarrern.

Das Leitung organ de Kirchenkrei. es i t die Kreis ynode
(Synode = Kirchenver ammlung). Ein Kirchenkrei. besteht aus
mehreren Kirchengemeinden. Zum Ev. Kirchenkrei. St. Wendel
gehören derzeit 20 Kirchengemeinden mit 6 Ortschaften.

Mehrere Kirchenlu'ei e sind zu.ammengefa. st in einer Landes­
kirche. Da. Leitungsorgan einer Landeskirche ist die Lande. ­
synode =auch ge etzgebende Versammlung. Un er Kirchenkreis
gehört zur Ev. Kirche im Rheinland, Sitz der Kirchenleitung i t
Düs eldorf. Zur rheini. ehen Lande kirche gehören 46 Kirchen­
krei e mit rd. 3,3 Millionen Gemeindegliedern in 820 Kirchenge­
meinden. Der Vor itzende der Kirchenleitung und der Landes­
synode führt in un erer Landeskirche die Bezeichnung Präses, es
ist derzeit Manfred Kock. In anderen Lande kirchen heißt der
Inhaber die e. mte auch Lande bi chof oder (seltener)
Kirchenpräsident.

Die einzelnen Lande kirchen Deut chland' (= 24) ind eit 1948
in der Evangeli ehen Kirche Deut chland (= EKD) zu ammen­
ge chlo sen. Das Leitung organ der EKD ist die EKD-Synode
mit dem Rat vor itzenden an der pitze; derzeitiger Ratsvor it­
zender i tun er rheini eher Prä es Manfred Kock. Düs eldorf.

Die Lande ynode der E . Kirche im Rheinland hat eine Kirchen­
ordnung be chlo en, die richtullgwei.end und erbindlich für alle
Kirchenkrei e und alle Kirchengemeinden i t. 0 rt werden u. a. die
Tätigkeit merkmale der einzelnen Organe eine Kirchenkreises
genau fetgelegt.

Die Krei . yn de etzt ich zu. ammen au den PfarrernIPfarrerin­
nen de Kirchenkrei es und gewählten Vertretern/Vertreterinnen
au den inzelnen Kirchengemeinden und berufenen Mitgli dern.
Zur Krei yn de t. Wendel gehören etwa 50 timmberechtigte
Mitglieder. Die ynodalen der Krei ynode wählen den Kreis­
synodal or tand und den uperinlendenlen.

Der Superintendent trägt die Verantwortung für die Leitung deo
Kirchenkrei es. Er ist Vorsitzender der Krei. ynode und de Kreis­
synodalvorstandes (= K V). Er vertritt den Kir henkrei in der
Öffentlichkeit. Der Kreissynodalvorstand leitet den Kirchenkreis
im Auftrag der Kreissynode. Er. etzt . i h zu. ammen au. dem

uperintendenten, dem Synodal- e.. r (= tell\ertreter des
uperintendenten). dem Skriba (= hriftflihrer) und \ i r ynodal­

ältesten. Die Amtsdauer der Mitglieder d . Kreis ynodalvorstan­
des beträgt 8 Jahre. Von 1834 bi Januar 1999 fungierten ingesal1lt
16 Pfarrer, us dem Kirchenkrei . als uperintendent. on 1992
bis Februar 1999 bekleidete die e Amt de uperintendenten der
Pfarrer von D"rrenbach, Gerhard Dierck..

Wahl und Einführung des I. WendeIer Pfarrer
Gerhard Koepke ":11111 Superinlendenlen

Weil der bish rige uperintendent in d n Ruhe tand trat. mus. te
am Samstag, dem 7.11.1998, auf der Kr is ynod in Ber. hwei­
ler ein neuer Sup rintendent gewählt werden. Der ynodal-Eröff­
nung. gottesdienst mit Abendmahl fand um 9.00 hr in der Dorf­
kirche in Berschweiler (b. Baumh Ider) statt. Die )in daltagung
wurde von dem amtierenden uperintendent n Dier k" um 10.00
Uhr im Saal de. Gasthau. e Albert eröffnet. itterung mäßig war
dieser ovembertag unfreundli h. In mein m Kalendarium i t
unter dem 7. ovember zu le en: + 7 Grad, neblig-trüb.

Der Kirchenordnung entsprechend, mu.. te der kriba laut die
Namen verlesen. Anwe end ind 46 stimmber htigte ynodale.
Von der Kirchenleitung nimmt Oberkirchenrätin Gi. ela ogel an
der Synode t~il. Pfarrer Gerhard Koepke - bi heriger n dal-

ssessor - WIrd von dem ominierungsau hu.. zur Wahl vor­
ge chlagen; er stellt ich den yn dal n n h einmal kurz vor.
Dann die Frage de uperintendenten: "Gibt e. noch weitere Be­
werber?" - Nein. E wird chriftlich gev.ählt. Für d n Bewerber
Gerhard K pke werden 43 gültige timmen abgegeben bei 3 Ent­
haltungen. rl iChterung und Ent pannung im Plenum! Der lr-
chenkrei t. Wendel hat einen von großem rtrauen g traoenen

. e
neuen upenntendenten.

Aber: Weil Gerhard Koepke bi her nodal-
nachfolgendoforl auch dieses Amt dur h
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VOll lillks: Präses Manji'ed Kock, Superilllellden/ Gerhard Koepke.
Sy//odal-Assessor Klaus Köhler. Superin/endelll i. R. Gerhard Diercks

Foto: Engel & Seeher

den. Die Synodalen wählen mit groß I' Mehrheit den 34-jährigen
Pfarrer Klau Köhler aus Reichenbach bei Baumholder.

Und dann verkündet die anwesende Oberkirchenrätin: "Der neue
Superintendent und der neue Synodal-As. essol' werden am Sonn­
tag Laetare - 14. März 1999 - durch unseren rheinischen Präse
und derzeitigen Ratsvor itzenden der Evangelischen Kirche in
Deutschland, Manfred Kock, in der ev. Kirche in St. Wendel in ihre
kirchlichen Ämter eingeführt."

Und dann die Einführung des neuen Superindenten am onntag,
dem 14. März 1999, in der ev. Stadtkirche St. Wendel. Das war ein
großer Tag für die v. Kirchengemeinde St. Wendel und für den
Ev. Kirchenkreis St. Wendel. Der Wettergott meinte es gut mit
den" oburgern" an die em Vorfrühlingstag. 13 Uhr: Bedeckter
Himmel, 16 Grad, ab und zu blinzelt die Sonne durch die Wolken!

Der Krei. synodalvorstand, das Pre byterium, die Pfarrer/innen,
hauptamtlich Mitarbeitende und freiwillige Helfende setlten ich
ein owohl bei der Vorbereitung als auch bei der Durchführung de

inführungstage.. Der Gottesdienst wurde mitgestaltet on dem
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Jugendchor der Kirchengemeinde (Leitung Harald Bleymehl), der
Kantorei des Kirchenkreises (Leitung Kreiskantor Roland Li s­
mann), der Gruppe "Aufbruch" (Leitung Gertrud Bux-Eckhoff)
und der Jazz ängerin va Bollinger. An dem gut besuchten Ein­
führungsgotte. dienst und an der Nachfeier im ev. Gemeindehaus
nahmen auf Einladung des Kreissynodalvorstande. teil: viele Ge­
meind glieder, die Pfarrer/innen des Kirchenkrei es, kreiskirch­
liche Mitarbeitende, Vertreter des Partnerschaftskirchenkreises
Lübben, Vertreter bzw. Superintendenten der Nachbarkirchen­
kreise, als Vertreter der Landeskirche Oberkirchenrätin Gi, ela
Vogel und Landeskirchenrätin Elke Wieja, als Vertreter der kath.

achbargemeinden Regionaldekan Becker, Dechant Leo Hof­
mann (Marpingen), Pa tor Mattin Stefan ky (St. Wendel-St. Anna)
sowie Vertreter all dem politischen und öffentlichen Bereich.
Landrat Franz-Josef Schumann repräsentierte den Landkreis
St. Wendel, während Bürgermeister Klaus Bouillon al Reprä-
entant der Stadt St. Wendel anwesend war.

Der Einführungsgottesdien t begann mit der Begrüßung durch
den Pre byter Horst Kugler, der zugleich KSV-Mitglied ist. Dann
folgte die Eröffnung de Gottesdienstes durch Superintendent i. R.
Gerhard Diercks. ach mehreren Liedern, Chor-Vorträgen, Le­
,ungen und dem Glauben bekenntnis hielt Präses Manfred Kock
eine nprache zur Einführung, in der er das Bibelwort Joh. 12,24
au legte: "Wenn da Weizenkorn nicht in die Erde fällt und erstirbt,
.0 bleibt' allein; wenn es aber erstirbt, 0 bringt es viele Früchte."

Danach erfolgte die Einführung des neuen Superintendenten und
des neuen ynodal- e 01'. durch Präses Manfred Kock; als

i tentinnen wirkten dabei mit: Oberkirchenrätin Gisela Vogel
und Inge Lermen, Mitglied des Kreissynodalvorstandes. Nach
einem Chorge. ang erfolgte dann die Predigt von Superintendent
Gerhard Koepke über den Bibel-Ab chnitt "Speisung der 5000" aus
dem Joh.-E angelium, Kap. 6.

Bei der ich anschließenden achfeier im Gemeindehaus bot sich
den ver~ammelten Gästen bei Kaffee, Kuchen und einem Glas

kt die Gelegenheit zu einem Grußw rt bzw. zur Gratulation.

E i tein ichtig, das da neue Amt natürlich für den Superinten­
denten eine Mehrbela. tung bedeutet. Die Kirchengemeinde

Lalldrat FraII;:' lose!SclllIlIlaJlIl (r.) grallllierr SuperilJlellden/ Gerluml
Koepke (Ii.). Bildmitte: Biirgermeister Klaus Bouillon

FolO: GÜll/er Stoll

t. Wend I, die in die. em Jahr 175 Jahre alt wird, stellt ich selb. t
so dar: "Konfessionell gesehen eine Minderheit im nördlichen
Saarland, werden on uns 25 Ortschaften in 5 Kommunen de.
Landkrei es SI. Wendel und die Krei. stadt selbst auf einer Fläche
von rund I/lOde Saarlandes betreut. Über 5000 Menschen zählt
die Gemeinde.

Acht Predigtstätten, darunter 3 Kirchen, ein Kindergarten, sozia­
ler Wohnungsbau, Mitglied im erein Chri. tliche Hospizhilfe - wir
ind eine lebendige Gemein chaft engagierter Christinnen und
hri. ten." Dem uperintendenten wird zur Entla lLIng der Arb it

in der Gemeinde ein Pfarrer oder eine Pfarrerin zugewiesen.

Bleibt zu hoffen und zu wün. ehen, da der neue Superintendent
und der neue yn dal-As es 01' zusammen mit den anderen Mit­
gliedern des Kreissynodalvortande fürderhin ine gute rbeit
verrichten

zum Wohle der Menschen unerer Heimat,
zum egen unerer Kirchengemeinden
und zur Ehre Gotte !

Zu den Personen - in Kurzform -

Superintendent Gerhard Koepke.
Geboren 1952 in aarbrücken.

eit 1977 verheiratet, 3 öhne;
seit 1982 in t. Wendel. zunächst ab Pa tor
im Hilfsdienst;
ab Mai 1984 übernahm er als Pfarrer die
I. Pfarrstelle in der Kirchengemeinde
SI. Wendel;
..eit November 1994 war er
Synodal-A sessor,
seit 1992 Abg ordnetel' zur Landessyn deo
ab März 1999 Superintendent.
Am 4.1 1.2000 wurde Gerhard K epke
auf der Kreissynode mit überwältigender Mehrheit
fLir acht Jahre wiedergewählt.

Synodal-Assessor Klau Köhler.
Geboren 1964 in Niederwörre. ba h
im Fischbachtal/Nahe.
Als Vikar und Pfarrer im Hilf dien tb i dem
früheren Superintendenten Herbert talp
in Reichenbach von J985 - 1993.
Am 16. Mai 1993 al Pfarrer
in Reichenbach ordiniert und eingeführt.
Pfarrer Köhler ist verheiratet, 2 Kinder.

Benutzte QuellenILiteratur

150 Jahre Ev. Kirehenkrci, l. Wendel liDS - 19 5 (fe t ·hriftl.
Eigenverlag. 1987

Unterlagen von der Superintendentur de, Ev. Km:henkrei' I Wemlet

Erinnerungen des Aulor,. eigene Erlebni \e. Befragung \On Zelll ligen
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81. WendeIs bedeutendster Unternehmer und Mäzen
Zur Erinnerung an Dr. Walter Bruch (1913 - 1999)

Von Railnund Fuchs

Vor etwa einem Jahr, am Abend de 4. Oktober 1999, ver tarb in
einer Geburts- und Heimatstadt der wohl bekannte te Reprä en­

tant einer alleingese senen St. WendeIer Familie, Diplom-Kauf­
mann Dr. rer. pol. Walter Bruch. Er stand in seinem 87. Leben Jahr.

ein Urgroßvater Franz Bruch war am 15. Oktober I 20 in die
Wendel tadt gekommen und wurde hier schon einen Tag päter,
mit 19 Jahren, von den Gebrüdern etto als Commi (Handel ge­
hilfe) ange teilt. Die Gebr. Cetto waren Eigentümer eine großen
Handel hau es in unserer tadt. Franz Bruch machte ich mit 27
Jahren elb tständig und begründete am 15. April 1828 in St. Wen­
del unter seinem Namen ein kleines Einzelhandelsge chäft. Man
darf agen: An die em Tag legte er die Keimzelle zu einem tradi­
tionsreichen Familienunternehmen, das durch den Fleiß und Wa­
gemut mehrerer Generationen in bald 175 Jahren zu jenem großen
Unternehmen wurde, das bei vielen Bürgern in Deut chland und
T chechien unter dem amen GLOBUS-Handel hof bekannt i t.

utbauend auf den jahrzehntelangen Leistungen. einer Vorfahren
und dem guten Ruf de Handelshauses bei der Bevölkerung de

t. Wendeier Lande legte Walter Bruch 1965 den erw iterten
Grundstock zu dem großen Unternehmensgebilde, da. mit 41 B­
Warenhäusern, 34 in Deutschland und 7 in T chechien, 9 Elektro­
Fachmärkten, 49 Globus-Baumärkten, 43 in Deut chland und
6 in T. chechien und mit zur Zeit rd. 23.000 Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern zu den bedeutendsten Einzelhandelsunternehmen
Deutschlands zählt.

Z it eine Leben hielt ich der im humanistichen Gymnasium
in t. Wendel au gebildete Kaufmann an Johann Wolfgang n
Goethe, der einen Faust sagen lässt: "Was Du ererbt von Deinen
Vätern hast, erwirb e , um e zu besitzen."
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Walter Bruch war da älte te Kind de GroBhandelskaufmann
Jo eph Karl Bruch und einer aus Trier tammenden Ehefrau Mar­
garethe geb. Schieffer. Er wurde am 30. Juli 1913 in St. Wendel ge­
boren. Sein Elternhaus teht in der Brühistraße.

ach dem bitur im Februar 1932 tudierte Walter Bruch Volk ­
und Betrieb wirt chaftslehre an den Uni ver itäten Köln, Heidel­
berg, Pari und Grenoble. An einer engli ehen Universität ver­
ollkommnete er eine Sprachkenntni e. In Köln erwarb er den

akademi chen Grad eine Diplom-Kaufmann. Hier wurde er auch
1938 zum Doctor rerum politicarum (Dr. rer.pol.) promoviert.

Seine prakti che Au bildung bekam Walter Bruch bei der Verei­
nigten Leben mittelgroßhandlung (VLG) in Trier, an der die Firma
Franz Bruch beteiligt war. Eine weitere praktische Ausbildung in
der Firma Ruef, Leben mittelgroßhandlung, in Freiburg/Brei gau
chlo ich an.

ach Dien t in der Wehrmacht und briti cher Krieg gefangen­
chaft trat Dr. Bruch 1945 mit einem Bruder Franz-Jo ef (geb.

191 ) in d elterliche Unternehmen ein. Die beiden Brüder führ­
ten na h dem Tode de eniorchefs 1949 da Großhandel unter­
nehmen weiter.

Die in den chon vor dem Zweiten Weltkrieg ent tandene
großflächige ertriebsform eine Verbrauchermarkte lernte
Dr. Bru h bei mehreren Information reisen durch ordamerika
kennen. 196 /66 ent chlo 'er ich, mit Werner Martin, einem

öbelgr ßhändler au Mei enheim, vor den Toren Zweibrü ken
den er t n GLOBU -Handel hof in Einöd zu eröffnen.

Eine ürdigung de Leben werke von Dr. Walter Bruch darf
wohl mit dem Gebäude im Zentrum seiner Geburts. tadt eingelei­
tet werden, da ohne eine Unter lützung in der jetzigen Form

,

nicht hätte gebaut werden können: die Stadt- und Kreisbibliothek,
genannt "Mia-Mün ter-Hau ". Die e kulturelle Zentrum mit ei­
nen Ausstellung räumen und einem überau reichen Buch- und
Zeit chriftenbe tand und ielen m demen Medien konnt - nach
jahrelangen Planungen - erst erwirklicht werden, na hdem der er­
folgreiche Unternehmer ich bereiterklärt hatte, au einem Pri­
vatvermögen 1,5 Millionen Mark beizusteuern.

Dr, Waltel' Bruch
(19/3-/999)
Foto: privat

Seine b sondere Heimat\'erbund nheit hat Dr. Bruch in den ver­
gangenen Jahrzehnten auf vielfältige Wei. e bel.undet. nlä slich
der 650-Jahrfeier d r tadt t. Wendel 19 2 ließ er die 1927 von
dem Waderner Bürgermei ter ax üll r erfa. ste "Ge chichte
der tadt t. endeI" in einem unveränderten Faksimile- ach­
druck herau geben. Das Ge hichtswerk, das in Antiquariaten nur
no h für teure Geld zu haben war, konnte nun pr i gün tig on
allen Intere enten erworben werden. Da die t. Wendeler Stadt­
ge chi hte nur die Z it bio 1914 behandelte, beauftragte Dr. Bruch
1984 den J' uno-en Ge o-rafen und Historiker Dr. Rudolf Kretschmer,o 0

die Geschichte der Stadt von 1914 bio zum Jahre 19 6 fortzu­
chreib n. Dr. Kret chm r legte na h zweijähriger Arbeit ein

dreibändiges Ge.chicht werk r, das wegen in r akribi. hen
us agefähigkeit einen wis. en haftlichen Rang be itzt.

Große Beachtung bei der Be '"lkerung, be. nder bei der b ruf­
schulpnichtigen Jugend, fand die von Dr. Bru hund. einem Bru­
der Franz-Josef im Sommer 197 in Leben gerufene" tiftung
Franz Bruch". Die vom Mini ter für Kultu , Bildung und port,
Josef Jochern, am 14. Juli 197 genehmigte tiftung i t n p rn
für viele. In der Begründung für die e tiftung heißt e.:,. us n­
lass der 150sten Wiederkehr de, Jahre. in dem da ntem hmen
gegründet wurde, da den Ur. prung der heutigen GLOB -Han­
del hof GmbH & Co KG bildet, ruft die Ge eiL haft eine tif­
tung ins Leben, die ich zum Ziel etzt. die Jahrgang. be ten der
beruf bildenden chulen von L Wendel zu prämieren."

eit nun 22 Jahren i t der "BR H-PREI ", ~ ie die Jugendlichen
ihn nennen, eine Motivati n zum Lei tung, willen und zur
Lei. tungsbereitschaft der Jungkaufleute und der Junghandwerker
im Kreis SI. Wendel. Der ansehnli he Geldprei " ird von den

chülern und S hülerinnen eben. 0 ge chäw ~ ie di rkunde. die
bei Stellenbewerbungen im Lebenslauf en ähnt \\ ird.

Der Pflege des Kontakte zu den kaufmänni. ehen hulen der
tadt widm te Dr. Bruch über Jahrzehnt ine be. nder uf-

merksamkeit, nicht nur als Mitglied der oll\'er. ammlung der
Industrie- und Handel kammer de, aarlande. \ n 194 - 50 und
von 1953 - 1956. Über die e Zeitspannen hinau \\ar er lano-e Zeit
Mitglied des Prüfungsaus chu. s für Großhandel kaufle~e und
Prüfer bei den Kaufmannsgehilfenprüfungen am aufmänni hen
Berufsbildungslentrulll t. Wend I.

chon 1974 hatte Dr. Bru h in einer Feicr-.lundc in Berlin d n
om "Deuts hen Fachverlag GmbH" ge. tift ten ,.G Idenen

Zuckerhut" für. eine herau. ragenden betrie \\ irt haftlieh n r­
~ Ige erhalten. Die. e Ehrung durch die gr Le n mittel-Zeitung
machte ihn damals in der achwelt bekannt. m 2. Februar 19 3
erhielt Dr. Bruch aus der Hand de' damaligen aarl<indi h n
Ministerpräsidenten Werner Zeyer da ihm 'Von Bundpräsid nt
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Prof. Dr. Karl Carsten verliehene Große Verdien tkreuz deo Ver­
dien~t rden' der Bunde republik Deutschland. Mit die. er hohen
Au. zei hnung würdigte da deutsche Staatsoberhaupt gev iso auch
die Verdien te, die sich Dr. Bruch in den Jahren 1951 - 1955 um
die politische Rückkehr des aarlandes zu Deutschland erworben
hatte. Als Mitbegründer der noch 1952 illegalen 0 -Saal' unter­
stützte der erfolgreiche Unternehmer die im Untergrund tätigen
Freunde und Mitstreiter der. ogenannt n Heimatbundparteien bei
ihren illegalen Transporten von Werbematerialien und der "Deut­
sehe Saar-Zeitung". Er teilte Fahrzeuge und finanzielle Mittel
zur Verfügung. omit hat 01'. Bruch einen wesentlichen nteil
am Ergebnis der Volksbefragung vom 23. Oktober 1955. Hau ­
durchsuchungen durch die politische Abteilung P 6 der Hoffmann­
Regierung und Bestrafungen blieben ihm und seiner Familie nicht
er. part.

ach der Wiedervereinigung des Saarlande mit Deut ehland am
I. Januar 1957 übte 01'. BlllCh parteipolitisch immer größte Zurück­
haltung. Da Interesse des Diplom-Kaufmann galt vor allen
Dingen der Wirts haft politik und den durch die Währungsum­
stellung 7U beWältigenden Aufgaben der aarwirtschaft.

ür eine vielen Bemühungen und die tinanziellen Förderungen de
kulturellen Lebens in St. Wendel verlieh der Marketing-Club aar
im eptember 1989 Dr. Bru h die Mae ena -M daille.

Als Mitbegründer und Förderer der Bauhülle l. Wendelin e.
pflegte Walter Bruch in be nderer Weise die Tradition ieler alt­
einge e.. ener St. WendeleI' Familien, die ich die Pllege der Denk­
mäler un 'ere tadtpatron. 7ur ehrenvollen Aufgabe gemacht
haben.

nfang Dezember 1993 ehrte der Stadtrat den Unternehmer 01'.
Bruch mit der Bürgermedaille für besonder Verdien te um die
Kreisstadt t. Wendel.

us der Ge' häft führung der inzwischen zahlreichen Betriebe
hatte si h der Ehrenvorsitzende des B irates der GLOB -Han­
delshof-Gruppe allmählich zurückgezog n. 197 legte er einen
wesentlichen Teil der verantwortlichen Leitungsaufgaben in die
Händ sein sohnes, Dipl.-Kfm. Th mas Bru h (geb. 1950). Das
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[ntere e de Globu '-Gründer an seinem tark expandierenden
nternehmen blieb jed ch in all den Jahren ungebrochen.

Eine Würdigung de' bekannten Saarländer, den die älteren
Bürger l. Wendel auch "Bruche WalteI''' nannten, muss immer
unvoll tändig bleiben. Dr. Bruch hat seiner Vaterstadt zu einer
besonderen wirt. chaftlichen und kulturellen Bedeutung verhol­
fen. eine überau erf Igreiche kaufmännische Tätigkeit, da Ver­
trauen Zehntau endeI' von Kunden in. eine Leistungen, erbrachten
ihm die finanziellen Mittel, mit denen er in vielen Bereichen des
ge eil chaftlich-kultuellen Lebens - oft in aller Stille - wirken
und helfen konnte.

ach einer mehnnonatigen Krankheit und einem Aufenthalt in
der Rehabilitation de l. WendeleI' Marienkrankenhauses schwan­
den die Kräfte de bekannten Mitbürgers. So be cheiden und un­
auffällig wie Dr. Waltel' Bruch gelebt hatte, wollte er zu Grabe
getragen werden. In aller Stille, nur begleitet von einer Ehefrau
Margot geb. Rech, 'einem ohn und seinen drei Töchtern. amt
Enkelkindern, Bmder und Schwester und nahen Verwandten wurde
er am 8. Oktober 1999 zur letzten Ruhe auf der Familiengrabstätte
in t. endel gebettet. In einem feierlichen Requiem in der
Ba. ilika t. Wendelin am 14. Oktober nahmen die Bevölk.erung
und viele enreter der Wirt haft von ihrem hochgeschätzten

itbürger b hied. Der Rektor de Missionshaus der teyler
Patre , Pater Johann Holzgartn I' VD, würdigte in seinen

b. chied. rten die karitativen und sozialen Verdienste des
beliebten it hri ten.

a h d m Gotte dien t fand eine Trauerfeier für den V rstorbenen
im aalbau statt. ertreter der Wirt chaft, der GLOB -Betrieb
und der tadtver altung würdigt n die heimgegangene Per. ön­
li hk.eil. Im uftrage des per~önlichen Freundeskreises des hei­
mutverbundenen t. Wendelers widmete Dr. Peter S hölzel dem
er torbenen Fr und und achbarn einen bewegenden achrur.

Di tadt\er altung t. Wendel, die dankbaren Bürger d I' Stadt
und der Bürgermei"ter bekund ten in einem am 9. Oktob I' in der

RBR KER ZEIT Gerschi nenen a hruf ihren hohen
Re. pekt 01' dem heim egangenen Mitbürger mit den Worten: "Dr.

alter Bm h hat ich um eine Vater~tadt ehr verdient gemacht.' SlojJefllll'urf. /929. Tusche. (22,8 x 24.2 CIIl) der Mia,Miillsler-Prei.ltrüRerill AIlIll'marie cherer-Haßdl'lItl'ldet
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Pflichtbewusstsein, Bescheidenheit und Heimatliebe
zeichneten Kar! Jakob Backes (1909 - 2000) aus
Der gebürtige Blie ener machte sich verdient um den aarländi ehen Journali mus

Wetteifernd mit den Finken
sing ich mein Lied
im Birnenmonat
Ich wehe Bienen
Maitag bei.

Ich bin bei meinem Knie zu Hau. e.
bei meinem Kinn, bei halbem Bart.
Ich wohne unter meinem Kopfhaar
wie unter einem Dach
gedeckt mit Stroh. Den Gedanken,
da Einmaleins wird noch verändert,
denk i h privat,
und keiner will es glauben außer mir.

Privat
Von Johannes Kühn

Die Üb rirdi chen können land n
wie Hexen auf M amt.
Sie hätten aber Raum chiffe
groß wie Städte.
Schaut de halb
ab und zu
auf Hochebenen nach.

Von Johanne Kühn

Rat chlag1944 kam er in franzö ische Gefangen chaft, 1946 nach der Ent­
la ung konnte er einen liebgewordcnen Beruf wieder aufneh­
men, und chon bald führte ihn der Journali mus zurück ins Saar­
land. Die aarländi che Volk zeitung übernahm ihn al Re ort­
leiter für Lokale und Politik, dann wurde er Pre sechef der
Chri tlichen Gewerk chaften. 1961 begann eine Zeit beim Saar­
ländi chen Rundfunk: Er wurde Hauptabteilung leiter Politik und
Programmplanung (Hörfunk und Fern ehen), ge taltete 1964 die
neu gegründete Europawelle mit, doch ein Herz und sein Kopf
liebten die kIa i chen Formen der p Iiti chen Berichterstattung
und Kommentierung. Tägliche politi che Produktionen und Fea­
tures betreute er im Fern ehen. Er führte den Stab der Auslands­
korre pondenten, war gleichzeitig tellvertretender Chefredakteur
und fand doch noch die Zeit für ehrenvolle Ämter in der Gesell­
schaft: Stell ertretender Vor itzender de Journali tenverbandes
wurde er, Vizeprä ident der Europaunion, Präsident des Saarlän­
di chen Pre eclub, Vor tand mitglied der deut ch-griechi chen
Ge eil chaft und als er chließlich in den Ruhestand trat, war
die er Zu tand für ihn "un rträglich" - er gehörte chon sehr früh
dem "Club der Ruhe tand gegner" an und ging al freier Mitar­
beiter zur Handwerk kammer de Saarlande , um das "Büro für
Öffentlichkeit arbeit" aufzubauen. Bi zu einem 75. Leben Jahr
arbeitete er dort und blieb dem aarländi chen Handwerk bis zu
einem Leben ende eng rbunden.

Orden und Verdien tmedaillen ind da äußere Zeichen für viele
Tätigkeiten on Karl Jakob Backe - wa er alle bewirkt und
"abge toßen" hat, würde Seiten über eiten füllen. Viele wird
die Jahre überdauern: eine über Jahrzehnte geführten Tagebücher
wären für die Historiker eine Fundgrube, die Weitergabe einer
Auffa 'uno on Journali mu aber hat in einen Schülern Früch-

ö

te getragen. Die olide Art der Berichter tattung, die Kommen-
tierung ohne Häme, tet die eigene Meinung zu sagen, ist ein

a hlas . Blie en kann t Iz auf einen ohn ein. einen Freun­
den war er ein tet aufri htiger und fairer Partner, einen Berufs­

kollegen wird er ein Vorbild bleiben.

Foto: pril'lIt

tariat machte er bei der eunkircher Zeitung, die dumal übliche
Fa hprüfung folgte und. eine erste Redakteur teile war beim

t. endeIer Volksblatl.

ech Jahre blieb er dort, dann wollte er sich den Wind anderer
Zeitungr daktionen um die a. e wehen la en. 00 h nicht nur
da , er bra ht auch die Kraft auf, neben seiner Tätigkeit in Frei­
burglBrei gau no h ech eme ter Zeitung 'wi sen chaft am
In. titut der dortigen ni er ität zu studieren. Dann kamen Re­
dakteurtätigkeiten in Erfurt, eu tadt, Oberndorf und Fulda, bi der

ilitärdien t die journali tische Tätigkeit unterbrach. Im ugust

Von Olro Klillkhammer

Der saarländische Journali t Karl Jakob Backes starb am 24. Januar
2000 in Riegel berg. Geboren war er am 11. Oktober 1909 in
S1. Wendel/Blieen. Karl Jakob Backe. konnte einen chüler­
wunsch zum Beruf machen - in diesem Beruf hat er Hervor­
ragende gelei tet. Die Medien wurden zu seiner Heimat: die
Zeitungen, der Hörfunk, da Fernsehen - er fühlte ich überall
wohl, wo e darum ging, Wahrheit zu uchen, sie aufzubereiten, ie
dem Leser, dem Hörer, dem Seher profe ioneIl anzubieten. Er
wurde einer der Großen einer Zunft, doch er blieb immer mit den
Füßen auf dem Boden, war pOichtbewus t und be cheiden. Die
Show war ihm fremd, er mochte sie nicht, . ie war ihm su pekt,
denn ie entfernte ich für ihn zu . ehr von den Fakten, sie über­
tünchte die Wahrheit und machte sie mitunter unauffindbar. Er
wollte die Dinge nicht verschleiert wissen, wollte ie durch chaubar
machen. Klar s IIte alles sein. Das nur ent prach seinem Charak­
ter. nd die. er Charakter machte ihn zu einem großen Journali ten.
Eine ganze Journalistengeneration hat er beeinOu st. Viele wurden
von ihm geprägt, manchem war er ein Vorbild. Einige werden ihn Karl Jakob Backes (1909 - 2000)
nie verges en!

Karl Jakob Backes hatte. eine Wurzeln in Bliesen. Er hat ie nie
verleugnct, war stol7 darauf, ein Bergmannssohn zu ein. für den
der Karri reweg nicht leicht war: . begann alle 1921 im Mi . i­
on haus 1. Wendel. chon dort, so agten eine Alter 'kamera­
den, lag ihm das Schreib n und Fabulieren, es hat ihn nicht ver­
lassen. 0 h im hohen Alter vertraute er eine Gedanken einen
Tagebüchern an. Er führte si seit. ein r chulzei1. 1924 wech elte
KJB - wie wir ihn s hlicht abkürzten - zum taatlichen Humani­
sti'>chen Gymna. ium 1. Wendel und be tand 1930 da Abitur. E
lag nahe, mit seiner Veranlagung, . einen Vorlieben, einer Hei­
mattreue, den Weg zur "Heimatzeitung" zu suchen: Sein Vol 11-
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Au der Hauskapelle von 1866 wurde 1999 ein Kulturraum
Firmen, Vereine und Bürger stifteten die neuen Fen ter

VOll Ralf Ballreis

eine reich ge. chmückte Au malung mit h hem Blattgoldanteil,
dann eine d zentere Ge<,taltung mit figürlichen Fres\..en und
schließlich eine sehr schlichte Ausmalung der. echziger Jahre. Im
Zweiten Weltkrieg wurden da Kapellenda h und die Kapellen­
fenster beim Fliegerangriff am 19.11.1944 stark be. chädigt.

Anschließend brach man die ein turzgefährdete Oe kenkon. truk­
tion ab und ersetzte di se durch eine tahlb t ndecke.

Die notwendige Erneuerung deo Kapellenbllden. hatte immense
Geldbeträge vers hlungen.o da.... die w itere anierung au g setzt
wurde.

Im Jahre 1866 wurde die nördlich an das Hospitalgebäude
angebaute Hauskapelle als. akraler Raum eingeweiht, worauf der
Türsturz über dem Kapelleneingang im er ten Gescho. s him ei. t.
Der Anbau erfolgte nach Plänen des Kreisbaumeisters Mathias
Mußweiler im neoromanischen Baustil des Historismus au.
Hau teinen.
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Der Grundris der Hauskapelle beträgt ohne Chorraum ca. 12,50
9,00 m. Die Decke, die ein Stemengewölbe vorpiegelt, i. tjedoch

tat. ächlich eine glatte Gewölbedecke mit aufgesetzten Rippen,
Gurten und treben in tuckgips.
Fotomuterial aus dem rchiv des Hospitals belegt, da.. es min­
de ten. drei Ge. tahung. zeiträume der Kapelle gab: ursprünglich

ÄlleSlel Foto der Ho.lpiral­
kapelle. Blick aufden

horrauIII1Ilil Hochaltar
Lind jigürlichen FenJler­
bildem; rechl,1 lind links
eilenalliire;

geschnil~le höl;:.erne
Allarralll1l-A bgrenzullg

Im Jahre 1972 wurde der Kirchenraum entwidmet und weiterhin
als Turn- und Gymnastikhalle genutzt.

eit die. er Zeit wurde die g samte Decken- und Wandllä he mehr­
fa h mit ver<,chiedenen n trichmitteln überstrichen. uf den
Boden dübelte man einen chwingboden auf.

1994 fa ste die Stiftung .,Hospital I. Wendel" den Beschluss,
den zwischenzeitig über mehrere Jahre ungenutzten Raum einer
neuen Verwendung zuzuführen.

Das Architekturbüro Leonhard Ralf Baur i wurde beauftragt.
die Bau ubstanz zu untersuchen. den Be tand aufzunehmen und ein
Konzept zur anierung und Umnutzung zu erarbeiten.

Beim Entfernen deo auf dem Boden aufgedüb Iten Holzschwing­
bodens entdeckte man einen alten, mit reichhaltig ornamentier­
ten Flie en au. gelegten Mittelgang in Kreuzform.

Hinter einer panplatte vor dem mittleren Ch rfenster fand man im
oberen Berei h der Fensteröffnung Fragmente einer ursprünglichen
Vergla. ung mit achteckigem Grundmuster in mundgeblasenen
Echt-Antikglä ern.

Der vorhandene Boden in der Kapelle (Decke üb r Keller) musste
aus statischen Gründen abgebrochen werden, da die Tragfähig­
keit ni ht mehr gegeben war.

Vor Beginn der bbruchmaßnahmen fertigte das Büro Baureis
Zeichnungen de gefundenen Flie enbelages an. Anhand dieser
Z ichnungen <,ollte e<, mögli h . in, später den historischen
Flienbelag exakt zu rek n. truieren. Die äußer tauf\! endig
gefertigten Flie. en \\ urden.. 0 weit die möglich war, vorsichtig
au 'gebaut und bauseitig für pätere Wiederverwendung gelagert.

Erst im Jahre 1998 wurden die Arbeiten f rtgeführt.

Den Fußboden v r..ah man ganztlächig mit einer modernen Fuß­
b denheizung im neuen . tri h. Auf den neuen Bo<.Ienaufhau ver­
legte man nun die. orgfältig ausgebauten alten Flie en.

Viele der hi .. tori chen Platten waren jed 'h dur h Ri .. e bereits
vor dem Ausbau so stark beschädigt, das. ie für die ieder er­
wendung nicht mehr in Frage kamen.

Das Büro Baurei .. erarbeitete ein Gesamtkonzept, \\elche e er­
laubte, historische und neue Flie. en gleichbere htigt nebeneinan­
der neu zu verlegen.

Groß r Wert wurde darauf gelegt, den hi.tori chen Belag nicht
mit neuen Flie. en zu imitieren und dadurch zu \erfal chen.

ämtliche zwölf Kapellenfe..ter, im ord hor und an d r e. tseite,
wurden on der Trierer pezialtirma Bin feld neu ent\vorfen, her­
gestellt lind eingebaut. Die neuen h liergla elemente \ urden mit
innenli genden Bleiglä..ern ver ehen. im Hinbli J... auf eine zukünf­
tige Nutzung des ein. tigen akralraume. al Konzert aal und
Tagungsraum hat man die neu GI gestaltung dezent gehalten. I'
Grundform erwandte man da., ehte k, \.. el he. ab ragm nt
überliefert ist, ergän7t dur 'h einen tiligranen Rahmen ll1 den Far­
ben d rHospital ·tirtung.

Deren öffentlichem ufruf, <;ich an der Finanzierung der cU\er­
glasung dieses t. WendeIer BaudenJ...mal<, 7U ber iligen, folgten
Firmen, Vereine und einzelne Bürger. Je ein Kapellenfen ter ..tif­
teten die t. WendeJer ol\..sbank e ., die Kr i . park~ e t.

ende), der Li ns International lub l. ende\. der t. \! end _
ler Heimatverein Irstadtfreunde e. ., eine ungenannt Bürgerin
aus t. Wendel-Winterbach owie Dip\.-rng. L onh rd Baur i',
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Zeitgleich mit den Malerarbeiten wurden die Putzarb iten im
Kirchenraum ausgeführt.

1m mittleren Deckensegel fand man die Dar teilung einer Taube
v reinem Sonnenkranz. Anhand de alten Fotomateriale ließ
ich erkennen, dass die e Zei hnung nicht die älte te ein konnte.

n-Nach Fertigstellung der [nnenputzarbeiten urden di
b lag. arbeiten in Angriff genommen.

Unter der Farbschicht vermutete ältere Malereien konnten nicht
festge teilt werden.

Da die relati plakati e Wirkung der Taube al ymbol deo
Hiligen Gei te nicht zur filigranen, figürlichen Dar. teilung der
Heiligen pa.. te, ent chied man gemein.-am mit dem Lande ­
konservatoramt, die Zentralfigur den Heiligenliguren angepa.. t
neu zu entwerfen.

Dadurch konnten alle D ken. egel ti Igere ht herge teilt werden.
Betrachtet man die einzelnen Figuren \on link na h recht, so
ent teht eine Reihenfolge au t. P trus mit den Himmel chlüs­
sein, St. Maria, Gott als Weltenrichter, t. Johanne d r Täufer
mit Banner und St. Paulu mit chwert.

Tm Juli 1999 konnte die ein tige Hausk.ap lIe de Ho. pital al'
neuer Kulturraum für die Allgemeinheit v rge teilt und in einer
kleinen Feier der neuen Bestimmung üb rgeben werden.

Nach Fertigstellung der neuen tri harbeit n hatte man fetge­
stellt, da die im Raum vorhandene a hhallzeit ein ak.u ti ehe'
Problem dar teilt. Aufgrund von challme ungen und Berech­
nung der a hhallzeit ent. hied man ich zur u. führung ein .

ku tik-Dämmputzsy tem , zur Optimierung der Raumak.u tik.
un trug man in mehreren Lagen offenporig Lei htputze auf die

Wände auf, wa die achhallzeiten . ehr p itiv beeinflu te. ur
dur h die e Maßnahme war e möglich. eine aku ti he Raum­
qualität h rzu teilen, welch i hau h ftir Konzertveran taltungen
eignet.

Ein fertige Konzept für die Raumau malung ließ man bereitwil­
lig fallen, als bei den Abbeizarbeiten, verborgen unter vielen Farb­
schichten, im Chorraum Wandmalereien wiederentdeckt wurden.
Da Kuratorium der "Stiftung Ho pital" timmte den ma iven
Mehrkosten für die Re taurierung der Malereien zu, ohne dass
hierfür ein ent prechende Angebot durch das Kon ervatoramt
erfolgte.

Für die Weiterbearbeitung der Wandflächen törte der mehrlagige
alte An trieh, welcher daher entfernt werden mu ste.

St. Wendel. An der einmaligen Gemein chaftsaktion "Denkmal­
pflege" beteiligten sich 85 St. Wend ler Heimatfreunde mit 4.146
DM, die Verein ka echo 2.604 DM hinzu, so dass der Hei­
matverein Alt tadtfreunde mit einem pendenbetrag von 6.750
DM ein Chorfen ter, da einen amen als tifter trägt, finanzie­
ren konnte. Zwei Fen ter tiftete der t. Wendeter Ort vorsteher
Han Colling au dem Erlö der Geld penden, um die der achtzig­
jährige Jubilar eine Geburt tag gratulanten gebeten halte. An
der Finanzierung beteiligten ich durch namhafte Geldspenden:
Globu -Handel hof GmbH & Co KG, Ingenieurbüro Schnur &
Rußer, St. Wendel, Ingenieurbüro Gerhard Braun, t. Wendel,
Fre eniu Medical Care Deut ehland GmbH, Apotheker Toni
Angel, t. Wendel und Firma A i t.

Sorgfältig t wurde jede auch noch 0 kleine Detail freigelegt.
Leider konnte nur der geübte Betrachter die Figuren erkennen.
Um den Be uchern einen kleinen Eindruck der ehemaligen Far­
benpracht de Raume zu vermitteln, malte man die Figuren im
D ckenbereich n u au.. Gleiche ge hah mit den aufwendigen
Floralornamenten an den Pfeilern.

Rund um den er chlu tein der Decke i tein Flammen- bzw.
Sonnenkranz zu . ehen, " eicher mit eingearbeitetem Blattgold

ge ta1 tet i t.

In den einzelnen Decken egeln tehen iguren auf Wolken­
bändern. Seitlich angebracht waren die ergoldeten Namenszüge
der darge tellten Heiligen.

Neu gestaltete Kapelle
tand März 2000

Fotos: Stijiung Hospital
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Viele alte Bauernhäuser prägen das Ortsbild von Remmesweiler
Von Franz RudolfFederkeil

Der in Remmesweiler verbreitete Bauernhau typ i t ein lang
gestreckte Einhaus, meist zweige chos ig, mit einem 3- bis 5­
achsigen Wohnteil, einem oder zwei tällen und zwei tällen und
einer Scheune. Die Bezeichnung Einhaus bedeutet, da . sich W h­
nung, Ställe und Scheune unter einem Dach befind n. Dieser Haus­
typ wird auch Südwestdeut ches Bauernhau genannt, nach "Dorf
und Bauernhaus im deut. ch pra higen L thringen und im
Saarland" (Saarbrücken 1980) von Wemer Habicht etwa in der
Zeit von 1750 bi 1880. Der überwiegende Teil der no h erhalte­
nen Häu er in Remme weiler stammt demnach au. die er Zeit.

Obwohl die meisten Eigentümer die er Häu er heute stolz sind
auf ihren Besitz und ihre Anwesen liebe oll pflegen, werden ie
durch die Größe und Struktur der Gebäude v r große Problem ge­
stellt. Da Bauvolumen dieser oft bi 30 rn langen Gebäud verteilt
sich etwa zu 1/3 auf den Wohnteil und 2/3 auf den irtschaft. teil.
Nicht selten hat der Wirtschaftsteil ein Bau olumen on ca. 1000
cbm. Durch die Aufgabe der Landwirt chaft wird der Wirt­
schaftsteil nicht mehr genutzt. Das Bau olumen der leer. tehenden
Wirtschaft teile in Remmesweiler wird auf ca. 0.000 cbm ge-
chätzt. Das ent pricht einem Bau olumeo \ on ca. 30 bi 40 Ein­

familienhäu ern. Aber auch die es ungenutzte Bau lumen rou !>

unterhalten und gepflegt werden, wenn \\ir un in Zuk.unft noch an
den schönen Bauernhäu ern in Remme weiler erfreuen wollen.
Für die Eigentümer ind sie daher Lu t und Last zugleich.

Begehung durch
die Bell'erlUngs­
kommission

FOTOS:

Archiv Federkeil

den etwa 1000 Besuchern an zwei Fe ttagen Remmesweiler von
seiner be ten Seite zu zeigen.

Am tärksten beeindruckt zeigte ich die Jury jedoch von den
vielen prächtigen Bauernhäu ern de Orte. 1m alten Ortskern fin­
det man ie oft noch al ganze En emble . Bis vor 50 Jahren war
Remme weiler noch ein reine Bauerndorf. 1m "Heimatbuch Rem­
mesweiler" au dem Jahre 1956 wird berichtet, dass e 1948 in
Remmesweiler noch 99 landwirtschaftliche Betriebe gab. Davon
waren 42 hauptberuflich tätig. Heute gibt e nur noch einen haupt­
beruflichen Landwirt im Ort, bei drei weiteren bewirt. chafteten
Aussiedlerhöfen. Beim Rückgang der Landwirtschaft blieb Rem­
mesweiJer erfreulicherwei e von der AbrisswelJe der bäuerlichen
Betriebe weitgehend ver chont. In kaum einem anderen Ort des
Krei e St. Wendel findet man heute noch so viele gut erhaltene
und gepflegte Bauernhäu er wie in Remme weiler.

Nach dem Dorferneuerung plan au dem Jahre 1999 befinden ich
im alten Ort. kern on Remme weiler noch 48 gut erhaltene bzw.
erhalten werte Gebäude. Bei einem Vergleich mit alten Kataster­
karten von 1769 und 1844 haben on diesen Gebäuden 12 Ge­
bäude ihren Ur prung bereit vor 1769. Sie sind demnach über
230 Jahre alt. Von den or 1844 erri hteten Gebäuden bestehen
noch 36. Dieses Erbe gilt es zu erhalten und zu pnegen. Durch
die e Gebäude erhält der Ort Remme weiler sein typi ches Aus­
sehen und wird unverwechselbar.

Krei - und Landesjury waren beeindruckt von dem, was Rem­
me weiler auf die en Gebieten alles vorzeigen konnte. Als die
Krei jury Remme weiler besuchte, war man gerade in den Vor­
bereitungen zum 2. "Hiemesbiere Feschd '. Sehr angetan war die
Jury von dem Fe tprogramm. Ein Fest, bei dem aJte Traditionen
und Handwerke gezeigt wurden. Schon Tage vor dem Fest aßen
die Frauen de Dorfe zusammen und schälten 16 Zentner "Hie­
me biere", um davon "Laxem" zu kochen. Die Land chaft von
Remme w iler wird in hohem Maße von den mächtigen bis 200
Jahre alten Hieme birnenbäumen geprägt. Zu den Fe ttagen
holten die Landwirte de Dorfe ihre Feld chmieden herau. und
zeigten der Jugend de D rfe wie früher Nägel gemacht wurden,
wie ein Hufei en ent teht oder ein Schürhaken für den Kohleofen.
Andere fertigten Körbe aus Weiden und wieder andere drehten

eile in allen Dicken, Längen und Farben. Mit großem Interesse
chauten die Mädchen des Dorfes den Vorführungen der Haus­

frauen zu, die chafwolle zu Fäden ponnen und daraus Stoffe
webten. Das Fe t wurde zu einer Demonstration des guten Ge­
mein chaft gei te in Remme weiler. Jung und Alt halfen bei der
Fe tge talmng mit. Ca. 200 Helfer waren tagelang im Einsatz, um

Der Wettbewerb, Anfang der 60er Jahre vom Präsidenten der
Deut chen Gartenbaugesellschaft Graf Lennart Bernadotte ins
Leben gerufen, hat im Laufe der Jahre seine Zielsetzungen deut­
lich geändert. Nach dem Zweiten Weltkrieg standen Ordnung,
Sauberkeit und Blumen chmuck im Vordergrund die es Wettbe­
werbe. Heute gehen eine Zielsetzungen aber weiter. Es geht um
die nachhaltige Entwicklung und Erhaltung des Lebensraumes
Dorf mit ihren Dorfgemeinschaften. Hoch im Wert steht der Bezug
zur hi tori chen Entwicklung de Dorfe, die Pflege der Kultur­
land chaft, der Umgang mit überliefertem Brauchtum, bürger-
chaftliche Aktivitäten, Gemeinschaftssinn sowie Selbst- und
achbar chaft hilfe.

In Anerkennung
der besonderen Leistungen im Rahmen des

Landesweltbewerbes
2000

l\bw~~~r.l!lI'llJWlliI!:Il\

- Unser Dorf hat Zukunn ­

lI8t1elhe Ich dem

Stadtteil Remmesweiler
der Krel.."'dl Sl Wendel

01110

Goldmedalll

1

Beim zwanzigsten Wettbewerb "Un er Dorf soll chöner werden,
un er Dorf hat Zukunft" wurde Remmesweiler 1999 als Kreis­
sieger und im Jahre 2000 auch als Landessieger ausgezeichnet.

Eine be ondere Ehre wurde Remmesweiler bei der Siegerehrung
im Landeswettbewerb zuteil. Umweltmini ter Stefan Mör dorf
hatte als Veranstaltungsort dafür Remmesweiler au gewählt.

Am 31.10.2000 wurde Ortsvorsteher FederkeiJ aus der Hand des
Mini ters die Goldmedaille überreicht. Die Feierstunde, zu der
zahlreiche Gäste aus dem ganzen Saarland eingeladen waren, fand
am 31.10.2000 im Gasthaus JochumlSchäfer statt.
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Hier ist die Frage erlaubt, wie die e rie ige ungenutzte Bauvolu­
men wieder einer. innvollen Nutzung zugeführt werden kann,
ohne das diese Häu. er ihr Ge icht verlieren. Eine Umnutzung
für eine Wohn-, Fremdenverkehrs- oder Gewerbenutzung bei Bei­
behaltung der alten Stilelemente wäre eine akzeptable Lö ung.
Die Pflege und Unterhaltung die er Gebäude wird heute von Stadt,
Kreis und Land finanziell unterstützt. Die Hauptlast der Unter­
haltung wird aber auch in Zukunft der Eigentümer elb t zu tragen
haben. Die Besitzer die er Häuser lei ten dadurch der Allge­
meinheit und der Dorfgemeinschaft einen großen Dien t.
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Wa wäre Remme weiler ohne seine Bauernhäu er? Ein Wohnort
wie jeder andere. Die Bauernhäuser geben Remme weiler ein ganz
be onderes Gepräge und damit einen hohen Identifikationswert
für die Bürger und die Jugend. Da chweißt die Dorfgemein­
schaft zu ammen und hält die Jugend am Ort. Trotz Gebietsre­
form und dem damit verbundenen Verlust vieler Funktionen, und
trotz Rückgang der Landwirtschaft mit dem Verlust vieler Ar­
beit plätze, i t Remmesweiler eine geschlossene und intakte Dorf­
gemein chaft geblieben. Der Ort hat sich vom reinen Bauerndorf
zu einem lieben werten und lebendigen Wohnort gewandelt, ohne
dabei eine WurLeln zur Vergangenheit zu verlieren.

Landrat
F. J. Sehumann (li.)
gratuliert dem
Ortsvorsreher
F. Rudolf Federkeil (re.)
zum effolgreichen
Abschneiden im
Kreisll'ellbewerb
(Klaus Jakllbik,
KSK WND. Mille)

Dem Leitgedanken des Wettbewerb "Unser Dorf soll chöner
werden" hat man seit einiger Zeit zwei weitere Leitsprüche hin­
zugefügt und zwar "Un er Dorf oll leben" und "Unser Dorf hat
Zukunft". Auch dafür i t Remme weiler ein gutes Beispiel.

Jeed Jahr wachse neije Grammbeere
Von Gisela Müller

Ach ehr Leid was ess dass e Glick:
gleich beim Dorf han meer e Schdick,
da wär grad vor Grommbeere rechd,
da s wär gadding unn gear nedd schlechd.

edd so groß unn nedd so kläen,
de Borrem gudd unn cheen unn räen,
es ähwe, locker e bissje feischd,
vor Grommbeere se sedze, ma das grad breischd.

00 gebbd's nedd lang e iwwerleeje.
ei Vadder fang gleich ahn se eeje.
Sedzgrommbeere duun meer schneire
von deene, wo jedzd chon Keime dreiwe.

Grommbeere sedze - Aprillegrille,
Sedzgrommbeere - da grad welle
kiehl unn fei chd so om die Zeid,
die Grommbeer dobei gudd gedeihd.

Oe Mai, die Wärm' brengd's dann doch,
da s schneller e wachse unn treiwe hoch;
ball ess grien die Fuhr, ess Schdick;
unn neije Grommbeere wach e weITer, was e dass
e Glick!
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25 Jabre Bosenberg Kliniken St. Wendel
Erfolgreiche Anpas ung an wech elnde Rahmenbedingungen

weniger Klinikaufenthalte beantragten und die Kostenträger wie die
Bunde an talt für Ange teilte weniger genehmigte. Indem die ur-
prüngliche Kurklinik ihr Therapieangebot ausbaute und erweiterte,

wandelte ie ich zu einer Fachklinik für innere Krankheiten. Zum
weiteren Au bau der Sport- und Bewegungstherapie und medizi­
ni ehen Training therapie kam es 1980 zur Errichtung einer großen

port- und Veranstaltung halle, eine Bewegung beckens und
eine Ergometerraume .0 n zunehmenden Erkrankungen an den
Halte- und Bewegung organen ollte durch vorbeugende und wie­
derher teilende medizini ehe Behandlung begegnet werden. Die
Einrichtung eine Fachbereich "Neurologie" ließ die ,,0 tertal
Klinik" ent teben, die eit 1982 mit der "Bosenberg Klinik" als
"Bo enberg Kliniken" firmieren. Der interdi ziplinäre Kon iliar­
verbund ihrer Ärzte und Therapeuten gewährlei tet be onders bei
multimorbid erkrankten Patienten be ere Therapiechancen.

Von Gerhard Weber

Vor zwanzig Jahren wurde "Die Klinik auf dem Bosenberg" durch
einen Beitrag ihre Verwaltungsleiter Han Jürgen Schar er t­
mal im Krei heimatbuch XVlIT, 1979/80, S. 96 - 99, vorgestellt.
Seither hat sich vor allem da Therapiekonzept der Klinik ge­
wandelt, wa bauliche und per onelle Veränderungen erforderte.
Die heutigen "Bo enberg Kliniken", seit 1994 mit Rudi Terres,
zuvor Hotelbetriebswirt in den Blie tal Kliniken, Blie ka tel, al
Verwaltung leiter, setzen sich zusammen aus

• "Bosenberg Klinik" al Fachklinik für innere Krankheiten,
physikali ehe und rehabilitative Medizin mit hefarzt
Dr. med. Georgina Mihalka (seit 1.10.1999 Nachfolgerin
von Chefarzt 01'. med. Paul Bert Wenzkat, der eit 1975 die
Klinik leitete)

• ,,0 tertal Klinik" al Fachklinik für eurologie (seit 1994) mit
Chefarzt 01'. med. Ulrich Jobst (seit 1997 in der achfolge
von 01'. med. Wolfgang Otto (1986 - 1997) bzw. Dr. med.
Helmar Hökendorf (1982 - 1986 )

• Tinnitus-Spezialklinik mit dem Leitenden Oberarzt Dr. med.
Günther Karisch ( eit 1977 ärztlicher Klinikmitarbeiter)

I die "Bo enberg Kliniken' im April 2000 auf ihr 25-jährige
Be tehen zurückblickten, konnten ie auf 225 Mitarbeiter ( 7 im
Gründung jahr 1975), auf 263 Klinikbetten (205 im Jahr 1975)
und 65.700 behandelte Patienten au allen Bunde ländern (bi

nde 1980 waren es 13.000) hinwei en. Die e Zahlenangaben zei­
gen ni ht nur ein beständiges Wachstum der Klinikkapazität, on­
dem auch die wirtschaftliche und touri. ti ehe Bedeutung der Kli­
niken auf dem Bosenberg auf. Dabei gab e in der zweiten Hälfte
der siebziger und nfang der achtziger Jahre einen beträ htlichen
Rückgang der Belegung auch in der St. WendeleI' Klinik, weil in­
folge einer chlechten Wirtschaftsentwicklung die Ver icherten

7

GesamTalIsicht \'011 Westen Foto: Archiv

Zu den therapeutischen Schwerpunkten der Anfangsjahre kamen
im Laufe der Zeit Krankengymna tik, Erg therapie, Logopädie
und europhy iologie hinzu, wodurch weitere euein teilungen
erforderlich wurden. Durch die uf tockung de Bauteile 5 im
Jahr 1991 um zwei Stockwerke wurden neue Räume geschaffen.
Der Raumbedarf infolge einer Verbreiterung des Leistungsange­
botes und eine Anstieg der Mitarbeiterzahl be chäftigt darum
Geschäftsführung und Klinik.leitung elb t im Jubiläum jahr 2000.

Die Jubiläum fe twoche begann am 9. pril mit einem stark be-
uchten "Tag der offenen Tür", etzte ich an den folgenden Werk­

tagen mit verschiedenartigen Veran taltungen fort, so am 13. April
mit dem Unternehmer-Treff de Landkrei e t. Wendel, und er­
reichte einen Höhepunkt am 14. pril mit dem Fe takt in der ge-
chmückten Mehrzweckhalle mit an chließendem Festmenü im

großen Spei e aal. Die Fe trede hielt Rüdiger Hurrle, Durbach
bei Offenbach, der Gründer der nach ihm benannten Klinikgrup­
pe, zu der u. a. auch die Blie tal Kliniken und die Bosenberg Kli­
niken gehörten. Seit Ende 1998 sind sie mit 30 weiteren Akut­
und Rehabilitation kliniken in elf Bunde ländern unter dem Dach
der MediClin AG, Frankfurt vereint. Die er Klinikkonzern etzt auf
Synergieeffekte, um K ntinuität und Qualität der Behandlung zu si­
chern und zugleich die Ko ten im Ge undheit wesen zu dämpfen.

Der Festredner be chrieb die Entwicklung eit 1975 im sozial­
und ge undheit politischen Bereich der Ge eil chaft der Bundes­
republik und beklagte die chwierigkeit, erfolgreiche achpolitik
zu treiben:

"Die medizini he Rehabilitation hat innerhalb unsere Ver 01'­

gung sy tem, noch immer nicht den teIlenwert, den ie aus
Patienten, icht - 01' allem aus der Sicht chroni ch Erkrankter ­
haben sollte. Die rehabilitative Medizin bedeutet: Koordinierter
Einsatz on rehabilitation pezifi ehen Training programmen,
Maßnahmen zur Krankheit bewältigung, erhalten~änderungund
Kompen ation bleibender Behinderungen mit medizini hen oder
p ychologi chen Mitteln, eingebettet in akut kurative und ym­
ptomorientierte Behandlung. Zielgruppe der modernen medizini-
ch n Rehabilitation ind Patienten mit chronischen Krankheiten,

Folgewirkungen von nrällen und hweren kuterkrankungen
owie angeborenen chädigungen.

Noch immer werden ehr ni eh Kranke ituati nsbezogen wie akut
Kranke behandelt. Dadurch werden Behandlung. chancen ertan
und Mittel der gesetzlichen Krankenver icherung (GKV) nicht
zielgerecht einge 'etzt. AI Gründ las en . i h b n nnen: gesetz­
geberische Mängel, nachrangigel' Ein atz der Rehabilitation durch
~.inen GKV-Träger, fehlende profe ionelle Kompetenzen b
Arzten und anderen Ge. undheitsberufen.

Bei einer Gleich. tellung und Integration der medizinischen
Rehabilitation mit der kurativen Behandlung al prinzipiell gleich­
wertige Regellei tung wird die medizini ehe Rehabilitation
zwangsläufig konzentriert auf medizini. h n twendige Lei. tungen,
was grund ätzlieh zum Wegfall de traditionellen Lei tung. berei h
'Kur' in einer pezifi eh n Form führt..,

Als erfahrener Klinikmanager richtete Rüdjger Hurrl auch kon­
krete Forderungen und Erwartungen an die Ge. undheits- und
Sozialpolitik der Bundesregierung. Bei einem Dank an alle. die
Anteil an der erfolgreichen ntwicklung der Boenberg Kliniken
hatten, würdigte er ganz bes nder. die erdien te der Mitarbei­
terinnen und Mitarbeiter in der Pflege. der er orgung und Ver­
waltung, von denen mehrere eit 1975 Klinikangehörige sind.

In der Jubiläum. feier wurden den 200 geladenen Gfu ten auch drei
Skulpturen & Plastiken des Kün. tIer Bernhard 1alin, mkir h.
vorge teilt al Modelle:

"Da Ohr", "Tinnitus" und ..Der Klang tein". m:2. Okt ber_OOO
wurden die e Kunstwerke MaHn.. der selb t 1995 Tinnitu _
Patient der Sc .:-Vendeler pezialklinik. der größten in DeuLch­
land, war, der Offentlichkeir, vertreten durch rund 200 geladen
Gä. te, auf dem Klinikgelände übergeben.

Zugegen war auch Rüdiger Hurrlc ab. or itzender de m dizi­
ni. ch-wi. senschaftlichen Beirat der edi lin G. zu der au h die
Staufenburg Klinik in Durbach, einem Wohnort, g hört. 0 rt
entstand auf Initiative deo Kun. tförderer Hurrle eit 19 4 durch
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fünf internationale Bildhauersympo ien um da Klinikgebäude
ein ehen werter Skulpturenpark al Ort der Meditation für die
Patienten.

Ob die e "Kun t am Wege" nun auch auf dem Bosenberg in
t. Wendel ihre Fortsetzung rindet, nachdem der Anfang gemacht

i t?

entsprachen, wurde 1927 von Otto Häu r, einem chüler der
Kun t hule in Saarbrücken, in Betongu ge chaffen. In der Fe t­
chrift zur Einweihung de . Gymna. ialneubaue' 192 ( a hdruck

1983) wird dieser konzeptionell überzeugende Brunnen ""ie folgt
beschrieben ( . 3 I) und abgelichtet: ,,Er teilt i h dar aL eine
kubi eh aufgebaute äule, die durch eine Reihe von ruhig und ge-
chJossen behandelten Figuren belebt i. t. Eine Gruppe von kl i­

neren und größeren Reihern hat sich or einer nzahl nach ihnen
chnappender Krokodile auf die höch t pitze der äule gerettet."

Der alte Brul/nen
( 1928)

Foto: [5:~~~6~:Z~~~~J2~~~2:jArchiv Landkreis

Von Gerhard Weber

Da Gymna ium Wendalinum, eit 1992 in der Träger chaft de
Landkrei e t. Wendel, beging in der ersten Septemberwoche
1999 ein 175-jährige Be tehen, ein Iter, da im aarland nur
zwei Gymna ien übertreffen. Da chulgebäude, 1928 auf dem
Eckgrund tück Wer chweiler/Schorlemer traße fertiggesteUt und
bezogen, i t da vierte in der Schulgechichte. Es zählt zu den ge­
lungen ten Schulbauten der Zwanzigerjahre im damaligen Saar­
gebiet. Die Erkenntni, da . die e Schulgebäude deshalb den
Schutz und die Pflege al Baudenkmal verdient, war vor allem in
der achkrieg zeit nicht be onder au geprägt. Erst in der Zeit
der Schulleitung von Dr. Waller Burnikel (1982 - 1997) fand es
Aufnahme in die saarländi ehe DenkmaJli te.

Ein neuer alter Brunnen auf dem Schulhof
Denkmalpflege am Gymna ium Wendalinum praktiziert

Da denkmalgeschützte Bauwerk hat im We. entliehen sein äuße­
re Er cheinung. bild und eine innere Raumge talt trotz gewan­
delter chuli eher Anforderungen und Raumnutzung in den ver­
gangenen iebzig Jahren bewahrt. Im Blick auf da Schuljubiläum
1999 hat sich der Landkreis t. endet vorbildlich um die In­
tandhaltung .owohl de chulgebäude wie der Lugehörigen Frei-

flächen ( chulhof, p rtplatz) engagiert. Im Rahmen der Verga­
be de aarländi ehen Denkmalpflegeprei e erhielt die SchulJei­
tung am 14. eptember 1997 eine öffentliche nerkennung für
ihr "Engagement bei der beispielhaften Instandhaltung de Schul­
gebäude ". nläsli h der Prei verleihung wurde die chule wie
folgt be chrieb n: ,,Ihr neubarocke, allerding im Gei te de Ex­
pre . i ni mu. ~ rmu]ierte rchitektur, orientiert ich kon ervativ
an barocken Dreinügelanlagen, wogegen di u führung aber
auch den zeittypi ehen Tendenzen des ogenannten euen Bauens
Rechnung trägt." (Festschrift zum Jubiläumsjahr 1999, S. 73).

Zu dem tädtebaulich markanten t. Wendeier Schulgebäude
gehörte von Anfang an ein Brunnen auf dem Schulhof. Dieser
, Trinkbrunnen", dem olehe in den Wandni ehen der Schulflure

E i t ein Hoch für Herz und Blicke,
wenn Abendrot den Tag be chließt
und über eine Purpurbrücke
die chlafbereite Erde küßt.

Panorama

nd wie ein Wall ie ich erheben
chützend um da t. Wend'ler Land,

daß wohlbehütet ei da Leben
und jeglich Tun mit Hirn und Hand.

Der chaumbergturm chaut in die Ferne;
ein Weiß grüßt unberührt und rein,

al warte er auf Licht der Sterne
in ihrem ilberhellen Schein.

Am Horizont dehnen die Höhen ­
einer Kuli e gleich - ich hin.
Weiße Wolken darüber tehen
im anften Abendröte GIÜh'n.

Von Albert Peter

Foto: Are"i,'"Klangstein ..
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Nachruf auf Wemer Zeyer 1929 - 2000
Seine Verdien te al Landrat von 1961 - 1972

Kaum dreißig Jahre hatte die e "Zierde des Schulhofe" Be tand.
Als dem Brunnen da Trinkwa er entzogen war, hatte er au ge­
dient, wurde als unnütz und hinderlich betrachtet, be chädigt, zer-
stört und abgeräumt in den Fünfzigern. Erst Ober tudiendirektor ~~

Dr. Burnikel kümmerte ich um ihn und ließ die noch auf dem
chulgelände lagernden Brunnenfragmente sicher tell n. Die on

ihm eingeleitete Di ku sion, zunächst chulintern, dann mit dem
Schulträger und eventuellen Spon oren, führte schließlich zum
Ergebni einer gewissen Teilrekon truktion de alten Brunnen.
Unter Beibehaltung der ur prünglichen Gestalt wurde der noch
v rhandene Betontor 0 mit den Krokodilspla tiken als Sockel für
den neuen Stahl chaft mit einer Vogelpla tik an der Spitze wie­
derverwendet. Die sechseckige Brunnenanlage wurde gänzlich
erneuert. Die Brunnenwanne wurde mit Quallern ausge tattet, die
über neuverlegte Zuleitungen ge peist werden, und mit großen
Kie el teinen gefüllt. Mit Granit teinen wurde da unmittelbare
Umfeld de neuen alten Brunnen gepfla tert.

Als künstlerische und architekt ni ehe Berater wirkten Studien­
direktor Albert Haberer und Baudirektor Eugen Wingert zahn mit.
Zur inanzierung trug vor allem da Schneider Werk St. Wendel
GmbH & Co. KG Ma chinenfabrik Stahlbau bei. Die tatik er-
teilte ko tenlos das Ingenieurbüro Geber + Müller. Das Krei ­

bauamt (Bauingenieur Uwe Luther) orgte für die orgfaJtige u­
führung der Baumaßnahme und deren rechtzeitigen Ab chlu .

konnte der wiedererrichtete Brunnen auf dem chulhof de
Gymna ium Wendalinum am Tage de Jubiläum fe takte. einer
Bestimmung übergeben werden. Er dokumentiert und eran­
. chaulicht zugleich da. notwendige und erfolgreich praktizi rte
Zusammenwirken von chulleitung, Schulgemeinde, chulträger
und Denkmalbehörde, der Vergangenheit Zukunft zu. i hem. Der neue .. alte" Brunnen (/999)

2

Foto: A. T. & B.

Von Fran";. lose! Sc!lumonll

Am 26. März 2000 tarb der ehemalige Mini terprä ident de
Saarlande , Werner Zeyer im Alter von 70 Jahren. Der Jurist
Zeyer, geboren am 25. Mai 1929 in OberthaI, war insgesamt
25 Jahre in verantwortlichen politi. ehen Po itionen tätig. Seine
politi ehe Laufbahn b gann mit der Berufung zum Landrat des
Landkrei e St. Wendel im Juli 1961, ein Amt, das er bi 0­

vember 1972 innehatte. Mitglied de· Deu ehen Bundestages war
Werner Zeyer on 1972 - 1979. ußerdem gehörte er von 1976­
197 dem Europäi ehen Parlament an. Am 5. Juli 1978 wurde
Werner Zeyerchließlich Mini terprä ident de aarlande und
blieb die bi zu einem Rückzug au· der Politik im Jahr 1985.
Danach ließ er ich aJ . Anwalt in der Krei stadt SI. Wendel nieder
- dort, wo auch seine politi ehe Karriere begonnen hatte.

Werner Zeyer
(/929 - 2000)
Foto: A. T. & B.

Im Juli 1961 wurde Werner Zeyer om damaligen Innenmini ter
zum Landrat de Landkreise St. Wendel berufen. Zu die er Zeit
waren noch viele Familien im Krei von Kohle und Stahl abhän­
gig. Da sich der Abbau der chwerindu tri aber bereit abzeich­
nete, sah e der neue Landrat al eine be ondere ufgabe an,
Arbeitsplätze in anderen Bereichen der irt. chaft zu haffen
und den Strukturwandel im t. endeier Land voranzutreiben.

Die erste größere lndu. triean. iedlung war eine Z\\eigni derl ung
der Firma Autounion Jngolstadt, die zum Bau und zur Reparatur
von Fahrzeugen in Frei. en- h.. arzerden erri htet und päter von
der Firma Diehl, Nürnberg, übernommen urde. Kurz darauf
folgte die Gründung der Zweigniederla.. ungen in nnweiler­
Mariahütte und NonnweiJer-Bierfeld. rau gegangen waren
lange und chwierige Verhandlungen, in bes ndere zwichen
Landrat Wemer Zeyer und dem damaligen Finnen her Karl Diehl,
den Werner Zeyer al harten, aber fairen rhandlungpartner
kennen lernte.

Einen weiteren Erfolg verzeichnete \J erner Zeyer mit der
An iedlung der Firma Hörmann in Frei. en, die. päter auch in
Nohfelden-Eckelhausen einen Zweigbetrieb errichtete. Etwa zur
gleichen Zeit konnte die Firma teinberg für dIe n iedlung in r

trumpfwarenfabrik im Gewerbegebiet I. end I oew nnen
werden, die von der Firma Triumph aJ achti Iger ftir einige Jahre
übernommen wurde. a h ihrer hli ßung Jahre päter wurde
das Gebäude v n der Firma Fre~eniu ef\! orben, di hute einer d r
wichtig ten Arbeitgeber im Kreis t. endel i t.

Die vorgenannten Firmcnan~iedlungen . ind 1 1eilen tein auf d m
erfolgreichen Weg der Umstrukturierung d . Landkr 1 e ,der in
der Vergangenheit einseitig von der Momanindu trie und Land­
wirtschaft geprägt war.
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In der Amt zeit von Werner Zeyer erfolgte auch die Planung und
der Beginn der Erschließung des mit rund 50 ha größten krei ­
eigenen Industriegebiete in onnweiler-Otzenhausen, in dem
heute u. a. die europaweit bekannten Firmen Pizza-Wagner und
Akkumulatorenwerk Hoppecke, des en Ansiedlung eben ein
Verdienst Werner Zeyer. ist, ansässig sind.

Ein besondere Anliegen Well1er Zeyer war die Einrichtung zwei­
er überbetrieblicher Kreislehrwerkstätten in Tholey und Frei en,
Au bildung tätten, die landesweit einmalig waren. In die en
beiden Lehrwerkstätten wurde kontinuierlich über lange Jahre bi
heute sowohl die theoretische wie auch praktische Ausbildung
von rund 2.000 Mitarbeitern und Auszubildenden in überbetrieb­
lichen Schulungen und Umschulungsmaßnahmen y tematisch
zusätzlich verbes ert. Und damit wurde eine wesentliche Grund­
lage für eine erfolgreiche berufliche Tätigkeit junger Men ehen
ge. chaffen und eine Verbes erung der Qualifizierung und Wett­
bewerb fähigkeit von Arbeitskräften im regionalen und über­
regionalen Arbeitsmarkt erreicht.

Neben der Wirt chaftsförderung lag Werner Zeyer vor allem auch
die Weiterentwicklung des Schulwe ens im Krei St. Wendel am
Herzen. So wurden in einer Amt zeit die Krei real chule St. Wen­
del, die Realschule Marpingen, die Realschule Theley, da chul­
zentrum Türkismühle owie da Technisch-Gewerbliche Beruf ­
bildungszentrum in St. Wendel errichtet. Damit konnte icherge­
stellt werden, da s im Landkreis St. Wendel die Schüler in allen
weiterführenden Schulen unterrichtet werden konnten, wodurch
Stadt und Krei St. Wendel zu einem anerkannten chul tandort
wurden.

Mit großem Weitblick erkannte Werner Zeyer ehr ffÜh, da
Fremdenverkehr und Naherholung zu einem wichtigen wirt­
schaftlichen Faktor für den Landkreis t. Wendel werden könnten.
Auf sein Betreiben hin wurde zur Förderung des Fremdenverkehrs
. owie der Verbe erung der Wohn- und Freizeitqualität im aar­
land der Bau des Bostalsee im Jahr 1969 er tmal in da k­
ti n programm SaarlandlWe tpfalz al Gemein cbaft aufgabe
aufgenommen. In eine Amtszeit fielen auch d r Grunderwerb,
die wesentlichen planerischen Entscheidungen sowie der er te
Anstau dieses neu geschaffenen Sees.

84

Vorau gegangen waren langwierige und zähe Verhandlungen mit
d n jeweiligen Grundstückseigentümern. Einige Grundstück ­
verhandlungen waren wohl nur de halb erfolgreich, weil Werner
Zeyer für den Fall ihre Scheitern den Anstau der Nahe al Alter­
native öffentlich in Erwägung gezogen hatte. Diese Überlegun­
gen dürften letztlich wohl ausschlaggebend dafür gewesen sein,
da' eden Bo tal ee in seiner heutigen Gestalt überhaupt geben
konnte.

Damit i tim Landkrei St. Wendel auflnitiative von Werner Zeyer
der mit einer Was erfläche von 120 ha größte Freizeitsee im
üdwe tdeutschen Raum entstanden, der heute jährlich mehrere

100.000 Be ucher au dem Saarland und den benachbarten
Regionen anzieht.

Wichtig war für Werner Zeyer vor allem, da der See der All­
gemeinheit zugänglich bleibt und von einer Bebauung für Nah­
erholung zwecke freigehalten wurde. Wie sehr ihm der Bo tal-
ee ans Herz gewachsen war, zeigte sich darin, wie viele Stunden

er in seiner Freizeit am und um den Bo talsee verbrachte.

eben dem Projekt Bo tal ee gelang e Werner Zeyer in einer
mt zeit auch, die Vorplanungen für die Tal perre onnweiler

zur Ab icherung der iedrigwas er tände in Prim und Blie und
damit der Brauchwa erversorgung, aber auch der überregiona­
len Trinkwa seraufbereitung auf den Weg zu bringen.

Die erwendung der beim Bau der Autobahnen A I und A 62
anfallenden Mas en für die Damm chüttung war bereits eine

or orgliche Maßnahme und ent cheidende Vorau etzung für
den päteren n tau der Prim zur Talsp rre Nonnweiler. Mit
deren Fertig teilung konnte omit eine für das Saarland einmalige
Wa erbaumaßnahme entstehen.

I Werner Zeyer im ovember 1972 in den Deutschen Bunde ­
tag gewählt wurde, legte er ein Amt als Landrat des Landkrei e

t. Wendel nieder. lIerding blieb er auch in den darauffolgen­
den Jahren a1 Mitglied de Deut ehen Bundestage und de Eu­
ropäi ehen Parlamentes und in be ondere al Ministerpräsident
de aarlande einem Heimatkrei St. Wendel stets verbunden.

Sein beharrliche und ziel trebige Bemühen al Landrat um die
Verbe erung der Krankenhau ver orgung und der ent chiedene
Ein atz de Ministerprä identen Werner Zeyer für den Neubau
des Marienkrankenhau in St. Wendel ind ein weiterer ichtbarer
Beweis die er Verbundenheit.

Knabentraum Bostal ee
(in memoriam Werner Zeyer)

Von HermQll1l Sottong

Wer hat nicht irgendwann
in Kindertagen
geträumt
von einem chönen Teich,
von einem großen ee?
Und eilte dann
- da ich der Traum erfülle-
den nahen Bach zu tau'n,
der hell den Wie engrund durcheilt.
Doch wa ich drau ergab,
war mei t ein Tümpel nur,
ein trüber.

Bi eine. ommer dann ich un erhofft
ehr Wunder. ame tat:

Die Wa . er teh'n und teigen
und breiten unaufhaltsam :ich
im weiten Tale au .
Bizarre Traumgebilde leuchten auf,
von Wald und Hügel hergeweht
und eingetaucht
in diesen Zauber. piegel.

nd elb. t der Himmel
. chaut herab,
sich zu betrachten

Landrat Werner Zeyer hat den Landkrei t. endeI, 0 wie er
sich heute darst IIt, we entlieh durch \ ei i htige Eilt· heidun­
gen geprägt. Er wird mit einen herau, ragenden Eigen. haften­
Zuverlä igkeit, Fleiß, Pfli hterfüllung und Be heidenheit, ge­
paart mit einem ausgeprägten Gere htigkeit . inn und Fachkom­
petenz - vielen Men ehen im Krei t. end I ein orbild bleiben.

Tag und a ht
im Licht des Sonnenfeuer
wie beim Glanz der Sterne.
Und Wolkens hiffe schickt er
und den goldnen Mondkahn.
E eilen Men ehen
zu des S e Ufer
und wand rn ihn entlang,
tagein, tagaus,
still zu be taunen dort,
wa sich den Augen schenkt,
zu fühlen auch
de Wasser klare risch.

Und Männer la en sich hinübertragen
in hellen Boten,
die der Wind bewegt,
hin über diesen See,
der,

ehe au. dem schmalen Bache
er geboren.
ein Wun eh nur war,
ein Knab ntraum...

Ihr Erd- lind Wassergeister gebt,
dass er uns nimmermehr zerrinnt!
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In Florianopolis noch mit Sotzweiler verbunden
Erzbischof Dr. Eusebiu Scheid pflegt die Heimatkontakte

Fotos: pril'at

/m Kreise \'on VeI11'(mdten lind Bekannten stellt sich Er.bischof
Dr. ElisebiliS Oscar Scheid nach einerfeierlichen Ab. chiedsm e in
der Sotzweifer Pfarrkirche noch einmal den Fotografen.

chon während eine tudium in Rom zog e Eu ebiu heid
in den Seme terferien im mmer eine jeden Jahre na h
ler. Hier traf er nicht nur auf iele erwandten, ndem au h auf
einen von Jahr zu Jahr wa h enden Bekanntenkrei. u h :päter
als Bi chof und jetzt aL Erzbi hof hält er einer ,zweiten H imat
am chaumberg" die Treue. Jed Gelegenheit bei einer Rei e na h
Europa nutzt er zu einem "Ab techer' nach tzweifer. Dur h
eine ihm eigen freundliche und b cheiden rt hat er im
chaumberger Land iele Freunde gew nn n. tet i t er ein gern

ge ehener a t bei Dorf- oder Verein fe ten, ei e in d I' hr­
zweckhalle oder auf "Pumatze ie im ä kelje". ur einem
die er Fe t b wie er mit inem gelungen n Rin im Ga] pp auf
Pferde rücken, da s er ein e ht I' Gau ho i. t.

Nach jast drei Wochen Aufenthalt in seiner ~weiten Heimat otZlVeifer
verabschiedet sich Er-bischof Dr. Eusebius Oscar Scheid in einem
feierlichen Gottesdienst \'on seinen Verwandten und der DOljbevölke­
rung. Links die beiden Schweslenz Maria Dörr und Katharina Backes,
geb. Scheid, rechts Marias Gatte Gerhard Dörr.

Recife, wo er eng mit Dom Helder Camara zu ammenarbeitete.
Eine Lehrtätigkeit al Profe 01' an der Univer ität der Herz-Jesu­
Prie tel' in Taubate - eine [ndu trie tadt mit 200.000 Einwohnern
- chlo ich an. Während die er Zeit gründete er ein bahn­
brechende Sozialwerk mit der Betreuung on über 500 Kindern.
Unter finanzieller Mithilfe einer erwandten und Bekannten aus
der alten Heimat am chaumberg wurden nach und nach ein
Mütterheim, ein Kindergarten und eine Volk s hule en·ichtet. Dem
langjährigen Wirken al Lehrer und eel orgel' folgte 1981 die
Ernennung zum Bi chof der neuge chaffenen Diöze e ao Jose do
Camp ,in der ähe von Taubate. n einer Bi hof weihe am
l. Mai 19 I im Staate ao Paulo im üden Brasilien nahm der
damalige tzweiler Pa tor Ibert Paul mit drei Ehepaaren au
Sotzweifer und Bergweiler teil. Fa t zehn Jahre päter wurde
Bi chof Eu ebiu von Pap t Johanne Pauill. zum Erzbi chof von
Florianopolis, der Hauptstadt on anta Catarina, ernannt.

Erzbi chof Dr. Eusebiu 0 car Scheid erblickte am 8. Dezember
1932 im brasilianischen Bunde staat anta Catarina da Licht der
Welt. eine Eltern hauen a ht Kinder. Zwei seiner Brüder -lvo und
Lukas - gehören wie er der Kongregation der Herz-Je u-Prie tel'
an. ein ater war Landverme er und Lehrer in der deutschen
Kolonie. Er. tarb 1962. Mit 14 Jahren trat der junge Eu. ebiu. in

eminar der Herz-Jesu-Prie tel' in Rio Grande do Sul ein. Von
19 5 bi zu einer Prie terweihe 1960 studierte er Philo ophie
und Theologie in Rom. einer Primizfeier in Sotzweiler folgte ein
Heimataufenthalt in Brasilien. Danach etzte er eine tudien in der
Ewigen tadt fort und pr movierte 1964 an der Päp tli hen Uni-
er ität Gregoriana zum Doktor der Theologie. Nach Brasilien

zurü kgekehrt, kam er al Profes 01' an da Regionalseminar nach

ZumfeierlicheTl Pontifikalamt anläßlich seines 40jährigen
Priesterjubiläul1ls ~ieht Er.:.bischof Dr. Ellsebills Oscar Scheid \'on
der Mehr..II'eckhalie aus in die at-weiler Pfarrkirche ein.

Zu den knapp über tausend Frauen und Männern de damaligen
Amtsbezirks Tholey, die aus Armut und Not um die Mitte des 19.
Jahrhunderts nach Amerika - vornehmlich nach Brasilien (Süd­
amerika) - auswanderten, gehörten auch Nikolaus Scheid und
eine junge Frau Barbara, geb. Wecker, au Sotzweiler. Dass au

ihrer Großfamilie einmal ein Erzbischof hervorgehen würde,
hätten sie als einfache Bauersleute wohl nie gedacht. Gottes Wege
. ind aber andere als die der Menschen.

Anno 1861 verließen Nikolaus cheid und seine Frau Barbara ihr
Heimatdorf Sotzweiler und gingen nach mehrwöchiger chiffsrei e
in Rio Grande do ul an Land. Zusammen mit anderen deut chen
Auswanderern gründeten ie dort eine deut che Kolonie. Sie waren
allesamt Landwirte und an hartes Arbeiten gewöhnt. Da die Gegend
sehr fruchtbar war, brauchte niemand zu hungern. Ihren chri t­
katholi chen Glauben hatten sie aus der alten Heimat mitgebracht
und hielten treu daran fest. I' war ihre Stütze und gab ihnen Halt.

Fa t hundert Jahre später kam dann der erste bra iliani che ach­
fahre der großen ippe Scheid in die aarländische Heimat seiner

hnen. In der otzweiler Pfarrkirche feierte Eusebiu 0 car cheid
al . junger Prie. tel' 1960 ein Primizamt, an Kirrne' onntag (22.
September) 1985 als Bischof sein silbernes, und am zweiten Juli-

onntag 2000 als Erzbischof - jeweils unter großer Anteilnahme
der Dorfbevölkerung - sein vierzigjährige Prie. terjubiläum.
Junge Männer aus Brasilien, die nach Rom zum Studium ges hi kt
wurden, uchten von dort au nach Verwandten in Europa und
auch am chaumberg. Pastor Johann Schmitt aus otzweiler, da­
mals noch Pfarrer in iedaltdorf, war eine in R mund Südamerika
bekannte AnlaufsteIle für die e Theologie tudenten. I' und der
damalige Ortsgeistliche von tzweiler-Bergweiler, Pastor ilhelm
Gerhartz, vermittelten 1955 den angehenden Prie tel' Eu ebiu
O. car cheid von seinem Studienaufenthalt in Rom an eine er­
wandten, Familie Johann Scheid ("Pumatze"), in otzweiler.

VOll Walter Gotthard
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Hermann-Lenz-Preis für Johannes Kühn
Von /rmgard u. Bel1l1o Rech

Johannes Kühn au Tholey-Ha born erhielt den renommierten
Hermann-Lenz-Prei 2000 (dies ist der frühere Petrarca-Prei ).

Die hochkarätig besetzte Jury (Peter Handke, Peter Hamm, AI­
fred KoHeritsch und Michael Krüger) entschied ich auf Vorschlag
von Peter Handke einstimmig für Johanne Kühn. In der Begrün­
dung heißt es: Johannes Kühn "feiert in seinen hymni chen Ge­
dichten in freien Ver en auf ungewöhnliche Wei. e den Alltag".
Hubert Burda, der Stifter des Preises, und viele weitere - beson­
ders junge - Dichter gaben Johannes Kühn ein viertätiges Fet
im Juni in Regensburg. Die vierzig Gäste, alle amt Literaten oder
Freunde der Literatur, machten Besichtigungen, unternahmen
Au flüge, fuhren z. B. auf der "Agnes Bernauer", dem älte ten
Donaudampfer, von Straubing nach Niederalteich, wobei die
Poeten - wie anderntags bei Familie Luber in Kallmünz - ihre
neuesten Gedichte lasen.

Die Prei urkunde wurde durch den Verleger Hubert Burda in den
historischen Räumen der Villa Wein chenk au gehändigt. Die
Lobrede hielt Johanne Kühn verlässlicher Freund Ludll'ig Harig.
Darin heißt es:

u. einfachen Verhältnis. en einer saarländischen Bergarbeiter­
familie herangewachsen, suchte cr früh schon einen Weg ab.eits
von allen ausgetretenen Pfaden, pendelte hin und her zwischen
dem Wirklichen und Vorgestellten, richtete sich aber ni ht im
Wolkenkuckuck heim ein.

Ihm dem Dichter. offenbart sich - wenn man Peter Rühmkorf
glauben darf - "aus einem unvermuteten Augenauf chlag" die
Welt al eine Wundererscheinung. Doch mitten im Zauberglanz der
Wundererscheinung bleibt er der reali ti che Dichter, der dem
Geschauten zu einem zweiten Dasein verhilft.

Wie Hermann Lenz be chwört Johanne Kühn im Bekannten das
Unbekannte, im Landläufigen das Exklusive, im Gängigen das
Rare.

un itzt er mit den Raben am Tisch. Denn hätte er sich um Gar­
ten- und Kinderglück gekümmert, taU in oft qualvoller Arbeit
un erem Htag den Vor hein eine mit hymnischem Vogelge­
zwit cher erfüllten Feiertags abzugewinnen -, wir könnten den
ganzen Weltinnenraum nur durch die Hintertür betreten und. äßen
am Ende unerfreut, ungetrö tet, unerlöst vor den Fängen der Aas­
geier, die. ich beim stummen Anblick ihrer Beute gebärden, al
mü ten ie ich unter allen mständen, wie Tiervater Brehm sagt,
für achteile und Mängel entschädigen, die. ie sich selbst zuzu-
chreiben haben.

Er weiß, wie bitter dem General der Tee, dem Henker der Schnap
und Bauunternehmer Zettelmeyer der Schweiß seiner Hilfsarbei­
ter auf toßen, ie aber trotzig auf Nektar und Ambrosia verzichten,
weil Götter.,pei e ihnen zu aufdringlich nach Dichtkunst chmeckt.

Johanne bewahrt un or Entbehnmgen dieser Art, er I kt un auf
einen grünen Hügel, führt un zur Quelle und chenkt uns rand­
oll ein. Er kennt den wahren Hunger, den wahren Durst, er beglau­

bigt da Bekenntni de Horaz: "Da trieb die verwegene Armut/
Ver e zu machen mi h an!" Was Hermann Lenz "Rückblick"
nennt, heißt bei Johannes Kühn "Überblick". Auch er ist ja durch­
gekommen, er agt: "Immer noch hab ich den Samt au Gra ."

terne
hab ich gezählt,

and mit dem Fuß aufge prüht,
andren n inn getrieben.
Be ungen hab ich die Feuer der König kerzen,
Pirol, der om . t den Gong übt.

Derzeit
ernteten Freunde Geld, bauten ein Hau ,
führten Bräute heim, und weggekehrt von mir,
über ein Gartenglück,
über ein Kinderglück
leben sie nun.

Dorfgelächter
kommt zu mir von den Be itzenden.
Immer noch hab ich den amt au. Gras,
ommerlichen Mittag. chlaf,

und ein Genügen blas ich
in die Hände.

Wenn aber Winter da Haar macht
chneefarben,

bin ich allein, dann:
Krähen, willkommen
euer Tode gruß,
Staub, deine Decke
über mich bald,
ende Ein amkeit,
Turm, läute bald
meinen Au gang au der Zeit!

Und als hätten ie sich abge. pro hen, agte Johanne Kühn
Verleger Michael Krüger über .einen Dichter:

Wir feiern al 0 mit guten Gründen einen lebenden Dichter, einen,
der unter un . sitzt, der nebenan lebt und schreibt. Er kann gar nicht
ander.. Johannes hat einmal bekannt, da . die Ver e in ihm auf-
teigen, da er ihnen lediglich al Medium dient. Die ist eine

alte Konzeption deo Dichters, eine .ehr alte: der Dichter al
Medium Gotte, einer, der mit gelöster Zunge spricht.

Wenn Johanne Kühn, drunter un lebend Di hter, in einem
. einer Gedichte. chreibt:

Verkru tet von alz
wär mein Aug , weint ich Trän n
nicht nach innen -

dann i te eben jener Ton, der un chon v n Homer Klaoen
~ekannt ist: das alte, unwandelbare Lied der Klage, die den t:rb­
lichen Men chen begleitet.

Auch Johanne Kühn war eine Zeitlang verstummt. Die höpfung
Men ch konnte ihn nicht reizen, weder en gro noch en detai I. Der
Kie el in der Hand oder der Baum oder der Himmel mu. ten ohne
ihn exi tieren, al Gegenstände ohn prache, al Dinge ohne
Aura, als geschichtslose Bro ken, die im ege lagen. war eine
f~rch.~bare Zeit..Die Dinge wu ten nicht, v a der ein. ame pa­
zlerganger von Ihnen hielt. ie waren nutzlo , würdelo , undie
fanden sich hä lich: der Kie el kam ich blöd vor, der Baum eitel
und dumm in seinem bewegten Blätterkleid, der Himmel war
b~leidigt, weil durch ihn hindur h ge. ehen v urde. r t als der
Dichter Kühn ie wieder ah und an. chaute, al er ie b rührte
und umfasste, erst als er ihnen wieder eine Worte lieh fühlten ie
sich wieder al bedeutende Teil der eh. '

Die es andere, die e in pirierte prechen, kann man ni ht ler­
nen. ~ber wir können begreifen, wenn wir die Dichter le. en
oder I.hn n zuhören. ie machen un rei her, au h wenn wir un
von diesem Reichtum nicht. kaufen können. ie la n die Fe. te
~ugel deo Jetzt zerplatzen. ie verknüpfen un auf ein ei e mit
dIe er Welt, die auch der Welt angenehm i..t.

Ich freue mich, mit Ihnen zu. ammen an die em b nd e'
ß . " lI1en

gro en II1splflerten Dichter ehren und feiern zu dürfen.

l~zwi chen wird Johanne Kühn weltweit über eut. ein Ge­
dichte ers hein n in Literaturzeit hriften \' n Japan übe F k-. h b" . r ran
relc IS 111 die S : E~ kommen ein chmaler bilinguer Band
auf ?eut ch und italienIsch. owie ein großer Band mit hundert
Gedichten auf panisch heraus, deren" b r eu r J 'R''. ' . e ell1a, 0-
eben mIt dem spam. chen ationalprei für Lit raturübers tz. . ung
au. gezelchn t worden i. I. nd do h. J hanne Kühn fühlt ich
zuer t als Dichter de 1. Wendeler Land '.
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Schienenreise
Von Johannes Kühn

Ja,ja,
sie ritten früher mit den Pferden,
machten viele Reisen
auf braunen Rücken,
ich silze heut in einem Zimmer,
dem Zugabteil.

Ja, ja,
anhalten konnten ie an einem Rapsfeld,
an einem Brunnen weilen,
die Vögel zählen in der Luft,
ich sause durch die Gegend
wie in Wut dahin,
und zu mir kommt das Land,
und von mir flieht das Land
in Raserei.

Ja,ja,
da ist der Fluß ein Fen terblitz,
da schwingt mit uns die Brücke
in donnerndem Gerell,
da sind die Schienen erzne Rücken
den Rädern und ge chliffen
in ihrem Stahl so weiß.

Ja,ja,
ich fürchte keine Stunde,
daß ie nicht bringe
an euigkeiten,
ich rauche
in meinem Sitz,
denk an mein Ziel, Berlin,

die große Stadt,
mir wird kein Fuß,
kein Rücken wehtun
bis ich dort bin,
gelehnt in Wärme
und gut gelaunt.

Ja, ja.
Q4 ...

,/
/'

~.,.....-..........

3
Au ergangener Zeit

Pferdebespallnte Fella pritze
der Fa. Cu tav Ewald CII trin,
Neustadt 1924

Feder-eicllllllng: Karl Heindl
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Ein Zufallsfund aus der Römerzeit
Der Viergötterstein von Dörrenbach

Von Michael Glaser

Im März 1999 kam in Dörrenbach bei Straßenbauarbeiten ein Auf­
sehen erregendes Objekt ans Tageslicht. Als im Ortszentrum eine
Bushaltestelle eingerichtet wurde, fand man in einem alten Pack­
lager der Dorfstraße einen regelmäßig bearbeiteten und mit Halb­
relief verzierten Sandsteinquader. Passanten benachrichtigten
Reimund Benoist, den Vorsitzenden des Heimatvereins. der das
hohe Alter des Steinbildes erkannte und die Meldung an das Denk­
malpflegeamt in Saarbrücken weiterleitete. lohannes Schönwald,
Mitarbeiter dieses Amtes, nahm den Fund auf und stellte fe t, da s
e sich um einen so genannten Viergötter tein handelt.

Diese römischen Kultsteine waren in unserer Großregion (im galJo­
römi chen und im römisch-germanischen Bereich, im heutigen
Nordfrankreich und West- und Südwe tdeutschland) weit ver­
breitet. Allein im Saarland kennt man Überre te von mehr al zwei
Dutzend solcher Denkmäler, z. B. in Theley, Urexweiler und Fran­
kenholz. Die Gesamtzahl der erhaltenen Exemplare ist nicht zu
be timmen, da die Fundlisten unvoll tändig sind, aber mit Sicher­
heit geht ie in die Hunderte. In vielen Fällen bildeten die e Stei­
ne die Sockel von Jupiter-Giganten äulen. Solche Monumente
wurden bekrönt von der Skulptur des lupiter bzw. Tarani . der al
Sieger zu Pferd über einen unterworfenen Giganten hinwegreitet.
Der "Gigant" i t ein Mon trum mit dem Kopf und Oberkörper
eine Mannes und einem schlangenähnlichen Unterkörper. Die
Szene stellt vermutlich den Triumph der Himmelsmächte über die
Unterwelt dar. Offenbar wurden einheimisch-keltische religiö e
Vorstellungen mit römischen verknüpft. Monumente, die au. den
originalen Einzelteilen zerstörter lupitersäulen wieder zu am­
mengefügt wurden, sind in Mainz (im Mittelrheini ehen Lande ­
museum) und in Metz (im Museum "La Cour d'or") aufge teIlt.
eine freie Nachbildung im Blumengarten von Bexbach (Abb. I).
In den Fällen, wo es Viergöttersteine oder Teile davon gibt, aber
keine Spuren von Säulen, können die erstgenannten viellei hl auch
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Jupi/er-Gigamensäule (Nachbildung illl Bexbacher Blumengarten)
Foto: M. Glaser

einzelstehend als Altäre gedient haben. Auf den vier Seiten sind
gewöhnlich je zwei männliche und zwei weibliche Gottheiten ab­
gebildet; dabei sind die männlichen Götter meist ganz oder fa t
nackt darge teilt, die Göttinnen dagegen bekleidet. Die typischen
Attribute ermöglichen e , die Figuren zu identifizieren. Beson­
ders häufig vertreten sind luno (mit dem Pfau), Merkur (mit
Schlangenstab), Herkules (mit Keule und Löwenfell) und Miner­
va (mit Eule, Speer und Schild). Die Kombination die er vier Göt­
ter gilt als "kanoni eh", d. h. al der Normal fal I. Aber auch ande­
re kommen häufig vor, z. B. Apollo, Victoria, Mars, Fortuna und
Diana. In vielen Fällen - so auch in Dörrenbach - wird allerding
die Zuordnung durch den chJechten Erhaltungszu tand erschwert.
Manchmal sind die Details wegen starker Verwitterung kaum noch
zu erkennen; auch wurden viele Steine mutwillig beschädigt, wahr­
scheinlich u. a. im Gefolge der Chri tianisierung ("Bilder türme­
reien"). Man darf daher annehmen, dass die heute noch bekannten
Viergötter teine nur einen kleinen Teil der ein. tmals existierenden
dar teilen.

Zurück zu dem Dörrenbacher Monument! Es hat eine Grundfläche
von 45 x 48 cm und eine Höhe on 78 cm. Da Material i t hell­
brauner bi rötlicher feinkörniger Sand tein, der laut Aussage Ort ­
kundiger in den Steinbrüchen der Umgebung an teht. Die Figuren
tehen in ischen, die von Rundbögen überwölbt werden. Auf

der Vorder eite - wenn man der jetzigen Auf teilung folgt - er­
kennt man eine weibliche Ge talt on 68 cm Höhe (Abb. 2). Sie
trägt ein weites und lange Faltengewand. Ihr Gesicht - offenbar
damal chon verwittert - wurde zu einem nicht mehr genauer zu
be timmenden päteren Zeitpunkt von einem "naiven Kün tier" mit
einfachen Strichen für ugen, a. e und Mund nachgearbeitet. In
der erhobenen rechten Hand hält sie einen langen dünnen Gegen-
tand, vielleicht einen Stab oder eine Lanze. Die ge enkte linke

Hand ist auf ein breitere und vermutlich 0 aJe Objekt gestützt.
Nach den oben genannten Kennzeichen kann man in ihr Minerva,
die Göttin de Handwerk, der Wei heit und der Künste sehen.
1m Bildfeld link neben ihr folgt ein Mann (Höhe 66 cm; Abb.3).
Er trägt locker über den Schultern einen weiten Umhang, der bi
zu den Waden reicht; an on. ten i t er nackt. Den rechten Unter­
schenkel hat er lä. ig über dem linken tandbein gekreuzt. Der

Teilall ich/eil de Viergötters/eillre fes
mit Millen'a und Apollo am FUlldort ill DörreIlblIch

Fotos: R. Belloisr
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rechte Arm i t fast ganz zerstört, und auch der linke Arm i t be­
schädigt. Die Körperhaltung lä st auf Grund ge icherter er­
gleich funde auf Apollo. den Gott de Lichte und der Kün te
schließen. Gegenüber liegt das dritte Steinbild; es zeigt ebenfalls
eine männlich Figur. die allerdings nur teilwei. e erhalten i t (vom

tark beschädigtes Halbrelief mit HerkuLes Foto: M. Glaser

Kopf bis zu den Hüften; Höhe noch 40 cm; Abb. 4). Der rechte
Arm i t zum Körper angewinkelt. die Hand hält einen Gegen-
tand, der die Schulter überragt. Man ist geneigt. darin die Keule

de Herkule zu sehen; allerdings ist diese Detail sehr verwa­
schen und undeutlich. Auch das Gesicht i t verwittert. Der linke
Arm und die unter n Körperteile sind ganz abgeschlagen. Ebenso
verhält e ich mit der kompletten vierten Bild eite. Nach Mei­
nung von Johannes Schönwald deutet dies vielleicht darauf, dass
der Stein zwi chenzeitlich in einem Haus verbaut worden war.

Da Straßenpacklager der Fund telle lag vor der Scheunen-Einfahrt
eine Bauernhau e (Hau nummer 11), da 1968 von der Ge­
meinde angekauft und abgerissen wurde (= heute Bu haltestelle
und Dorfplatz).

Damit kommen wir zur Frage des ein tigen Standortes de Kult­
denkmal. In Dörrenbach und in der unmittelbaren Umgebung
gibt e einige Spuren römerzeitlicher Besiedlung - z. B. eine aus­
gedehnte Trümmer tätte in der Flur "Gräveloch", ca. I km nord­
we tlich der Ort lage an einem Hang über einem Seitental der
o ter gelegen. Dort fand man zu wiederholten Malen größere
Mengen römi ehen Siedlungs chutt (Ziegel, Gefaß cherben, Ton­
rohre, Gla ). Für un eren Zusammenhang noch intere santer aber
i t eine andere Stelle im Oberdorf. Unmittelbar bei der Kirche - ca.
300 m üdö tlich de oben genannten Fundorte - wurden ehon
mehrfach alte Siedlungsre te fe tgestellt. In den I950er Jahren
meldete der damalige Pfarrer Müller dem Saarbrücker Kon erva­
toramt häufig eine Beobachtungen von vermutlich römischem

aterial. das am Kirchplatz verbaut worden war. Dazu zählt auch
ein Fragment einer andsteinfigur, da früher in der Kirchhof­
mauer teckte und inzwi ehen im Innenraum der Kirche einge­
pa t wurde. Grabungen in neue ter Zeit bestätigten die älteren

eldungen. Bei Bauarbeiten im Jahre 1999 unterhalb der Kirche
fand man Mauerreste aus mehreren Baupha en sowie Scherben. Ei­
nige der .. berre te stammen höchstwahrscheinlich aus der Rö­
merzeit. Die trifft in be ondere zu für halbwalzenförmige Steine,
die in der Bö chung ca. 30 - 40 cm unter der heutigen Oberfläche
de Kirchplatze gefunden wurden. Man weiß, dass solche Halb­
walzen in der Römerzeit al Mauerabdeckungen benutzt wurden.

In vielen Fällen wurden bekanntlich im Mittelalter Kapellen oder
Kirchen in römi ehe Ruinen gebaut - ei es, weil man noch vor­
handene Baureste wiederverwerten konnte, sei es, weil man damit
den Triumph de Chri tentum über die heidni. ehe Antike de­
monstrieren wollte. Alle Indizien zusammen prechen also durch­
aus für die Vermutung. da der Viergötterstein ur prünglich zu
einem römischen Komplex an der Stelle der heutigen Kirche gehör­
te, über de en Charakter wir bi her nichts Sicheres agen können.

Ein glücklicher Zufall wollte es. da<;s der Stein ca. zwei Wochen vor
der Feier zum 25-jährigen Jubiläum de Dörrenbacher Heimat­
bunde entdeckt wurde. Zahlreiche Fe tredner würdigten die viel­
fältigen Akrtivitäten diese rührigen Vereins. Dazwischen wurde als
ungewöhnlicher Programmpunkt die Vor teilung des Neufundes
eingefügt. Fünf Dörrenbacher Kinder enthüllten ihn. Er wurde - als
Dauerleihgabe de Kon ervatoramtes - im Heimatmuseum im
ehemaligen Schulhau aufge teilt. Dort fanden auch die Halb­
walzen und weitere römerzeitliche Funde aus Dörrenbach einen
Platz.
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Feierliche EI/thiilltmg des Viergöttersteins
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Das Marpinger Altarretabel aus dem 15. Jahrhundert
mit seltenem Vesperbild

chweiften Abdeckungen, mit stili iertem Blattwerk geschmückt,
das in einer Kreuzform zu ammenläuft, erstrecken sich bis zur
Rahmenleiste hin. Zwi chen die en Pfeilern pannen ich krab­
bengezierte Kielbögen al Baldachine. Jeder Bogen trägt in . einem

cheitel einen BlatLtrauß.

hen link außen erkennen wir den hl. ntoniu, den Eremiten. Er
trägt einen gegürteten Ro k und eine apa (Mantel) mit Kapuze.
In der rechten Hand hält er da' sogenannte ntoniu. kreuz (T-

tab) und ein Glöckchen, das auf .ein Recht. Im. en für seine
Spitäler zu .ammeln, hinweist. Die Linke trägt da Bu h mit den
Ordenssatzungen. Als Helfer gegen ansteckende Krankheiten \.\ie
da. Antoniu feuer, da Men ch und Tier befallen konnte, und
Vieh euchen wie d n Rotlauf führt er al weitere ttribut ein
kleines chwein, da zu seinen Füßen darge. teilt i t. Re ht n ben
ihm teht der hl. tephanus in der Tracht eine. Diakons.

Mm1Jillger Altarretabel
Fotos: privat

Er trägt al Zeichen eine Martyrium. die Palme und als Hin­
wei. auf sein geistliches Amt das Ev ngelienbuch. Im rechten
Feld steht zunächst die hJ. Kalharina mit Kr ne, h\....ert und Rad;
auch ie eine Märtyrerin. Dicht neben ihr am äußeren Rand in bis­
lang unbekannter gei tlicher Würdenträger mit itra und Krumm-
tab; ein. chwer lösbare ikonographi. ches Rät el. E. ind ihm

keine weiteren Kennzeichen beigegeb n, die auf einen be timm­
ten Heiligen hindeuten. Vermutet werden darf, dru es sich um
einen Abt des Kloster Tholey hand It, zu dem Marpinoen bi in die
Neuzeit gehölte. Vieles spricht aber auch für d n h1. Kuno, den de­
signierten, aber von den Bürgern Triel', abgelehnten und 10 6 bei
Longuich erm rdeten Erzbi hof, den Bi h f Theoderich v n
Verdun in einer Grabkapelle neben der btei Thole) btatten
ließ. Er wurde über iele Jahrhunderte al hl. ärtyrer 'erehrt,
und vor allem auch die Marpinger pilgerten bi in I . Jahrhundert
zu seinem Grab.

tehenje zwei mit At­
om Betrachter au gese-

In der linken wie auch in der rechten i
tributen au. ge tattete Heiligenfiguren.

Bi zum Abri der Vorgängerkirche im Jahr 1902 diente da Re­
tabel - seiner originären Be timmung entsprechend - als steiner­
ner ltarauf atz, wie auf einer Zeichnung au der Zeit vor dem
Wech el vom 19. zum 20. Jahrhundert, die den Innenraum de
chlichten Gotte hau e dar teilt, gut zu erkennen ist. Heute ist

die Reliefplatte in die Südmauer unter einem Fen tel' der neugo­
ti chen Kirche eingela en und hat dort durch einen Setzri er­
heblichen chaden genommen.

Da querrechteckige Retabel, au einem einzigen Stein gearbeitet,
mi t in der Länge 218 cm und in der Höhe 79 cm und wird von
einer Rahmen1eiste um chlos en. Die Nischenarchitektur unterteilt
es in drei Felder, wobei die beiden äußeren etwas breiter sind al
das mittlere. AI Stützen und Begrenzung der Arkadenfelder die­
nen gedrungene Rechteckpfeiler, die abgetreppt und an der Vor­
der eite durch flache Blendfensterchen gegliedert ind. Ihre ge-

Von HennGnl1 Sottong

Die Pfarrkirche "Maria Himmelfahrt" in Marpingen i t nicht reich
an akraler Kun t, und dennoch be itzt sie in dem spätgoti chen AI­
tarauf atz au Rot and tein einen Kultgegen tand von be onderem
Wert. Die er be teht nicht 0 sehr im Ästheti ch-Kün tlen chen,
ondern vielmehr in der relativen eltenheit de Stücks - e gibt im

Saarland nur no h drei weitere Steinrelieftafeln die er Art: in Me­
dei heim, Dagstuhl und Kastel- und seinem Alter, da die Ent te­
hung zeit von ver chiedenen Kun thi torikern überein timmend in
den Zeitraum 1420 -1440 datiert wird. Etwa ganz Be ondere ,
weil Einmalige, ist die Ge taltung des Mittelteil die es Retabel
durch ein Ve perbild, eine sogenannte Pieta, wie ie kein andere
unserer Heimat, auch nicht die beiden verwandten, kün tleri ch
wertvolleren Stücke aus Vignory und Morhange in Lothringen
aufwei en, ein weiterer Hinweis darauf, dass Marpingen immer
schon eine Marienkirche hatte.
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Beschriftetes Bleitäfelchen dokumentiert die Öffnung
der Wendelslade 1520, 1699, 1712 und 1739

CTUMBAM

U (?) ...

Von Waller Burnikel

Unter den Quellen, die ein hi tori ches Faktum bezeugen, neh­
men die Urkunden einen Vorzug platz ein: Sie berichten nicht im

achhinein, sondern geben-unmittelbar und unver teUt Au kunft.
Eine '01 he Urkunde birgt die Wendelslade. E handelt ich um ein
ungewöhnliche Dokument, ungewöhnlich au zwei Gründen. Der
er te: Schriftträger i t nicht Papier, sondern Blei (nicht Silber, wie
öfter zu le en i t!). Das grob rechteckige Täfelchen hat al mittle­
re Maße 12,5 cm in der Breite, 5,2 cm in der Höhe und 2 mm in der
Dicke. Beide eiten der wellig verformten Platte tragen eingra­
vierte Inschriften. Die Texte waren infolge der zahllo en, auf der
A-Seite gelegentlich warzendicken bläschenförmigen Au.­
blühungen nicht mehr vollständig zu entziffern, al man im HI.
Jahr 2000, anläs lich der neuerlichen Ausstellung der Gebeine de
hl. Wendelin, die Tafel wieder in die Hand nahm. In ge amt ind
vier Öffnungen der Lade dokumentiert: auf Seite A in großzügi­
gen Humani tenkur iv-Buchstaben die von 1520, link quer die von
1712, die nur noch Bruchstücke zu erkennen gibt: auf Seite B in
chönen ntiqua-Formen die von 1699 und unmittelbar an­
chließend die von 1739.

Glücklicherwei e ind drei Texte in Zeiten, al noch alle deutlich
war, gele en und abgedruckt worden; e fehlt nur die otiz von
17 I2. Sie finden ich mit einer Über etzung bei otton 60 und
elzer 162 und 164, A. 103, der otton, allerding ohne" beI' et­

wng, zitiert. Eine Über etzung der Texte au 1520 und 1699 bie­
tet au h Müller 589 f., der noch zusätzliche Detail zu den ein­
zelnen Feierlichkeiten bei teuert; inzelheiten auch bei elzer
a. O. und Obertrei 44 ff.

Hier nun werden den bekannten hi tori chen Um tänden keine
neuen Erkenntnisse hinzugefügt. Es ollen lediglich die Te te,
mit kleinen Korrekturen gegenüber den bi herigen Drucken, wie­
dergegeben und übersetzt werden; ein paar kommentierende Be­
merkungen schließen sich an.
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Die Reihe 1520 -1699-17 I 2 -1739 bezeichnet die Abfolge aller
argöffnungen, die e in die en 220 Jahren gegeben hat. Die un­
cheinbare Bleiplatte bietet al 0 - und das ist die zweite Be on­

derheit - eine lückenlo e Dokumentation. Pietätvoll verwei t 1699
der Weihbi chof auf einen großen Vorgänger von 1520, d s en
großartige Grabmahl er im Trierer Dom bewundern konnte, und
ein achfolger führt 1739 geradezu denkmalpflegeri ch auch

rein opti ch den Text fort.

Die in die Bleiplatte eingravierten Texte

eite A

Zeile I A 0 DOMINI MDXX

2 DOMINUS REVERENDISSIMUS RICHARDUS

3 EPISCOPUS TREVIRENSIS VIDIT

4 C M MULTA MILlTUM

5 CATERVA

Im Jahr de Herrn 1520 hat der Hochwürdig te Herr Richard, Bi­
chof on Trier, in Begleitung einer großen Schar von Soldaten

(die e Gebeine) ge ehen

link quer (das mei te unle bar)

6 01712 ...

7 PERUITH

FFRAGA

Im Jahr 1712 hat...die e Lade geöffnet der Weihbischof (?) ...

Seite B

Zeile I ANNO MDCXCIX DIE XI SEPTEMBRIS
ILLU TRI SIMUS REVERE DIS IMUS
DOMI IOA S

2 PETR EPr COPUS ARBE UFFRAGANEUS
TREVIRE SIS A SISTE TE

3 REVERE DISSIMO DOMINO MAURlTIO
ABBATE DE THOLEIA I CO C RSU CLERJ

4 ET POPULI PRAESE TEM T MBAM
APER IT ET REPERIT

5 CORPORI S CTI WE DALI I APPOSITAM
H CLAMI

6 AM AB EMINE TISSIMO ET REVERENDISSI­
MO DOMI 0 RJCHARDO ARCHIEPISCO

7 PO TREVTRE SI ANNO MDCCXXXIX
REVERENDISSIMUS ET fLLUSTRTSSIMUS

8 DOMI US LOTHARIUS FRIDERI US
AALBACH EPISCOPUS EMAUSENSIS

9 UFFR GA EUS TREVIRE SI HA C
TUMBAM PERUTT I TA PROTHO

10 COLL M DESUPER ERECTUM

Am 11. S ptember de Jahre 1699 hat der Erlauchte Hochwür­
dig te Herr Johanne Petru , Bi chof on Arbe, Weihbi chof von
Triel', a i tiert vom Ho hwürdig ten Herrn Mauritiu , Abt von
Tholey, unter dem ndrang der Gei tlichkeit und de Volke die e
Lade hier ge"ffnet und die e Platte gefunden, die eine Eminenz,
der Hochwürdig te Herr Richard, Erzbi chof on Triel', dem Leib
de hl. Wendel in beigegeben hat. Im Jahr 1739 hat der Hochwür­
dig te und rlauchte Herr Lothar Friedrich von albach, Bi chor
von Emmau ,Weihbi hof von Triel', die e Lade geöffnet, wie in
dem darüber angefertigten Protokoll be chrieben.

Anm.: Die zahlreichen Abkiir:.U1lgen des lateinischen Textes sind

aufgelöst.

Erläuterungen

zu eite A

Zeile2f.Erzbi chof Richard on Greiffenklau zu ollrads
(1511-1531)

4f. Da Richard auch Kurfür t war, erfügte I' über in Heer;
hier ist wohl die Kavallerie gemeint.

6 AI Datum i t im Vi itation beri ht der 15./l6. eptem­
bel' überliefert (Selzer 164 mit . 107)
An einer der mit ... bezeichn ten teilen wird der ame
ge tanden haben: Weihbi hof Johanne atthia von
Ey

zu Seite B

Zeile 2 Der volle Name i t Johanne Petru erhol' 1. Weih-
bi chöfe sind Titularbi chöfe, d. h. nominell Bi chöfe
eines untergegangenen Bi turn. nsere BI itafel handelt
von drei Weihbi chöfen. Zwei Fälle lehren, da die Zu­
weisung von Titularbi tümern nicht immer frei on Merk­
würdigkeiten war: J. M. von y war Bi chofvon Ro ­
men. "einem Bi turn, da weder zu einer Zeit n h heute
eindeutig zu identifizieren i r' ( eibrich 12 ); und J. P.
Verhorst kann nicht Bi chor on Arbe in Dalmatien ge­
we en ein. da die e Bi. turn im 17. Jh. ni ht akant der
gar untergegangen war. Gemeint i t ielmehr Iba in 1­
banien. "Da ihn die kurialen D kumente al Bi chof n
Arbe ... bezeichneten, übernahm erh t zeitleben die
fal che Bezeichnung" ( eibri h LI f.).

3 Abt von Tholey war Mauritiu. Gralinger.

6 Der Titel minenz tand den drei gei tli h n Kurfürsten zu.
7 Da volle Datum i t der 12. Juni 1739 elzer 16 .
8 LothaI' Friedrich tammte nicht et a au dem aarländi-

ehen albach ondern u Trier. albach war ein Fa­
milienname: mit der Ernennung zum Bi h f" ar die
Erhebung de bi her Bürgerli hen in den d I tand ver­
bunden" (Seibrich 136). mmau, 30 km we. tli h v n
Jeru alem (die Identität mit dem Lk 24 13 erwähnten D rf
i t ungewi s), war im 4. Jh. Bi ch fitz.

9f. Das Protokoll ist erhalten ( elzer 165, . 109).
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Hexenglaube und Hexenverfolgung im kurtrierischen St. Wendel
Ein Überblick

[n der Bleiplatte besitzt "die Stadt des hl. Wendelin" (so ihr alter
Name) und seine Kirche eine Urkunde, die weder im materiellen
noch im histori chen Sinn großen Wert hat; aber sie i t über fa t
ein halbe Jahrtausend hinweg ein Zeuge für die enge Bindung
des Bistums an einen einer Heiligen und der Stadt an ihren Patron.
Einen beredten Zeugen wagt man ie nicht zu nennen - die Kor­
ro ion hat nicht nur irreparable Schäden angerichtet, ie wird ihr
Werk noch fort etzen, 0 das der Zeuge irgendwann ganz er­
stummt. Ob e möglich ist die Texte auf ein Material zu übertra­
gen, dem der Zahn der Zeit nicht 0 leicht etwa anhaben kann?
Vielleicht auf ein Werk tück, das groß genug i t, die Daten der pä­
teren Öffnungen aufzunehmen, und auch groß genug, um Künfti­
ge zu dokumentieren? Man würde 0 das, wa die Bleitafel be­
gonnen hat, in ihrem Sinn fortführen und vollenden.

Literatur
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Saarlollis 1896
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Der Mann aus dem Dom
Von Renale Kiefer-Siebert

ber ommerblonden Grä ern
flimmert Mittag,
teigt die Lerche ho h in Licht.

eitab im Tal
und kapellen till entrückt
der Mann au dem Dom.
Von bronzenem Lager erwacht
dje betenden Hände
über dem Stab, der vom Himmel
das Wa er ihm andte.

ordwärts
piegelt der Blick

die grünende [nsel im Meer,
wo die Krone er lit'ß.

In den nahen Klostermauern
wandelt der Berufung Gei t.

Doch größer die Herde
und dür tender noch
und on Engeln geleitet da Och enge pann
und wieder in chlichtheit gewandet
eitab im Tal

der Mann au dem Dom.

Von Heinrich HartmCll1n

Vom 15. bi zum 17. Jahrhundert ging eine Welle on Hexen er­
folgungen über Europa hjnweg, der nach neuesten Schätzungen
etwa 50 - 60.000 Menschen zum Opfer fielen, zu zwei Dritteln
Frauen, zu einem Drittel änner und Kinder. Einer der Haupt-
chauplätze war Deut chland, vor allem We t- und Südwe t­

deutschland, mit allein 15.000 - 20.000 Toten.

Zu die er Zahl hat auch da Kurfür tentum Trier beigetragen; im
Zeitraum von etwa 1580 bi 1650 gab e im Kur taat 788 icher
fe tge teilte Hinrichtungen; in ge amt dürften es aber mehr al
1000 gewe en ein.

Für Kurtrier la sen ich drei Höhepunkte bei der Hexenverfol­
gung fest teilen:

I. am Au gang de 15. Jahrhundert mj( Schwerpunkt
im Amt Boppard 1492 bi 1494),

2. in den Jahren 1586 bi 1596 und

3. in der Zeit on 1629 bi 1631.

Die e letzte Periode wurde durch kriegeri. che Ereigni e - im
Rahmen deo Dreißigjährigen Kriege. - beendet.

Der Grund für die e erfolgungen war die allgemein verbreitete
Hexenang. t, der Glaube, das e Hexen und zauberer gebe, die mit
dem Teufel im Bunde tünden und durch ihre Hexenkün te Men-
chen, Vieh und Pflanzen chädigen und erderben könnten.

Die er Glaube war nicht nur bei den einfachen Leuten verbreitet,
Sondern wurde gleichermaßen on den Gebildeten, Theologen und
Juristen und von der gei tlichen und weltlichen Obrigkeit geteilt.

Die Bevölkerung im KurfiirSlel1fum Trier, übef\viegend Bauern
und Winzer, fürchtete vor allem die chädigung ihrer Ernten an Ge­
treide, Ob t und Wein; Ernteau fälle bedeuteten nämlich jede ­
mal Einkommen erlu te, Teuerung, Hunger und zunehmende
Anfälligkeit für Krankheiten.

E i t de halb kein Zufall, wenn e eine auffallende Zeitgleich­
heit gibt zwi chen dem Auftreten on etter chäden und dem
Au bruch von Hexenverfolgungen.

In der zweiten Jahreshälfte von 15 0 zum Bei piel kommt e in
Pfalzel zu einem chweren Gewitter turm; auf der Weide wird
Vieh vom Blitz erschlagen. Es folgt im ganzen Land eine Kälte­
periode bi 1586, dazu im eiben Jahr eine chwere chnecken­
plage.

1589/90 war der Sommer kühl und e trem tr ken. weine Teue­
rung zur Folge hatte. Auch im Mai 16_6 kam e zu chweren
Fra teinbrüchen, wa bi in die 30er Jahre hinein zur erteuerung
von Roggen und Ger te führte, den Grundnahrung rrutteln der Be-

ölkerung.

Wir wisen heute da. e. ab 1560 eine Klima\ er hle hterung
gegeb n hat - eine "kleine i zeit" -. di et\\a bi 1650 dauerte.
Die Durch, chnitt jahre temperatur, ank damal. um 1,5 . W~
strenge Winter und kalte regneri ch mmer zur Folg hatte mit
wiederholten Kälteeinbrüchen und hw ren türmen.

Die Men ehen führten da alle auf d Treiben von He en und
Zaub rern zurück und forderten v nd r Obrigkeit ntspre hende
Maßnahmen.

In der Regel ernannte der Lande. herr dazu einen od r m hrere
Hexenrichter oder -kommis are, die in . einem amen in eigen r
Verantwortung die Prozes e führten.
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[n Trier war e nicht so; hier wählten die Bauern und Bürger dörf­
liche und städtische Hexenausschüsse, die jeder Anzeige nach­
gingen, auch elbst welche einbrachten und im Verbund mit den
lokalen trierischen Beamten die Verfahren durchführten.

Die Landesherr chaft beschränkte sich darauf zu achten, da "die
Dinge nicht aus dem Ruder liefen" und die Proze e gemäß der
Peinlichen HaI gericht ordnung Kai er Karl V. von 1536 abge­
wickelt wurden. Dazu diente die Hexenprozessordnung om
18.12.1591 de Kurfür ten Johann VII. von Schöneberg und deren
Be tätigung und Bekräftigung durch Philipp Chri toph von Sö­
tern am 2.2.1630.

Das Amt und die Stadt St. Wendel, die seit 1326 als Exklave zum
Kur taat Trier gehörten, ind von die en Vorgängen nicht ver­
chont geblieben; auch hier hat es Proze se und Hinrichtungen

gegeben.

Die Quellenlage ist allerdings wenig ergiebig. Die beiden Stadt­
historiker Julius Betlingen I) und Max Müller21 liefern mit einer
Ausnahme nur Andeutungen und Vermutungen. Auch da Mate­
rial aus den Archiven in Triel', Koblenz und Saarbrücken ist eher
dürftig. Es ergibt. ich aus den wenigen vorhandenen Unterlagen
folgende Bild:

Zwi ehen 1585 und 1596 finden Proze e gegen zwölf Frauen au
Blie kastel stalt und drei Personen unbekannten Ge chlechts au
Blie kasteI und St. Wendel (3, . 100).

1605 "agt Han Harre au dem Amt t. Wendel im Streit zu einer
a hbarin, w" ie olte kommen, er habe ich die e acht vor heit­
hniß n (=He en) zu woll gesegnet es werde ihme Keine nicht

thun khönnen..." (I, S. 160). Er be. chuldigt ie aL 0 damit, eine
Hexe zu sein.

1606 erfolgt auf eine Selbstverfluchung "... wolte er da der Boeß
feindt sein leib und eil holen solte..." eine Drohung mit Anzeige
wegen Hexerei (I, S. 192).

Für 1655 (1656) weist eine Rechnung des Gericht bürgermei ters
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bzw. eine Gemeinderechnung folgendes au : " .. .Item haben die
Au huß hiebevorn bey Wilhelm Lauxem al man hexen brennen
oll, verzert 73 Gulden 18 Alb..... (I, S. 544 Anm. 2; 2, S. 608).

us dem Jahre 1657 liegt das Gericht protokoll vor von einer
Verhandlung gegen Peter chuhmacher und de en Ehefrau, wohn­
haft in t. Wendel am oberen Tor. Sie werden von Han Wilhelm
Becker be chuldigt, ihn zu unerlaubten und gotteslästerlichen
Handlungen verführt zu haben. Der Zeuge führt als äheres an, die
Ehefrau de Peter chuhmacher habe ihn über die Springwurzel
(zum uf pringenla en von chlö ern) belehrt und ihm gesagt,
ie wach e nur im Garten de er. torbenen Herrn Minchamb am

unteren Tor und im Schlo sgarten und mü se in der St.Jakobsnacht
(24. - 25. Juli) zwi ehen II und 12 hr ausgegraben werden.

Daraufhin ei er mit dem Sohn des Schuhmachers vor die Stadt ge­
gangen und habe in der äußeren Pforte oder Wachstube den be­
treffenden Zeitpunkt abgewartet. Dann seien sie zu der bezeich­
neten Stelle gegangen und hätten dort einen großen chwarzen
Mann auf der Erde liegen sehen, ein zweiter sei mit vier oder fünf
Hunden in der ähe auf und ab paziert. Außerdem ei ein Hase
mit weißem Schwanz so langsam vor ihnen her gehoppelt, dass sie
ihn hätten greifen können.

ber . ie hätten ich on ihrem Plan nicht abbringen la sen, on­
dem die pringwurzel mit einem halben Taler und einem chilling
au geeraben: Mei ter Peter habe ihnen das Geld vorher zu die­
em Zweck gegeben. Darauf ei ein gewaltiger Wind toß erfolgt,

der fat die Bäume au geri en habe.

Er agt weiter au , drei Fi. ehe au. dem Behältni. der Frau von
ötern ge tohlen zu haben, die sie anschließend im Hau der
chuhmacher. verzehrt hätten; und drittens gibt er zu Protokoll

"beclagter habe ihme fur festigkeit etliche mittel geben, wel heß
on einer Frauen, so under 14 jahren einß Kindtß niederkombt by

deren geburth genommen sey worden .. :', (I, S. 544 f.; 2, .609)
er habe dafür 18 Alb bezahlt. (Es handelt ich offenbar um ein
Zaubermittel, da unverwundbar machen sollte).

Wie der Prozes verlaufen i t und wie da Urteil aus ah, i t nicht
bekannt. Der Sohn der Schuhmacher cheint zur Warnung für
acht Tage inhaftiert worden zu ein: .....zur künftig wahrnung und
anderen zum ab chäulichen Exempel acht lag lang in den thoren
mü waßer und Brodl abge pei et und underhalten..." (2, S. 609).

Der letzte Beleg stammt au dem Jahr 1660; e i teine otiz des
Stadt chreiber ikolau Tholey: " ...Mit den unco ten wegen hie­
ben origen hexenbrennen i t die mahl nicht ge chloßen wor­
den ..." (2, .609).

Das i t alle, was an Befunden für St. Wendel zur Verfügung teht;
e i t aber zu vermuten, da weit mehr Verfahren anhängig waren
und da Hinrichtungen tattgefunden haben (I, S. 544; 2, S. 608).

Wa bleibt nun al Ergebni fe tzuhalten? E hat in St. Wendel, wie
überall im Kurfür tentum Trier, Verdächtigungen, Bezichtigungen
und Anzeigen wegen Zauberei und Hexerei gegeben; e haben
Prozesse tattgefunden und Hinrichtungen. Die Anzahl i. t nicht be­
kannt, auch keine Namen von betroffenen Per onen.

Wie überall in Kurtrier hat e auch in t. Wendel einen Hexen­
au chu gegeben, der die Ermittlungen geführt und zu ammen
mit den örtlichen kurfür dichen Beamten für die Durchführung
der Proze e gesorgt hat. Bemerken wert i "t, dass e an cheinend
noch um 1660 Proze e gegeben hat. obwohl Kurfürst Karl Ka ­
per von der Leyen ie nach kandalö en Vorfallen in Koblenz - ein
Gericht notar hatte dort Ge tändni en willkürlich noch amen
mei t begüterter Per onen hinzugefügt - um 1652 erboten hatte.
Die e erbot war inde mit Rücksicht auf den fortbe tehenden
He englauben der Bevölkerung nicht öffentlich bekanntgemacht
worden, sondern al. geheime Dien tanwei ung an die kurfür tli­
ehen Beamten und Richter ergangen. Die.e haben dement pre­
ehend die Eröffnun o on Proze en zwar nicht erhindert, abere
die Verfahren zu ve chleppen versucht und kün. tl ich in die Länge
gezogen um ie "im ande verlaufen zu las en." Das cheint in
manchen Fällen ni ht gelungen zu ein.

Der Prozes gegen das Ehepaar chuhmacher hat eine etwas andere
Qualität; in ihm geht e. nicht um He erei, ondern um "echte

Straftaten - Dieb tahl - und um die Be chaffung magi eher Mit­
tel zur Erlangung eines Vorteil oder zur bwendung on Un­
glück.

Wie langlebig olche abergläubige Bräuche iod, erhellt darau ,
da s auch heute noch manche zu die m Zweck ein muleu um
den HaI tragen oder ein Ma kottchen in uto hängen.

Anmerkungen

I) Julius B Hingen: Geschichte der tadt und de mte l. Wendel. l." endel
1865 (unveränderter a hdrucl. 199 )

2) Max Müller: Geschichte der tadt l. Wendel. l." endel 1927 <Fal.simile­
achdruck 1981)

3) Johannes Dillinger: ..Bö e Leute" - Hexen\'erfolgungen in h"äbis h-Ö.,ter­
reich und Kunrier im Vergleich. Trier 1999

Die Zukunft
VOll Johannes Kahn

Lad sie ein,
freundlich,
wenn du weißt, wo Je r t,
wenn du die Richtung kenn t,

in welche du rufen mu." t!
Wenn sie je kommt,
o frag die nebelumhüllte

und eisige Frau
vor ichtig und eh u,
berühr nicht den S hleier,
berühr nicht ihr Kleid.

ie ohrfeigt dich,
verlä t dich
hohngrinsend.

reh glaub,
ihr i t die prache verboten
wie den Fis hen
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St. WendeIs zweiter preußischer Bürgermeister
earl August Theodor Müller amtierte von 1869 bis 1893

Von Franz J. GräfJ

Noch bevor der langjährige Bürgermeister Carl Wilhelm Rechlin
(1835 - 1868) aus dem Dienst geschieden war, befasste sich die
Stadtverordnetenversammlung mit der Wahl eines Nachfolgers. In
der Sitzung am 26. Oktober 1868 \) entschieden sich die echzehn
anwe enden Stadtverordneten (zwei fehlten) für die Wahl des Bür­
germeisters Kunz aus Gersweiler. Anstatt der erbetenen Be täti­
gung ging am 14. Dezember bei der Stadt ein Schreiben de Land­
rats mit dem Inhalt ein, dass die Königliche Regierung in Trier
da Recht der Landgemeinden auf Trennung von der Stadt be­
züglich der gemeinschaftlichen Verwaltung durch einen eigenen
Bürgermeister anerkenne. Daher wurden die Stadtverordneten auf­
gefordert zu prüfen, welches Gehalt sie bei einer Trennung zwi­
schen Stadt und Land für den nunmehr nur für die Stadt zu tändi­
gen Bürgermeister aus etzen wollten. Sie erklärten jedoch in ihrer
Sitzung am 6. Januar 1869 2

) einmütig, dass sie keinen Grund ein­
zusehen vermöchten, der zur Trennung der Landgemeinden von der
Stadt Veranlassung geben könne und es sowohl aus Rechtlich­
keits- wie aus Billigkeitsgründen bei der gemeinschaftlichen Ver­
waltung mit einem Bürgermeister bleiben müs e. Mit eingehender
Begründung wurde dringend gebeten, nicht trennen zu wollen,
wa bi her friedlich vereint war. Gleichzeitig wurde nochmal um
die erforderliche Bestätigung der Bürgermeisterwahl vom 26. Ok­
tober gebeten. Doch weder eine Bestätigung, noch eine Ableh­
nung konnte in den Protokollbüchern bzw. im Stadtarchiv gefun­
den werden. tatt des en war in der Nahe-Blies-Zeitung vom 9.
März 1869, unter der Rubrik "Amtliche Nachrichten", zu le en,
da mit Verfügung der Königlichen Regierung vom 25. Februar
dem Fiskalatssekretär Müller die kommissarische Verwaltung der
Stadt- und Landbürgermeisterei St. Wendel übertragen worden
und die Amt einführung durch Landrat Rum chöttel am 4. März
erfolgt sei. Damit hatte die viermonatige Vakanz, in der Beige­
ordneter Eduard Jochem (ein Sohn des in der Coburger Zeit acht
Jahre aI Oberbürgermei ter amtierenden Conrad Jochern) die Ge- Carl August T1leodor Müller (1823 - 189 )
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Foto: Stadtarchiv

schäfte führte, ein Ende gefunden. Gleichzeitig war das von den
sech Landgemeinden, mit Au nahme von Oberlinxweiler und
Mainzweiler, in Gang gebrachte Trennung verfahren zwi chen
Stadt und Land St. Wendel vorer tabgewendet.

Ein Westfale folgt dem Vorpommer Rechlin

Der neue, im 46. Lebensjahr tehende Bürgermei ter wurde, gemäß
Eintragung im Taufregister der lutherischen Kirchengemeinde
Schwelm, am I. Juli 1823 in Schwelm al Sohn der Eheleute Carl
Jo eph Müller und Bertha euenhau geboren. Carl Augu t Theo­
dor Müller diente vom I. April 1842 bis 31. März 1845 aI Soldat
bei der 8. Artillerie-Brigade, wo er die Offizierslaufbahn ein­
schlagen wollte. Als er ich kurz vor seiner Beförderung zum
Fähnrich eine Dien tbeschädigung zuzog, mu ste er aus dem Mi­
litärdien tau cheiden. Er trat dann im Dezember 1845 als Su­
pernumerar bei der Königlichen Regierung in Am berglWe tfalen
ein, wo er bis Ende Augu t des folgenden Jahre verblieb. Müller
war dann bi zum 1. August 1847 Kommissar bei der Polizei ver­
waltung in Dortmund und bi zum 1. April 1856, al 0 knapp neun
Jahre, Kontrollvor teher bei der Eisenbahndirektion in Aachen.
Eine ehr wichtige Zeit für eine pätere Bürgermeistertätigkeit
dürfte wohl eine fast 13 Jahre währende Be c.häftigung al Fis­
ka]atssekretär bei der Provinzial-Steuerdirektion in Köln, heute
würde man agen, aI Steuerbeamter de gehobenen Dienste bei
der Oberfinanzdirektion, gewe en ein)). Die e Tätigkeit, zuletzt in
Trier beim Erb chaft teueramt, kam ihm icher bei seiner späte­
ren verantwortungsvollen Tätigkeit in St. Wendel zugute.

Nachdem Müller kommi ari che Amt führung po iti au ge­
fallen war, wurde er in der Sitzung der Stadtverordneten vom 6.
August 1869 mit 14 Stimmen gegen eine gemäß § 30 der Rheini-
chen Städteordnung zum Bürgermei ter gewählr'). Bereits Ende

September erfolgte dann eiten der Königlichen Regierung die
amtliche Be lätigung. Gleichzeitig wurde er definitiv zum Bür­
germei ter der LandbürgermeL terei St. Wendel ernannt.

Wie die ahe-Blie -Zeitung om 5. Oktober 1869 berichtet, war
die e Ereigni Veranla ung, Müller wenige Tage päter eilen
der Bevölkerung eine große 0 ation darzubringen, bestehend au
einem Fackelzug mit Ge ang- und Mu ikstücken, wie eine ähnlich

fe tliche hier eHen ge ehen worden ei.

Förderung des ProgymnasiLims

'Gleich zu Beginn seiner Amtszeit mu te ich Müller mit dem
Wun ch der Bürger chaft nach einem weiteren Au bau de Pro­
gymnasiums befas en. Da bereit eit dem Jahre 1854 be tehen­
de Progymna ium sollte zu einer Yollan tall au gebaut werden. ]n
einer Sitzung der Stadtverordneten wurde eine ,,Immediateingabe"
verfas t, die Müller per önlich in einer Audienz am 10. Augu t
1869 im Schloß zu Koblenz dem preußi chen König überreichte.
Dabei hatte der Bürgermei ter Gelegenheit, in einem längeren
Vortrag die chulischen Yerhältni ein un erer Stadt darzu teilen.
Die Audienz endete seitens de König mit den orten: "Was in
der Sache geschehen kann, das soll ge chehenS'!"

Der König gab bei der Audienz auch einer Freude usdruck,
dass die Stadt den verdienten Heerführer, den kommandierenden
General Herwarth von Bittenfeld, zum er ten Ehrenbürger ernannt
hatte. Dieser Be chlu s, der in der itzung am 18. Juni I 69 gefa st
worden war, hat sicher ehr zum po iri en Verlauf der udienz
beigetragen. Bedingt durch die Krieg ereigni e von I 70/7] er­
folgte die Erhöhung der Klassenzahl de Progymna ium jedoch
er t zu Beginn de Schuljahres 1872/73. Au h in den folgenden
Jahren einer Amt zeit hat Müller ich tet für die Belange, d r
sich ab 1874

"Königliches-Kronprinz-Friedrich- Wilhelms-Pro ynma ium"

nennenden Schule, einge etzt". 0 i tau h mil einer tatkräftigen
Förderung der Neubau de Gymna ialgebäude im tenzen-Baum­
garten, der heutigen Gymna ialstraße, der jetzt noch al onder­
schule genutzt wird und der radt zur Zierde gereicht ent tanden.
Er wurde nach den Plänen des Kreibaumei ter von Ger dorff
errichtet und am 18. Oktober 1877 feierlich eingeweiht.

Landwirtschajtsschule (Winter chule)

Ein besonderes Anliegen von Müller war die für die bäuerliche Be­
völkerung so wichtige Errichtung einer land irr. chaftlichen Fort­
bildungs chule.

Auf eine Initiative hin rief die tadt 1. end I bereits am I. 0­

vember 1869 "aus eigenen Mitteln und auf eigene Gefahr" eine der
er ten landwi.rt chaftlichen Winters hulen in Leben. Er \\ ar fortan
als Vorsitzender des Kuratorium der große Förderer der n talt.
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Als Lehrer erteilte er selbst Unterricht in den Fächern Ob t- und
Gartenbau. Seine Vorliebe für die Rosenzucht bescherte ihm die
Bezeichnung "Rosenmüller". Nach einem Vortrag über die Ver­
hältnisse der Schule vor dem preußischen Landwirtschaftsmini ter
im Jahre 1882 gelang e ihm, die Existenz der Schule durch die
Übernahme der Personalkosten durch den landwirt chaftlichen
Verein für die Rheinprovinz zu sichern. Die Gründung der Schu­
le als städtisches Unternehmen i t für die Entschlussfreudigkeit
de Bürgermeisters und des damaligen Stadtrates sehr bezeich­
nend gewe en7

). Die St. WendeIer An talt gehörte somit zu den
ältesten ihrer Art in Preußen.

Deulsch-Französi eher Krieg

Zwei Ereignisse von nationaler Bedeutung sind in der langen
Amtszeit von Bürgermeister Müller zu verzeichnen. Da ist zunäch t
der deut ch-französi ehe Krieg von 1870/71 zu erwähnen, des en
Truppenaufmärsche unsere Stadt stark tangierten.
Schon einige Monate vor dem Au bruch de Kriege kam Unru­
he in der Bevölkerung auf, da der Kriegsbeginn in der Luft lag. So
kam es zu Vorrat käufen, bei denen die ärmere Bevölkerung nicht
mithalten konnte. Da entschloss ich die Stadtverwaltung, einen
Kredit in Höhe von 2 000 Talern aufzunehmen81

, um den ärmeren
Familien Vorschüsse zum Einkauf von Leben mittelvorräten zu ge­
währen. In den Wochen vor Beginn des Kriege und in den er-
ten Krieg tagen zogen viele Truppeneinheiten auf dem Marsch zur

Front durch un ere Stadt, wo sie von der Bevölkerung mit Ge­
tränken, Proviant und Tabak versorgt wurden.
Auch Bürgermei ter Müller elbst war sehr um die Ver orgung
der durch die Stadt zur Front ziehenden Truppen bemüht. 0 be­
schaffte er viele Wagenladungen Mehl aus der Pfalz, um den Pro­
viant für die Soldaten mit Suppe, Butterbroten und Kaffee aufzu­
bes ern.
AI dann das Donnergrollen der Schlacht an den picherer Höhen
bis nach St. Wendel drang, kamen auch bald die er ten verwun­
deten Soldaten, die im Hospital, wo ein Fünfzigbetten-Lazarett
eingerichtet wurde, versorgt wurden.
Siebenunddreißig deutsche und zwei franzö i ehe Soldaten ind im
hie igen Lazarett ver torben und haben auf dem St. WendeIer
Friedhof ihre letzte Ruhestätte gefunden9

).
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Für die hier verstorbenen Krieger, die beiden französischen Sol­
daten einge chlossen, und für alle Gefallenen des Landkreises St.
Wendel wurde 1875 ein Denkmal vor der evangelischen Kirche er­
richtet, da Bürgermeister Müller in städtische Obhut nahm.

Ein großes Ereignis für St. Wendel war der 15. März 1871, als
der Kai er mit einem Sonderzug auf dem Bahnhof einlief, wo
Landrat Rum chöttelund Bürgermeister Müller ihm Willkom­
men grüße entboten. Tausende waren in die festlich ge chmück­
te Stadt ge trömt, um den Kaiser zu Gesicht zu bekommen.
JedenfaJl konnte der Bahnhof die große Men chenmenge nicht
fas en IO).

Kulturkampf

Auch der in Preußen aI Folge der Maige etze de Jahres 1873
entbrannte Kulturkampf machte ich bei uns bemerkbar. Er trat
in dem benachbarten Namborn, wo die Einsetzung eines neuen
Pa tor durch den Bischof von Trier ohne die vom Staat gefor­
derte Anzeige an den Oberpräsidenten etfolgte, besonders stark in
Er cheinung. Als der von der Staat regierung nicht bestätigte Pfar­
rer verhaftet und nach St. Wendel gebracht wurde, hatte Bürger­
mei ter Müller mit Gendarmen und Polizi ten den Bahnsteig ab­
ge perrt, um die wütende und auf den Bahnhof stürmende Men-
chenmenge abzuwehren. Er schob die Schuld an die en Krawallen

den Einwohnern von amborn und Baltersweiler ZUIlI.

uch St. Wendel blieb von den Folgen der Maigesetze nicht ver-
chont. AI der eit dem Jahre 1823 amtierende Pfarrer und De­

chant Theodor Crein am 11. Oktober 1874 verstarb, wurde die
Pfarrei t. Wendalin fa t zehn Jahre lang von zwei Kaplänen ver­
waltet und eel orgeri ch betreut, die oft gegen ätzliche An ich­
ten ertraten, wobei die ordnende Hand eine Pfarrherrn fehlte.

ährend der Vakanz von 1874 bi 1884 oblag dem Bürgermei ter
ertretungswei e die in Preußen den Pfarrern übertragene Funkti­

on de Lokal chulin pektors. Im Jahre 1875 verlangte die Regie­
rung die uflö ung der damal noch von den Franziskaner-Schwe­
tem betriebenen Kleinkinderbewahrschule. Bürgermei ter Mül­

ler konnte trotz einer gr Ben Bemühungen deren Schließung nicht
abwenden.

Erfolgreicher dagegen war sein Einsatz für die Erhaltung der
Pflege verwai ter Kinder durch die Borromäer-Schwestern im
Hospital.

AI der Kulturkampf vorüber war, war Bürgermeister Müller sehr
bemüht, die ge eil chaftliche Trennung, die die Kulturkampfjah­
re in der St. WendeIer Bevölkerung bewirkt hatten, zu überwinden.
So aßen aHabendlich St. Wendeier Beamte und Bürger im Gast­
haus Knoll in Eintracht mit ihrem Bürgermeister zusammen, wobei
ie icher auch über die in der Kulturkampfzeit entstandenen Span­

nungen diskutierten 12).

Wasser- und Gasversorgung

In Müllers Amtszeit wurden wichtige Entscheidungen hinsichtlich
einer Verbesserung der Wa ser- und Gasversorgung getroffen 'J).

Das Wa serleitung netz mu ste erneuert und neue Quellen mussten
er chlossen werden. Die e wichtige Aufgabe wurde nach längeren
Verhandlungen mit Be chlus der Stadtverordneten-Ver amm­
lung im Jahre 1883 der Pri atfirma Joos und Co aus LandaulPfalz
Übertragen und ihr gleichzeitig da Monopol für die gesamte Wa ­
serversorgung in der Stadt für die Dauer von 50 Jahren zugebilligt.
Somit brachte das Jahr 1883 die er te zentrale Wa erver orgung
für un ere Stadt. Die neuen Ver orgungsleitungen mit den
Hydranten ollten ich chon bald bei ver chiedenen Bränden
bewähren.

In damaliger Zeit gingen bei der tadt erwaltung auch Anfragen
ein wegen der Errichtung einer Ga an talt. eben zwei au wätti­
gen Angeboten aus Solingen und Dortmund kam 1887 auch eine
Anfrage von einer t. WendeIer Bietergemein chaft. Hier konnte
nach langwierigen Verhandlungen und dem erforderlichen
Be chlus de Stadtrate am 1. pril 1889 der Firma "Gaswerk
Mün ter & CO" au t. Wendel die Genehmigung urkunde zum
Bau und Betrieb eine Gaswerke erteilt werden. Mit der Beauf­
tragung zweier Privatfirmen zur Sicher teilung der Ga - und
Was erver orgung wurden für die weitere Entwicklung unserer
Stadt wichtige Ent cheidungen getroffen.

Eisenbahnbau lind Eisenbahnwerk täffe

Da die Eröffnung der Rhein- ahe-Bahn im Jahre 1 60 einen
großen wirt chaftlichen Aufschwung für 1. Wendel und das ganze
Umland gebracht hatte, war Bürgermei ter üller bemüht, zu-
ammen mit dem Waderner Ei enbahn-Komitee eine Ei enbahn­

Verbindung von St. Wendel über den Hochwald nach Trier zu
schaffen. Die em Komitee, da am 6. Juni 1 81 gegründet wurde
lind in dem Müller den Vor itz übernahm, gehörten noch die St.
Wendeler Stadtverordneten Mall und Blum 0 ie der Kaufmann
Bruch an. E richtete am l4. Juni I 82 ein eingehend begründete
Gesuch an den Preußischen Staat mini ter für Öffentliche Arbei­
ten in Berlin, dem jedoch der Erfolg er agt blieb. Die Hoch­
waldbahn endete nicht in St. Wendel, ondern in Türki mühle.
Statt dessen gelang e zu Beginn des 20. Jahrhundert, die chon
im Jahre 1895 begonnenen Überlegungen zum Bau der eben­
strecke von St. Wendel über OberthaI nach Thole zu realisieren.
Die Eröffnung der Teilstrecke St. Wendel- Oberthal erfolgte am
2. August 1915, wäJlfend die Fort etzung bi Thole n ch am l.
Oktober des gleichen Jahre in Betrieb genommen wurdet".
Schon damals mus te der Bürgermei ter um die Erhaltung und
die Schaffung neuer Arbeit plätze kämpfen. Da die mit d m
Eisenbahnbau gegründete Ei enbahnwerk tätte keine Haupt-,
ondern eine Nebenwerkstätte war, wurde im Jahre I 81 erwo­

gen, die Werk tätte in St. Wendel zu Gun ten der erk tätten in
Saarbrücken und in Karthau bei Trier zu chJieBen. Müller, der die
Gefahr rechtzeitig erkannt hatte, zumal ehon dreißig Handwerker
nach Karthaus abgeordnet worden waren, machte ich mit drei
Stadtverordneten auf, um in Berlin bei dem 1ini ter der Öffent­
lichen Arbeiten vorzu prechen. In zweitägigen erhandlungen
erreichte die St. WendeIer Delegation, da nicht nur der geplan­
te Personalabbau gestoppt, sondern die Zahl der rbeitsplätze auf
186 erhöht wurde. Als be onderer Erfolg mu ge~ ertet werden,
dass bereits im April 1882 erstmalig echzebn Lehrlinge einge teilt
werden konnten.

Veränderungen im Hospital

Nachdem chon in der franzö i chen Revolution d Ho pital al
kirchliche Stiftung aufgelö t und zu einem städti h n Bürger­
hospital unter der Verantwortung de Bürgermei ter al Präsi-
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dent der Hospitalkommis ion umgewandelt worden war, wurde
durch da preußi che Ge etz vom 8. März 1871 die Eigen tän­
digkeit der Hospital-Stiftung aufgehoben und in die Verwal­
tung h heit der tadt eingegliedert.

Der tadtrat fasste daher in seiner Sitzung am 6. Juli 18711~'unter

Vor itz von Bürgermeister Müller den förmlichen Beschlu ,die
Verwaltung de Ho pitals zu übernehmen. Fortan hatte die al
Hospitalverwaltungskommission fungierende Armenkommi ion
nur noch beratende Funktion, während die endgültigen Ent chei­
dungen über die Angelegenheiten des Ho pital jetzt dem Stadtrat
oblagen. [n dem vorgenannten Be chluss wurde jedoch au ­
drücklich festgehalten, dass das Vermögen des Ho pitals in seinem
Stiftung zweck erhalten bleiben müsse, al 0 getrennt zu verwal­
ten ei. Somit war Müller laut Gesetz gehalten, ich fortan aktiv um
da Ge chehen im Ho pital zu kümmern.

Waisenpflege

Wie bereit· unter dem Abschnitt "Kulturkampf' erwähnt wurde.
sollte den Orden schwestern im Hospital die Waisenpflege ent­
zogen werden. Gemäß einer Verfügung der Königlichen Regierung
vom 6. September 1876 berieten die Stadtverordneten am 20. ep­
tember 'b' über die Angelegenheit und beauftragten den Bürger­
mei ter, eine Petition an den Minister des Innern und für gei tliche
Angelegenheiten zu überbringen. In dieser Petition wurde darauf
hingewiesen, das mit der Beendigung der Wai enpflege durch
die Borromäerinnen eine chwere chädigung für die Kinder und
auch für die Stadt eintreten werde, zumal doch die Pflege hilf be­
dürftiger inder der allgemeinen Krankenpflege gleich zu a hten
ei. Diese Eingabe hatte zur Folge, dass die Fri t zur Beendigung

der Wai enpfl ge zunäch t um drei Jahre ver choben und chlie ­
lich ganz aufgehob n wurd

Neubau Knabenhous

I in den 70er Jahren de 19. Jahrhundert der Lande hauptmann
in Düs eldorf eine große Zahl verwahrlo ter Kinder in Ho pital
chickte, mu sten neue Unterbringung möglichkeiten ge chaffen

werd n. In seiner Sitzung am 28. Januar 188217
, befa . ten ich die

Stadtverordneten unter Vorsitz von Bürgermei ter Müller mit den
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von dem Kommunalbaumei ter Otto Spalding er teilten Neubau­
plänen, die in den beiden näch ten Jahren im An chlus an den
Kapellenbau verwirklicht werden ollten. Da damal noch eine
trenge Ge 'chlechtertrennung herr chte und in dem Neubau nur

Knaben untergebracht wurden, wird das Bauwerk bis heute "Kna­
benhau " genannt.

Heute ind nach gründlicher Instand etzung und nach Be eitigung
eine tilwidrigen Balkonanbaus im Untergeschoss das von der
Stadt initiierte Jugendzentrum, im Erd- und Obergescho die
Krei mu. ik chule und im Dachge chos die Hauswirt chaft ­
abteilung des Ho pitals untergebracht. Das Gebäude gehört zum
hi tori chen En emble und steht unter Denkmalschutz.

Ball einer eigenen Hospitalschule

it der tärkeren Belegung de Ho pital-Kinderheime tieg auch
die Zahl der chulpflichtigen Kinder. Da mit dem Besuch der Ho ­
pitalkinder eine Bela tung der tädti chen Volk chule eingetreten
war, die bei den Bürgern der eigenen Kinder wegen Be orgni
erregte, ent chlo ich der Stadtrat in seiner Sitzung am 1. Febru­
ar I 86 bhilfe zu chaffen und eine eigene zweikla ige chu­
le für die Ho pitalkinder zu bauen. Die e HospitaL chule, für die
in den Jahren L958/60 ein neues achtklas iges chulgebäude er­
ri htet wurde, tand bis zum Jahre 1965 in der Unterhalt la t des
Ho pital 19. Heute i t die Schule eine Staatliche Sonderschule, die
eit dem Jahre 1980 nach der nahegelegenen Gemarkung den
amen "Wingert chule" trägt.

Land~\'irlschaftsbelrieb

Im Jahre I 72 bot ich dem Hospital die Gelegenheit, im Alten
oog gelegene Gebäulichkeiten von dem Gastwirt Franz Tholey

und dem Bierbrauer Jakob Hohl zu erwerben21J1• Jetzt konnte mit den
bi her erpachteten Ländereien (100 Morgen) ein eigener land­
wirrschaftli her Betrieb zur Selbst er orgung der Hau bewohner
eingerichtet werden. Die er Betrieb be tand im bebauten tadt­
gebiet bi zur Errichtung de us iedlerhofes an der Land traße
nach Wer chweiler im Jahre 1969. Inzwischen wurde die eigene
Landwirt chaft au. wirtschaftlichen Gründen einge teilt.

Volksschulbouten

Bürgermei ter Müller orgle in einer langen Amtszeit nicht nur für
die Verbes erung der Verhältni e am Progymna ium, für die
Gründung der Landwirtschaft chule und für die Errichtung der
neuen Hospitalschule, ondern e lag ihm auch die Förderung d r
übrigen Sr. Wendeier Schulen ehr am Herzen.

E war in den echziger Jahren de 19. Jahrhundert, als die Re­
gierung in Trier die Stadt drängte, für die damals er t eit einigen
Jahren be tehende evangeli ehe Volk chule ein eigene Schul­
gebäude zu errichten. ach ver chiedenen Ablehnungen wurde
am 23. Oktober 1867 21 ', noch unter Bürgermeister Rechlin, der
Beschlus gefa t, nach den Plänen des Krei baumei ter von
Ger dorff neben der evangeli chen Kirche ein neue Schulgebäu­
de zu bauen. Eine der er ten Amt handlungen Müller war die
Einweihung die e neuen chulhau e , be tehend aus zwei Schul­
sälen und zwei Lehrerwohnungen. Bereit im Jahre 1877 mus te
eine ymmetri ehe Erweiterung de Schulgebäude vorgenom­
men werden. Die Pläne hierzu wurden von dem Kreisbaumeister
Spalding er teilt. un tanden zwei Schulsäle für die evangeli-
ehe und ier chuIsäle für die katholi ehe Volk chule zur Ver­

fügung, wodurch eine große Verbe erung für die tädti ehen
Volk chulen erreicht worden war.
Mit dem Bau die e neuen Schulhau e war aber der Raumbedarf
der Volksschulen noch nicht gedeckt. Auch für die Schule in Als­
fa en wurde aufgrund der ge tiegenen Schülerzahlen die Bereit-
teIlung eine dritten Schul aale notwendig. In der gleichen Sit­

zung, in der am 14. September L 77 22•die Erweiterung de Schul­
hau e neben der evangeli ehen Kirche be hl0 en worden war,
Wurde auch der Einrichtung eine dritten Klas 'enraume ,der durch
Umwandlung einer Lehrerwohnung gewonnen werden ollte, zu­
ge timmt. So kann man Bürgermei ter Müller be tätigen, da s er
in seiner vierundzwanzigjährigen mt zeit die Sr. Wendeier Schul­
verhältni e in allen Bereichen überau po itiv ge taltete.

Aufstockung de Amt hau e

achdem im Jahre I 79 die landrätliche Verwaltung au dem
Amtshau ,dem heutigen Rathau . in da neuerworbene Krei haus
in der Brühl traBe (heute Hotel Po thoD umgezogen war, führte die

Stadt als Eigentümerin wichtige mbauten durch. ach den
Plänen des Communal-Baumei ter Otto palding urde eine
Aufstockung vorgenommen und damit leider da tilgerechte
Man arddach be eitigt. In den neu gewonnenen Räumli hkeiten
wurde auch die landwirt chtliche Winter hule untergebra hl.

Gründung einerfreiwilligen Feuerwehr

AI in der zweiten HäLfte de 19. Jahrhundert bei den Brand­
ein ätzen der be tehenden Pflichtfeuerwehr chaoti ehe Zu lände
herr chten, ergriff Bürgermei. ter Müller die Initiative und er teilte
ein Reglement über die Organi ation und den Dien t einer frei­
willigen Feuerwehr für die Stadt l. Wendel. Die em Reglement,
das zu jedelmanns Einsicht offen gelegen hatte, gab n die tadt­
verordneten in ihrer Sitzung am 13. Februar L 4 ihre Zu. tim­
mungo Doch chon bald zeigte ich, das die Feuerwehr wegen
mangelnder Beteiligung mit großen chwierigkeiten zu kämpfen
hatte. Die allgemeine Unzufriedenheit mit den Lei tungen der frei­
willigen Feuerwehr war dann für Müller eranla ung, im Jahr
1893, kurz vor d m Ende einer Amt zeit, ieder eine Pflicht­
feuerwehr in Leben zu rufenD'. Er t unter Müller a hfolger
Aifred Friedrich konnte im Jahre 1900 die frei illige Feuerwehr
wieder gegründet und zu einer cblagkräftigen ehr au ge taltet
werden.

Abschließend ollte noch berichtet werden, da üBer glei h zu
Beginn seiner Amtszeit einen be ren Zugang om Graben in
die Mott chaffte241. Im Jahre] 869 erwarb die tadt das au Hau
und Scheuer be tehende Anwe en de Maurer F hr, um ein Jahr
päter die im Wege stehenden Gebäulichkeiten abzubrechen.
icht unerwähnt bleiben 11 auch, d Müller am 22. ptember

1884 anJä li h der 50-jährigen Zugeh"rigkeit zu Preußen, die mit
einem Fackelzug gefeiert wurde, auf der Rathau treppe or der
Kirche eine packende Rede hielt2~'. Dabei h b er die erdien te
Preußens um die Rheinlande, in be ndere aber um un re enge­
re Heimat hervor. Man darf vermuten, da mit die er von der
Stadt organisierten Feier da! in der Kulturkampfzeit getrübte er­
hältni zu Preußen verbe ert werden IIte.
Müller konnte am Ende einer Dien tzeit am I. Juli 1 93 auf ein
erfolgreiches Wirken zurückblicken. eine letzten Lebensjahre,
die von Krankheiten gez ichnet waren, verbra hte er in V ie. ba-
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Breitensport wie Großveranstaltungen
Lange Rad porttradition im St.Wendeler Land

den, wo er am 24. Oktober 1898 verstarb. An seiner Beerdigung
nahmen Bürgermei ter Alfred Friedrich und der Stadtverordnete

icolaus Blum teil. In einem langen Nachruf im S1. Wendeier
Volksblatt vom 27. Oktober 1898 i t u.a. folgendes zu lesen:
" Mit einer rastlo en Arbeit kraft au gestattet, der ich ein klarer,
freier, tet auf da Große und Ideale gerichteter Blick zuge eilt,
hat er 1. Wendel alle jene Einrichtungen gegeben, welche un
heute an die Seite moderner Städte stellen. Seinem Vorgehen er­
danken wir die Wa erleitung, die Gasan talt, die Umwandlung un-
erer höheren tadt chule in eine Königliche An talt, den Au ­

bau un ere städtischen Volk schulwesens und die Vergrößerung
de Hospitals, welche heute nicht nur befähigt i t, hunderte on
jugendlichen Zöglingen aufzunehmen, sondern auch in eigenen
Schulen zu erziehen und zu unterrichten. Bei aJl ctie en eu chöp­
fungen, die freilich oftmal den klein tädtischen Anschauungen
chnur tracks zuwiderliefen, bedurfte e der ganzen Zähigkeit ei­

nes Volkscharakters, um der Wider acher Meister zu werden"
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VOll Gerald Wind

Die Gründer de "Velocipedi tenclub" t. Wendel mit Christian
Federle an der Spitze konnten 188 nicht ahnen, da s ihre Idee
mehr al ein Jahrhundert überleben würde. Die" ahe-Blie -Zei­
tung" chrieb am I. Mai 188 über den neuen Verein: " ...Wenn
auch das Vergnügen die em Club aktiv anzugehören durch die
An chaffung eine Velociped kost pielig erscheint, 0 dürfte der
Beitritt doch eher al zu manchem anderen nutzlo en Verein zu
empfehlen ein, da die körperliche Übung und Anstrengung des
Radfahren wenig ten dem Körper von nicht zu unter chätzendem
Vortheil i 1." AI Höhepunkt vieler ge eiliger Veran taltungen
("Theater & Concert") der Rad portier darf da er te S1. Wende­
Ier Radrennen am 17. Augu t 1890 (Sieger: August Back vor Chr.
Flaccus) bezeichnet werden, das in ein dreitägige Fe t mit Korso,
Konzert und Fe tball eingebettet (" ...nach dem Rennen wurde
manch Glä lein geleert und manche launige Rede gehalten.") war.
Bi 1900 sind neben zahlreichen Ver ammlungen und Wander­
fahrten nur noch ein Radkor 0 (1896) und das Scheitern der Grün­
dung eine neuen Radfahrerverein (1899) erwähnt.

Zwi chen 1900 und 1910 war Richard iegel 1. ende\) al
Au dauer- und Langstreckenfahrer hr erfolgreich. Zum 17. Bun­
desfest de Deut chen Radfahrerbunde fuhr er ctie 624,9 Kilo­
meter lange Strecke nach Magdeburg in zwei Tagen, ier runden
und 63 Minuten, errang den zweiten Platz und erhielt den er len
Ehrenprei .

Nachdem im Juli 1900 eine Radfahrerriege de TV Sr. Wendel in
Er cheinung getreten war, folgte ab 1907 durch die übergreifende
Arbeiterbewegung im ge amten" aargebiet" eine bi in die 20er
Jahre anhaltende, auch auf Eigeninitiati e zurückgehende erie
von weiteren Vereinsgründungen: Urexweiler (1903 oder 1905),
RV "Wohlgemut" Bliesen (1907), R "Falke" Frei en, RV
"Schwalbe" Oberthai (beide 1908). RV" dler" t. Wendel, RV
"Wanderlu t" Oberlinxweiler (beide 1910), R "Adler' Sotz\; ei­
ler (1911), RV "All Heil" Theley (1912). traßenrennen wurden
nur vom RV St. Wendel und dem 1910 gegründeten R " an­
derlu t" Oberlinxweiler durchgeführt. Hingegen widmeten ich
die übrigen Vereine dem Gelände-, Kor 0- und anderfahren.

ach dem Ende de 1. Weltkriege blühte der Rad port in den
zwanziger Jahren wieder auf. Die Gründungen der ereine R
"All Heil" St. Wendel, RV "Pfeil" arpingen (beide 1921), R

amborn (1922), RV "Falke" Gronig, Radfahryereine in r­
exweil r, Theley, iederlinxweiler, arth, HofeId (alle 1923),
Renn lub S1. Wendel (7.9.1924), R "Germania" t. \l endel
(11.7.1925), RV amborn (1926), R "Falke" 1. endel (192 )

etzten in einigen Ort chaften die Tradition fort.

Radfahren'erein ]92] St. Wendel 1'01' dem ehemali~en kleinen Tannen­
wäldchen an der Straße nach Willterbaeh. t hend I'. I.: Gregoriu .
Bemhard Weisgerber, Jakob ehmiu. ilw/llu Fi. eher. Kllr/ fut-.

Funk. Adam Müller. A. Ange/. TOll i AI/wismer. Jo efLoch, ~ ilh Im
NOllnengart. Will)' Zickfe/d. Richard Ma/deller, Josef~ elter. Knieend
\I. I.: Ludll'ig Maurer, Peter Angel, j. Weisgerber. Ludwig eufler.

FOTO: T. I/wis ner
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Schon damal zogen große Radsportveranstaltungen viele Zu-
chauer in ihren Bann. E ist deshalb ein Trug chlu und eine

Fehlinterpretation, das Rad port in und um St. Wendel er t eit
1985 seine Anfange hat. Bei Rennen wie "Quer durch' s Saargebiet"
(29.04. 1922), "Straßenpreis des Saargebiet " (September 1922,
01.07.1923), "Honved-Wanderpreis" (17.06.1923), O.R.U.­
Rennen über 140 km mit 170 Fahrern ( eptember 1923), "Großer
Allright-Preis", ein BOR-Profi-Rennen (l8.05.l924), ,,4. Straßen­
prei vom Saargebiet" (27.07 .l924), ,,6. Großer Prei de Saar­
gebiet" (19.09.1926) war St. Wendel Verpflegungs- und Kon­
trollpunkt. Schon damal säumten Tau ende die Straßen, um den
besten Fahrern de Saargebietes, des Reiches und der französi-
ehen Nachbarn zujubeln zu können. Kleinere Veranstaltungen

wie die Verbandsmeister chaften in St. Wendel (13.07.1922), die
ORU-Ort gruppenmeister chaft in St. Wendel über 120 km
(01.08.1923) und das Sechser-Mannschaft fahren in St. Wendel
(30.09.1923) waren fe te Größen im Veran taltung kalender. Ein
Höhepunkt im St. WendeIer Verein leben war 1925 die Teilnah­
me im Umzug zur "Rheinischen Jahrtau endfeier", bei dem die
Rad portIer einen besonders hübsch ge talteten Festwagen hinter
ihrem Kor 0 mitführten.

Einer der auch überregional bekannte ten Rad portIer war der
aus Fur chweiler stammende Johann Sartoriu ,der al er ter Rad­
profi aus dem St. Wendeler Land bei "Fran~aise Ounlop" unter
Vertrag fuhr.

Der für die Region zu tändige Sportbezirk hieB bi 1935 "Bezirk
o t", dann "Bezirk Saar I" (ge amte Saarland), päter wieder
"Bezirk 0 t" (Verwaltungskrei e Ottweiler, St. Wendel, Hom­
burg, St. Ingbert). Die umfangreichen Aktivitäten der Vereine hat­
ten am 6. Dezember 1922 zum Zusammen chlu s als Blie -Theel­
Gau-V rband geführt, der am 16.05.1926 ein Verband. rennen
veran taltete. Tm Vorstand waren vertreten: I. V ritzender Lud­
wig Maurer/St. Wendel, 2. Vor itzender Johann Li man am­
born, I. Kas. iercr Jakob Weißgerber/ t. Wendel, Fahrwarte Lud­
wig Neußer (St. Wendel) und Johann aumann 2 ( amborn), Bei­
. itzer P ter Angel ( t. Wendel). In t. Wendel (Alleestraße 5)
wurde sogar eine Geschäftsstelle für den Verband-Bezirk 3 einge-
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richtet, die den umliegenden Vereinen al Anlauf teile diente. Im
uftrag der Deutschen Radfahrer .union (ORU) machte ich hierbei

Toni llwi ner ( t. Wendel) al Bezirks ekretär um die Orga­
ni. ation und Bündelung der Rad portaktivitäten verdient. Die be­
kannte ten kteure waren Kar] Stutz (Urweiler), Wendel Hofer,
Peter Kreutz, Han toll (beide Breiten) und Wilhelm Nonnengart.

Der "Große lnt. Quirin-Straßenpreis" über 220 km (Juni 1933), der
"Große traßenprei de Saargebiet" (15.07.1934) waren die
großen Rad port eran taltungen in der Folgezeit. Ab 1937 durf­
ten Straßenrennen aufgrund einer neuen mini teriellen Verord­
nung nur noch auf ebenstrecken durchgeführt werden. Vom Zu-
ammen chlus der Sportvereine am 23.01.1937 ("... im Intere e

der Hebung des deut ehen Sporte in un erer Stadt...") waren auch
die Radfahrervereine betroffen. Der "Bezirk tag der saarländi-
ehen Radfahrer" wurde 1938 nach OberthaI ergeben, de en

RV ,.Schwalbe" Bezirk mei ter im Wanderfahren geworden war.
Im gleichen Jahr war der "Straßenprei de Saarlande " die letz­
te große Rad portveranstalltung vor Ausbruch des 2. Weltkrie­
ge . 1939 war der RV amborn einer der führenden Vereine im
Rad portverband.

b 19.+5 kam e unter der französi ehen Be atzung und im Saar­
taat zum Wiederaufbau der portvereine,jedoch fehlten die Vor­

au etzungen für ein funktionierendes Verein leben. Die Ausü­
bung de p rt war durch eine Reihe von Verordnungen ("...über

portvereinigungen", " ...über die Wiederher teilung de Verein ­
recht im französi ehen Be atzung gebiet", " ...über Be chränkung
und Entmilitari. ierung de portwe en in Deut chland' , " ...über

mbildung der p rtvereine im Saargebiet, § 4": " ...Vereinigun­
gen mü en aufgrund de Formular Omni-Sport gebildet wer­
den.... ' bi 194 . tark einge chränkt. 0 durften unter anderem
keine alten erein namen ("Germania") geführt werden, die an
deu hen Patrioti mu. erinnerten. Das Omni-Prinzip galt bi 1947,
aI im Bezirk 0 t drei Radfahrervereine gemeldet waren. Das "Ge-
etz über die Zula sung von portvereinen im Saarland' vom

29.07.19'+ bedeutete einer eit die Fortführung der pOliti. ehen
Kontrolle. eiten der Regierung, anderer eit die Beibehaltung
de Omni-Prinzip. Im Augu t 1948 führte der "Große Preis der

Saarbrücker Zeitung" (235) für Beruf fahrer, Unabhängige, Ama­
teure und Jugend auch durch die hie ige Region.

Dennoch hatte die Initiati e ehemaliger Aktiver vielerort in An­
knüpfung an die alte Tradition zu Wiedergründungen geführt: RV
"Blitz" Namborn (1945), RV "Falke" Gronig, RV "All Heil"
St. Wendel, RV "Pfeil" Marpingen (alle 1948) RV "Adler"
Sotzweiler, RV "Wohlgemut" Blie en (beide 1949), RV "Edel­
wei "St. Wendel (1950), Radfahrverein , Falke" Güdesweiler
(!952), iederlinxweiler (1953), und Hir tein (1954); die Grün­
dungen in Primstal und Türki mühle ind nicht zu datieren.

Alle Saarländer hatten übrigens gemäß "Gesetz über den Vereins­
sport" (13.4.1950) das Recht, Vereine zu gründen. Vor tandsmit­
glieder durften allerding nur aarUindi ehe Staat angehörige ein
(§ 4, Ab .2).

Der "Internationale Orei-Etappen-RennenlGroße Preis von Dil­
lingen" (2.7.1950) bildete den Auftakt einer Reihe von hochwer­
tigen Radrennen, die durch Sr. Wendel führten. E folgten "Obe­
re Blie tal" (30.7.1950), ,.Großer Prei der SZIRund um da Saar­
land" (10.9.1950), "Rund um den chaumberg" (16.4.1951),
"Schaumberg-Pokal" (17.6.1951). 1 eine der er ten größeren
Rad portereigni e der a hkrieg zeit im Landkrei gilt jedoch die

Falll1 dl/rch die Luisell traße/Ecke Briihlstraße (1950)
Fotos: H. Rusclullallll/A. RecklelllVald

zweite Etappe der ,,Luxemburg-Rundfahrt" (2.6.1951), die allein
in Sr. Wendel 1500 Zu chauer in ihren Bann zog. Die erein
Blie en, Gronig, amborn, Oberthal, Theley und Sotzweiler gal­
ten 1951 als die be ten der Regi n, während die Sr. Wendeier
Ruschmann, Schaum, Mattern, Loch, Recktenwald und chreier
nach Erfolgen bei krei offenen Rennen und den Land mei ter-
charten die be ten Rennfahrer der Region waren.

1952 wurde die noch erhaltene. im Be itz de erf er befind­
liche Standarte (Leihgabe hri tian chuma her) om zweiten
SRB-Vorsitzenden Maa geweiht und dem damaligen orsitzen­
den Seck übergeben. Auf die er Standarte i t deutlich di Tilgung
des Namens "Germania" zu ehen.

Auf Krei verband ebene trebte man an, "eine einheitli he Linie
in die Be trebungen der ereine zu bringen und eine Gleichbe­
rechtigung gegenüber anderen RB- ereinen zu erreichen."

Der Hintergrund: Bei der Berü k ichtigung im RB-Terminka­
lender für lande offene Renn portveran taltungen (nur eine), Rad­
wanderungen (keine), T toanteilverteilung, aaIma hinenver­
gabe und finanzieller Unter tützung fühlten i h die Krei ver ine
benachteiligt. Der damalige Krei - achbearbeiter für Rad port­
angelegenheiten, Gerhard Heinemann, argumentierte für. tärkere
Beachtung beim RB, hob die Lei tung stärke d r ereine h rvor
und trug den Alternati -Vor chlag ( ufteilung in drei Bezirke)
vor, wobei St. Wendel den neuen dritten Bezirk bilden sollt . Oi
starke Krei gemein chaft war ich über den 0 hJag d r euauf­
teilung in fünf Bezirke (mit OberthaI und nn\',eiler Gebiet)
einig. Man ah einen gewi . en uf hwung d Rad ports, fall der
SRB po. itiv antworten würde, w IIte jed h ei einem egativ­
be cheid zur "Selb (hilfe", d. h.: dur h elb tverwaltung d . Krei­
ses im Radsporlwe en greifen. p rtliche Glanzli hl \ ar am
11. Mai 1952 die 12. aarland-Rundfahrt.

otzweiJer ah 1953 das 2. RB-Erstling renn n. Im 1m flihne al...
. portlicher Höhepunkt die ,,Internati n le aarland-Rundfahrt"
durch da Krei gebiet. Der Rad p rt tand immer n h auf einer
hohen lufe, wozu vor allem die Vereine Blie en, Ob rthal, The-
ley, Gronig, amborn und tzweiler, die Kun trad portIer au
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Marpingen, Theley, St. Wendel und Namborn orgten und da
Vordringen der Krei vereine in die von Neunkircher Krei verei­
nen beherr chte Spitzenklas e forcierten. Eine Au zeichnung dafür
war die Ausrichtung de 3. SRB-Bunde p rtfe te am 27.128.
und 29. Juni 1953 in Oberthai mit Kommer, Kor ofahren und
den Saarländi chen Bergmeisterschaften. 14 Vereine nahmen teil.
Blie en (138 Per .) sicherte sich den er ten Platz vor amborn,
SotzweiJer (4.), den Blumenkorso gewann Theley vor Gronig und
GÜdesweiler.

Wegen der positiven Entwicklung und der zahlenmäßig tarken
Konkurrenz (1947 gab e nur drei Vereine in ieben ver chiedenen
Di ziplinen,jetzt waren e J7 Vereine in 24 Di ziplinen) be chlo
der SRB die Durchführung von Bezirksmei ter chaften im Kun t­
radfahren im Saalbau von St. Wendel. " ...Wenn der RB- Vor-
tand den Radfahrverein "Edelwei s" St. Wendel mit der Durch­

führung die er Veranstaltung betraut hat, so in Anerkennung ei­
n r über dreißigjährigen Tradition, in der er trotz allem Drunter und
Drüber dem schönen Radsport treu geblieben ist..." .

Am 4. Oktober 1953 traten bei einer Abend-Gala HiJde Deut ch,
Mattern/Alle (alle St. Wendel) und Paulu!Ur hel (Marpingen)
auf. Bei der "Saarland-Rundfahrt" 1953 hatte Albert Schaum einen
Reifen chaden, Han Ru chmann wurde Sechster, Han teppert

eunter (alle St. Wendel).

1954 ge eilte sich der RV Hirstein zu den Radsportvereinen.

Die Rennfahrer Harald, Gottfried und Waldemar Dengel (Türki ­
mühle), Hans Schreier (Namb rn) waren ab 1955 erfolgreich,
während ich bei den Kunstfahrern Berthold Kunrath (Oberthal) al

aarlandmei ter und rbert Feit (Blie en) mehrfach in die ie-
gerl isten eintrugen.

m 3. Juni 1956 erfolgte anlä lich des Deut. chen portfe te. die
Rü kgliederung der Sportverbände in den deutschen erband. Die
Radfahrer behaupteten ihre V rmacht teilung, der Hallen p rt
wurde immer p pulärer, dem Straßenrennsport fehlte die Initiati­
ve, der RV Blie en wurde letztmals erwähnt.
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achdem der RV Theley 1958 seine Deutschen Mei ter Rosema­
rie chu. Ro witha ei und die DM-Drittplatzierten Bonny/Sche­
rer geehrt hatte, folgte 1960 die Fortsetzung: Deutsche Meister
im 2er-Kun tradfahren wurden Scherer/Bonny (m. Jgd.), Vierte
wurde Ro emarie ei (w. A-Jgd.).

1966 wurde der RV ,,Edelwei s" St. Wendel von Amt wegen aus
dem Verein register gelöscht.

Dem Radsport wurde zwi chen J970 und 1982 wenig Beachtung
ge chenkt. Durch t. Wendel bzw. da Kreisgebiet fühlten die
..Internationale Rheinland-Pfalz-Rundfahrt" (1970, 197 J, 1974,
1976 bi 1979), die "Internationale Saarlandfahrt" (1971, 1979,
19 2).

War das Zweirad den motori ierten Fahrzeugen zunächst gewi­
chen, so entdeckte die Ge ellschaft vor dem Hintergrund des
aufkommenden Ge undheitsbewußt ein und des Umweltschutz­
gedanken den guten alten Drahtesel wieder. Die beschleunigte
bi in die Gegenwart viele Vereinsneugründungen: RV Schaum­
berg TheIey e. V. (1983), RSC St. Wendel (1987), tri-tronic-team

Han -Jürgen Bonny/Rudi Scherer beim Training (/961)
Foto: H.-J. Bonn)'

St.Wendel (199 J), Bikeclub "Schne verfall" Marpingen (?),
Radfahrfreunde Rhein traBe Marpingen (?), Rad portfreunde Nie­
derlinxweiler (1991), RSC amborn (1992), Mountainbike-Club
"Bergradler" Oberthai (1995), Radlerfreunde 0 tertal (1995),
"Rennfüch e" t. Wendel (1996), RV "Bikebären und Zewe­
kriwweler" iederlinxweiler (J99 ).

Die euzeit de einheimi chen Rad port begann 1985, als unter
der Leitung des damaligen Kulturamtsleiters Fred Ka ter erste
Radsportaktivitäten in St. Wendel mit einer Rad-Tour nach Reze
aufkeimten. E folgte J987 die Gründung de Rad portclub
St. Wendel auf Initiative on Barbara und Tor ten RecktenwaJd
(Urweiler).

Der Initiati e de St. WendeJer Bürgermei ter Klau Bouillon
war es zu verdanken, da mit Hilfe einer in kürze ter Zeit aufge­
bauten und erprobten Infrastruktur für Groß eran taltungen auch
bunde deutscher und internationaler Standard erreicht werden
konnte. achdem 1982 die letzte aarland-Rundfahrt mit St. Wen­
del als Durchgang ort und Verpflegungskontrolle tattgefunden
hatte, ind either in der Kreis tadtjährlich große Rad portereig­
nis e ange agt.

• Deut che Triathlon-Mei ter chaften in St. Wendel (J 988), Süd­
deutche StraBenmei ter chaft Jugend/Junioren (1991); Deut­

h MTB-Mei ter chaft, Duathlon-Deut chland-Cup (1993);

• I. MTB-Marathon Deut chland ; DM traBe für Jugend und
Junioren; Duathl n Deutschland-Cup (1994); Deut che Straßen­
mei teL chaften für Profi. und Amateure (übrigen mit dem bis
dahin noch unbekannten Jan lIrich, dem späteren Tour de
France- ieger), DM-Lauf Duathlon;

• 2. Intern. MTB-Marathon (1995 ; MTB-Welt- up Cross Coun­
try, Triathl n ..Iran-Bo i 1996" (8 tal ee); 3. Intern. MTB­
Marathon (1996); Welt up Cro.. ountry; P wennan DuathJon;

• 4. Intern. t. endeIer MTB-Marathon (1997); MTB Weltcup,
Lauf zur Duathlon- M, ,,5. t. endeIer MTB-Marathon,
MTB-Welt-Cup (199 ). 0 traBe für Profis und mateure,
mit dem Telekom-Team (außer dem erkrankten lan Ullrich),

MTB-Marathon (1999).

E folgten vom 5. bis 7. Mai 2000 der Mountainbike Weltcup;
hier kämpften die Star der Szene um die Fahrkarte für die Olym­
piade in Sydney. Am 29.130. ptember findet der MTB-Marathon
talt.

MitderVergabede SRB-Verband tage 2001 undderMTB-Eu­
ropameisters haft(16. bi 19. ugu t2oo1 werden die erdien­
ste und organisatori chen Fähigkeiten der Krei tadt al Veran­
stalter quaJitativ hoch ange iedelter Radsp rtgr ß eran taltungen
honoriert.

Der Endkampf zum Saarlandpokal der Kun trad. portier owie
Bambino- und Supercup ind für 2000 in die Hochburg Theley
vergeben.

Im Jahre 2000 ind unter 75 ereinen im aarländi hen Rad­
fahrerbund neun au dem t. WendeIer Land offizielI gemeId t:
RSC Namborn, RF Niederlin weiler. Bergradler Obenhai, RF
o tertal, "Bikebären" St. Wendel, Rennfüch e t. endet. R
St. Wendel, tritronic-team t. WendeJ, R chaumberg Th ley­
Theley. Während SI. Wend] Zentrum der traß nfahrer und
Mountainbiker ist, pflegen die mei ten R dwandern und Radt u­
rio tik (RTF, TF). Rad p rt al ergänz nde Di ziplin \\ird beim
Triathlon (plus chwimmen, Laufen) und Duathl n (plu. Laufen)
ausgeübt. Kun tradfahren wird traditionell in Tb le} mit Erfolg
betrieben.

Per pektiven: Die Krei stadt, die si h mit dem im Ötztal-Marath n
gestählten Bürgermei ter Klau Bouillon al. treibendem tor
inzwischen in der Rad zene den Ruf der ,.h imli hen Haupt tadt
de Rad p rt " e~worb n hat, und der Land\.J L l. endei,
deo sen ebenfalls Otztal-erprobter ernaltung hef Franz Jo f

chumann auch ein Befürw rter und Förderer \' n Rad p rt­
v~ra~ tal.rungen i t, hoffen auf den Erfolg für ell1e Be\ erbung
hll1 Ichthch der Querfelclein- eltmei ters haft 200·l, n der
Berück ichtigung bei einer Tour-de-Fran e-Etappe erh fft man
. ich die Krönung aller bi herigen Veran. taItungen gemäß cl m
Motto "In St. Wendel tut ich wa ".
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Porträt der Zeichenlehrerin und Künstlerin
Marga Lauer (1899 - 1973)

ihren frühen Arbeiten au den 30er Jahren. 0 I' frühe te Hinwei .
da s ie sich der Kun tal Profes ion widmen wollte. lammt au
dem Einwohnermeldeamt on Dü eldorf. Dort i t fe tgehalten,

Marga LaI/er (l899- 1973)
Foto: pril'at

da Marga Lauer, "Malschülerin", am 1_. lai 1920 \' nahen
nach Dü eldorf kam. Ein Jahr zuvor ~ ar ie na h a hen gezo­
gen, wie au der aarbrücker Kartei zu entnehmen i t. Der Grund
für die en er ten mzug i. tj d h nicht bekannt. Eine kurze Zeit.
nämlich von Juli bis ovember 1920. \'erbra hte ie n heinmal
in aarbrücken, bevor si sich dann in Dü . Idorf niederließ. Die
folgenden vier Jahre lebteie dort und, tudierte an der d rtigen
Kun takademie. Ob ie die ganze Zeit über an der un takademie
einge chrieben war. lä t ich nicht mehr üb rprüfen. da deren
Archiv i.m Krieg weitgehend zer tört wurd . I 2-l kehn ie je­
denfall inS Saarland zurück und hl ein tudium an der im eI­
ben Jahr gegründeten" taatJichen Kun t- und G werbe hule de

aargebietes" in Saarbrücken an. uch hier 1. t der genaue Zeit-

Von J929 bi 1959, al 0 genau 30 Jahre lang, war ie al Kunst­
erzieherin am damaligen Mädchenrealgymnasium St. Wendel
(heute Cu anus-Gymna ium) tätig. Tm Laufe dieser Zeit unter­
richtete ie "Generationen" von St. WendeleI' Gymnasia tinnen. In
den Erinnerungen ihrer ehemaligen Schülerinnen i t ie weiter­
hin die "Lala" geblieben - 0 der pitzname, der ihr gegeben
wurde. Dabei ist das Bild. das in den Schilderungen und Anekdo­
ten von Marga Lauer gegeben wird, da einer lieben werten, in
ihrer eigenen Welt lebenden Frau. Einer Künstlerin eben, die nicht
mit den normalen Maß täben der damaligen Zeit zu messen war.

Über da Leben der Kün tlerin i t nur wenig bekannt. Die Erzäh­
lungen und Anekdoten der ehemaligen chül rinnen helfen, der
Per on Marga Lauer näher zu kommen, ich eine Vor teilung von
ihr al Men h zu machen. Aber Schülerinnen ind eben Schüle­
rinnen, und wenn sie päter die Schulzeit und in diesem Fall ihr
Verhäftni der Zeichen lehrerin gegenüber nuancierter betrachten
können, i t der Blick doch von die er Kon tellation verfärbt. Ge-
präche mit ehemaligen Kolleginnen owie der Familie vervoll­
tändigen da Bild nur bedingt. I chriftliche Quellen dienten

u. a. einige Zeitung artikel, wovon jener au dem Jahr 193 am auf­
chlu sreich ten war, wenige Briefe. zu Ende ihres Leben ge­
chrieben, und Akten der Einwohnermeldeämter.

Marga Lauer, die einen Großteil ihre Leben in St. Wendel ver­
brachte, zählt neben Mia Mün tel', mit der sie befreundet war, zu
den bedeutend ten Kün tIerinnen die er Region.

Von Katja Hanu

Marga Lauer wurde I 9 al Tochter on Karf Lauer, der au
Wadern tammte. und Anna Lauer. geb. Bender In St. Goar bei
Koblenz geboren. Drei Jahre päter zog die Familie nach Saar­
brücken. Durch ihr Eltemhau bekam ie chon früh Kontakt zur
Kunst, denn die Mutter zeichnete und der Vater hatte eine Vorliebe
für Karikaturen. Ein ieder chlag de en findet sich or allem in

MOLlntainbike- WeitcLIp, r. Wendel, 1996

MOllnrainbike- WelrcLlp-Sieger Mike KILIge, Sr. Wendel, 1996
Fotos: Archil' Landkreis

MOLlntainbike-DLlarh[on- WM in St. Wendel, 1997

E ei noch erwähnt, da s der Autor ich eit 1996 mit den Wur­
zeln de einheimi. chen Radsports in unserer Region al Beitrag zur
Heimatforschung befa st. E entwickelte sich darau 1997 da
I. Rad port-Veteranen-Treffen im "Harnbacher Keller", 1. en­
deI, zu dem ich 27 Rad p rt-Veteranen au dem ge. amten aar­
land eingefunden hatten. E. folgte im Juli 1998 die Au teilung
,,110 Jahre Radsport im SL. WendeleI' Land' im Foyer der Volk ­
bank St.Wendel. Die Veröffentlichung der Radsportge chichte
im Oberen Blie tal (Blie. en, Gronig, Güde weiler, Ob rthal) war
1999 Anlass zum 2. Radsport-Veteranen-Treff n in OberthaI, zu
dem erstmalig 4 Verein standarten ehemaliger Vereine prä en­
tiert werden konnten. Anlä slich des RB-Verband tage' 2001
wird das 2. St. Wendeler Radsport-Veteranentreffen mit der Prä-
entation weiterer zahlreicher Exponate aus der Radsportge chichte

de 1. Wendeler Landes stattfinden,
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punkt nicht bekannt. Im Jahr 1929 begann sie am Mädchenreal­
gymnasium St. Wendel zu unterrichten, blieb jedoch noch über
10 Jahre in Saarbrücken wohnhaft. Zwischendurch reiste ie wohl
immer wieder nach Düsseldorf. 1940 oder 1942 (die Angaben au
den erhaltenen Akten timmen hier nicht überein) ließ ie ieh
endgültig in St. Wendel nieder. In der heutigen Juliu -Bettinger­
Straße bezog ie eine Wohnung, die sie auch al Atelier nutzte. Hier
widmete ie sich ganz ihrer künstleri chen Arbeit, hier förderte
sie auch begabte Schülerinnen. Der Haushalt an sich trat demge­
genüber wohl stark in den Hintergrund, wie ich aus Erzählungen
herau hören lä t.

Für den Schuldien t war Marga Lauer wohl eher weniger geeignet.
icht da e ihr an fachlichen Fähigkeiten mangelte, aber, lie­

ben würdig, gutmütig und zer treut, strahlt ie - obwohl vom
äußeren Er cheinung bild her eine große stattliche Frau - keiner­
lei Autorität au . Die Schülerinnen nutzten die e "Schwächen" 0

manches Mal au , zumal es ich ja "nur" um ein Nebenfach han­
delte. Auch die bisweilen au Nachlässigkeit etwa unkonventio­
nelle Garderobe der Lehrerin weckte den heimlichen SPOlt der
jungen Damen.

AI Mitbegründerin de aarländi chen Kün tierbunde im Jahre
1950 beteiligte ie ich in den 50er und 60er Jahren regelmäßig an
den gemein amen Au teilungen. An onstenjedoch hielt ie zum
"Kun tmarkt" Abstand. Sie war großzügig im Ver chenken ihrer
Arbeiten an ihr nahe tehende Per onen, denn ie war der n ieht.
da s ie im Gegensatz zu vielen Kün tierkollegen nicht von ihrer
Kunst leben musste, da ie dank ihrer Lehrtätigkeit finanziell ab­
gesichert war.

Daher pielen wohl auch Auftragsarbeiten in ihrem Werk nur eine
minimale Rolle. Erhalten geblieben sind drei Wettbewerb ent­
würfe für "Kun tarn Bau", zur Realisation kam - oweit bekannt
- einzig die Ge taltung eine Glasfen tel' im Vorraum der Ka­
pelle de St. Ingberter Krankenhau e .

Mit der t. Wendeier Kün tlerin Mia Mün tel' erband ie eine
enge Freund chaft. Gemein am unternahmen ie zahlreiche Rei­
en. Auch mit einer befreundeten Kollegin reiste ie immer wie­

der in die üdlichen Regionen, vor allem nach Italien.

1I

Ende der 60er Jahre verschlechterte sich ihr Gesundheitszustand.
Sie verbrachte die letzten Jahre oft bei ihren Schwe tern in Saar­
brücken, wo sie 1973 in einem Krankenhaus verstarb.

Marga Lauer i t or allem durch ihre Holzschnitte bekannt, doch
i t ihr Werk weit ielfaltiger. Au den 30er Jahren ind ein Teil
ihrer Zeichnungen erhalten, daneben einige IIlu trationen in der
Technik de Linol chnittes. Da an on ten keine weiteren Arbeiten
in anderen Techniken überliefert ind und das folgende Zeitungs­
zitat die untermauert, kann man annehmen, das Marga Lauer zu
jener Zeit eine leiden chaftliche Zeichnerin war.

,,E i tein Genu in den hunderten Zeichnungen herumzublättern,
die Studien und Skizzen zu betrachten, die die Kün tlerin au
einem chier uner chöpflichen Schranke herauskramt", chrieb
Albert Dor cheid 1938 in der Saarbrücker Zeitung nach einem
Be uch bei Marga Lauer.

Au all den frühen Zeichnungen kann man den Hang zum Erzäh­
leri chen und Illu trativen herauslesen. Hierzu zählen vor allem
jene Blätter, in denen ie Motive der saarländischen Sagenwelt

kizzierte. ngeregt zu die er Thematik wurde die Künstlerin
durch das Buch, Die agen der Saar", da 1919 von Karl Loy­
meyer herau gegeben worden war. Viele die er Zeichnungen be­
zeugen, wa Dar teilung und Au wahl de Motive betrifft die
humori ti ch-ironi che Ader Marga Lauer zu jener Zeit. Mit pit­
zer Feder entwirft ie ihre Figuren und Ge chichten, die bi weilen
fast karikaturi ti ehe Züge annehmen. Ihr Blick für' Men chliche,
oft allzu Menschliche, lrahlt au den Zeichnungen, die Szenen
au dem alltäglichen Leben childern. Zwar variiel1e ie bi weilen

tiJ charakteri ti ch ind jedoch die Tu chezeichnungen, auf denen
ie mit dünner Linie in ra cher Manier harte chraffuren gegen­

einander etzt. Daneben deutet ich aber auch chon damal ein
Hang zum chwermütigen, man kann fa tagen Morbiden, an,
\! ie z. B. d r Zyklus zum Thema "Die Pest" offenbart.

Der Zweite Weltkrieg bildet eine Zä ur im kün tleri chen Schaf­
fen arga Lauer. Datierbare Werke au jener Zeit sind bi dato
kaum bekannt. Erst mit Beginn der 50er Jahre lässt sich - nach heu­
tigem Information tand - ihr chaffen wieder verfolgen. Dabei

zeigt sich ein deutlicher Wandel, owohl was die Technik, Aus­
druck mittel al auch die inhaltliche Au age betrifft. Die Zeich­
nung, vorher ihr Medium, verliert ihre zentrale Bedeutung. Die
eit den 50er Jahren ent tandenen Blätter ind - um die hon

vorwegzunehmen - or allem Land chaft kizzen und Vor tudien
zu ihren Holz chnitten. Auch die Erzählfreude ihrer jüngeren Jahre
tritt zurück, der ihr eigene Humor und Witz i tau ihrem Werk ge­
wichen.

Im Zentrum de kün tierischen Schaffens von Marga Lauer tand
eit Beginn der 50er Jahre der Holz chnilt. Bi zu ihrem Tod halte
ie ich ganz dieser mühevollen Technik ver chrieben. Anfang

die e Jahrhundert hatten die Expre sioni ten, in. be ondere die
Kün tier der "Brücke", die e alte tradition reiche Technik wieder
entdeckt. Die grobe tili ierung ent prach auch den Formvor tei­
lungen Marga Lauer, doch übernahm ie nicht die Expres ivität
der charfen, eckigen Formen, ondern rang dem Holz vielfach
"weiche", gerundete Formen für die Umri e ab.

Ihre Vorliebe galt dem Farbholz chnitl. So chreibt Georg-W.
Költz ch in einem Beitrag für den 60 Jahre Saarländi cher Künst­
lerbund-Katalog: "Der Farbholz chnitt war die ihrer Grundvor­
stellung gemäße Technik, die ein großzügige Zu ammenfas en der
Formen und ein Füllen der Teilflächen mit chmückendem Klein­
wuch begün tigte." I In der Regel machte ie von einem Druck-
tock nicht mehr als fünf Handabzüge, wobei die e in der Anlage

der einzelnen Farbzonen deutliche nter chiede vorweisen.2
'

In ihren Holz chnitten hat Marga Lauer zwei ihr we entliche The­
menkomplexe behandelt. Von einer tiefen Religiö ität erfüllt ind
die bibli chen Dar teilungen der Kreuzigung Je u hri ti, die ie
in einer Reihe von Variationen themati ierte. Au h eine Reihe
von Vor tudien, owohl al Zeichnung al auch in quarel1technik
au. geführt, ind erhalten geblieben. ie ind e vor al1em, die da
Bild Marga Lauers im Laufe der na hfolgenden Zeit geprägt haben.

o mag e für manchen er taunlich ein, da ie letztlich nur
einen kleinen Teil de Werke au ma hen. Ein weitere Thema, d
de öfteren auftaucht, i t die Dar teIlung von Friedhöfen, zu denen
die dunklen, großflächig gehaltenen chwarz-Weiß-Holz chnitte
mit dem Motiv der Kirche und de Friedhof von Niederwerth

zählen. Diese mü en nicht zwang läufig dem religiö en Bereich
zugeordnet werden, ie können au h al u dru keiner dü teren
Gestimmtheit gedeutet werden.

Dem gegenüber tehen jen Farbholz chnine, die in ihrer Moti ­
wahl im weite ten inne dem Myth logi hen enßprungen ind.
Zwar behandelte ie auch nordische agen, ie z. B. in dem Blatt
"Die drei Nornen", im We entliehen aber hat i h Marga Lauer von
der griechischen und römischen Mythologie in pirieren la sen.
Die dürfte mit ihrer Liebe für den üden und de eo Farben zu-
ammenhängen. Ähnlich formuliert au h Georg- . Köllz ch:

"Die schöpferi che Phantasie der Kün tlerin wurde von ihrer ym­
pathie zur mediterranen Ar haik ge pei t,'·

Hinzu kommen einige wenige Land chaftsdarsteUungen, die ie 0­

wohl al chwarz-Weiß- wie auch al Farbholz chnitt fertigte. In
die en Blättern verarbeitete ie im achhinein ihre r1aub in­
drücke.

"Kirche in Niederwerlh "0 s/II'-Hol-:.schllill allf Papier, 0.1., .j I x 49 cm
Foto: ~ . Klallke
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Während ihrer zahlreichen Rei en, vor allem nach Italien, ent-
tand eit den 50er Jahren eine Fülle von Aquarellen. Mit ihren

Malutensilien ausgerüstet, ging sie hier auf Motivsuche. In oweit
könnte man die Aquarelle aL Reisenotizen ver tehen, al ra ch
aufs Blatt gebannte Eindrücke der Landschaften und Architektur,
der sie unterwegs begegnete. Daneben fertigte sie ebenfalls Zeich­
nungen, vor allem in Tusche, an, darunter z. B. eine Serie von
Skizzen der Bergwelt der Abbruzzen. Da aber die Aquarelle in
ihrer Anzahl überwiegen, müssen es wohl das Licht und die Farbig­
keit des Süden gewesen sein, die Marga Lauer faszinierten. Die
bestätigt ein Brief der Künstlerin, in dem sie ihre Sehnsucht nach
Italien, um für die Malerei die Sonne einzufangen, formulierte.
Hierfür bot sich das Aquarell als geeignetes Mittel an. Hier stand
ihr die gesamte Farbpalette auf mühelose Weise zur Verfügung,
hier ließ ich das Spiel von Licht und Transparenz im Bild ein­
fangen. So ge ehen waren die beiden Techniken, die sie verwandte,
nämlich das Aquarell und der Holzschnitt, grundver chieden. Hier
der leichte, rasche und fließende Pinsel trich, dort das mühevolle
Bearbeiten des Holzstockes nach vorausgegangener genauer Pla­
nung. Hier hatte ie die Möglichkeit, pontane Eindrücke und
Stimmungen zu verarbeiten. Diese "Leichtigkeit" erlaubte ie sich
in der freien atur, während sie zu Hau e bewu t ein Druckver­
fahren verwendete, das dem Künstler Ein chränkungen auferlegt.
Vielleicht liegt darin auch der tiefere Grund dafür, da Marga
Lauer elbst ihre Aquarelle gegenüber den Holzschnitten als
zweitrangig betrachtete. Diese Bewertung mag mit der geringeren

rn thaftigkeit und Mühe beim Entstehungsproze owie dem
Fehlen einer tiefer liegenden inhaltlichen Thematik, wie ie für
die Holz chnitte mit wenigen Au nahmen gilt, einhergehen.

Marga Lauer bezeichnete ihre Aquarelle al Studien, wobei der
Begriff nicht in engerem Sinne verstanden werden darf. Denn kei­
ne. wegs finden sich direkte Übertragungen der Motive in den Be­
reich de Holzschnitte. Vielmehr flos en die eingefangenen Ein­
drücke au dem mediterranen Raum derge talt in ihre mythologi-
chen Farbholz hnitte ein, da s etwa d r Flöte pielende Pan in

eine bukoleske Land chaft eingebettet ist. Die Land chaft als 01­
che i t nicht mehr Hauptrnotiv, sondern wird zum Schauplatz der
Geschichte, wird in einen inhaltlichen Kontext gestellt.
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AuffaUend i t, dass ich so gut wie keine Motive aus der hiesi­
gen Region auf ihren Aquarellen finden. Eine der wenigen Au ­
nahmen bildet die Dar teilung einer BTÜcke in Lothringen, eine Be-
onderheit auch von daher, weil das Blatt bei einem gemein a­

men Au flug mit Mia Mün ter entstand, die für ihr Aquarell einen
anderen Standpunkt wählte. Doch im Gegensatz zum Werk ihrer
Freundin vermi st man bei ihr Dar teilungen des St. Wendeier
Lande. Es cheint, al sei das leichte, farbenfrohe Aquarellieren
einzig den Rei en im Süden vorbehalten gewesen, während ie
ich zu Hau e in ihrem Atelier in der Julius-Bettingen-Straße in ihre

Holz chnitte vergrub, al seien die e beiden Welten nicht mitein­
ander zu verbinden. Betrachtet man das gesamte Werk von Marga
Lauer, 0 lä st sich sagen, dass es vor allem vom Grafischen her
be timmt war (Ölgemälde z. B. finden ich in ihrem CEuvre über­
haupt nicht). Während in den Anfangsjahren die Zeichnungen do­
minierten. entdeckte sie in der Mitte ihres Lebens den Holz chnitt
al Au drude mittel und führte diese Technik bis an ihr Lebensende
kon equent fort. Man hat Marga Lauer einmal in einem Zei­
tung artikel orgeworfen, "altmodisch" zu sein. Sie ließ sich von
die er Kritik nicht beirren, denn es entsprach nicht ihrer Grund­
haltung, sich den jeweiligen "Moden" zu unterwerfen. Vielmehr
blieb ie ich und der ihr eigenen Kunstauffassung treu.

Da Mu eum St. Wendel hat der Künstlerin Marga Lauer einen
eigenen Raum - neben dem Saal mit Werken von Mia Mün ter­
gewidmet, der einen Au schnitt ihres künstlerischen Schaffens
zeigt. E gab anläs lich der Retrospektive zum 100. Geburtstag
der Kün tIerin I999 einen 48- eitigen Ausstellungskatalog "Marga
Lauer - I 99 - 1973" herau mit Beiträgen von Cornelieke La­
gerwaard und Katja Hanu , die hier in Überarbeitung zusammen­
gefa t wurden.

Anmerkungen

I) Georg-W. Költz eh, Aus.l.-Kal. 60 Jahre Saarländischer Kün<'llerbund, 1982•
. 3

2) da e bei den einzelnen Blänern Datierungsabweichungen gibt. kann man dar­
aus folgern. dass sie zumindest in einigen Fällen aufgrund der größeren zeilli­
ehen Ab tände den Druckstock farblieh neu bearbeitet hal.

3) Költzsch, SIehe oben. . 38 Marga Laller. Olme Tirel. Iw-Hol- c1miu aufJapanpapier. 35 x 47.5 CI/I
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1927 wurde erstmals ein Kreisfeuerwehrverband gegründet
Von Peter Klein

ach der Gründung eine Saarländischen Feuerwehrverbandes
wurde von den Freiwilligen Feuerwehren des Landkreise
St. Wendel ein Arbeitskreis zur Vorbereitung einer Gründung ­
verammlung für einen Kreisfeuerwehrverband gebildet.

Zu die er Ver ammlung trafen sich am 27. Februar 1998 im Feu­
erwehrgerätehaus Oberthai Feuerwehrangehörige au den ver­
schiedenen Krei gemeinden. Die Vertreter des Landesverbandes
erläuterten die Aufgaben der Organi ati n und auch die Satzung
eines Kreisverbandes. Nach Zu timmung der Satzung wurde von
den Anwesenden der Krei feuerwehrverband St. Wendel e. V. ge­
gründet und ebenso ein Vor tand gewählt.
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Vor itzender wurde der Gemeindewehrführer von Marpingen,
Hauptbrandmei ter German Eckert.

Die e Gründung war Anlas, auf den I. Verband tag des Kreis­
feuerwehr-Verbande arn 27. Juli 1927 hinzuwei en.

Die er Verband hatte durch die politischen Ereignisse nach 1935
und die euorgani ation de Brandschutzes nach dem 2. Welt­
krieg an Bedeutung verloren. Die Feuerwehren de Landkreises
waren in der "Lande gruppe Saarland" Mitglieder de Deutschen
Feuerwehrverbande .

Über den I. Verbandstag wurde in der August-Ausgabe 1927 der
Fachzeit chrift "Der Rheinische Feuerwehrmann" berichtet.

~uguft um

1. ~erbltttbst 9 b~ S\lrC'is=S1wertUu,r=~bambZ5 6t. ~2nbd.

6t. ~tn.lld, 25. ~uli 1927.
~elt 'Huftakt oum erften Cl3erbanbstag bes neu gegrün­

beten Cl3eroanbes bilbete b1e Cl3abonbsfi!lung am 60nntag
morgen im G5ejelLmbaufe. ~er Cl3erbanbsoorfi!lenlle, 'Branll.
birektor 6tabtbaurat 5taffemtl)cr,eröf'fnete b'iefelbc mit llH
'Begrü5un~ ber ~rfd)ien nen; unter biefen befanben fidj bil
6pi!len ber 'Beijörllm: S\'reisjelmtör S)mmann ls Cl3ertrctH
b s oerl)inbert~t ~anbr ts griebridj, 6tabtbürgermei'ftcr ~r.
glorl), hie 'Bürgmneiftn 6taub uon 'Hlsroeiler unb 6to(( oon
61. ~enllel.~anll, 1. S\'reisbeputierter ~altob ~erner, 'Branb·
b'irektor ~mmC'ridj=91cunRirdjm ufm. ~i~ I,ßräfen31ifte er·
gab b'ie 'HnmefenijC'it uo 1(/1 ftimmbm'djtigten 9Jlitgliebern.
Cl30n ben anml'fenb ]I G5äften 11ll)m 3u~rft ~mmridj.91eunkirdjen

bas ~ort, inbem er bie G5rünbung bc.5 S\'reisoe-rbonbes be·
9rü5te unb bell Wunfdj nad) !lu4J fent rl)in freunbnadjbar.
lidjen 'Be3iel)ungen ausjpnd); reisfeltretär S)mmonn l)egtc
bie ~nuartung. bau b:tlh alfe geuermel)rtlt, audj bie bis·,.
ijtrigen ~flidjtmeijren, bellt S\'r~'isucrll{lnh~ angeijörcn möd):cn.
st'rtisbronbmcifter ~ol)r.überlin!meilC'r oerhs bm 'Beridjt ~ibcr

bie ~rünhungsoerjammlung. S\')ffierer 'Branbmeiftn 'Blllb.
l)amml'r.6t. Wenbel trug belt S\lifenb~ridjt oor; bie <!:ill'
nal)men betrugen 4175,0 ~rcs., bit ~usgaben 815,90 ~rcs.,

10 ~au dll 'B ft nh oon 3359,10 ~rc5. ocrb!,C'ib1. ~en
'Beridjl über bell I,ßrooin.iial.~C'rlxlnbslag in st'reu3nodj gab
st'reisf,ranbmeifter ~obr. ~,e WQbl bes niidlltiilbrroen
stagullgsortes uoll~og fid) ol)ne cd)mierigkeilen. ~J Tief)
~ierfür uur 9JlarpingclI gern lbet ijlUt', murbc. iijm b:ts g~ft

übertragen. 3um l,ßunkt ,,<!:inridjtung einer <ßerbanb5fterb~.

kaffl'lo referierle 'Branhbirelttor ojfemel)2f. ~r fdjlug ble
~rridjtung dner iold)en stoffe mit einem oorläu[igen 6t~rbe·
!JC'lh oon 1000 ~ranken oor. Uebl'r hie ~ufbringung ber
9Jlifll'( ~ierfür entipann fidj tine längere ~ebnttc. 'Bc­
fdjloffen murbe, an hen streis· ben %l1r !1 ~u rid)ten, bie

often 3u ü~mel)men; bis, bies g fdje~~, foll im 'Beharfs,
falle has nötige G5elb burdj Umlage bei ben 9Jlitgliebzm
erl)oben merhen. Unter l,ßunkt "Cl3rrfdjieb nes" t~irte ~mm~dj.
91eunllird)l'n mit, ba5 im ~ ule bes Winters hunt lItell
Wanberle~rcr auf Cl3C'T(lnl:tffung bu in ("iner 'Hrbeilsgemcill'
fdjaft 3ufammcnqc"d)loHen n Woehrcn bes 6aorgebietcs Unter­
ridjtsklrr)C abgeijalten m rhen fo(( n. %ldjh m nodj 'Bürger'
meift r 6tau!r-'Hlsmeiler fein n \ nk für bie W:tijl bes ürtes
9Jlarpingen 3um nädjftjöhrigen stagungsort ousgefurodjm ~atte,
lUurbe bic erltt' Cl3erbonhstagung 9 fdjlojfen. 91adj 12 Ul)r
trafen llte ein3l"lnen ijreu aus h~m ~reile ein unh fteHlcn

fidj auf hl'm 91eumarkle auf, im gon3m 1 ~~re'lt. Um
2 Ul)r fanh auf hl'm 91eumarkt unter ~ itung hes 'Bronb.
meifters 'Binbl)ammer ,eine 9Jlarfd)übunq o~ne unb einc foldje
mit G5eräten 'ftalt, foh nn ein 'Hngriff am G5l'bäube ber
fanllesltubicnanftolt auf hem 6dJl05platl unter ~eitultg bes
überbranhmeifters 'Beilftein. 'Beihe U bungen 3cigten, b05
bie geuern)c-~r 61. Wtnhel iijrer ~ufgab~ im ~mrtfallc
ooHltommen gl'IUadjfcn Ht. ~s folqte lxtnn in impofantc-r
9'c-ft3u9 burdj hie 6Ülht einidjl. 'Hlsfaffm.'Breiten mit 'Hb.
1)ol!lllt !l eines <ßorbeimarfd)es an her S\'ird)e unb ~in3ug in
hie ~urn~a((e. ~iC' nun ftnttfinb-mhe ~eftoerfammltlllg mor
euenfo mie hie oormiltägige 6i~ung oon bm 6pillen her
l8e~örben uefudjt unh murbe. burdj ('inm ~arfd) hes ~i~fiqen
6treidjordjefters 'l"ingeleitet. 'Bronbbinktor ffemel) r be.
!1riiilte bie <trfdJienl"l1C1t mit lJmlidH'n Wort n, belonb rs ble
Cl3ertreter heT Webr 91ol)bollC'nbadj, hie hahurdj i~r 'Hn­
l)änglidjlleit an hen 6tammkreis aufs n ue b kunhet ~ättell
ullb ueleud)lete hann bie 31Uet'ke unh 3iele her ~euermel)relt.
61ablbürgermeiftrr ~r. glaTt) bC'flrünte im 91amm her 'Be.
~örhen her 6taht unb hes st'reifes e~nfalls hi ~nmefenben,
bc-fonllers hm 'Branbhirektor ~mmrid); r er1)ojfe oon her
~rülthunq aUes ~ute unh lUünfdje bern 5t'reisoerb nb ein
!1utl'S $ad)fen, Cl3lii~en unh ~ebti1)m. .S)ic. rnuf Imid)lete
'Branhmeifter ~uholf.91runkirdjen namens hes Uebungsaus.
fd)uffes über bit Uebungen auf hern 91eumarkt unb an h r
~~nbc.sfhtbiellanftalt unb erklärt, man könnt bm ueih'n Cl3or.
fu~rungcn nur hie 910le .. f l)r gut" ausftel{en, mas mit
al{gcmeinem 'Beifal{ beglc-ilet lUurh. ~in Cl3ertreter oon 91aij­
hoHcnbadj fpradj hie ~rmartung aus, ha~ her ~ ftkreis
'BoUl:nl)olber in abfe~barer 3eit miehtr an h n 6 mmlmis
an.gel~loffe!t merb . (6tiirmifd)tr 'BeifaU unh S)önheklatfdj n.)
~le elgenlltdje ~eftTC'be l)ielt ller eijemalig n ~eiier er ~i 'igen
geumuel)r, je!3igcr ~l)r nbranbhir ktor aufmann ~inridj
6~)erer. 91adj einem l)iftorifdjcn ~üdtblidt iibn bie ~nt.
l~tdtC'lung bes ~euerlöfdj\t)efens in ber alten 3eit gab cr
emen kur3Cl1 l8C'ridjt über hie ~ntftel)ullg b r ~i iigtn
Wc~r im ~a~TC 18 2, her als. 3m ite W ~r im
S\'rciic 91 ie-h erlin!rol'i ler fOlgte. ~r gehadjt bann ber vi 1m
~eue'1Ue,~rlellte, bi im 213 ltIlri ge für as ~at "011 II i~r
~ebe~.rte5m. it ~11l() fenh n er~oben lidj 3U <!:l)r n von
ben et!len. 91adjbem er nodj aUfg or t f)otte, in b m ~n­
tmHe an .bel: . geuermeijrf<tdje nid)t 3u erlo~mett, "djl05 ber
~ehn(T IIttt elllem broufenh aUfgt'ltommenen .S)od) oUf has
beulfd)c Cl3aterlanh, mOT<luf ftl'~ nh hie er je 6tropl)e lies
9lationlllliebes gefungen murb. 'Huf hern [a e oor i> r
:tnntl)r.U entmimelle lidj bis in hi bmbftun en ein reg s
re.~el~ unb ~r ibm, bis hie ousmärtig n ~euerm l}r n ollG
mal)ltd) oum 'HufbrudJ riiftefen. ~in eftball in h r ~um­
I)al(e befd)lou bell für bie uerme~r fo reignisoollen ~tlg.
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Die Berichterstattung vom 27. August 1927 in der heutigen Schrift­
form

f. Verbands/ag des Kreis-Feuerwehr- Verbandes SI. Wendel

St. Wendel, 25. Juli 1927

Den Auftakt zum ersten Verbandstag des neu gegründeten Verban­
des bildete die Verbandssitzung am Sonntag morgen im Ge el­
lenhau e (heute Saalbau). Der Vor tandsvor itzende, Brand­
direktor Stadtbaurat Kassemeyer, eröffnete dieselbe mit der Be­
grüßung der Er chienenen; unter diesen befanden ich die Spitzen
der Behörden: Kreissekretär Herrmann als Vertreter de verhin­
derten Landrats Friedrich, Stadtbürgermei ter Dr. Flory, die Bür­
germei ter Staub von Alsweiler und Stoll von St.Wendel-Land,
I. Kreisdeputierter Jakob Lerner, Branddirektor Emmerich- eun­
kirchen usw. Die Präsensliste ergab die Anwesenheit von 71
stimmberechtigten Mitgliedern. Von den anwesenden Gästen nahm
zuerst Emmerich-Neunkirchen das Wort, indem er die Gründung
des Kreisverbandes begrüßte und den Wunsch nach auch ferner­
hin freundnachbarlichen Beziehungen aussprach; Kreis ekr tär
Hemnann hegte die Erwartung, dass bald auch alle Feuerwehren,
auch die bisherigen Pnichtwehren, dem Kreisverbande angehören
möchten. Kreisbrandmeister Rohr-Oberlinxweiler verlas den Be­
richt über die Gründungsver ammlung. Kas ierer Brandmei ter
Bindhammer-St. Wendel trug den Ka senbericht vor; die Einnah­
men betrugen 4175,00 Fres., die Au gaben 815,90, 0 da sein
Be tand von 3359, LO Fres. verblieb. Den Bericht über den Pro­
vinzial-Verbandstag in Kreuznach gab Krei brandmeister Rohr.
Die Wahl deo nächstjährigen Tagungsortes vollzog ich ohne
Schwierigkeiten. Da sich hierfür nur Marpingen gemeldet hatte,
wurde ihm das Fest übertragen. Zum Punkt "Einrichtung einer
Verband terbeka se" referierte Branddirektor Kassemeyer. Er
schlug die Errichtung einer solchen Kasse mit einem vorläufigen
Sterbegeld von 1000 Franken vor. Über die Aufbringung der Mit­
tel hierfür ent pann ich eine längere Debatte. Bechlo sen wurde,
an den Kreis den Antrag zu lichten, die Kosten zu übernehmen; bi
die geschehe, soll im Bedarf falle da nötige Geld durch m­
lage bei den Mitgliedern erhoben werden. Unter Punkt" er­
schiedene" teilte Emmrich-Neunkirchen mit, das, im Laufe des
Winter durch einen Wanderlehrer auf Veranlassung der in einer
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Arbeit gemein chaft zusammengeschlossenen Wehren des Saar­
gebiets nterrichtskur e abgehalten werden ollen. Nachdem noch
Bürgermei ter Staub-AI weiler seinen Dank für die Wahl des
Orte Marpingen zum nächstjährigen Tagungsort ausge prochen
hatte, wurde die er te Verband tagung geschlos en. ach 12 Uhr
trafen die er ten Wehren aus dem Kreise ein und stellten sich auf
dem eumarkte (heute Mott) auf, im ganzen 18 Wehren. Um 2 Uhr
fand auf dem eumarkt unter der Leitung des Brandmeister Bind­
hammer eine Mar chübung ohne und eine olche mit Geräten statt,
sodann ein Angriff am Gebäude der Landesstudienanstalt (heute
tädt. Gebäude neben Ev. Kirche) und auf dem Schlo splatz unter

der Leitung des Oberbrandmeisters Beilstein. Beide Übungen zeig­
ten, das die Feuerwehr St. Wendel ihrer Aufgabe im Ernstfalle
vollkommen gewach en i t. Es folgte dann ein imposanter Festzug
durch die Stadt einschI. AI fassen-Breiten mit Abhaltung eines
Vorbeimar ches an der Kirche und Einzug in die Turnhalle (heute
Fa. AI fa er). Die nun tattfindende Festversammlung war eben-
o wie die ormittägige itzung von den Spitzen der Behörden

be ucht und wurde durch einen Marsch des hiesigen Streich­
orcheter eingeleitet. Branddirektor Kassemeyer begrüßte die Er-
chienenen mit herzlichen Worten, be onders die Vertreter der

Wehr ahbollenbach, die dadurch ihre Anhänglichkeit an den
Stammkrei auf neue bekundet hätten und beleuchtete dann die
Zwecke und Ziele der Feuerwehren. Stadtbürgermei. ter Dr. Flory
begrüßte im amen der Behörden der Stadt und de Krei e eben­
fall die nwe enden, be onders den Branddirektor Emmrich;
er erhoffte von der Gründung alles Gute und wünsche dem Kreis­
verband ein gutes Wach. en, Blühen und Gedeihen. Hierauf
berichtete Brandmei ter Rudolf- eunkir hen namen de Übung­
au chu e über die Übungen auf dem Neumarkt und an der Lan­
de tudienan talt und erklärte, man könne den beiden Vorführun­
gen nur die OIe" ehr gut" ausstellen, was mit allgemeinem Bei­
fall begleitet wurde. Ein Vertreter von ahbollenbach sprach die
Erwartung au, daß der Re tkrei Baumholder in absehbarer Zeit
wieder an den Stammkreis angeschlossen werde. (Stürmischer
Beifall und Händeklat ehen). Die eigentliche Fe trede hielt der
ehemalige Leiter der hie igen Feuerwehr, jetziger Ehrenbrand­
direktor Kaufmann Heinrich cherer. Nach einem hi tori ehen
Rü J..bli k über die Entwicklung de Feuerlö chwesen in der alten

Zeit gab er einen kurzen Bericht über die Ent tehung der hiesi­
gen Wehr im Jahre 1882, der al zweite Wehr im Kreise Nieder­
linxweiler folgte. Er gedachte dann der vielen Feuerwehrleute
die im Ersten Weltkriege für das Vaterland ihr Leben ließen. Di~
Anwesenden erhoben ich zu Ehren von den Sitzen. Nachdem er
noch aufgefordert hatte, in dem Intere se an der Feuerwehrsache
nicht zu erlahmen, schlo der Redner mit einem brau end auf­
genommenen Hoch auf das deutsche Vaterland, worauf stehend die
er te Strophe de ationalliede ge ungen wurde. Auf dem Plat­
ze vor der Turnhalle entwickelte sich bi in die Abendstunden ein
rege Leben und Treiben, bi die au wärtigen Feuerwehren all­
mählich zum Aufbruch rüsteten. Ein Fe tball in der Turnhalle be­
schlo s den für die Feuerwehr 0 ereigni vollen Tag.

Erinnerung
Von Alber/ Pe/er

Lei e auf verträumten Wegen
in ver chwieg'ner Dunkelheit
kommen Tage mir entgegen
aus der längst vergang'nen Zeit.

Fernen heben ihre Schleier.
Alle i t mir wohlbekannt.
Manche Bild wird mir zur Feier;
jede Ding cheint mir verwandt.

Stunden voller Lu t und Träume
ziehen mich zu sich heran,
Wiesen bunt und Bach und Bäume,
dje ich froh erkennen kann.

Dort die waldge chmückten Höhen.
Damal lag vor mir die Welt.
Nachts im Boot auf hellen Seen
über mir da Himmel zelt.

Und ich geh' dahin und chaue
hjer und dort mit heit'rem Blick,
werde kindlich und vertraue
und empfinde tiefe Glü k.
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Bahnbetrieb Türki mühle - Hermeskeil nach 70 Jahren eingestellt
VOll Gerd Stein

Um das Eisenbahnnetz des Hunsrücks zu komplettieren. fehlte
noch eine Verbindung vom Hunsrück ins Saarland. Über Jahre
wurde diskutiert, wurden Eisenbahnkomitees gegründet und wie­
der aufgelöst. und es wurde darüber gestritten, welchen Verlauf
eine solche trecke nehmen könnte. Ende der 80er. Anfang der
90er Jahre des 19. Jahrhunderts standen folgende Vorschläge zur
Diskussion:

• Hermeskeil - Sr. Wendel

• Hermeskeil - Dillingen

• Herme keil - Saarlouis

• Herme keil- Merzig

• Hermeskeil- Wemmetsweiler

• Hermeskeil- Türkismühle

Die ersten vier Projekte, von den jeweiligen Städten initiiert, kamen
nicht zum Zuge. In die engere Wahl des Ministerium für öffent­
liche rbeiten in Berlin gelangten nur die beiden letzten or­
schläge. Letztendlich kamen dann beide Linien zur Ausführung.
Der Baubeginn wurde noch verzögert, weil die an onsten auf
preußischem Gebiet liegende Strecke bei Sötern da' oldenburgi­
sche Für tentum Birkenfeld berührte, was den Abschluß eine

taats ertrages zwischen beiden Ländern erforderlich machte. Ein
olcher Vertrag wurde am 29. April 1892 abgeschlos en und am

22. eptember 1892 rati fiziert.

1890 wurde mit dem Bau der beiden Strecken begonnen. Aufgrund
der" berlastung der zu tändigen Eisenbahndirektion Köln konnte
die trecke Türkismühle - Hermeskeil jedoch erst 7 Jahre. päter.
am 15. Mai 1897, eingeweiht werden. Die Linie von onnweiler
nach Wemmetsweiler wurde am 10. Dezember 1897 eröffnet.
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n Bauko. ten für die Strecke nach Türkismühle waren 3,2 Mil­
lionen Mark aufzuwenden. Da keine kostspieligen Brückenbauten
erforderlich waren. ließ ich die Strecke mit diesem relativ nied­
rigen Betrag realisieren.

Streckenbe chreibullg

Ausgang punkt ist der Bahnhof Türkismühle an der Rhein-Nahe
Bahn nach Saarbrücken. Von hier. wo auch die Linie nach Kusel
abging. führt da Gleis unter einer großen Stahlträgerbrücke für
Fußgänger hindurch. um nach ca. 200 Metern nach rechts wegzu-
chwenken. ach Pas ieren einer Straße im Ortsgebiet von Tür­

kismühle verläs t die Trasse den Olt und steigt ab hier nun per­
manent an. Bei Kilometer 3.3 wird als I. Station Eckelhausen er­
reicht. Zur Firma Hörmann im Eckelhau ener Industriegebiet führt
ein Glei. anschlu. s. Der kleine Bahnhof war nach Aufgabe de
Personenverkehr immer mehr verfallen. In den 80er Jahren fand
sich jedoch ein Käufer. der ihn zum Wohnhaus umbaute. Bevor die
nächste Station Sötem folgt, wird der k.1eine Olt Eisen passiert. Am
Ort rand gab e bi nfang der 90er Jahre eine große Ziegelei.
Hier e istierte bio nfang der 70er Jahre noch ein Anschlußgleis.
da' zwi. chenzeitlich jedoch längst abgetragen ist. Bei Kilometer
5.5 folgt der Bahnhof Sötern, der, als Wohnhaus umfunktioniert,
nochteht. Durch ein weites Tal schlängelt sich die Trasse weiter
nach ch'Warzenbach bei Kilometer 8.6. Im Bahnhof befindet sich
heute eine Ga. tstätte. ach Unterqueren der Bunde traße nach

onnweiler geht e am Indu. triegebiet vorbei zum Bahnhof Ot­
zenhausen bei Kilometer 10,5. Das Gebäude existiert nicht mehr.
Ca. 3 Kilometer hinter Otzenhau en trifft die Strecke auf die Linie
nach emmet weiler. Beide Gleise laufen einige hundert Meter
parallel zueinander bi in den Bahnhof onnweiler bei Kilometer
13.7. onmveiler war der bedeutend te Unterwegsbahnhof
der trecke. Von hier konnte man bis Ende der 50er Jahre
über Herme. keil nach Trier fahren, über Türkismühle nach

rechts:
Bahnhof Tiirkismiih/e,
links am Hatlptbahnsteig
ein abfahrbereiter Zug
nach Hermeskei/

tinten links:
Ba/mhofSchll'ar-enbach,
Zustand /992

unten rechts:
Bahnhof Ecke/hausen,
/977

Fotos: G. Stein
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Saarbrücken, Richtung Rhein oder über Wadern zu den aarlän­
di chen Hütten. Da Bahnhofsgebäude au Ziegel teinen teht
noch. Nach Überqueren eine Sandsteinviadukt hinter dem Bahn­
hof gelände führt die Strecke weiter zum 2 Kilometer entfernten
Bahnhof Bierfeld bei Kilometer 15,7 (heute ein Ort teil von onn­
weiler). Die Ladeglei e ind abgebaut, das Bahnhof gebäude wird
al Wohnhaus genutzt. Durch den Wald weiter ansteigend geht
es zum Streckenendpunkt Hermeskeil bei Kilometer 22,3. Her­
meskeil war ein bedeutender Knotenbahnhof. Hier trafen die
Strecken aus Türkismühle, Trier und Simmern zusammen. E gab
ein großes Stellwerk, das rund um die Uhr be etzt war, und ein
Bahnbetriebswerk.

Betrieb lind Fahrzeugeinsatz

Die Bedeutung der Strecke im Per onenverkehr war von Anfang
an gering. Neben durchgehenden Zügen von Türki mühle nach
Herme keil, gab e Züge von Türki mühle nach Nonnweiler owie
von Hermeskeil nach Nonnweiler und umgekehrt. Hier be tand
jeweils Um teigemöglichkeit in die Züge nach Wemmet weiler.
In den dreißiger Jahren befuhren die Strecke täglich 10 durchge­
hende Züge. Zum Einsatz kamen Maschinen der Baureihen 93,
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55 und 57 aus den Betrieb werken Hermeskeil und St. Wendel. Mit
Er cheinen der einmotorigen Schienenbu se der Baureihe 795
wurden ie von die en verdrängt. Schienenbusse dieser Baureihe
owie die zweimotorigen Fahrzeuge der Baureihe 798 besorgten

den Per onenverkehr bi zu des en Ein teilung am 31. Mai 1969.
Auf der Strecke nach Wemmetsweiler war der Personenverkehr
chon 10 Jahre früher, am 3. Oktober 1959, eingestellt worden. Da­

durch ging insbe ondere die Bedeutung des Bahnhof Nonnwei­
ler stark zurück. Überregionale Züge sah die Strecke nie.

Der Güterverkehr war von Anfang an wichtiger als der Personen­
verkehr. Grubenholz, Lohe, landwirt chaftliche Erzeugni e, Dün­
gemittel und Kolonialwaren wurden an- und abgefahren. Hier
kamen nach den Dampfloks Diesellokomotiven der Baureihen
211, 212 und 218 zum Ein atz, je nach Länge der Züge oft auch in
Doppeltraktion. Bi Ende der 80er Jahre fuhren Güterzüge noch
täglich auf der Strecke. Von Hermeskeil ging es bei Bedarf wei­
ter über die Hunsrückquerbahn bis zum Bahnhof Morbach. Hier
übernahmen dann Ma chinen, die au Simmern gekommen waren,
die Wagen und umgekehrt.

SOllder;:ug .. Schinderhalllles-Express"
;:\\'ischell Sörem und ScllIl'Gr;:ellbach, /984

Mai /996,
SOllder;:ug mir Lok 38 JJ82 ;:\\'ischell NOllllweiler und Henneskeil
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Im August 1944 als Kriegsgefangene in St. Wendel
Veteranen in den USA erinnern sich an das Stammlager der Luftwaffe 6

Heutige Situation

Personenverkehr findet seit über 30 Jahren nicht mehr tatt.
Güterzüge fahren nur noch bei Bedarf, und da ist höchst elten der
Fall. So bekommt die Firma Diehl in Mariahütte noch gelegentlich
Waggon zugestellt. Da ehemalige Streckengleis nach Wem­
metsweiler, das nach der Ge amtstilllegung 1968 abgebaut wurde,
liegt noch bi zur er ten ehemaligen tation Mariahütte.

E wird heute al Anschlussglei (zusätzlich zu dem von dort ab­
zweigenden eigentlichen ein Kilometer langen An chlu sglei )
der Firma Diehl geführt. Weil der Güterverkehr nach Herme keil
von allen Seiten einge teilt wurde, fällt fa t keine Fracht mehr an.
Zum 31. Dezember 1997 wurden der Ab chnitt Morbach - Her­
me keil der Hunsrückquerbahn sowie die Strecke Trier- Herme ­
keil stillgelegt. So i tHermeskeil auf der Schiene überhaupt nur
noch von Türkismühle aus erreichbar. Die Sonderzüge, die in den
vergangenen Jahren häufig Rundfahrten von Langenion heim an der
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Rhein- ahe-Bahn über Simmern, Hermeskeil, Türkismühle und

zurück über die ahestrecke unternahmen, sind ebenfalls entfal­
len. Der Verein "Hochwaldbahn e. V." führte im Sommer 1997
wegen de 100-jährigen Jubiläum. der Strecke an einigen Wo­
chenenden Sonderfahrten mit einer Schienenbu garnitur auf der

trecke durch. achdem 0 gut wie kein Verkehr mehr stattfindet,
i t der Be tand der Strecke tark gefährdet. Mitte 1997 gab es
Gerüchte, da die Strecke zu ammen mit den oben genannten
Strecken tillgelegt werden ollte. Die private "Bahnge ellschaft
Waldhof G", die von der OB die Strecke Langenion heim ­
Morbach übernommen hat, wäre auch an der Übernahme de

treckenteil Morbach - Herme keil und der weiterführenden
trecke Herme keil - Türki mühle interes iert gewesen. Mit der

Stilllegung Morbach - Herme keil i tjedoch eine Lücke entstan­
den, 0 das an der Übernahme der anderen Strecke im Moment

kein Intere e mehr be teht.

Sonde/fahrt \1011 Bählillgell nach Hermeskeil Gm

2/.//./993 bei NOllllweiler

Von Roland Geiger

Wenn während de Zweiten Weltkriege alliierte Flugzeugbe at­
zungen aus England, Frankreich und päter auch den Vereinigten
Staaten über Deutschland abge cho en wurden, lebend deutschen
Boden erreichten und unverletzt gefangengenommen wurden, hat­
ten ie chon iel Glück gehabt. Viele von ihnen hörten den Satz,
der sie von akti en Soldaten in Krieg gefangene verwandelte, die
auf Gedeih und Verderb dem Feind ausgeliefert waren: "For you
the war is 0 er" (= für dich i t der Krieg vorbei).

un, das stimmte nicht ganz. Die Gefangenen wurden zunächst
einge perrt und dann - mei tarn darauffolgenden Tag - per Bahn
oder Kraftfahrzeug nach Oberur el nördlich von Frankfurt in die
Auswerte teile We t gebracht, wo man ie in Einzelzellen sperr­
te und einem Verhör unterzog. Dabei teilte ich mei tens herau,
da s die deutschen Befrager be er über ie und ihre Einheiten
Bescheid wußten al die Gefangenen elber. on Oberur el ging
es mei t nach Wetzlar in da og. Durchgang lager der Luftwaffe.
Doch das Dulag Luft war nur eine Tran it tati n auf dem Weg in
eine der permanenten Lager. die die Luftwaffe an der 0 tgrenze
de Deut ehen Reiche unterhielt und die man de 'halb Stalag Luft
nannte - Stammlager der Luftwaffe. Deren gab es vier - zwei für
Offiziere: das talag Luft 1bei Barth an der 0 t ee und das Stalag
Luft 3 bei agan üdö tli h on Dre den, wo aber auch Unterof­
fiziere untergebracht waren. ur für nter ffiziere waren die ta­
lag Luft 4 bei GI' ßtych \ in Pommern und 6 bei Kietheide in
Litauen. Andere Gefangene kamen in Lager der Wehrmacht, die
über ganz Deut chland und die be etzten Gebiete verteilt waren,
z. B. ins talag 17B bei Krem in Ö terreich.

In Amerika und England gibt e heute noch gr ße Veteranen ver­
bände, die. ich au. ehemaligen Krieg gefangenen zu ammen et­
zen, die in die en Lagern untergebracht waren. Und sie haben
viele Geschichten zu erzählen.

Im Sommer 1944 wurde - vermutlich auf Druck de Internatio­
nalen Roten Kreuzes, aber au h aufgrund der tärkeren Bedro­
hung durch die rus i ehen treitkräfte - da eit im 0 ten
liegende talag Luft 6 ge hlo. en. Die darin untergebra hten Ge­
fangenen wurden auf Kohle chiffe erladen und unter men chen­
unwürdigen Bedingungen über die 0 t ee in neue talag Luft 4
verfrachtet, das am 12. Mai eröffnet w rden war. Hier waren bis
zu 6.500 Gefangene untergebra ht.

Danach kamen Offiziere wie bi her in die talag Luft I und 3 und
Unteroffiziere in Stalag Luft 4 na h Großtychov - und fünf Wo­
chen lang in ein neues Stalag Luft 6, da. im e ten de Deut­
schen Reiches lag, in SI. Wend I.

Hier wurde im sog. Flak-Lager im Bereich der heutigen traBe
"Am Schlaufenglan" (hinter der Gärtnerei) ein großer Lkw- hup­
pen au geräumt und mit tacheldraht umgeben und '0 zu einem
Lager für Krieg gefangene umfunktioniert. 1I die aBn hm n
waren zunäch t ehr provi ori eh.

"Ich glaube nicht, daß man talag I jemal richtig aufgebaut hat!
Während meine kurzen Aufenthalte d rt wohnten wir in ein m
Gebäude, da etwa 60 bi 0 Fuß oder etw mehr lang und I bio
20 Fuß breit war und ehr breite Tore be. aß, die ich zur Fr nt
hin öffneten, keine Betten der andere 1öbel. um hl0 n \on
Sta heldrahtzäunen und Toren".

Der da erzählt, i t John D. Bacon au. uburn, finne tao I' war
Bordingenieur einer B-24 Liberator, die am 9. ugust 19-14 üb I'
Saarbrücken abge cho' 'en wurde. Ba n - Krieg gefangener r.
4198 - war der unfreiwillig ernannte Anführer \on 117 ameri"-a­
ni chen Kriegsgefangenen - das erst Kontingent. da im "neuen"
Lager in St. Wendel untergebra ht wurde. Zu\or hatte er ~ Igen­
de Erkärung abzugeben:
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Hold3rts Slgnatwoc

Ausweis und Erkennungsmarke des ergealllen 101111 DQI'i~ Bacon.
Fotos: Archil' R. Benoist

Martin C. Chavez aus Ibuquerque in ew Mexico wurde am 6.
August 1944 über Brandenburg on d r Flak abgeschos ·en. ach­
dem er eine Woche in Frankfurt verhört wurde, kam er mit dem
Zug nach t. Wendel. "Das Lager war ein alter deutscher Lkw­
Schuppen mit einem Stacheldraht drumherum. Kein Arzt, kein
Klo. achts erleichterten wir uns in alte Weinnis. er, und die kipp­
ten wir am hächsten Morgen in einen schnell ausgehobenen Gra­
ben. Wir hatten keine Bücher zum Lesen und nichts zu tun. Es
war furchtbar eintönig."

"Wir geben unser Ehrenwort als Amerikanische Unteroffiziere,
dass wir während un erer Rei e von Wetzlar ins "Kriegsgefange­
nenlager der Luftwafe 6. SI. Wendel" keinen Fluchtversuch un­
ternehmen werden. Dies wurde unterschrieben on "T/Sgt lohn
Davi. Bacon" al enior American CO (ähe.ter amerikanischer
Unteroffizier) dieses Tran port für alle Kriegsgefangenen, die an
die er Reise teilnehmen. leder Mann. der diesen Eid bricht, wird
in Deutschland und den alliierten Ländern vor ein Krieg gericht ge-
tell t.

Wet:lar, 17. Al/gl/ t 1944
Technical Sergeant John Dal'is Bacon

Ebenfalls unter den er ten war lohn H. Ander on aus Mexico
Beach, Florida. Seine B-17 Fliegende Festung wurde am 6. August
1944 bei einem Einsatz über Berlin abgeschossen. 1m Einband
seiner Bibel hatte er. ein Tagebuch er teckt. Hier ind seine Ein­
drücke und Erlebni e, wie er sie Tag für Tag niederschrieb:

ach einer acht in einem Gefängni in Berlin chickte man
mich an nä ho·ten Tag mit dem Zug nach Frankfurt. Ich blieb eine
Weile zum erhör in überur eI und nahm dann einen Zug in
Dulag Luft in Wetzlar am 10. ugu t. 01 14. erließ eine Grup­
pe von fa. t 100 Münnern etzlar mit der Eisenbahn und fuhr über
Frankfurt na h SI. Wendel. da wir am 15. erreichten. Wir mar­
Schierten durch die Stadt, um zum Lager zu gelangen.

Das Lager war noch nicht fertig. Man brachte un in einem großen
Gebäude unter, da aus ah wie eine Garage und knapp außerhalb
de Lager lag. Die Deut chen öffneten alle Lebensmittelpakete,
deshalb mussten wir alle ofort aufe en.

<I) Reichsbahn-Ausbessenmgswerk.
heure ysrem-Insrandser::.ungszenrrum 860

5) Bombentrichter an der Blies. in Nähe der Bahnsrrecke

Hinweis auf I'erschiedene Bauwerke
J) damalige Tabakjabrik Marschall, heure U7Z
2) Pu/verhalls der Fa. AlIer-Eckerr
3) ehemaliges Flak/ager (Sta/ag Lufr 6), heute Alfred-Friedrich- rraße
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Donnerstag, 17. August:

"Die Rot-Kreuz-Nahrung verbraucht. Half, Betten von einem Lkw
abzuladen. Es ist sehr heiß. Brot zum Frühstück, Suppe zum Mit­
tage en und Brot zu Abend."

Der unker harle. W. Hartney aus Wichita Falls, Texas, wurde
am 6. Augu t 1944 über Hamburg abgeschos en. Mit dem Zug
ging e durch das zerstörte Hamburg nach Frankfurt, am 10. Au­
gust nach Wetzlar (Dulag Luft) und am 15. Augu t nach "St.
WendIe". Von allen Befragten kann er sich am besten an die Stadt
erinnern. "Wir gingen zu Fuß - ich weiß nicht, wie weit. Da
Lager war auf einem Hügel- wir überquerten einen Bach auf dem
Weg dorthin. Wenn man vom Lager zum Krankenhaus schaute, lag
die Marshall Tabak Fabrik zur Rechten. Ich war 1959 noch mal
dort, und man baute neue Häuser an dieser Stelle. Die e Kran­
kenhaus war groß und hatte einige Stockwerke. Ich kam dorthin,
damit mein Oberkiefer (er bestand aus einer Vorkrieg -Prothe e)
repariert wurde, der bei der Gefangennahme in drei Teile zerbro­
chen war. Auf dem Weg von der Stadt zum Lager gab e ein
Straßenschild: 38 km nach Saarbrücken. Ich sah es 1959 wieder.
Auf dem Gelände standen große Scheunen, die aussahen wie Kfz­
Reparaturwerkstätten. Ich glaube, wir waren alle in einem großen
Gebäude mit dreistöckigen Schlafkojen. Die Deutschen hatten
ihre eigene Latrine. Frank Dwyer und ich sprangen in der a ht,
bevor sie un wegbrachten, bei einem Fluchtver uch in eine der mit
Brettern vernagelten Boxen. Wir wurden natürlich geschnappt
und verbrachten die acht in Einzelhaft im deut chen Lagerteil. Ich
kam her mit der er ten Gruppe - etwa am 15. Augu t 44. Ich glau­
be, da noch drei Gruppen hinzukamen - vielleicht in ge amt
500 Gefangene, alles Amerikaner, und wir verließen da Lager
mit der i enbahn am 5. September 1944."

(au Ander on 's Tagebuch)
.. FreiTag, 18. August:

Dr i Unteroffiziere un erer Crew kamen an und trafen zwei
Kameraden im Lager. Wir halfen ihnen, ihre Essenspakete auf­
zues en. E ist gut, wenn man Freunde hat. E könnte chlechter
stehen." James I. Meyer aus Logansport, Indiana, wurde am 31.
Juli über Saarbrücken abgeschossen. E war sein 31. Ein atz-
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noch vier weitere, und seine Dienstzeit wäre vorbei gewesen. Statt
de en landete er in einem kleinen Stadtgefangnis irgendwo nicht
weit on Saarbrücken. "Die Leute aus der Stadt kamen zum Ge­
fangni ,um uns rau zuholen und aufzuhängen. Die Soldaten hin­
derten ie daran. Am näch ten Morgen brachte man uns auf einem
Lkw weg nach St. Wendel." Wie die meisten anderen auch, besitzt
Myer immer no h eine "deutsche Hundemarke, die man mir
gab, ich glaube, als ich in St. Wendel war: Stalag Luft 6, r.4123"

(aus Allder on 's Tagebuch)
.. Samstag, J9. August:

Hab den ganzen Tag nicht viel getan. Die Suppe zum Mittag- und
Abende en war ziemlich ärmlich. Gewa chen und rasiert. Klei­
der gewa chen. Brauche einen Haarschnitt. Habe sehr viel freie
Zeit. Da Lager wird bes er. Morgen neue Latrine."

Ray E. Cook aus Marianna, Florida, war Kugelturm chütze an
Bord einer B-17 mit dem Spitznamen "Green Banana" (grüne Ba­
nane), al sein Flugzeug am 16.08.1944 bei Zeitz durch deutsche
Flak abge chossen wurde. Er erinnert ich da s eines Morgens
eine deut che Wache ihn und ein paar andere aufforderte, mit nach
draußen - al 0 außerhalb de Lager - zu kommen, wo "wir Kar­
toffeln zum E en von einem nahegelegenen Feld be orgen mu -
ten".

(aus Anderson's Tagebuch)
.. 0I1111ag, 20. August

uf um 06.30. War in einer Gruppe, die Betten gebaut hat. Ver­
pas te einen Teil de Gotte dienste. Mittage en war be er. Kar­
toffeln in der uppe. Ein bi chen mehr Suppe zum Abendes en."

Karl Haeu er au Cayuco. Californien, war Bug chütze an Bord
der" op y", eine leichten Bomber. vom Typ A-20G. eine Ma-
chine wurde am Abend des 4. Augu t 1944 bei Couronne in

Frankreich ( üdö tlich von Rouen) von der Flak abge cho en.
Man brachte ihn zum örtlichen Luftwaffenstützpunkt, dann mit
dem Lkw über acht nach Evreux, wo er 2 Tage in einer Kirche
nahe einem deut chen Flugplatz verbrachte. Dann ging es weiter
nach Pari . Die Rei e von Paris nach Metz dauerte ungefähr acht

Tage, da alliierte Flugzeuge auf den Zug schossen. Am 20. August
erreichten ie St. Wendel.: "ich glaube, wir mar chierten vom Zug
aus. Die Unterkünfte waren auf einem Hügel, und wir konnten
die Stadt von außerhalb ehen." Er erinnert ich an Flugzeuge, die
über der tadt und dem Lager Flugzettel abwarfen, in dem die
Men chen gebeten wurden, ich friedlich zu ergeben. "Weil ich ein
bis chen Deut ch konnte und noch mehr ver tand, prach ich ­
sooft ich konnte - mit dem kommandierenden Hauptmann. Er war
an der 0 tfront verwundet worden und nicht mehr länger kampf­
ein atzfähig. Er agte mir, er ollte an Weihnachten zuhause sein,
und außerdem, da. ein Zuhau e nur 300 km entfernt sei und er
schon seit drei Jahren nicht mehr zuhau e war". Leider kann er sich
an den amen nicht mehr erinnern.

(aus Andersoll 's Tagebuch)
.. 21. August:

Auf um 6. Las ein bis chen weiter im Neuen Testament. Hatte
annehmbare. Mittages en. Spielte Karten. Nach dem Essen half ich
Kartoffeln schälen. Aß ein paar rohe Kartoffeln und fühlte mich
be ser.

22. August:

Arbeitete außerhalb des Camp, wo ich Dreck in ein Loch schau­
felte. Fühlte mich chwach. Schrieb Brief nach Hau e. Schlief ein
bißchen. Ziemlich heiß. ahm ein kalte. Du chbad. Es en in Ord­
nung. Kohl in der Suppe. Spielte Karten.

icht weit vom Lager entfernt war ein enorme Loch, viellei ht
hatte man hier einen Luftschutzbunker anlegen wollen und dann auf­
gegeben. ach der Genfer Kon ention mu ten ergeants, die
Krieg gefangene ind, nicht arbeiten, nur rbeit beauf ichtigen.
Alle Krieg gefangenen im Lager waren ergeant der Air Force.
Wir be pra hen e untereinander und ent chieden, gegen die Ar­
beit einteilung zu pr te tieren. Die Deutschen gaben uns daraufhin
nicht mehr zu e en und agten ,,keine Arbeit, kein Es en." Wir tra­
fen un erneut und ent chieden, e ei wei er zu arbeiten oder zu­
minde t 0 zu tun, al ob wir arbeiteten. Eine Arbeit gruppe ging
rau und begann, da. Loch während der Tage licht tunden aufzu­
füllen, aber wir machten un nicht müde dabei (didn't work to hard).
Wir hätten Monate gebraucht, um das Loch ganz aufzufüllen.

23. August:

War heute wieder zum Dreck chaufeln eingeteilt. Strengte mich
die mal mehr an. Sowohl zum Früh tück al. auch zum Mittage en
hatte ich chinken auf meinem Brot. Die uppe war nicht 0 gut.
Danach tat ich nicht mehr viel. pielte n h Karten. ar heiß heute.

24. August:

Blieb fast den ganzen Morgen im Bett. Ging zu einer Gruppe, die
Betten zusammenbaute. icht an trengend. ahm kalte Du ch­
bad. Erhielt Rot-Kreuz-Paket. Erhielt zwei Teller uppe und Lachs
zum Abendes en. Moral viel be r. Fühlte mich gut.

25. August:
Früh auf. Spielte Karten während de Morgen. E regnete. Da
Essen ver pätete ich. Die Suppe war gut. ährend de Tage gab
es ein paar Luftalarme, der letzte während de bende en.
Nahrung i t jetzt reichlich orhanden. prach mit Kameraden,
gute Jung. ließ mir die Haare chneiden."
SSgt Leeland T. Engelhorn au San Diego, California, (15 AF 55
Bomb Wing 456 BG 780 BS), i t heute 75 Jahre alt. Er war Ku­
gelturmschütze an Bord einer B-24, al er am 3. ugu t 1944 auf
dem Rückweg von Friedrich hafen na h Italien über den lpen ab­
ge cho en wurde. ach 18 Tagen wurde er aufgegriffen und kam
in ein Lazarett bei Im t in Ö terrei h. on dort bra hte ihn ein
deut cher Offizier über da Dulag Luft in etzlar direkt na h t.
Wendel, wo er etwa am 25. Augu ·t eintraf. Er traf dort drei wei­
tere Mitglieder seiner Crew wieder. Er erinnert ich an das Lager:
"Da Gebäude, in dem ich ein aß, war glaube i h ein große run­
de· Gebäude, da al Fahrzeuggarage oder vielleicht aJ Pferde-
cheune benutzt wurde - offen - mit tr h auf dem Boden - kein

Latrinen - ehr chmutzig". E war .,mit ta heldraht umgeben
mit Ma chinengewehrpo ten aufTürmen in unregelmäßigen b­
ständen - wir fingen un alle Körperflöhe ein wegen der unge-
unden Verhältnis e".

(aus Andersons's Tagebuch)
26. August:

Während der Nacht Luftangriff. Bomben kamen ziemlich nah
runter. Nach dem Morgenappell wu h ich mein Kleidung. och
ein Luftangriff. Schlief während eine Teil de achminag.
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Noch ein Alarm beim Abendessen. Zu essen gab es etwa wie
Haferflocken oder Graupen. Morgen gibt e gutes E sen.

Sonntag. 27. August:
Blieb lange im Bett. Antreten um 9 Uhr. Ging in die Kirche. Könn­
te bes. er ein. Aß hr viel zu Mittag. Schlief während des ach­
mittags. Zweimal Luftangriff.

28. August:
Sollte detaillierter auf chreiben. Würde mich dann besser fühlen.
Bekam ein weiteres Rot-Kreuz-Paket. Hab noch ein bissehen Kä e
vom letzten übrig. Spielte Karten mit der Crew.

29. August:
Kühler. Frühstück. Hatte Schinken auf dem Brot und Kaffee. An­
treten. Hatte Suppe und Milch zum Lunch (2. Früh tück). Suppe
und Milch und Cornet Beef zum Mittages en. Es regnete etwas.
Nicht genug zu tun. Ich glaube, das war das einzige Mal, daß man
uns jemals Milch gab. Sie wurde vermutlich aus Milchpulver au
den Rot-Kreuz-Paketen hergestellt. Offenbar wurde da Essen in
der Küche innerhalb des Lagers zubereitet. Im nächsten Lager er­
hielt jeder Kriegie II4-Dose Milchpulver pro Woche, mit der er an­
fangen konnte, was er wollte. Außer in der Thank giving- und der
Weihnachtswoche gab es nur halbe Rationen au den Rot-Kreuz­
Paketen. In St. Wendel war das Es en reichlicher.

30. August:
Bewölkt und kühler den ganzen Tag lang. Blieb morgen. die ganze
Zeit im Bett. Maurer ist krank. Hielt mittags ein Schläfchen. Be­
gann über Mu ik nachzudenken. Schrieb an Vivian (meine Schwe­
ster). Hatten wie üblich einen Luftangriff.

3/. August:
Bewölkt und kühl den ganzen Tag lang. Spielte Karten. chlief.
E en in Ordnung. Hoffe, wir bleiben hier nicht zu lange. Redeten
wie üblich miteinander.

1. September:
Luftangriffe während des ganzen Tage, in gesamt sech Luftan­
griffe. Kein Brot zum Lunch und auch nicht viel zum Abende. en.
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Lag im Bett und dachte viel nach. Ich wünschte, ich hätte etwas zu
tun, um die Zeit herumzubringen.

2. September:
E regnete den ganzen Tag lang. Bekam zwei Scheiben Br t zum
Früh tück. Die Suppe beim Lunch war nicht gut. Habe eine Dose
Lach. geöffnet. Zu Mittag gab es Spinat. Schlief am Nachmittag.
Habe mich gewa chen. Ziemlich kühl. Viel miteinander geredet.

Sonntag. 3. September:
Kalte acht. Windig und kalt. aber mittags doch wärmer. Luftan­
griff während des gesamten Morgens. Mit Maurer geredet. Das

ittage en kam zu spät. Testament aufge etzt. Hatte zwei Tassen
Kaffe zum Abendel> en. aß ein bi chen in der Sonne.

4. September:
Die Sonne kam herau , und es wurde wärmer. Die Suppe zum
Mittages en war chrecklich. Habe mich rasiert. Bekam Kopf­
schmerzen und legte mich hin. Konnte nicht zu Abend essen.

el on gab mir ein A pirin. Fühlte mich ein bisschen bes er. Wan­
derte umher.
An die em Tag konnten wir die Latrine im neuen Lager benut­
zen. Ich erinnere mich daran, daß die Toilette ganz anders war als
un ere zuhau e, aber iel bes er al die Außenanlagen, die wir
bi her b nutzt hatten. Es war da letzte Mal für die näch. ten acht
Monate. da ich eine richtige Toileue benutzen konllle.
In einiger Entfernung konnten wir eine Hauptverkehr traße sehen
und eine nzahl Lkws und Panzer, die in Lande innere fuhren.
Wir hörten, daß die Alliierten durch Frankreich gerauscht seien. in­
formationen gab e nur spärlich, aber wir hörten einen Haufen
Gerüchte. Tat ächlich hatte de Gaulle am 26. Augu t Paris einge­
nommen, briti che gepanzerte Verbände hatten am 3. September
Brü el be etzt. ntwerpen am 4. September und waren dann in
Holland ingedrungen.
Jeder on uns fühlte, daß der Krieg fa t vorbei war. Im Er ten
Weltkrieg hatten die Deut chen kapituliert, ehe sie auf ihrem ei­
genen Boden kämpfen mu ten. E ah 0 au ,al ob ie zurück
nach Hau e eilten. E würde vermutlich noch eine große chlacht
geben, und dann würde Deut chland aufgeben. Jeder von uns nann­
te ein Datum, wann der Krieg enden würde. Viele nannten Tage im

späten September oder Anfang Oktober. Ich pickte mir den 4. Ok­
tober herau. Der pe.. imi ti ch te Kamerad nannte aus offen­
ichtlichen Gründen den I I. ovember. Wir prachen über einen

Massenausbruch. aber das. chien un nicht durchführbar. Ich schät­
ze, e' gab etwa 400 bis 450 Gefangene in un erem Lager.

5. September:

Luftangriff dauerte den ganzen Morgen. Fragte nach Kartoffeln
zum Mittagessen. Hatte genügend zum Essen. Panzer kommen
näher, deshalb wird das Lager evakuiert. Mar chieren hinunter
zur Eisenbahn. Werden in Viehwaggon verladen. Ziemlich voll
mit 46 Männern und sieben Wachen. Genug Brot und Butter.
Spielte Karten.

Wir waren nicht überra cht, da wir da Lager verla en mu ­
steno Es müssen minde ten 15 Luftangriffe gewesen ein, während
wir dort waren, und wir mu sten die ganze Zeit in Deckung blei­
ben. Um das Lager gab e eine Anzahl italienischer Arbeiter, die
aber nicht sehr hart arbeiteten."

Nach St. Wendel

Alle Gefangenen wurden per Ei enbahn über Frankfurt in da neue
Lager Stalag Luft 4 verlegt. Sie marschierten durch St. Wendel zum
Bahnhof, wo man ihnen ihre Schuhe abnahm, damit sie auf der
Rei e keinen Flucht er uch unternehmen konnten. Dann wurden
ie in die og. ,,8x4"- iehwaggon eingepfercht. Die Waggon

waren öllig überfüllt, zu ätzlich befand ich an jedem Ende noch
eine Maschinengewehr teilung mit 2 Schützen, die bei einem
Fluchtversuch ofort chießen würden. Sie brauchten fünf Tage bis
nach Kiefheide zum Stalag Luft 4. Dort erhielten sie ihre Schuhe
zurück und mus ten eine Dreivierteltunde lang bis zum Lager

marl>chieren.

Stalag Luft 4 wurde am 6. Februar 1945 - im nge icht de Vor­
mar che der Ru en - durch die deut che Wehrmacht geräumt.
Die Gefangenen wurden in ei iger Kälte und mit unzureichender
Ausrü tung auf die Straße gegen e ten ge chickt. Wer entkräf­
tet zu ammenbrach, "durfte" auf einem Wagen liegen, der von
einen Kameraden gezogen werden mu te; die anderen erfroren

oder wurden gnadenlo er cho en. Der Tode marsch - wie er

noch heute von den Überlebenden genannt wird - führte kreuz
und quer durch orddeut chland und endete 3 Tage und etwa
1200 km später nahe Hamburg, wo ie den vorrückenden meri­
kanern und Briten in die Hände liefen.

Rückkehr nach t. Wendel

Das Lager von t. Wendel wird in keiner Karte geführt, die vor und
nach dem Krieg von offizieller Seite über die tandorte der ver-
chiedenen Lager in Deut eh land angefertigt wurde.

Ich stieß auch nur durch Zufall auf die Bezeichnung,. talag Luft
6, St. Wendel", Auch in den hie igen Quellen (z. B. tadtarchi St.
Wendel) findet ich außer einer kurzen Meldung nicht darüber.
Und die e Meldung i t auch noch teilwei e fal h, denn darin wird
on einem Lager für engli he Offiziere beri htet, die au dem

o ten hierher verlegt wurden und bald wieder zurück na h 0 ten.

Und 0 ge chah es, da ehemalige amerikani che Kriegsgefan­
gene, die zurückkehrten nach St. Wendel, um zu ehen, wa aus
"ihrem" Lager geworden war, nicht da on wiederfanden. i ht
nur keine Spur an Ort und teile, ondem au h keine pur der Er­
innerung bei den Men ch n in St. Wendel. infred Riemer:
"Meine Frau Mel a und ich unternahmen 1972 eine Rei e na h
Deut chland und fuhren nach t. ende\, um d Lager talag
Luft VI zu uchen. Wir konnten jedoch keine pur de Lagers fin­
den, aber wir be uchten die tadt. Leider konnte un niemand hel­
fen, al wir um Informationen baten:'

Carl Haeu er: "lch fuhr dorthin 1987. Ich hoffte, die Barracken zu
finden oder sonst etwa vom Lager. Wir pra hen mit er chie­
denen Leuten, im Rathau , in der P t und auf den traßen. lE­
MAND wollte auch nur Kenntni davon nehmen. das da ein Lager
gewe en war. Wir fuhren ein bL hen herum, aber zu vi le Be­
bauung hatte jede Spur vom Lager erwi ht."

Paul Kelly chrieb in einem Brief: ,,199 fuhr i h mit emem an­
deren Krieg gefangenen-Freund und meinem Freund Klau ogel
aus Kai erslautern... nach t. Wendel, 0 wir ver u hten herau ­
zufinden, wo das Lager gelegen war... ir h ben mit etlichen
Leuten ge prochen, aber niemand chien irgendet.. a über die
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Der Beitrag der Mitglieder aus dem St. WendeIer Land
zur Arbeitsgemeinschaft für Landeskunde (1949 -1999)

Lager zu wissen. leh war nicht überrascht, dass die Leute mit
Ame~ikanern nicht über da Lager sprechen wollten und uns ag­
ten, sie wüssten nichts darüber. Aber ich bin überrascht darüber
dass Sie Ihnen, einem Einwohner von St. Wendel, sagten, sie wü ~
sten nichts über das Lager. Schließlich waren wir vom Zua zum
Lager.mar chiert und dann wieder zurück zum Zug, als da Lager
evakuiert wurde. Nach einigem Suchen kamen wir schließlich zu
dem Schluss, den Hügel gefunden zu haben, wo das Lager lag.

Heute handelt e sich um ein Wohngebiet mit wunder chönen
Eigenheimen. Klaus sprach mit einer Frau, die auf dem Hügel
wohnte, und ie sagte ihm, am Fuß des Hügels in einem bewalde­
ten Gebiet hätte ein Lager gelegen. Wir durchsuchten da Gebiet
un.d fanden alte Grundmauern, die einmal alte Barracken gewesen
sem mochten, aber es war nicht das Lager. Ich bin sicher, da
da Wohngebiet oben auf dem Hügel das Lager war, aber ich habe
keinen Beweis dafür. Ich kann mich an die Landmarken nicht
erinnern, die Sie in ihrem Fragebogen genannt haben, aber ich ah
sie, al ich nach St. Wendel zurückkam, und wir hätten sie von
dort sehen können, wo das Lager gelegen war. Ich wünschte, ich
~önnte Ihnen die genaue Lage auf dem Hügel angeben, aber oweit
Ich mich von meinem Besuch erinnere, war der Hügel höher al da
G~biet drumherum. Vielleicht können Sie die Örtlichkeit genau be­
stimmen. Wenn ich mich recht erinnere, besaß die Frau, mit der
Klau prach, ein Taxiunternehmen."

E hat mich einiges an Mühe gekostet, den Amerikanern beizu­
bringen, dass es ich hier um schlichtes Unwis en und nicht um
Verdrängung der Vergangenheit handelt.
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Herbst ist Emtezeit
Von Gisela Müller

Zu keiner Zeit de Jahre
gibt's so viel zu tun,
nicht eine kleine Weile
dürfen Hände ruh'n.

E gibt zu ernten und zu horten
die Früchte, die nun reifen,
für Winter und für Kälte
den Vorrat hält bereit.

Es steht bevor da Jahresende
in kalter, eisiger Zeit,
zum Ausruhn fleißiger Hände,
zum Danken auch bereit.

Danach erscheint die Wende,
die un mit Kraft erfüllt;
vorbei de Winter' Ende,
der Frühling un ere Sehnsucht stillt.

VOll Güllter Stall und Gerhard Weber

Fünfzig Jahre alt wurde die "Arbeit gemein chaft für Lande ­
kunde" im Histori chen Verein für die Saargegend e.V. Die
Jubiläum feier war am 4.9.1999 im Histori chen Sitzungssaa1 des
Landrat amte in Ottweiler. In der Fe t chrift (Ottweiler 1999)
hält Dieter Robert Bettinger, Ottweiler, in der achfolge von Karl
Schwingel, Ottweiler, (1950 - 1962) und von Bernhard Krajew ­
ki, eunkirchen, (1962 - )980) Leiter dieser AG, Rückschau
insbe ondere auf die Anfang jahre die e halben Jahrhunderts
rühriger und ergiebiger Heimatforschung.

Die Initiative zur Gründung der "Arbeitsgemeinschaft für Lan­
de kunde" ging von Dr. Maximilian Rech, Landrat in Ottweiler von
1920 bis 1945, und Karl Schwingel aus. Beide waren während
der dreißiger Jahre führend aktiv in der "Arbeitsgemeinschaft für
Heimatpflege im Krei Ottweiler" bzw. in deren Vorgänger, dem
120 Mitglieder zählenden "Verein für atur chutz und Heimat­
pflege im Krei Ottweiler."

Die Einladung zu einer Wiederaufnahme und Fort etzung der
durch den Zweiten Weltkrieg unterbrochenen Tätigkeit in der Hei­
matpflege richtete ich an die ehemaligen Mitarbeiter. 51 Saar­
länder, au chließlich Männer, zumei t Lehrer, zur Hälfte im Kreis
Ottweiler wohnhaft, wurden zum 3.9.1949 in Ottweiler Landrat ­
amt chriftli h eingeladen, unter ihnen der St. Wendeier Schulrat
Peter Zenner, Rektor Johann Engel au BaltersweiJer und Emil
LUdwig Seibert au Walhau en.

Diese er te Zu ammenkunft folgte der nregung des Initiators,
die prakti 'che Heimatpflege lokalen und regionalen Stellen zu
überla en und die wi en chaftliche Erfor chung der engeren
Heimat in den Mittelpunkt der künftigen Arbeit der neuen "Ar­
beit gemeinschaft für Lande kunde" zu rücken. Indem diese St.
Wendel al Tagung ort ihrer zweiten Zu ammenkunft wählte, wo
Studienrat Walter Hannig am 11.12.1949 eine kun tge chichtLiche

Führung durch den Wendel dom eran taltete, erzte ie breit
da neue Konzept um. E folgten ähnli h konzipierte Tagungen
am 18.3.1950 in eunkirchen, am 15.7.1950 in Ottweiler und
am 21.10.) 950 in Homburg. Die Zahl der itglieder tieg auf 33
Per onen.

Der St. Wendeler Landrat Dr. Paul hütz, der im Januar 1950
die Leitung der AG für Lande kunde übernommen, jed ch na h
wenigen Wochen wegen Arbeit überla tung an den Ottweiler
Landrat Peter Scherer abgegeben hatte, definierte die G al
"Vereinigung aller saarländi chen Heimatfor cher'" die in peri­
odischen Zusammenkünften an wech eInden Heimatorten ich
über Aufgaben, Mittel und Wege der Heimatfor chung au tau­
schen und ihre Forschung ergebni e der Öffentlichkeit durch
Vorträge und Publikationen zugänglich machen.

Berthold Stall berichtet iiber die Geschichte \'011

im Ostertal (Mai 1972)
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Ein Lied zum heiligen Hirten Wendelin
Entstanden in einer Großstadtpfarrei in Frankfurt am Main

Heinrich Schwingel berichtet über dell Sleinberg bei OberlinxlI'eiler
(Mai 1978)

Mit der Wiedergründung des "Historischen Vereins für da Saar­
land e. V." am 19.8.1950 entstand der "Arbeitsgemein chaft für
Landeskunde" Konkurrenz, weil dieser Verein in jedem Land­
krei eine eigene AG einrichtete, 0 in Ottweiler unter der Lei­
tung von Karl Schwingel, in St. Wendel unter derjenigen von Wal­
ter Hannig. Diese Neuorganisation überdauerte jedoch kein Jahr.
Atlerding chrumpfte, bedingt durch die zunehmende Bedeutung
der Saarfrage für die neue Bundesregierung und die politi ehe
Einstetlungsänderung im aarstaat, die AG für Landeskunde zu
einem bescheidenen Mitarbeiterkreis, zu dem auch Han Klau
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Schmitt aus t. Wendel gehörte. ach dem Saar-Referendum vom
23.10.1955 kam es dann zur Bildung des "Hi torisehen Vereins für
die Saargegend e.V.", dem sich die "Arbeitsgemeinschaft für Lan­
de kunde" eingliederte.

eit 1970 treffen sich ihre Mitglieder monatlich an wech einden
Tagungsorten mit lokaler Besichtigung und Information, zur Vor­
stellung von Neuerscheinungen auf dem Buchmarkt, zu Exkur­
sionen und Sommertreffs, zu Be chlussfassungen und Pre e­
erklärungen.
~

Im Jubi läumsjahr 1999 gehörten der "Arbeitsgemeinschaft für
Lande kunde" 113 Mitglieder an, davon 33 mit Wohnsitz im Kreis
St.Wendel. In der Fe t chrift geben 13 Mitglieder ihre Interes-
engebiete und Veröffentlichungen an, davon aus dem Kreis

St.Wendel Reimund Benoist, Dörrenbach, Roland Geiger,
St. Wendel, Han Kir eh, SelchenbachlNiederkirchen, Werner F.
Morgenthal. Urexweiler, und Günter StolI, St.Wendel.

Elf Heimatfor eher, die zu den Landeskundlern im Kreis St. Wen­
del zählten, ind verstorben: Wilhelm Bungert, Johann Engel,
Peter Gärtner, Walter Hannig, Daniel Hinkelmann, Adolf Klein,
Heinrich Ras ier, Hans Klau Schmitt, 01'. Paul Schlitz, Emil Lud­
wig Seibert und Berthold Stoll. Ihre Beiträge finden ich auch im
"Heimatbuch de Landkreises St. Wendel", da seit 1948 in ein­
jähriger, eit 1951 in zweijähriger Folge erscheint, während das
Ottweiler Krei heimatbuch nur vier Ausgaben (1949, 1950, 1952,
1955) erreichte.

Von Lathar Zelletti

Die katholische Pfarrgemeinde St. Wendel war 1947 am süd­
lichen Rand der Stadt Frankfurt, dem "Sachsenhäuser Berg", ge­
gründet worden. Zehn Jahre danach konnte die Gemeinde au
ihrer Behelf kapelle in die von Prof. Johannes Krahn entworfene
neue große Kirche einziehen. Bei der amengebung hatte man
sich an eine ganz in der ähe gelegene mittelalterliche Wegkapetle
erinnert. Sie ist seit 1369 bezeugt 11. S häfer, die ihre Herden zum
Reichsfor t, dem großen tadtwald trieben. hatten dort gera tet
und ihre Tiere dem heiligen Hirten Wendelin anbefohlen.

Seit am, auf Jahr genau 600 Jahre danach, im Früh ommer 1969,
ernannte mich Bischof Dr. Wilhelm Kempf in Limburg zum Pfar­
rer die er SI. Wendelin-Pfarrei, die über viertausend Seelen zähl­
te. Au. diesem Anlas schenkte mir mein Verleger in München ein
umfangreiche. Buch über den hl. Wendel in, da Pater Alois Sel­
zer SVD ge chrieben hatte~l. Darau erfuhr ich, der Patron meiner
neuen Gemeinde sei in der gleichnamigen Kreis tadt im Saarland
begraben. 0 verband ich einige rlaub tage im chwarzwald mit
einem kurzen Be uch in t. Wendel. Dort in der Grabe kirche des
heiligen Wendelin betet ich um Gotte Segen und die Für prache
de Hirten Wendelin für meine neue ufgabe. Und dabei fiel mir
ein: 25 Jahre zuv 1', im Frühjahr 1944, hatte ich nicht weit von
hier, nämlich in Land weiler bei Lebach, eine dreimonatige Zeit

im Reichsarbeit dien. t abgelei tet.

Bald nach der Einführung al Pfarrer konnte ich in Bad Orb, wo es
einen Wendelinu -Brunnen mit Rokokofigur gibt, für das Pfarrhaus
eine kleine alte fränki che Barockfigur de hl. Wendelin erwerben.
Sie stand or mir, aI e galt, un. er Patron fe t am Sonntag nach
dem 20. Oktober orzubereiten. Ich fragte mich: Wie findet eine
heutioe Groß tadtoemeinde ie die un ere Zugang zu einem ol-

l:> l:>

chen Schäfer- und Bauemheiligen? - Darüber predigte ich. Und ich
ahnte dabei nicht, da ich dann 25 Jahre lang alljährlich und doch

immer wieder neu über die en Ein 'iedler, Hirten und frühen Mis­
sionar Wendelin predigen würde. Bald jedoch gewann un er bäu­
erlicher Patron al Hirt und Hüter der Hau tiere und der Felder

SI. Wendelin
(fränkisch. 18.
Jahrh.), im BesilZ
des Verfassers
FOIOs: L. Zenelti

und Fluren auch für die Men. chen in der tadt eine überra hen­
de Aktualität: Ende der echziger Jahre mehrten ich die Klagen
über die Gefährdung der Luft durch lndu trie und bg e, über die
drohende Erkrankung der Wälder, die ergiftung der Rü. und
Bäche. Tier- und Natur chutz al 0 - d ort ,. mw Ir' kam er t
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päter auf - wurden als dringlich erkannt. Und Wendelin, un er
Heiliger, tand genau dafür ein.

Ein neues Wendelslied

1972 entstand dann auch ein eigene Lied. Und da kam 0: nach
dem Konzert eine jungen Schulmusikers - er hatte eine Kantate
ge chrieben - war mir ein kleines swingende Mu ikstück im Ohr
geblieben. Ich ang e im Auto auf der Heimfahrt vor mich hin.
Einige Tage danach erbat ich von Wolfgang Bier ack, 0 hieß der
Komponist, die Noten. Er erlaubte mir auch, die Melodie zu ver­
wenden und mit neuem Text zu ver ehen. Und bald konnte ich
ihm den Entwurf unseres Wendel liedes chicken.

Ei- ne bun- te wei- te Welt ei- ne Welt voll' Le- ben

Au-gen,Oh-ren, Herz und Mund hat uns Gott ge- ge- ben

Hilf, gu- ter Hirt Sankt Wen-de- IIn

L-
daß wir /e- den neu- en Tag un- sem Schöp-fer 10- ben

2. Grüne Wie en, Wald und Wind, chön ist es zu leben. Schmet­
terling und Fi ch und Hund hat uns Gott gegeben. Hilf, guter
Hirt ankt Wendelin, da s wir gut zu Tieren ind und zu allen
We en.

3. Doch die Welt ist heut bedroht, Wa er, Luft und Leben.
Achtlo richten wir zugrund, was uns Gott gegeben. Hilf, guter
Hirt Sankt Wendelin, da wir schützen, wa da lebt. und die
gute Erde.

4. La t un hier in die er Stadt al Gemeinde leben,
machen wir den Menschen kund, was un Gott gegeben.
Hilf, guter Hirt Sankt Wendelin, dass wir gute Wege gehen,
einer mit dem andern.

(T.: LotharZenetti. 1972. M.: Wolfgang Biersack. 1972.
Rechte bei den Autoren) 3)
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Die Zeile "Hilf, guter Hirt Sankt Wendel in" hatte sich wie von
elbst au dem Mittelteil der Melodie ergeben. Daran schlos en sich

in jeder Strophe Intentionen an, jeweils von "dass wir ..." eingeleitet.
Allmählich formten sich dann vier Strophen, auch Reime, die dem
Ganzen Halt und Struktur gaben. - Die er te, die "Schöpfung -
trophe", wie auch die vierte, die "Gemeinde trophe" möchten
on allen ge ungen werden. Bei der zweiten Strophe dachte ich an

die Kinder und ihre Freude an Tieren. Und die dritte Strophe soll­
te an die Gefährdung der Schöpfung erinnern. Ein Chor oder eine
Singgruppe könnte die vortragen. Auch ein Wech el von Chor
und Gemeinde, Vor änger und Allen wäre denkbar. Als Er tem
habe ich den Text-Entwurf bei einer Synodensitzung in Würzburg
Kurtmartin Magiera gezeigt, der neben mir saß und einige Hin­
wei e gab. Der Au druck "und die gute Erde" lä t mich noch an
die en jungen, früh ver torbenen Dichter und Schriftsteller denken.

Au/Wallfahrt

Zum er ten Mal haben wir dieses Patronslied übrigens bei der
Wallfahrt un erer Frankfurter Gemeinde im Saarland in der Gra­
be kirche un ere Pfarrpatrons im Oktober 1972 gesungen, al 0

"uraufgeführt". E freut mich, das es inzwi chen auch anderswo
zu Ehren des hl. Wendelin gesungen wird. [n dem großen Buch
"Die deut chen Wallfahrtsorte" sind unter "St. Wendel, Saar" drei
Strophen de Liede abgedruckt"'. Bei dieser er ten Fahrt nach

t.Wendel hatte uns der damalige Pfarrer, Dechant Nikolau
Schwinden, or der Ba ilika begrüßt. Er gab un nach dem Hoch­
amt in einem Silberdö chen eine kleine Wendelinus-Reliquie mit.
Un er Kü ter, Herr Jakob, hat sie in den Holzrahmen de Altar-
teine un erer Werktag kirchen eingefügt. Ebenfalls für die en
eitlichen Raum konnte ich 1977 in Südtirol ein große, wohl

gegen I 00 ent tandene. Halbrelief de Heiligen erwerben. Es
zeigt ihn itzend als jugendlichen Hirten.

19 2 wallfahrte eine Reisegruppe au Frankfurt erneut zur Grab­
tätte un ere Patron . Wieder feierten wir Gotte dien t in der Ba­
ilika, be uchten da Steyler Mi ionshau oben am Berg und hiel-

ten im grünen Tal in der Wendel kapelle die Schlu andacht.

bermal zehn Jahre danach, al 0 1992, fuhr erneut ein Omnibus
on Frankfurt in Saarland.

Pfarrkirche St. Wendel
in Frankfurt­
Sachsenhausen

t. Wendelin
als junger Hirte
(alts Siidtirol, Ltm 1800),
in der Pfarrkirche
St. Wendel,
Frankfurt a. M.

Ich erinnere mich noch gut, wie Pfarrer Bruno Hol chbach mit
uns da Hochamt feielte und un durch die r no ierte und nun in
prächtigen Farben leuchtende Wallfahrt kirche führte. Wir be-
uchten wieder da Mission hau mit dem u eum und die Ka­

pelle im Tal. Wir schöpften dort auch aer au dem Brunnen.
Etwas davon fügten wir zu Hau e dem Taufwaer bei.

Unser Wendels/e t

Alljährlich begeht un ere Gemeinde am onntag nach dem 20.
Oktober ihren Patron, tag". Möglich t lebendig feiern wir den
Gotte dienst. Dabei schmückte in jedem Jahr ein on Kindern ge­
maltes großes Wendel bild die Vorder eite de Hare. In man­
chem Jal1f haben die Kinder auch Tiere aller Art gemalt. Die Dar­
stellungen waren an den eitenwänden un erer Kirche zu ehen, ein
langer bunter Bilderfrie . Seit ielen Jahren h n wird da en­
deI fest bei einem "Mu i chen Wochenende" vorbereitet zu dem
wir alle Kinder, auch Jugendliche nfang eptember nach Dal­
herda in die Rhön einladen. Unter Leitung d r Gemeindereferen­
tin, der Kirchenmu ikerin und einiger Gruppenleiter ind dann
Kinder eifrig dabei, große Bildtafeln zu malen. Andere mu izieren
und üben ein ingspiel, etwa eine" chöpfung kantate" ein. Wie­
der andere spielen Theater, mehrnlal auch ein Wendelinu - piel,
den Legenden nachgeformt. Manche davon i t für den Gotte ­
dien t be timmt, andere für da endel fe t am a hmittag: Da
kommen die Familien - je nach Wetter - auf dem Kir hplatz oder
im Gemeindehau zu ammen. Die Kinder bringen ihre Tiere von
zu Hause mit: Katzen und Hunde, Meer ch..... ein hen, H en und
Harn ter.ln Vogelkäfigen und Körb n,ja in Fi hgläsern werden
die kleinen Lieblinge herbeigetragen. lIe Tier werden vorge-
teilt mit ihren Eigenheiten und amen, Pflege und Ernährung

werden ge hild rt. Die Kinder hola hat ein paar lu tige Tierlie­
der eingeübt. Tier piele und -pantomimen tehen auf dem Pro­
gramm. Auch Wettbewerbe im a hahmen von Tierstimmen und
-bewegungen, ein Tierquiz oder kleine Ge chi hten. om Tier-
chutz i t die Rede. Und jede mal wird erzählt on der chöp­

fung Gottes, vom Guten Hirten Je u ,aber au h vom ben und
Wirken de hl. Wendelin. Manchmal haben wir Dias gezeigt mit
Bildern de Heiligen, nach dem ich un ere Gemeind nennt und
den wir al Vorbild und Für precher an ehen. wird auch imm r
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sein Lied gesungen. Abschließend wird der Segen gesprochen
über Menschen und Tiere. Und so möge der gute Gott un helfen,
seine Schöpfung zu bewahren und alles Leben zu chützen.

St. Wendelin
Von Hermann Sottol1g

Hundert Jahre Mis ionshaus St. Wendel
im Spiegel der Fe t chriften von 1923, 1948, 1975 und 199812000

Feder::.eichl1Ll/lg \'011 Karl Heilldl

VOll Gerhard Weber

Rektoren des Missionshauses St. Wendel

-

P. J sef Ferrier
P. Hennann Rohr
P. August Tellkamp
P. Peter chmitz
P. ikolau Ruschel
P. ikolau Backe
P. Jo ef Remke
P. Heinrich Fring (al ertreter)
P. Jo ef Remke
P. Leo Dier
P. Johanne Klaholt
P. Berhold Itmeyer
P. Anton Ehmer
P. Willi aumann
P. Ern t Ziegler
P. Willi aumann
P. Han. Holzgartner

1919 - 1920
1920- 1926
1926 - 1927
192 - 1929
1929- 1932
1932 - 1938
1938 - 1941
1945 - 1946
1946- 1953
1953 - 1959
1959 - 1965
1965 - 1971
1971 - 1980
1980 - 1986
19 6 -1992
1992 - 1998
199 -

P. Franz Franzen (als Präses)
P. Johann Bodems
P. Heinrich Hahn
P. Johann Engel
P. Theodor Ko t

1898 - 1899
1899-1906
1906 - 1911
1911 - 1917
1917 - 1919

In die. em Herb t 2000 er. chien der 2. Band der Jubiläumsschrift
zum hundertjährigen Be tehen de Mi 'ionshause. Sr. Wendel.
zwei Jahre nach dem I. Band, der bereits zur Geburtstagsfeier der
Steyler iederlassung im Oktober 1998 vorlag. Welche Bedeutung
dieser von P. Werner Prawdzik SVD herausgegebenen euveröf­
fentlichung zukommt. bemi. t. ich er t im Vergleich mit den drei
im Ab. tand von 25 Jahren vorangegangenen Festschriften. Zu­
gleich verdeutlicht die e Gegenüberstellung auch den tiefgreifen­
den Wandel in Staat und Gesellehaft, in Kultur und Wirtschaft im

20. Jahrhundert.

Grün war das Tal.
e' gab Wa ser in Fülle
und Bäume,
Holz für die Klau e.
Da beschlo s er zu bleiben.

eine chafe mehrten sich
und er sagte Dank
dem
der ihn geführt
in dies Land.

nd andere kamen.
brachen den Boden um,
äten und sammelten em ig.

Er aber blieb, was er war,
Hirte - auch ihnen.
Und sie verehrten ihn,
da ihm gegeben
zu heilen

en.ch und Vieh.
nd al er gestorben

tritten sie - weiß die Legende­
\\ 0 er be tattet ein ollte.

ie ließen die Tiere entscheiden.
nd so ruht er nun

in einem Tal
unter teinernen Bäumen
in hoher Klau e,
der heilige Mann.

Anmerkungen

Mit alledem habe ich berichtet über die Zeit von 1969 bio 1995,
in der ich in der Frankfurter St. Wendels-Gemeinde aL Pfarrer
wirken durfte.

I) Franz Lerner: I. Wendelin am Sachsenhäuser Berg. In: rchiv für Frankfurt'.
Geschichte und Kunst, Heft 55. Frankfurt a. M. 1976. Seiten 67-79

2) Alois Selzer: SI. Wendelin. Leben und Verehrung eines alemannisch-fränki­
schen Volksheiligen. Mödling bei Wien. 2 1962. Darin auch Foto unserer Kir­
che. Bildteil r. 131 sowie auf S. 279. r. 11. der Wendelin-Kull in Sachsen­
hausen

Im Ruhestand erlebe ich nun LU meiner Freude, dass das Wen­
deisfest weiterhin gefeiert wird.

3) Pfr. i.R. Lothar Zenetti, Hedwig-Dransfcld-Str. 15 in 60487 Frankfurt am Main.
Wolfgang Biersack, Kelkheimcr Str. 9 in 65719 HotheimfTs.

4) Die deutschen Wallfahrtsorte, hrsg. von Susanne Ham,en. Augsburg: Pallloch.
1990, Seiten 734 - 736.

5) Lothar Zenetti: Gästebuch des lieben Gottes - Gemeinde zwischen Wunsch
und Wirklichkeit. München 1975. Seiten 147 - 149: Wir feiern unsern Patron.
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E}{~escbe S.V.D.
DAS

yttiJJions~ttttSJtJltiIbd._
Festscbrift

zum 25jäbrigen Jubilceum
aUenWohltätern u.M.issionsFreun­
den gewidmet. 1898-1923.

Die Festschrift zum 25-jährigen Bestehen (1898 - 1923) trägt den

Titel "Das Mi ionshaus St. WendeL" lhr Verfa. ser, P. Hermann
We. che SVD (1879 -1928), war damals bereit weit über t. en­

dei hinau bekannt und geachtet al Volk mi ionar, Kanzelredner
und chrift. teller. In seinem Geleitwort zum "Jubeljahr" 1923

hebt er die "allgemeine Bedeutung und den egen de Mi . ion ­

hau e für das Saarrevier und weit darüber hinaus" hervor. Die

Ge chichte der "Mis ion anstalt auf der Höhe"eit Gründung
1898 ei ein "Ruhmesblatt in der Chronik der Stadt St. Wendel".
Über 50 in t. Wendel vorgebildete Priester wirkten aL Missionare
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in allen fünf Erdteilen, im "fernen" Chile wie in 0 tasien (China,
Japan) und auf euguinea. Da Büchlein, das "allen Wohltätern
und Mis ionsfreunden gewidmet" sei, gewähre Einblick in das
"innere Leben und Treiben" des Missionsklosters, das keineswegs
eine ,.Gebet mühle" i t. Die Klosterleute seien keine "Kopfhänger
und Betbrüder". ondern "wackere, zielbewußte Menschen", die
auch Froh inn und Zeitvertreib kennten. Sie folgten der vor­
nehm ten christlichen Lebensweisheit: "Die Hand bei der Arbeit,
da. Herz bei Gott."

Eine Federzeichnung chmückt über der Titelangabe die Vorder-
eite de kartonierten Einbande der Fe tschrift: Über einer ova­

len. globu ähnlichen Fläche, deren Mittelpunkt das von viel Wald
umgebene Mission hau St. Wendel bildet, reichen sich symbolisch
ein Chinese und ein Afrikaner die Hand, dank der christlichen
Mi ion, angedeutet durch ein Strahlenkreuz um unteren Bildrand.
Die t. Wendeier iederla ung der Gesellschaft des Göttlichen
Worte (Societas Verbi Divini: SVD), die vierte Gründung de
Orden tifters Amold Janssen (1837 - 1909), also als Ausgangs­
ort weltweiter Mi sion tätigkeit.

Da "Werkchen" von 110 Druck eiten war "Zum Besten der Hei­
denmi ionen" be timmt und erhielt das" ihil ob tat" des Pro­
vinzials der Westdeut chen Provinz in St. Augustin bei Siegburg
und da "Imprimatur" de Bischöflichen Generalvikars in Trier.
Die Diöze anbischöfe Dr. Korum und Dr. Bornewa ser owie
Weihbi chof Dr. Münch bezeichnet die Fest chrift als" n ere
Hohen Gönner" über deren Porträtfoto . Die Mis ion druckerei
St. Wendel als Verleger der Festschrift empfiehlt sich an deren
Ende durch die Werbung für 37 Bücher und Schriften religiö. en
Inhalt or allem au der Feder von Hermann Fi. cher, Arnold
Jans en und Johanne Schäfer, alle SVD. Den Druck der Fe t-
chrift beorgte Juliu Engbarth in obernheim.

Da' Hauptkapitel "Das Mi ion hau zum hl. Wendel in" stellt
au führlich de en Lage und Ge chi hte, die Bedeutung aJ Mis­
ion klo ter und die Beruf arbeit der Zöglinge, Brüder und Prie­
ter \" r und gedenkt aller ver torbenen und im Er ten Weltkrieg

gefallenen Orden angehörigen. Das vorangehende Kapitel "St.
V endelinu" be chreibt de en Leben, Grab, Verehrung und Stadt

und die Wendel kapelle. Da Schlu kapitel berichtet vom Beruf
de Mi ionar mit einen ielen Arbeitsfeldern owie von der
Hilfsarbeit im Dienst des Steyler Mission werke. Am Ende ste­
hen Worte de Ordensgründer Arnold Janssen, verfas t zum Sil­
berjubiläum de Mutterhau e in Steyl 1899, und ein Foto Pap t
Piu XI. (1922 - 1939).

Die Textseiten, die auch einige Gedichte enthalten, sind reich be­
bildert durch 75 Schwarzweißaufnahmen (Foto Bahn, St. Wen­
del) und mehrere Federzeichnungen der Patres N. Balte und N.
Becker. Ein farbige Kun tblatt, mit Erläuterung text versehen,
vor der Titel eite ziert die e Fest chrtft. Die Farblithographie von
P. Josef Büttgen (1879 - 1959) zeigt "St. Wendelin im Gebet"
(1922) und bezeugt erneut die enge geistige Verbindung zwischen
dem Missionshaus und dem Stadtpatron.

Im achkrieg Jahr 1948, al 0 ein Vierteljahrhundert päter, gibt die
Leituno de Hause die Fe t chrift ,.50 Jahre Mi sionshau St.

o
Wendel" al Heft mit 40 Seiten, davon 8 Bildseiten, heraus. Ge-
nehmiot ist die Veröffentlichung vom Trierer Generalvikar und

o
vom Provinzial der Oberdeut chen Provinz. Gedruckt wird e von
der Saarländi chen Verlag an talt und Druckerei (Zwang ver-

waltung). Für den "Buch chmuck" zeichnet alter Hannig, t.
Wendel, verantwortlich. Der Zeichenlehrer am taatli hen Gym­
na ium teuert selb t vier Grafiken bei: t. Wendelin, P. Amold
Jan sen, Wendelinushof und die orderan icht d Mi ion hau-
es al Titelzeichnung. Acht chwarzweißfot teilen vor: da

Innere der Mi ion kirche, die eitenaltargemäJde ..Mi . ion ma­
donna" und "Au endung der Ap tel" von atthäu chie tl, die
Mi ionsbi chöfe (in China) Theodor chu (1892 in Tholey ge­
boren, 1965 in SI. Wendel ver torben), Karl Weber (1886 in Mit­
telbexbach geboren, 1970 ver torben) und H. Haber troh, alle in
St. Wendel ausgebildet, sowie da<; Mis i n mu eum und die Gärt­
nerei (Treibhau ).

Diese Festschrift nennt weder den damaligen Rektor de Mi i­
onshau e , P. Josef Remke (1897 - 1957 , noch die erfa er der
drei Kapiteln zugeordneten Textbeiträge. Zunäch t teilt ie die Ge-
chichte de Mi ion hau e bi zum 10. Januar 1941 dar a1

"Zweiundvierzigeinhalb Jahre friedlichen erden ". E folgt da
Kapitel "Viereinhalb Jahre Verbannung" (10.1.1941 bi
24.8.1945). "Fa t drei Jahre de Wiederaufbaue" (ab 24.. 1945)
heißt da Schlus kapitel.

Die 29 Text eiten beinhalten zumei t re ht per "nli h gehaltene
Berichte, Be chreibungen und Erinnerungen (auch in ersform)
über die Jahre vor und nach der Be chlagnahme de Mi ion­
hau es, dem Aufenthaltsverb t für die Orden angehörigen und
der Fremdnutzung dur h Organ de - taate. her auch die
chmerzliche Zeit der "Verbannung" dur h eine kir henfeindli­

che Einparteidiktatur, die auch in t. end I ihr Zer törung werk
belrieb, findet eine er te Dar lellung.

in Fe t hriftbeitrag on 1948 unternimmt d n h\ierigen er­
uch, ein Gegenwart bild de Steyler i ion \\-erke zu kizzie­

ren, unterteilt in "Heimatlande" und "Heidengebiete". r führt die
Wirkung orte der "Alt-St. WendeIer Arnold. "hne" in Eur pt
auf, lobt ihre "hochwürdigen Lehrer" und jene Orden prie ter, die
als eel orger die "hochwürdigen Herrn P Cre" in der ngeren
Heimat unter tützen. In den außereuropäi ehen i i n gebieten
wirkten 192 Orden prie ter, davon 70 in Amerika und 49 in ien
(ohne China), sowie 37 Orden brüder. In der hinami ion eien
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allein 73 ehemalige Schüler de Missionshause St. Wendel tätig,
darunter die drei abgebildeten "Kirchenfürsten". Die e erfolgrei­
che Steyler Chinamission wurde durch den Sieg der Kommunisten
im chine. ischen Bürgerkrieg und die rrichtung der Volksrepublik
China 1949 gewaltsam beendet.

Die dritte Fe t chrift von 1975 ist durch ein Doppeljubiläum ver­
anla t: 75 Jahre Mi ion hau St. Wendel und 100 Jahre Steyler
Missionsge ellschaft. Die Titel eite de Einbandes schmückt eine
farbige Grafik der Choransicht der Klo terkirche von P. Richard
SeIbach SVD. Die St. Wendeler Buchdruckerei und Verlag druckt
die e Fest chrift von 212 Seiten, die auch sonst neue Maßstäbe
etzt. Die Inhaltsübersicht weist 40 Beiträge von 53 Mitarbeitern

aus, überwiegend in St. Wendel wohnhaft, etwa zur Hälfte Or­
den angehörige. Die Redaktion liegt in den Händen von Studien­
direktor Raimund Fuch au St. Wendel.
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Die Fe tschrift, die mit dem Prolog zum Johannes-Evangelium
beginnt, i t in acht prachen gewidmet den "vielen ungenannten
Förderern, Freunden und Gönnern der Steyler Missionare in aller
Welt." Ihr Orden gründer Arnold Janssen, dessen Selig prechung
wie auch die seine er ten Chinamissionars P. Josef Freinademetz
in Rom am Weltmi ionssonntag 1975 erwartet wird, teht am

nfang de Textteiles mit Porträt, Lebenslauf und Ordensregel.

Sech Geleit- bzw. Grußworte folgen. Der Generalsuperior der
S D, John Musin ky in Rom, betont, das die au. dem Mi ion­
gymna ium hervorgegangenen über 500 Priester wie die in den
Werkstätten und in der Landwirtschaft geschulten Ordensbrüder
"durch ihre Reichsgottesarbeit dem Namen St. Wendel in aller
Welt Ehre gemacht" hätten. Der Bischof von Trier, Dr. Bernhard

tein, anerkennt den uner etzlichen Dienst der Steyler Mi siona­
re als Seel orger in Pfarreien, Krankenhäusern, Alter heimen, bei
Exerzitien und Einkehrtagen im Bi tum Trier. Die en Segen, der
om Mi ion hau ausgeht, bestätigt dankbar auch Pfarrer Bruno

Hol chba h für die Gemeinde "St. Wendelin". Ministerpräsident
Dr. Franz-Jo ef Röder, Landrat Dr. Waldemar Marner und Bür­
germei ter Jakob Feiler würdigen die verdienstvollen Lei tungen
der Ste ler Patre und Brüder im Mis ion haus St. Wendel für
das aarland den Landkreis und die Krei tadt. P. Anton Ehmer,
Rektor de is ion 'hau e mit einen 53 Patres und 53 Brüdern,
mit 80 nge teilten und Mitarbeitern und über 600 Schülern und
Herau geber der Fest chrift, äußert den Wunsch, "da die e Blät­
ter nicht nur informieren, ondem bei un allen da Interes e und
die Bereit haft für die Aufgaben der Weltmis ion neu beleben."

ktuelle, volL tändige und zuverläs ige Informationen über da
weltweite, ie) eitige Wirken der "Ge eil haft de Göttli hen
Worte" im Jubiläum.jahr 1975 bieten die gegenwartsbezogenen
Te tbeiträge, die durch Grafik, Karte und Li ten angereichert sind.

ie fUhren z. B. die 91 t. WendeIer Patres und 38 St. WendeIer
Brüder mit amen, Geburt ort und Mi sion land auf. Eine Zeittafel
erlaubt einen kunen Überblick über die hundertjährige Ge chichte
der SVD. Die t. endeIer iederlassung in Ge chichte und Ge­
genwart bildet jedo h klar das Hauptthema der Festschrift. Der
z ei paltige atz piegel begün tigt die Verwendung von vielen

An chauungsmitteln wie Foto, Federzeichnungen, Tabellen. Elf
Farbfotos, zumei t ganz eitig. beleben die Text eiten, zudem drei­
mal.o viel Schwarzweißfoto , oft Bilddokumente. Letztere be­
gleiten die vielen Beiträge zu einzelnen Zeitab chnitten der Ge-
chichte des St. WendeIer Mis ionshau e der zu einzelnen Per­
önlichkeiten wie die Bi chöfe Johanne Wie en, Augustin Olbert,

WiLhelm Jo efDuschak, Kardinal Thomas Tien, P. Prof. Dr. Alois
Selzer (alle SVD). Im Wandel der Ge chichte werden dargestellt:
die Mi ions chule, da Mi ionsmu eum, die Buchhandlung, die
Ökonomie, da Alter heim, der Klo terfriedhof. Schließlich wer­
den die per önlichen Erinnerungen einiger Mis ionare wiederge­
geben und die Aktivitäten des SVD-Freundeskrei es erwähnt.

Mit Konzeption und Ge taltung der bisherigen drei Festschriften
bricht völlig die Veröffentlichung zum Jubiläum" I00 Jahre Mis-
ion hau St. Wendel. 1898-1998." Herau geber die es zweibän­

digen Werkes (776 Seiten) au dem teyler Verlag in ettetal ist
P. Prof. Dr. Werner Prawdzik, seit 1998 Provinzial der norddeut­
schen Provinz der SVD, nachdem er von 1992 bis 1998 der süd­
deutschen Provinz vorgestanden hatte. Dieses umfangreiche Buch­
werk ist eigentlich nur in oweit als "Fe t 'chrift" zu bezeichnen, al
e eine Enttehung auf einen Jubiläum anlass zurückführen kann.

Wie der Herau. geber in einem Vorwort zum I. Band bekundet,
be tand ein Anliegen der Jubiläum chrift, "auf die Quellen zurück­
zugreifen." s sei nicht immer leicht gewesen, die entsprechenden
Dokumente zu finden. or allem in den Jahren 1941 bis 1945, al.
da Mis ion. hau. St. Wendel durch Organe de -Staate be-
chlagnahmt war, gingen viele Dokumente verloren. achfor­
chungen in Rom beim Archiv de Generalrate der Steyler Mi ­

ionare, in Trier beim Bistum.archi ,in Berlin beim Bunde archiv
und beim Geheimen Staatsarchiv Preußi her Kulturbe itz in Ko­
blenL beim Lande hauptarchi ,in aarbrücken beim Landesar­
chiv und in t. Wendel beim tadtarchiv ergaben neue Doku­

mente, ko teten jedoch Aufwand und Zeit.

Indem der Herau geber und. eine 30 itarbeiter. üb rwiegend
Orden mitglieder. nicht nur sämtliche vorhandene Literatur, son­
dern auch alle verfügbaren Quellen zu ihren Buchbeiträgen her­
anziehen, indem ie in Anmerkungen nach jedem Artikel, alle zu-

sammengefa st am Buchende, die Herkunft. nachwei e, oft mit
ergänzenden Hinwei en erseh n und Querverwei en, angeben. er­
füllen sie überzeugend die wi en chaftlichen Kriterien der Voll­
ständigkeit und achprüfbarkeit, der Obje"tivität und Redlich­
keit. Zudem zeugen die Dar teilungen, die n . ehr vielen Bild­
dokumenten unterstützt werden, von hohem ach er tand und
verständlichem Stil. So ent. teht ein zu erläs ige . höch. t ergiebi­
ges Nachschlagewerk über Ge chichte und Gegenwart de Mi i­
onshau es St. Wendel, da einen utoren zur Ehre gereicht und
seinen (hoffentlich vielen) Le ern großen Ge'Winn be h rt

Der er te Band (220 eiten) i t v r allem der ir h de I I­

on hau e (125 eiten) gewidmet, den KapelJen, Orat rieo. KUß t­
werken (20 eiten) owie den Kün tlern atthäu chie tl, P.

Jo er Büttgen , Alfred Gottwald und Augu. t beure ht.
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Der zweite Band (456 Seiten) enthält ieben Beiträge zur Ge­
schichte des Mission hause, 16 Beiträge zu den Aufgaben der
Steyler Missionare in St. Wendel und in der weiten Welt owie vier
Studien zu Bruder Kostka, Hugolin Dörr, Michael Schulien und
Ferdinand Quack sowie die Kurzbiographien von 295 Steyler Mi ­
sionaren, die auf dem hauseigenen Friedhof ihre letzte Ruhe fan­
den, nachdem sie ihr ganzes Leben in den "Dienst der Frohbot­
schaft Christi für die Menschen überall in der Welt" gestellt hat­
ten, wie der verdienstvolle Herausgeber dieses beeindruckenden
Werkes hervorhebt.

Mehr als ein Viertel von dessen Inhalt teuert P. Werner Prawdzik,
Profe sor für Katechetik in St. Augustin, elbst bei al Autor de
längsten und vier weiterer Beiträge (mit ca. 210 Seiten). Wie quel­
lennah und -kritis h der Wissenschaftler arbeitet, möge folgen-

ISO

de Bei pieI zeigen: Er wei t nach, das die Einsegnung des Pfor­
tenhau e er t am 11. 0 ember 1900 tanfand und nicht oenau

. 0

emen Monat früher. Das fal che Datum (11. Oktober 1900) findet
ich bereit in P. H. We ches Erstauflage "Das Missionshaus St.

Wendel" (Trier 1917), aus der die gleichnamige Festschrift von
1923 hervorgeht. Die er nun er t nachgewie ene Datierungsfehler
wurde in der Folgezeit ungeprüft übernommen und weitergegeben.

Eine solche Genauigkeit beim Quellen- und Literaturstudium ver­
bürgt einen For chung tand von äußerster Zuverlässigkeit und
Dauerhaftigkeit. Die e Gründlichkeit läs t aber auch die Seiten­
zahlen sprunghaft an teigen. Daher ergab ich, wie der Herau geber
feststellt. die otwendigkeit, die Auswahl der geschichtlichen
Themen in die en beiden vorliegenden Bänden zu begrenzen.
Manche Thema, wie etwa "die Internatserziehung im Mis ions­
hau in den ver chiedenen Epochen", müs e einer eingehenden
Darstellung in einer päteren Veröffentlichung vorbehalten bleiben.
In Anbetracht de Übergewichts der bisher behandelten Themen
au den Bereichen Kultur, Gesellschaft und Staat erscheint eine
tärkere Berück ichtigung betriebswirtschaftliche Themen wün­
chen wen.

Die.e "Fests hrift" von 1998/2000 übertrifft ihre drei Voroänoe-
.00

nnnen von 1923, 1948 und 1975 bei weitem an Umfang (776 Sei-
ten), Bebilderung (ca. 200 Abbildungen, zur Hälfte farbig), Aus­
tattung (Einband, Papier, Aufmachung) und an Wissenschaft­

lichkeit. Die er ergleich soll jedoch keine weg die früheren
Fe t chriften und die Leistungen ihrer damaligen Mitarbeiter
chmälern, die unter anderen, oft schwierigeren Rahmenbedin­

gungen und nach einerzeit üblichen Konzeptionen erbracht wur­
den, um ein Jubiläum in das Bewus tsein der Zeitgeno en und in
Gedä htni der ach fahren zu heben.

Chronik Januar 1998 - Oktober 2000
Zusammengestellt von ChrislOph Schirra und Hans-Jose! Scholl

5. Januar /998

Die lndustrie- und Handelskammer des Saarlandes bietet in St.
Wendel erstmal Sprech tunden an. IHK-Geschäftsführer Fritz
Gerndt berät interes iene Ge chäft leute im Unternehmer- und
Technologiezentrum (UTZ). Im Rahmen der euorganisation der
IHK wird im Landkrei. St. Wendel damit eine dezentrale An­
laufsteIle für Unternehmer geschaffen. Auf Wunsch besucht Gerndt
Unternehmen auch an ihrem jeweiligen Standort.

7. Januar /998

Im ohfelder Rathau aal wird der Bebauungsplanentwurf zum
"Ferienpark Bo tal see" vorgestellt. Im Rahmen einer Bürgerver­
sammlung stellen die beauftragten Planungsbüros Vorentwürfe
und Pläne für die Ge taltung deo Ferienpark vor. Klargestellt
wird dabei, das am Bo talsee ein Ferienpark ent tehen soll, der den
regionalen Strukturen angepas. ti t. Rund 10 ohfelder Bürger
diskutieren anschließend über die Auswirkungen der Baumaß­
nahmen auf die Umwelt und da Landschaftsbild.

15. Januar 1998

Die aktuali iene uflage der Bro chüre "Bei uns im Kreis t. Wen­
del" er cheint und wird in alle Hau halte im Landkreis verteilt.
In kompakter und übersichtlicher Form enthält die Broschüre In­
formationen zu fast allen Bereichen de öffentlichen Leben, von
der Freizeitgestaltung über die irt chaft förderung bi zu chu­
len, Kindergärten und ozialeinrichtungen. "Mit die er Broschü­
re wollen wir den Bürgern eine umfa ende Orientierungshilfe
über den Landkreis an die Hand geben und mögliche chwel­
lenäng te gegenüber der erwaltung abbauen", be chreibt Land­

rat Franz Jo ef humann die Ziel etzung.

28. Januar /99
Han Recktenwald au Marpingen wird für ein langjähriges ehren-

amtliche Engagement im katholi chen Bergmann verein Mar­
pingen, in der IG Bergbau und Energie owie in der Kommunal­
politik vom saarländischen Innenmini ter Friedel Läpple der Ver­
dienstorden der Bundesrepublik Deut chland, Verdienstkreuz am
Band, verliehen.

2. Februar 1998

Ganz im Zeichen der Magie teht der "Tag der ffenen Tür" im Un­
ternehmer- und Technologiezentrum t. Wendel TZ). eben
der Unterhaltung beim ,,Magi ehen Tag" haben alle Intere: ierten
Gelegenheit, den Exi tenzgründern und nternehmern im UTZ
bei der Arbeit über die S hulter zu hauen und neue Kontakte
zu knüpfen.

6. Februar 1998

In Zu ammenarbeit mit dem Landkrei t." endel richtet die
"Lande arbeitsgemein chaft Pro Ehrenamt" eine Ehrenamt b"r e
ein. Zu tändig für die Belange ehrenamtli h Engagierter i. t die
28jährige Bürokauffrau te Cervik. Die Ehrenamtb'·r.e hat die
Aufgabe, engagementbereite Per onen an geeignete Organi ati ­
ne~ und Vereine zu vermitteln und Ehrenamtli he in ihrer Tätig­
keIt zu unter tützen.

Saarbrücker Zeitung vom 9, Februar 199

Die Volk bank t. Wend I, mit über Milli nen Mark Bilanz­
summe eine der größeren gen en. haftli hen Kreditin. titute an
der Saar, mu aniert werden. a h Angaben v n infried Frank,
Präsident de Saarländischen Genos. en chaft. verbande ,ind al­
lein für das Jahr 1997 etwa 20 Millionen 1ark ..wertzuberi hti­
gen". 1n einer Kri. en itzung be hließt der aarländi he G n ­
sen chaft erband, das. die olk bank t. ~endel über d n re­
gionalen Sicherungsfond aniert und nicht mit einer anderen
Genossenschaftsbank fu ioniert werden. 011.

151



6. März 1998

In Oberthai wird der Kreisfeuerwehrverband von den Angehörigen
der Feuerwehren des Landkreises St. Wendel gegründet. Zum
ersten Vorsitzenden wird der Wehrführer der Freiwilligen Feuer­
wehr Marpingen, German Ecken, gewählt. Der Verband will
die Interessen der 1.600 Feuerwehrangehörigen im Landkrei
St. Wendel gegenüber den politischen Entscheidungsträgern in
den Kommunen vertreten.

20. Mä,..;. 1998

in nterhaltung programm aus Show und sportlichen Höcht­
lei. tungen begei. tert die Zuschauer in der vollbe etzten Blie. tal­
halle in Obenhal bei der "Sportgala 98" des Landkrei e und des
Heimat-Presseverlags. Als Sportler des Jahre werden Michaela

chedler und Rainer Müller von den Lauftreff-Freunden Marpin­
gen und die Damen-Handballerinnen der DJK Marpingen ausge­
zeichnet.

Die .. Magie Artists" bieten eine mitreißende holl' bei der partgala in
der Ober/haler Bliestalhalle. FolOs: Arehi\' Landkreis. A. T. & B.

23.MärZ 1998

Augustinus Heinrich Graf Henckel von Donnersmarck, Direktor
des Katholischen Büros Nordrhein-Westfalen in Dü eldorf.
referiert im voll besetzten Saalbau auf Einladung der Kreisspar-
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kas e St. Wendel und des Landkreises. Innerhalb der Reihe St. Wen­
deler Wirt chaft tage bezieht er zu sozialen und wirt chaftlichen
Tendenzen der Gegenwart Stellung.

24. Mär- 1998

"Information kann Leben retten"; Unter diesem Motto tartet im
Landrat amt da "St. WendeIer Herzprojekt". In Au teilungen
und orträgen soll in den kommenden zwei Jahren in allen Ge­
meinden de Kreises über richtiges Verhalten bei Herzinfarkt auf­
geklärt werden. Ziel ist e , durch Bekanntmachen der Telefon­
nummer 19222 die Zeit. panne zwi chen Infarkt und medizini­
.cher Ver orgung zu verkürzen und damit die Überlebenschancen
der Betroffenen zu verbes ern.

Saarbrücker Zeitul1g 1'0/11 25. März 1998

Ein Loch von rund 2,96 Millionen Mark klafft erstmals im Haus­
halt 1998 der Stadt St. Wendel. Dennoch plädiert Bürgermeister
Klau Bouillon im Ge präch mit eier Saarbrücker Zeitung für wei­
tere Investitionen zum Erhalt von Arbeitsplätzen. Mit einer ge­
planten euverschuldung von etwa 2,3 Millionen Mark wächst
die umme der Investitionen der Stadt auf stattliche 10,5 M illio­
nen Mark an - eine der dick ten Maßnahmenbündel der vergan­
genen J5 Jahre, wie Bouillon versichert.

10. April 1998

Die Beucher des Bostalsees können den See er tmals mit einer
"B i-Bahn" urnrunden. Die 22 Meter lange Mini-Eisenbahn be­
fördert zunäch teine ai on lang amilien mit Kindern oder Reise­
gruppen über die 7 Kilometer lange Rund trecke um den See.

25. April- 3. Mai 1998

In der Bo ener Mühle veran taltet der Landkreis St. Wendel in
Zu ammenarbeit mit SR3- aarlandwelle das echste Mundart­
sympo ium. Mundartdichter und Liedermacher aus ver. chiede­
nen Regionen, wie zum Beispiel der bekannte el ässi che Lieder­
macher Roben Frank Jacobi, nehmen am ymposium teil. Paral­
lel läuft in der Bo ener Mühle eine Au stellung der Stiftung
Kulturbe 'itz de Landkreises Sr. Wendel mit Werken der St. Wen­
deler Kün tIer Adolf Bender und Mia Münster.

5. Mai 1998

Etwa 15.000 Men chen be uchen den 4. Europa-Tag in St. Wen­
del. "Die Menschen müs en das Gefühl haben, da s Europa ihre
Probleme lö ("', sagt Burghard Schneider, Europa-Beauftragter
des Saarlande beim Empfang im Mia-Mün ter-Hau . Ein um­
fangreiche Rahmenprogramm und eine breite Palette an Infor­
mation tänden mit inten i er Beteiligung t. WendeIer Schul­
klassen werben in St. Wendel für Europa.

21. -24. Mai 1998

"Vatertag treff' und "Internationale Heißluftballon-Fahrertref­
fen" locken an Chri ti Himmelfahrt und dem folgenden Wochen­
ende tausende Be ucher an den Bostal ee. Für Unterhaltung sor­
gen Kinderprogramme, Fall chirm prünge und viele bekannte

Bühnenkün tIer.

24. Mai 1998

Eine "Demon tration der Lei tung fähigkeit der Feuerwehr" ist
der große Umzug der Feuerwehren des Landkreises in Marpin­
gen. Ein Aufgebot von 42 Lö chbezirken, von rund 1.000 Aktiven,
310 Jugendlichen, formen - begleitet von Fanfaren- und Spiel­
mannszügen - einen eindruck vollen Zug dur h den Ort. Landrat
Franz Jo ef Schumann und andere Vertreter de öffentlichen Le­
ben I ben da ehrenamtliche Engagement der Wehren und den

Ideali mu der Florian jünger.

31. Mai - 1. Juni 1998

"Bo i trifft eine Freunde" - unter die em Motto findet da SR 1­
Kinderfe t in die em Jahr an beiden Pfing tfeiertagen am Bo tal-
ee talt... ber 15.000 Be u her drängen ich bei relativ freundli­

chem Wetter onntag' und montag im Fe tzelt und auf dem Frei­

gelände neben dem Mu ikpavillon.

2. JUl1i 1998
Vor 300 Zu chauern treffen die Volleyball- ationalteams aus
Finnland und Deut hland im St. WendeIer portzentrum aufein­
ander. Zustande kommt die Begegnung, weil beide Teams gerade
in der Saarbrücker portschule trainieren und der Krei St. Wen­
del ich al u richter von Beach olleybaJlturnieren einen guten

Namen gemacht hat. Allerding bleiben die Deut hen gegen die
in Topform aufspielenden Finnen in die em Länder piel chan­
cenlos.

4. JUl1i 1998

Bi chof Hermann Jo ef Spital erteidigt v r Journal i ten in Trier
die erheblichen Mittel-Kürzungen für 200 Kindergärten an der
Saar. AI Vorsitzender de Landkrei tage im aarland betont
Landrat Franz Josef Schumann im Ein ernehmen mit dem Prä i­
dium de Städte- und Gemeindetage , d die Landkrei e die ­
bezüglich keine weiteren Finanz erpfli htungen eingehen würden.

8. - 13. Juni 1998

Eine Mi chung au Unterhaltung, Information, port und Kultur
prägt die die jährige Seniorenaktionswoche de Landkrei e
Sr. Wendel. Den Höhepunkt der Veran taltung reihe bildet am
Freitag der 7. Kreis eniorentag mit einem bunten Bühnenpro­
gramm in der Schul- und Kulturhal1e Theley.

13. JUI1i1998

Zu ammen mit der Saarbrücker Zeitung veran taltet der Land­
kreis St. Wendel in Zu ammenarbeit mit der erein gemein chaft
"Nonnweiler Kirmes" und dem Radfahr erein "Falke" Lebach
unter großem Be. ucherandrang die" Z-Radtour 9 ". Die 25
Kil meter lange Strecke führt on onnweiler um den tausee
zum Züscher Hammer, dann am Fuß de Keltenring vorbei nach

chwarzenba h und Braun hauen, hließli h über Mariahütte
zurück zum usgang punkt." ir machen die e Rad-Tour, weil
wir werben wollen für t. WendeIer Land", begründet Landrat
Franz Jo ef chumann, der ich im v rd ren Teilnehmerfeld ein
Rennen mit dem St. Wendeier Bürgermei ter Klau B uill n lie­
fert, da Engagement de Krei ..

17. Juni - 5. Juli 1998

13 junge U -Amerikaner au . Eugen im -Bunde taat Oregon
ind für knapp drei Wochen zu Ga tin t. nde\. E i t der vier-

te Gegenbesuch von High- ch 1- chülern am Gynma ium en­
dalinum. Der Landkreis St. Wendel, der eine Partner. haft mit
Lane ounty in Oregon unterhält, veran taltet mit den gutgelaun-
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ten Gästen und Gastgebern bei herrlichem Wetter ein saarlän­
disch-amerikanisches Grillfest in den Räumen der Krei volks­
hochschule im Kultur- und Bildungsinstitut (KuBI) des Land­
kreises in der Werschweilerstraße.

20. Juni /998

Oie Au zeichnung "Ehrengefreiter" verleiht das französi che 1.
Küra ierregiment in S1. Wendel an Han Colling "für die warm­
herzige Freundschaft und hohe Aufmerksamkeit", die der Orts­
vorsteher dem Regiment seit einer Stationierung in St. Wendel ent­
gegengebracht habe. Der Orden, normalerweise hochrangigen
franzö ischen Militärs vorbehalten, wird im Rahmen de Tage
der Offenen Tür in der französischen Kaserne an "Marechal"
Colling (79) verliehen.

26. Juni 1998

In Rififi-Manier berauben profes ionelle Einbrecher die Gemein­
de Nohfelden um 6.000 Mark. Neben den Bargeldvorräten au
der Gemeindeka e lassen die Einbrecher auch Führer chein­
Formulare und Reisegewerbekarten mitgehen. Mehrere Beamte
de LKA Saarbrücken nehmen am nächsten Morgen die Ermitt­
lungen auf.

30. Juni 1998

ach 38 Jahren im Schuldienst - davon 20 im Schulamt S1. Wen­
del- geht Schulrat Alois Ames in den Ruhestand. Bei der feierli­
chen Verab chiedung im Foyer de Schulzentrum in Theley be­
tont Mini ·terialrat Dr. Wolfgang Bach vom Kultu mini terium
den viel faltigen Einflu s von Aloi Ames auf die Weiterentwick­
lung de saarländi hen Schulwe en .

3. Juli 1998

Auf lebhaftes Medien- und Besucherintere se stößt der Be. uch
des Harvard-Profe or David Blackbourn in Marpingen. Der Hi­
storiker Blackbourn steht im Rahmen einer Pres ekonferenz und
in einer P diumsdisku sion Rede und Antwort zu seinem ho h­
gelobten Buch "Wenn thr sie seht, fragt wer ie ei", tn dem er
die sozialge chichtlichen Hintergründe der "Marienerscheinung"
in Marpingen am 3. Juli 1876 unter ucht. Auf die Frage, ob er an
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ein Wiedererwachen der Bewegung in Marpingen glaube, ant­
wortet Blackbourn unter anderem: "E wäre eine Ironie, wenn
mein Werk, das eine aufgeklärten Historikers, zu einem Revival
der Bewegung führen würde."

4. Juli /998

Landrat Franz Josef Schumann wird 50. Als Mann des Ausgleichs
und fairen Ge präch partner chätzen nicht nur politi ehe Freun­
de, ondern auch Vertreter der Opposition den sportlichen Chef der
Krei verwaltung. ,,Men chen zusammenführen, um auf einer mög­
lich t breiten Grundlage gemein am da Be te für die Region zu
erreichen" - zu die em programmati chen Satz, 1991 anlä lich
seiner Wahl geäußert, steht Franz Josef Schumann auch heute
noch.

9. Juli 1998

Ein 35jähriger Kurde aus Ensdorf wird in Urexweiler abend von
einem nbekannten in seinem Auto er chossen. Die blutige Tat
beunruhigt viele Einwohner de Ortes. Als Tatmotiv vermutet die
Polizei Blutrache, da der Tat ein langwieriger Streit vorausge­
gangen sei.

16. Juli 1998

Vier engagierte Frauen au dem Landkreis erhalten au den Hän­
den von Ministerprä ident Reinhard Klimmt für ihr herau ragen­
de gesell chaftliche Engagement den Bundesverdienstorden:
Maria Bauer au St. Wendel - unter ihrem Ordensnamen Magda­
lena bekannt - die ich al Anä thesie chwe ter und ozialarbei­
terin im arienkrankenhaus in be. onderer Wei e für die Betreu­
ung und Integration von u - und .. ber iedlern einsetzte; Katha­
rina Bock au Gonne weiler für ihr Engagement zugun ten sozial
Benachteiligter. unter anderem eit 14 Jahren al Vor.-itzende des
Förder erein ,.Kleine Hände"; Johanna Salm aus Baltersweiler,
die bei der langjährigen Pflege ihrer chwer tptlegebedüftigen

utter und ihre an Multipler Sklero e erkrankten Ehemanne. ei­
gene Wün. che und Entfaltung möglichkeiten zurückstellte.

1I0na Kramer aus Bosen erhält ebenfall das Bundes-Verdienst­
kreuz. Die Gründertn und Tanzleiterin der Volkstanzgruppe .,La

Volte" aus Bosen wird ausgezeichnet für ihre langjährige Arbeit
al Senioren-Tanzleiterin mit Älteren, Körper- und geistig Behin­
derten, Rollstuhlfahrern und Suchtkranken.

20. Juli /998

Robert Wagner au rweiler feiert seinen 70. Geburtstag. Der
verdiente Politiker war lange Jahre für den Landkrei S1. Wendel
im aarländischen Landtag und auch Er ter Beigeordneter de
Krei es. Heute noch i t Wagner Vor itzender des Musikkreise
S1. Wendel im Bund Saarländi cher Mu ik ereine, Vor itzender
de Pflegeförder erein St. Wendel owie Gründer und Vor itzen­
der der "Christlichen Ho pizhilfe im Landkrei St. Wendel e.V....

2. August 1998

Bei der er ten Bürgermei terdirektwahl in Nonnweiler wird
Dieter Keller (SPD) mit 61,8 Prozent der Stimmen im Amt be­
stätigt. Sein Gegenkandidat Alfred Schmitt (CDU) muss ich mit
38,2 Prozent ge chlagen geben. Keller wird damit weitere acht
Jahre die Ge chicke der Gemeinde leiten.

Saarbrücker Zeitung \'0/11 3. August 1998

Für sein heimat- und familienge chichtliches Engagement erhält
Rudolf Antonius Jung da Verdienstkreuz am Bande des Ver-

Dietel' Keller bleibt Bürgermeister in onnll'eiler.
---r.....,.........,.----,,..---,..-......

dienstordens der Bundesrepublik Deut chland. Der 75jährige pen­
sionierte Oberamtsrat aus Frei en lebt in Bonn.

22. - 23. August 1998

Vor über 20.000 begeisterten Zu 'chauern erkämpfen die Hollän­
derin Irma Heeren und der Franzo.e Yann illion den Duathlon­
Weltmei tertitel in St. Wendel. t. Wendel erhält viel Lob für die
professionelle Au richtung der Duathlon- M.

Zur fünften "Fie ta Latina" kommen Teilnehmer und Gä te au
zehn Ländern Lateinamerikas an den Bo taL e. eran taltet wird
die "Latinoamerica '98" mit Tänzen. Folkloremu ik und kulina­
rischen Spezialitäten vom Lateinamerikani chen Information ­
zentrum (CIL) in ohfelden, dem Kun tzentrum Bo ener Mühle
und dem aarländi chen Kultu mini terium.

28. - 30. August 1998

Europa trifft sich am Bo tal ee zum ,,3. Ge arntdeut chen Trach­
tenfest": Rund 160 Folklore- und Tra htengruppen au 15 ati­
nen, ein Festzug mit 4.500 Per onen und über 0.000 Be ucher­
das ind einige Zahlen, die das gelungen Tra htenfe tim t. Wen­
deler Land charakteri ieren. Der Landkrei t. endel, der Volks­
tanz- und Trachtenverband aar so ie die olk tanzgruppe "La

Der Fest-ug - Höhepunkt des Deutschen Trachrenfe re
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Volte" Bosen richten die Veranstaltung aus. Zur großen Schar der
Helfer zählen die Vereine, die Quartiere zu Velfügung stellen, die
Dehoga-Kreisgruppe, die Polizei, die Feuerwehr, THW und MHD,
Bundeswehr, der Fotoclub Tele Freisen und der Briefmarkenver­
band Saar. Aktiv dabei sind die O,tsvorsteher rund um den Bostal­
see und zahlreiche Mitarbeiter des Öffentlichen Dienstes. Das ge­
lungene Deutsche Trachtenfest am Bostal ee wird Teilnehmern
wie Besuchern in guter Erinnerung bleiben.

Festlicher Ein-ug der Trachtengruppen beim EröjfllllllgSllbend im Fest-
zeIt om Seeufer .

2. September 1998

Ober tleutnant Olivier de La Maisonneuve wird zum 90. Kom­
mandeur des I. Kürassierregiments ernannt. Der 41jährige ach­
folger de bisherigen Befehlshabers Ober t Marc Delaunay über­
nimmt als letzter Kommandeur der französischen Garnison
St. Wendel da Kommando.

27. September 1998

Bei der Bundestagswahl setzt sich der Bundestr nd auch im Land­
krei St. Wendel durch: Die PD erzielt 49,9 Prozent der timmen
über die Er tstimme, die CDU 4\,1 Prozent. 49.9 Prozent geben
auch ihre Zweitstimme den Sozialdemokraten, 37,9 Prozent den

hri tdemokraten. Die Bunde tagsabgeordneten deo Wahlkrei. e
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247 bleiben der Sozialdemokrat Han -Georg Wagner und der
Chri tdemokrat Helmut Raubel' - der erste als Direktkandidat, der
andere über die Landesliste einer Partei. Die Grünen erhalten
2,54 Prozent mit der Erst timme, 3,99 Prozent mit der Zweit­
stimme, die FDP I, I I Prozent beziehungsweise 3,39 Prozent.

1. Oktober 1998

Der 50jährige Eppelborner Bernd Groß wird neues Mitglied des
Vorstande der Kreissparkas e St. Wendel. Der bisherige Vor­
stand vorsitzende Gerhard Becker wechselt mit Erreichen der Al­
ter grenze Ende September in den wohlverdienten Ruhestand.
Sein achfolger als Vorstandsvorsitzender der Kreissparkasse
wird da. bi herige Vor tandsmitglied Jo ef Alles.

10. Oktober 1998

Rund 2.200 Mountainbiker sind beim t. WendeleI' Mountainbi­
ke- arathon unterweg - nach Angaben von Szene-Kennern da
größte Teilnehmerfeld in der Serie Euro-Bike-Extremes. Regen
und Kälte machen allerding auch Profi-Bikern schwer zu chaf­
fen. Sieger de Hauptrennens über 110 Kilometer wird der 35jähri­
ge Salzburger Ekkehard Dörr. chlag. Bei den Damen setzt sich die
2 jährige Hedda zu Puttlitz aus Koblenz durch.

27. OklOber 1998

Sech erdienten Kommunalpolitikern wird von Innenmini tel'
Friedel Läpple im Hi tori chen Sitzung aal des Landratsamtes

t. endel die Freiherr-vom-Stein-Medaille für ihr kommunal-
politi che Engagement verliehen: Jo ef Barroi (Urexweiler),
Ern t Linn (Eitzweiler), Erhard Schneider (Tholey), Han Schröck
(Grügelborn), Werner Thurne (Marpingen) und Kurt Zimmer
(Schwarzerden).

19. ol'ember 1998

Im Rahmen einer Feierstund wird da Jubiläum -Heimatbuch im
Landrat. amt vorge teilt. Vor genau 50 Jahren erschien zum er-
ten a1 da Heimatbuch de Krei e t. Wendel.

I eine im "ge amten Saarland einmalige kreiseigene Buchver­
öffentlichung" lobt Landrat Franz Jo ef Schumann das Heimat-

Der Redakriollsausschuss mit Lalldrat Fran- Josej'SchuIll0/1I1 (Mille):
Peter Klein, Günrer 1011. Ludwin Vogel. Gerhard Weber (I'. I.)

buch, das seit 1979 von Peter Klein, Günter Stoll und Gerhard
Weber im Redaktionsausschuss gestaltet wird.

25. November 1998

Die Information tage zur gemeindenahen Psychiatriereform im
Saarland werden von Landrat Franz Jo ef Schumann und Staats­
sekretär Thoma. Kleist in der Krei parka e St. Wendel eröffnet.
Die vom saarländi ehen Ministerium für Frauen, Arbeit. Gesund­
heit und oziale initiierte Informationskampagne soll auch zu
einem Abbau von Vorurteilen über p ychische Erkrankungen bei­
tragen.

Saarbriicker Zeitung \'0111 9. De7 ember 1998

Gern t Koch, Ge chäftsführer der Globu. Handel hof-Gruppe mit
tammsitz in St. Wendel, . teilt auf der Bilanz-Pre ekonferenz

de Unternehmens in Mannheim klar, da Globus ein "eigen­
ständige Famili nunternehmen" bleiben wird. Die Globu Han­
del hof-Gruppe kann im Ge chäft jahr 1997/9 einen Bruttoum­
satz on 6,1 Milliarden Mark vorwei en. Da entspricht einern
Plus von vier Prozent gegenüber dem Vorjahr.

17. De~eJllber 1998

Gegen die Stimmen der Unabhängigen Bürgerli te für aturschut7
Nohfelden (VB ) und vorbehaltlich der Zustimmung des Um­
weltministers verabschiedet der ohfelder Gemeinderat den Be­
bauungsplan "Ferienpark" am Bo. talsee. Damit stehen dem Bau
de Ferienparks auf einer Fläche von üb I' 100 Hektar keine bau­
rechtlichen Hindernisse mehr im Weg.

1. Januar 1999

Die. aarländische Gebiet..- und erwaltungsreform \\ird in diesem
Jahr 25 Jahre alt. Im Landkrei. t. Wendel entstanden durch diese
Reform neben der Kreisstadt t. Wendel die sieben Gemeinden
Frei. en, Marpingen, amborn. ohfelden, onnweiler. Oberthai
und Tholey in ihrem heutigen Zu. chnitt. ach anfang(i hem treit
über die Zugehörigkeit einzelner Ortsteile i t die Reform heute
bei Bevölkerung und Politik akzeptiert. Die Gemeinden de Krei-
es erinnern im Laufe des Jahre in eigenen eier tunden jeweils

an die Reform.

18. Januar 1999

Da Arbeitsamt St. Wendel zieht aus der chm Ibtraße in neue
Räume in der t. WendeleI' Wendalinu traße. Der mzug ins

tadtzentrum i. t Teil deo Programm .. rbeit amt 2000" und hat
eine stärkere Kundenorientierung zum Ziel.

2. - 7. März 1999

Das Mia-Münster-Hau in der SI. WendeleI' olt feiert ein zehn­
jähriges Bestehen. Da nach der t. WendeleI' Kün tlerin Mia
Mün tel' benannte Gebäude beherbergt neben einem u eum auch
die Stadt- und KreisbibliOlhek. die zu den erfolgreich t n Biblio­
theken Deut chlands gehört.

3. Mär- 1999

Stadt und Kreis St. Wendel gründ n aJ olei hbere htiote Partnerö e
die Wendalinu -Park St. Wendel GmbH. Ziel der Ge \I haft, in
die beide Partner eine tarnmeinlage v n 0.000 D 1 inbringen,
ist die Vermarktung des Konversion geländ . na h dem bzug d I'
franzö ischen Soldaten Mitte des Jahr .
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7. März 1999

Die Kegelfreunde Oberthal werden auf der heimischen Bahn Deut-
cher Mann chaftsmeister bei den Herren. Rudi Becker, Steve

Bla en, Marku Maurer, Holger Mayer, Horst Micki ch, Han ­
Jürgen Steffen und Hilbert Wagner fügen den zahlreichen Ober­
thaler Kegelerfolgen einen weiteren hinzu.

12. März 1999

Drei Stunden Programm mit viel Unterhaltung und portlichen
Höch tlei tungen bilden den Rahmen bei der die jährigen Sport­
gala des Landkreises und des Saarländi chen Wochenblatt-Ver­
lages. Bei den Wahlen zu den Sportlern de Jahres räumen die
Lauftreff-Freunde Marpingen ab: Tanja Schäfer bei den Damen
und Rainer Müller bei den Herren gewinnen wegen ihrer hervor­
ragenden Leistungen im 100-km-Lauf. Be tes Team wird die
10 x 10 km-Staffel der LTF Marpingen, die damit von den Le ern
der St. Wendeler Stadtrund chau für ihre Weltrekordzeit au ge­
zeichnet wird.

14. - 20. März 1999

Der Landkreis St. Wendel veran taltet erstmal eine Woche der
Jugend. Beim Markt der Möglichkeiten prä entieren mehr al 30
Jugendgruppen ihre Aktivitäten in den Räumen de Hospital
St. Wendel. Eine Ausbildungsbörse bringt hunderte junger Men-
chen in kreisansä ige Betriebe, wo ihnen die ver chiedenen Au ­

bildung gänge vorge teilt werden. Weitere Programmpunkte der
Woche der Jugend: Promis im Chatroom und eine Abenteuer­
Disco.

16. März 1999

Referent beim St. Wendeler Wirt chaft tag von Krei parka e
und Landkreis ist der Fern ehjournali t Alexander iemetz.
Er spricht zum Thema "Sozialstaat ade? - Die Auflösung de Re­
formstaus". Dabei mahnt er mutige Initiativen der Politik an.

aarbrücker Zeitung vom 26. März 1999

Die Indu trie- und Handel kammer des Saarlandes veröffentlicht
die rgebnisse einer Umfrage, wonach die meisten der befragten
Firmen mit dem Wirtschaftsstandort St. Wendeler Land zufrieden
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ind. Al be onders po itiv bewerten die Firmen die guten Kontakte
zu den Verwaltungen, die günstige Verkehrssituation, das Park­
platzangebot sowie das saubere und sichere Umfeld. Verbe se­
rungen wün chen ie ich vor allem in der Gewerbeflächenpolitik,
wo die Gemeinden noch mehr Gewerbeflächen zur Verfügung
teilen ollten.

9. April 1999

In einem Ziegelmehlbunker neben der Tennisanlage in Türkis­
mühle wird ein toter Säugling gefunden. Die Identität de er t we­
nige Tage alten Jungen i t unbekannt. Die Polizei ucht nach der
Mutter.

14. April 1999

Die Frühförder teile der Leben hilfe St. Wendel feiert ihr 20jähri­
ge Be tehen. 160 Kinder werden hier teilwei e von der Geburt bis
zur Ein chulung gefördert. Fast 75 Prozent der Kinder können da­
nach in eine normale Grund chule gehen.

15. April 1999

Der Landrat de Krei es Merzig-Wadern, Michael Krei elmeyer,
wird turnu gemäß Vorstand vor itzender de saarländi chen
Trägerverein des aturparks Saar-Hunsrück. Er löst damit Land­
rat Franz 10 ef Schumann ab, der aber ebenso wie Bürgermeiste­
rin Sigrid 01' ch (Oberthai) und ihr ohfelder Amtskollege
Dr. Heribert Gi ch für den Landkrei St. Wendel im Vor tand
vertreten ist.

18. April 1999

Die Lande arbeit gemein chaft Pro Ehrenamt und der Landkreis
St. endet veran ralten gemein am mit der Gemeinde Oberthal
eine erein bör e in der Bliestalhalle. Etwa 60 Vereine nehmen
daran teil und prä entieren ihre Aktivitäten an Info-Ständen oder
ge talten da Programm auf der Aktion bühne. Mit der Verein ­
bör e oll das breite Spektrum ehrenamtlicher Tätigkeit gezeigt
werden und gleichzeitig auf die Ehrenamtsbör e hingewie en wer­
den, die in der Krei verwaltung eingerichtet ist und die Unter-
tützung von Vereinen und Privatper onen in ihrer ehrenamtli­

chen rbeit zum Ziel hat.

Die Ehrellallllsbörse lackl SchareIl \'Oll Besuchern ill die Blieslaihalle.

21. April 1999

Hans Ley, Landtagsabgeordneter au St. Wendel, wird zum Ersten
Vizepräsidenten de Saarländischen Landtag gewählt. Der CDU­
Krei vor itzende Ley i t eit 19 5 bgeordneter des Landtage. In
das Amt de Vizeprä identen rückt er für Gerd Meyer (CDU)
nach, der. tell vertretender Geschäft führer von Saar-Toto wird.
Die Wahl Ley erfolgt einvernehmlich.

30. April 1999

Mit einer Truppenparade auf dem Kirme platz verab chiedet sich
das L franzö i che Küra ier-Regiment on der St. WendeleI'
Bevölkerung. Beim feierlichen Appell beteiligen sich auch
Verbände der Bunde wehr und deut che Re ervi ten-Kamerad-
chaften. Da franzö i che Regiment kehrt nach 38 lahren in

St. Wendel nach Frankreich zurü k und wird künftig in arpiagne
bei Mal' ei lIe stationiert ein.

30. April- 2. Mai 1999

Bei der Krei lei. tungs chau zeigen 90 Firmen im Großzeit und
auf der Freifläche im t. endeleI' Bo enbach. tadion ihre Lei-
tung tärke. Bei der chau unter dem Motto "Schaufen tel' St.

WendeleI' Land" informieren ich tau ende Be ucher über das

breite Angebot heimi cher nternehmen. u. teller und Be u­
cher zeigen ich an chließend zufrieden mit dem erlauf d I' Krei ­
leistungsschau.

11. Mai 1999

Fahnder der Staat anwalt haft b hlagnahmen im t. endeleI'
Rathaus Akten des Verein zur Förderung von port und Kultur.
Die Fahnder haben einen Durch uchung befehl. Die taat an­
waltschaft betont, die Durchsu hung tünde in keinem Zu am­
m nhang mit einer ähnlichen Aktion ein Jahr zu 01', bei der zu
einem Grund tück ge chäft in der t. endeleI' Jahn traBe er­
mittelt wurde. icht zuletzt wegen de laufenden Kommunal­
wahlkampfe beri hten Funk, Fern ehen und Pre e in großem
Stil über die e Aktion im t. WendeleI' Rathau .

13. Mai 1999

Bereit zum dritten Mal wird der Campingplatz am Bo tal ee
Landes ieger im Wettb werb "Vorbildli he Campingplätze in d I'
Landschaft". Der Sieg wird geteilt mit dem Campingplatz Siel' ­
burg. Wirtschaft mini terin Chri tiane Krajew ki überreicht die
Au zeichnung auf der Au teilung "Camping - Rei e - Freizeit"
in Bexbach. Der Landkreis al Eigner de Platze hat in den er­
gangenen Jahren alleine 2,3 Millionen DM in neue anitäranlagen
investiert.

17. Mai 1999

Die 3 I-jährige Marion Guttmann au eunkir henlMün bwie ,
die 25-jährige Christine eyaus n dorf lind die 36-jährige ludith
Hiber au Hier cheid behaupten zwi ehen dem 17. Mai 1999 und
dem 17. Oktober 1999, ihnen er heine im 1arpinger Härtel\! ald
die Muttergottes. Zu den in ge amt dreizehn" I' heinung. ta­
gen" kommen bi zu 50.000 Men hen au ganz D utchland,
dem Benelux-Raum und au Lothringen. 1 76 hatte arpingen
chon einmal im Mittelpunkt öffentlichen Imere. e ge tanden.

Damals wurde von drei Kindern behauptet. die 1utt rg tte ei
ihnen er chienen. Da I' te Mal hatten i h die arpinger 16
unter den chutz der Muttergotte ge teilt. päter entstand n an der
Pfarrkirche und im Härtelwald Marienverehrung tätten. Da
Gelübde wird am 16. Mai 1999 erneuert. Einen Tag päter "er-
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scheint" Marion Guttmann die Muttergottes zum ersten Mal. Die
angeblichen Marienerscheinungen lösen ein beispielloses Medien­
interesse aus und verhelfen der Gemeinde Marpingen zu einer
zweifelhaften überregionalen Berühmtheit. Die Gretchenfrage, ob
an den "Erscheinungen" wirklich etwas Wahres dran ein könnte,
wird teils mit Humor, teils mit missionarischem Eifer kontrovers
di kutiert.

Die "MarienerscheinL/ngen" in Mmpingen sorgen/iir Schlag::.eilen

21. Mai 1999

Der Bostalsee besteht seit 20 Jahren. Geplant als Maßnahme zur
Förderung der wirtschaftlichen Infrastruktur, ist da Konzept bei
durchschnittlich 600.000 Be. uchern pro Jahr aufgegangen. Der
BostaLee ist mit 120 Hektar Wasserfläche der größte Freizeitsee

in Südwest-Deutschland und hat wesentlich dazu beigetragen,
da s der Tourismus zu einem bedeutenden Wirtschaftsfaktor im
St. WendeleI' Land geworden ist. Das Jubiläum wird am eeufer
mit einer Live-Übertragung des Saarländischen Rundfunks
begangen.

22. Mai 1999

Erstmals gibt es am Bostalsee ein "Fest der Begegnung". Saar­
brücker Zeitung, Landkreis St. Wendel und der Lande verband
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der Leben hilfe laden Behinderte und Nichtbehinderte zum ge­
meinsanlen Feiern in Festzeit am Seeufer. Da Programm wird ge­
staltet von Behinderten aus dem ganzen Saarland.

28. Mai 1999

Die Was er- und Energieversorgung Kreis St. Wendel (WVW)
be teht seit 25 Jahren. Da Jubiläum wird mit einem Tag der of­
fenen Tür im Unternehmens itz in der St. Wendetel' Werkstraße ge­
feiert. Die WVW versorgt die Gemeinden Freisen, Marpingen,

ohfelden, Oberthai, Tholey owie die Kreis tadt St. Wendel mit
Wasser und bietet auch andere Dienstleisnll1gen, beispiel weise in
der Abwas er-Entsorgung oder in der Baulanderschließung an.

9. Juni 1999

Die Wendalinu -Park St. Wendel GmbH (WPW) kauft das Kon­
versionsgelände vom Bundesvermögensamt für eine Summe von
6.75 Millionen DM. Damit sind Stadt und Landkreis Eigner der ins­
gesamt 235 Hektar großen Fläche. Bürgermeister Klaus Bouillon,
gleichzeitig Auf ichtsrat vorsitzender der WPW, begrüßt den
Kaufvertrag: .,Jetzt sind wir endlich Herr des Verfahrens und kön­
nen die Konver ion voranbringen. "

Die neue Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie am St. Wen­
deler Marienkrankenhaus wird eingeweiht. Bei der Feierstunde
sind auch Mini terpräsident Reinhard Klimmt und Bischof Dr.
Hermann Josef Spital anwesend. Die für 22 Millionen DM er­
richtete Klinik teilt mit 40 Betten und l5 tagesklinischen Be­
handlung plätzen die dezentrale Versorgung des Landkreises St.
Wendel icher.

13. JUlli /999

Die CD i t der große Sieger der Kommunalwahlen im Kreis
St. Wendel. Bei den Wahlen zum Kreistag gewinnt die CDU
7.3 Prozent hinzu (insgesamt 55,8 Prozent) und verfügt nun über
16 Sitze (+ I) gegenüber den elf Sitzen der SPD, die insgesamt
zwei Pr zent verliert (40,0 Prozent). Auch in den Gemeinden
Frei en. ambom. Nohfelden. Oberthai, Tholey und der Kreis­
stadt t. Wendel i t die CDU stärkste Partei. Die SPD liegt in
Marpingen und onnweiler vorne.

/8. Juni 1999

Bundesverteidigungsmini tel' Rudolf Scharping besucht die Tn­
dustriewerke Saar (TWS) in Schwarzerden. Scharping sagt bei die­
sem Be uch zu, er werde alles in seiner Macht stehende tun, um den
beiden Wehrtechnikbetrieben Diehl Mariahütte und lWS ihren
derzeitigen Auftragsbestand zu sichern. Sollten die Aufträge durch
die Bundeswehr zurückgehen, sind in beiden zum Nürnberger
Diehl-Konzern gehörenden Betrieben zahlreiche Arbeitsplätze ge­

fährdet.

27. Juni /999

St. Wendel ist Austragung ort der Deutschen Meisterschaften der
Radprofis. Trotz der verletzungsbedingten Absage von Tour de
France-Sieger Jan Ullrich bestimmt das Team Telekom das Ge­
schehen. Vor den begeisterten Zuschauern entlang der Rundstrecke
durch St. Wendel wird Udo Bölts Deut cher Meister.

6. - 10. Juli 1999

Das Internet als neues Medium teht im Mittelpunkt einer Akti­
onswoche für Senioren, die vom Seniorenbüro des Landkreises
organisiert wird. Unter Anleitung von fachkundigen Helfern ma­
chen zahlreiche Senioren ab 50 Jahren ihre ersten Schritte im

Toto CL/tLlgno ist einer der Stars bei der" Fesla ltalialla H.

Worldwide Web. Dazu sind in der Dom-Galerie und in einem
Senioren-Info-Mobil vor der Basilika Internet-Cafe eingeri htet.

17. - 18. Juli 1999

Ein Doppel-Open Air ist der Höhepunkt der eran taltung 'ai­
son am BostaJsee. Am amstag erlebt Una Fe. ta Italiana nach
einigen Jahren Pause eine euauflage. Top-Act de Freiluft­
Spektakels sind Umberto Tozzi und Toto Cutugno. Sonntags kom­
men dann die "Schürzenjäger" an den See. Im Strandbad Bosen
geben die Alpen-Rocker da Ab chlu konzert ihrer rfolgreichen
Deutschland-Tournee. Zu beiden Konzerten bei herrlichem Wetter
kommen insgesamt 10.000 Besucher ins Strandbad Bo en.

Nonnweiler ist seit 30 Jahren heilklimati eher Kurort. Mit einem
abwechslungsreichen Programm feiert die "Perle de Hochwald ",
wie Nonnweiler auch genannt wird, die e Jubiläum. Da Prädikat
wurde Nonnweiler verliehen wegen der reizvollen MitteIgebirg ­
land chaft mit sauerstoffreicher und unbela teter Luft. uch nach
30 Jahren kommen viele Gä, te au die en Gründen nach onn­
weiler zum Urlaub oder zum Kuren.

26. Juli 1999

Auf dem Gelände der Industriewerke Saar (IWS) in Scb arzerden
treffen sich Vertreter der Lande regierung, de Landkrei e ,der be­
troffenen Kommunen und des Unternehmen TWS. ie sind ich
einig darüber, dass die Ostertalbahn über den von der Deut chen
Bahn geplanten Stillegung termin 1. eptember hinau erhalten
bleiben soll. Der Landkrei t. Wendel oll die Bahn Ir cke Ott­
weiler - Schwarzerden erwerben und 0 eine touri ti che utzung
ermöglichen wie auch die wirt chaftliche utzung durch die IW
sicher teilen.

30. Juli 1999

Mit einer symbolischen Schlüsselübergabe wird die endalinu­
Park St. Wendel GmbH endgültig Eigner der ehemaligen franzö­
sischen Tritschler- und Welvert-Ka rnen owie de Truppen­

übungsplatzes. In diesem Monat haben die letzten franzö ihn
Soldaten das Gelände verlas en und damit mehr aL 60 Jahre
SI. Wendeler Ge chichte al Garni on tadt beendet.
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1. Oktober /999

Auf eine Rekord ai on kann das Freizeitzentrum Peterberg zurück­
blicken. Von nfang pril bi Ende September wurden an 127

17. September 1999

Silbernes Jubiläum für Fre eniu am Standort t. Wendel: Vor 25
Jahren gründete da Bad Homburger Unternehmen eine Produk­
tionsstätte im Gewerbegebiet We. t. Aus ursprünglich 100 Be­
schäftigten ind 25 Jahre danach 1.250 geworden, die Freseniu.
zum größten Arbeitgeber in der Region machen. Der Standort
St. Wendel ist heute einer der bedeutend ten innerhalb de Welt­
konzerns Fre eniu Medical Care.

22. September 1999

THW-Helfer aus Freisen und ohfelden mit ihren Suchhunden
sind im Einsatz bei den Rettung aktionen nach dem schweren Erd­
beben in Taiwan, bei dem Tausende um Leben kamen und
100.000 Men ehen obdachlo wurden. Die Helfer ind Teil der
Seeba (Schnell-Ein atz-Einheit-Bergung-Ausland). Auch im

ovember nach dem Erdbeben in der Türkei sind wieder THW­
Helfer au Freisen und ohfelden al Teil der Seeba vor Ort und
versuchen, Überlebende au den Trümmern zu bergen.

Betriebstagen 165.000 Fahrten auf der Sommerrod Ibahn gezählt.
Da i t das be te Ergebni seit dem Bau der Bahn im Jahr 1980.

Die zweiten" ohfelder Brennholzlage" rücken die rteile hei­
mi eher Brenn. toffe in rechte Licht. u richter der eran. tal­
tung, die auf rege Re onanz tößt, ist der erein "Lebendige Kul­
turland chaft ohfelden", der verstärkt auf die utzung natürlich r
Kreisläufe aufmerksam machen will.

4. Oktober 1999

Dr. Walter Bruch, Mitbegründer der Globu -Handel hof-Gruppe,
stirbt im Alter von 86 JallTen. Bru h führte die ntemehmen­
gruppe au kleinen Anfängen zu einem Konzern, der heute 22.000
Men chen be chäftigt. Walter Bruch. der bi in hohe her regen
Anteil an der Entwicklung der Globu '-Handel hof-Gruppe nahm,
tat ich daneben als bedeutender Mäzen de heimischen Kulturle­
ben hervor.

23. - 24. Oktober 1999

/. November 1999

Im Rahmen der Fern eh endung "ZDF- ho pala t" erhält die
Sängerin icole aus eunkirchen ahe au den Händen von
Mini terprä ident Peter Müller den aarländi ehen erdien torden.
Damit wird Nicole als sympathi ehe Bot chafterin de aarlan­
des geehrt.

3. - 18. November 1999

Die Frauenkulturtage de Landkrei e bieten \ ieder fünf eran-
taltungen für jeden Ge chma k. a h Kabarett mit den" ee­

dei " Le ung, Kino und Frauenfrüh. tiick i t der bunte bend
unter dem Motto "Bühne frei - Frauen de Krei e stellen ich
vor" der Höhepunkt der Veran taltung reihe.

7. November 1999

Amt inhaber Werner Laub ( PD) g \ innt die Direkt ahl zum
Bürgermei ter in der Gemeinde Marpingen. Der alte und neue
Bürgermeister erringt 61,1 Prozent der timm n, ein Herausfor­
derer Bemd Müller ( DU) kOlnmt auf 38,9 Prozent.Strahlender Sieger: Wemer LaubSpaß am Peterberg

Das Gymna ium Wendalinum begeht mit einer Festwoche ein
175jährige Bestehen. Damit ist es das drittälteste Gymnasium im
Saarland. AI Bindeglied zwischen Tradition und Modeme wird ein
wiedererrichteter alter Brunnen auf dem Schulgelände enthüllt.
Zum Jubiläum erscheint eine Fe. tschrift.

5. September 1999

Regierung wech el an der Saar: Die CDU löst die SPD als tärk-
te Partei im aarland ab und erringt mit 26 Sitzen gegenüber 25

Sitzen der SPD knapp die absolute Mehrheit im saarländischen
Landtag. 1m Landkreis St. Wendel liegt die CDU mit 50,5 Prozent
der Stimmen deutlich vor der SPD mit 42, I Prozent. Für den Land­
krei St. Wendel ziehen in den Landtag ein: Hans Ley, Karl Rau­
ber, Ker tin Backe -Temig (alle CDU), Armin Lang und Marie­
Lui e Kuhn (beide SPD).

4. - 11. September 1999

11. - 12. September 1999

Hans Ley, bi lang I. Vizeprä ident, wird zum neuen Präsidenten
de Landtage gewählt. Karl Rauber wird als Chef der Staats­
kanzlei im Range eine Staat sekretär Mitglied der Regierung ­
mann chaft und tritt daher ein Landtagsmandat nicht an. Auch der
Staat ekretär im mweltministerium, Rainer Grün, kommt aus
dem Landkreis St. Wendel.

Oberkirehen i t Ga tgeber der Krei gartentage und de Bauern­
rnarkte . Tau ende Be ucher be taunen, was Vereine, In titutionen
und mweltamt de Krei e an Produkten und Informationen prä-
entieren. Die Verantaltung steht unter dem Motto "Mehr Freu­

de am Garten' .

Im Kun tzentrum Bo ener Mühle eröffnet Landrat Franz Josef
chumann die iebte Auflage de Kün tieraustau che . Die

lu emburgi he Malerin Claudine nge, der niederländi he
Objektl...ün tIer Peter Meijer und die aarländische Kün tIerin Karin
Eberhardt leben und arbeiten bi zum 26. September in der Mühle.
Parallel dazu teilen sie einige ihrer Werke in der Galerie aus.

13. August /999

Rechtzeitig zum Schuljahresbeginn werden am Cusanu -Gymna­
sium echs neue Klassensäle fertiggestellt. Die Räume sind in
einem neuen Gebäude in Fertigbauwei e, da innerhalb weniger
Wochen erstellt wurde, untergebracht. Der Landkreis al Schul­
träger lö t damit die drängenden Raumprobleme an der Schule. Die
Ko ten für den Neubau betragen 1,3 Millionen DM.

11. August 1999

Im Landkrei St. Wendel schauen Tau ende gebannt in den Him­
mel. Um 12.30 Uhr fasziniert auch hier die totale Sonnenfin. ter­
nis die Men. ehen. An vielen Stellen im Krei treffen sich die Him­
melsgucker, um dieses einmalige Naturereigni mitzuerleben. Die
Sternwarte auf dem Petersberg wird zum Treffpunkt mehrerer
hundert Sternengucker, die teil mit Teleskopen, teil mit Schutz­
brillen die Verdunkelung der Sonne beobachten.

Die Gemeinde Marpingen und die Stadt Simontornya in Ungarn
besiegeln im Rathau von Marpingen ihre Städtepartner chaft.
Die Kontakte zu der 5.000-Einwohner-Stadt an der Grenze zu
Bo nien und Serbien entstanden durch Hilf tran porte Marpinger
Bürger nach Simontornya.

/4. August 1999

[n Walhausen glimmt wieder der Holzkohlenmeiler. Alle fünf
Jahre führt die Dorfgemeinschaft die Köhlertage durch. Bereit
vor echs Uhr m rgen treffen ich mehr al 1.000 Men ehen, um
das Anzünden des Meilers zu beobachten. Die Hobbyköhler au
Walhau~en halten so ein altes Handwerk lebendig, das in früheren
Jahrhunderten im Buchwald bei Walhausen ausgeübt wurde.
14 Tage lang glimmt der Meiler, bis die Holzkohle gewonnen ist.

1. September 1999

Der neue Brandinspekteur des Landkreises St. Wendel heißt Bemd
Becker aus Primstal. Becker i t Haupt-Brandmei ter und Wehr­
führer der Gemeinde Nonnweiler. Er lö t den bi herigen Brand­
in pekteur Gerhard Dewes aus Gehweiler ab, der die e Amt zehn
Jahre lang innehatte.
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8. NOI'ember /999

Der Krei tag verabschiedet einstimmig eine Re olution an das
Bundesverteidigungsministerium, die Landesregierung und die
Leitung des Diehl-Konzerns. Darin wird die Politik aufgefordert,
die Auftragslage für die wehrtechnischen Unternehmen der Diehl­
Gruppe im Landkreis. icherzustellen. Gleichzeitig geht der ppell
an di Konzernleitung, die Produktion verstärkt auf zivile Pro­
dukte umzustellen.

Im Foyer des Landratsamtes erhält Dr. Waldemal' Marner, Land­
rat a.D., da Ehrenzeichen des Deutschen Roten Kreuzes. Marner
ist seit 25 Jahren Vorsitzender des DRK-Krei verbandes. Zu ei­
nen Verdiensten zählt unter anderem die Initiative zur Errichtung
des DRK-Zentrums im St. WendeleI' Industriegebiet.

/7. November /999

Ministerpräsident Peter Müller führt den ersten Spaten tich zum
Bau des Wohnheims "Haus Günter Wegmann" aus. Das Wohn­
heim ist ein Projekt der Lebenshilfe St. Wendel und wird neben der
Urweiler Mühle, die ebenfalls der Lebenshilfe gehört, errichtet. Im
neuen Wohnheim, für das 8,6 Millionen DM investiert werden.
sollen 58 gei tig behinderte Men ehen ihren Leben mittelpunkt
finden.

22. November /999

Der Marpinger Bürgermei<;ter Werner Laub trifft sich mit Bi chof
Hermann Jo. ef Spital in Triel', um eine neue Welle von Marien­
"Er cheinungen" zu verhindern. Er kann. ich auf eine Bürgerbe­
fragung berufen, bei der 82 Prozent der Marpinger den Wunsch
äußern, Marpingen möge kein "deutsches Lourdes" werden.

27. - 28. November /999

Rund um den Bostalsee findet erstmals ein Schlittenhunderennen
statt. In insgesamt ieben Kategorien messen sich Hunde und ihre
Musher (Gespannführer). An den Rennen rund um den See nehmen
insge 'amt 80 Gespanne teil.

28. November /999

Beim "Dankeschön-Fest" der LAG Pro Ehrenamt zeichnet Mini -
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terpräsident Peter Müller auch drei Bürgerinnen und Bürger aus
dem Landkrei . St. Wendel mit der Bundes-Verdienstmedaille aus:
Inge Wilhelm aus Theley und Erna Klee aus Marpingen erhalten
die Medaille für ihr ehrenamtliches Engagement, mit dem sie ju­
gendliche trafgefangene betreuen, Werner Feldkamp au oh­
felden wird für ein Engagement im atur- und mweltschutz
au gezeichnet.

Saarbrücker Zeitung vom 4.15. De:ember /999

Die Gemeinde Marpingen verklagt den örtlichen Kapellenverein
vor dem Saarbrücker Landgericht auf Räumung des von ihr ge­
pachteten Grund tücks, auf des en Gelände sich die inzwischen
bundesweit bekannte Härtelwald-Kapelle befindet.

7. De:ember 1999

Der nternehmer Ernst Wagner stirbt im Alter von 70 Jahren.
Wagner baute da Unternehmen "Wagner Tiefkühlprodukte" aus
kJeinen Anfängen auf, das heute im Bereich Tiefkühl-Pizza Markt­
führer in Deutschland i l. An den beiden Standorten Braunshausen
und Otzenhau en in der Gemeinde Nonnweiler be chäftigt Wag­
ner mittlerweile 650 Arbeitnehmer, die mehr als 600.000 Produkte
täglich her teilen. Die Leitung de Unternehmen liegt auch nach
dem Tod de Firmengründers in den Händen der Familie. Ernst
Wagner engagierte ich auch al Mäzen für seine Heimatregion.

/0. De:ember /999

Firmengründern teht ab ofort ein "Virtuelle Gründerzentrum"
im t. WendeleI' Untemehmer- und Technologiezentrum (UTZ) zur
Verfügung. In die.em Angebot des aarländi.chen Wirt chaft ­
mini terium können potentielle Jungunternehmen die Chancen
und Ri iken einer Existenzgründung durchspielen. Da' "Virtuel­
le Gründerzentrum" oll eine Ergänzung zur persönlichen Beratung
der istenzgründer darstellen.

12. De::.ember 1999

Die Landtag abgeordnete Marie-Lui e Kuhn tirbt nach schwerer
Krankheit im lter von 54 Jahren. Kuhn war jahrelang vor allem
in der Gemeinde Marpingen kommunal politisch tätig, wo sie auch
da mt der Er ten Beigeordneten bekleidete.

13. De:ember 1999

Michael Becker, Bunde jugendleiter de THW, hat au den Hän­
den von Bunde. prä ident Johannes Rau das Bundesverdienstkreuz
erhalten. Becker hat ich nicht nur in der Jugendarbeit des THW
große Verdien te erworben, er war auch bereit 21 Mal im Au land
zu Rettungsein ätzen.

15. De:ember 1999

Die Jugendspielgemeinschaft der DJK Alsweiler-Marpingen und
der Mädchentreff des Vereins ..Was geht?!" onnweiler sind die
Preisträger des Jugendprei e 199 de Landkreise St. Wendel.
Landrat Franz Jo ef Schumann überreichte den Vertretern der bei­
den Gruppierungenjeweil l.000 DM, mit denen der Preis dotiert
ist. Die Handballer wurden für ihre aktive Jugendarbeit au ge­
zeichnet, "Wa geht?!" für das Projekt "Mädchenarbeit", das ich
an Mädchen im Iter on 13 - 17 Jahren richtet.

20. De:ember /999

Der Kreistag beschließt, die Ostertal trecke für 25 Jahre von der
Deutschen Bahn zu pachten. Das i t da Ergebni längerer Ver­
handlungen mit der DB- etz, die zum Ziel hatten, die Bahnstrecke
von Ottweiler nach Schwarzerden für touri ti he und wirt chaft­
liehe utzung zu erhalten.

1. Januar 2000

Die Millenium - acht verläuft im Landkrei SI. Wendel ohne be­
ondere Vorkommni e. uch Computer-Probleme werden nicht

bekannt.

2. Januar 2000

In der Innen tadt von SI. endeI nimmt ein City-Kontaktpolizi t,
kurz City-Kop, einen Dien t auf. Polizeikommissar Rudi Schmidt
hat die Aufgabe, da Sicherheit gefühl der Bürger zu erhöhen,
owie den Kontakt zwischen Bürgern und Polizei zu verbessern.

Ewald Gillen i t neuer Ge. häft führer der Wendalinu -Park t.
Wendel GmbH. Der Beamte der Krei tadt SI. Wendel wird damit

achfolger von Dr. ChIistof Zeyer, der beru nich nach Saarbrücken
wech eIt. Gillen wird unter tützt von einem vierköpfigen Team.

21. Januar 2000

Mit einem er ten Baggerau hub geben Bürgermeiter Klau
Bouillon und Landrat Franz Jo ef Schumann den offiziellen tan­
schuss für die Baumaßnahmen in der Tril. chler-Ka. eme. In ein m
1. Bauabschnitt soll hier eine moderne Infrastrultur in der Ver- und
Enr. orgung geschaffen werden.

Parallel zu den Erschließung maßnahmen hat die I. Wendalinus
Akademie der Unternehmen gruppe Kuhn im ehemaligen Kom­
mandanturgebäude der Ka. ernen ihre rbeit aufgenommen. Hier
werden Ingenieure au - und weitergebildet.

12. Februar 2000

In Freisen sind in der ehemaligen Krei. lehrwerkstätte neue Klas­
senräume für die Erweiterte Realschule enr.tanden. Fünf n ue
Räume owie ein Zeichen aal tragen dem gestiegenen Platzbe­
darf der Schule Rechnung. 1.3 Millionen DM inve. tiert d I' Land­
kreis al Träger der Schule in diese Maßnahme.

26. Februar 2000

Die Bunde liga-Kegler der Kegelfreunde OberthaI verteidigen
ihren Deut ehen Mei tertitel auf fremder Bahn in Herford. Die
M i termann chaft 2000 be teht aus Rudi Be leI', Klau Benoi t,
Steve Blasen, Norbert Düren, Marku Maurer, Holger Mayer,
Horst Micki eh. Hilbert Wagner und Giancarlo de Zorzi.

29. Februar 2000

chulrat Franz Mör dorf tritt zum Monat ende in den Ruhe tand.
Mörsdorf war seit 1983 chulrat im hulamt beim Landkrei
St. Wendel. Be ondere V rdienst erwarb er. i h mil . einem En­
gagement für da Fach Franzö ich.

1. März 2000

In der Krei verwaltung nimmt das ,,Amt für Kommunale Arbeit _
förderung" seine Arbeit auf. In die em bei pielha ten Projekt
arbeiten Landkrei ,Arbeit amt und Mini teIium für Frauen, Arbeit,
Ge undheit und oziale zu ammen. Ziel i t e, ozialhilfe­
empfänger und Langzeitarbeit 10 e in den I. rbeitsmarkt zu er­
mitteln und benachteiligten Jugendli hen bere Beruf han en
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zu bieten. Schon nach kurzer Zeit hat das neue Amt, da erstmal
eine enge Zusammenarbeit zwischen Arbeits- und Sozialverwal­
tung praktiziert, beachtliche Erfolge zu verzeichnen.

Mit einer Fachveranstaltung im Marienkrankenhaus St. Wendel
endet das Herzprojekt des Gesundheitsamtes de Kreise. 1.200 In­
teressierte besuchten die mehr als 20 VOIträge, Ausstellungen und
Infotage, die in den vergangenen zwei Jahren in den einzelnen
Gemeinden des Krei e angeboten wurden.

Die Gemeinde Tholey hat erstmal einen hauptamtlichen Jugend­
beauftragten. Der Diplom-Sozialarbeiter/ -pädagoge Erik Schütz
ist An prechpartner für die Jugendlichen. Er ver teht sich al
Streetworker und Koordinator.

Saarbrücker Zeitung vom 18.//9. März 2000

Die St. Wendeier Volksbank und die onnweiler Volksbank geben
ihre Fu ion rückwirkend zum 31.12.1999 bekannt. Mit die em
Zusammenschluss wollen die beiden Banken ihre Wettbewerbs­
fähigkeit verbes em.

Auch die Theleyer Volk bank und die Volksbank Obere ahe
kündigen an, fusionieren zu wollen. Termin dieser Fusion ist der
I. Januar 200 I.

25. März. 2000

Seit 30 Jahren gibt es Landfrauenvereine im Landkreis St. Wen­
del. Heute sind elf Vereine mit mehreren hundert Mitgliedern im
Krei verband organisiert. der im St. Wendeler Saalbau sein
Jubiläum feiert.

26. März. 2000

Werner Zeyer, ehemaliger Mini terpräsident des aarlande.. tirbt
im Alter von 70 Jahren. Zeyer war im Laufe seiner langen politi-
ehen Karriere von 1979 - 1985 Ministerprä ident, zuvor Bun­

de tag abgeordneter und Abgeordneter des Europäi ehen Parla­
ments. Zwischen 1961 und 1972 war Wemer Zeyer Landrat de
Landkrei es St. Wendel, wohin er nach seiner Wahlniederlage
gegen 0 kar Lafontaine 1985 al Recht anwalt zurückkehrte.
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27. Mär~ 2000

Beim 9. St. Wendeier Wirtschaftstag spricht Prof. Dr. Karl-Heinz
Paque von der Otto-Guericke-Universität Magdeburg. Der Volks­
wirt chaftJer. au t. Wendel gebürtig, referiert zumThema "Was
macht die GlobaJi ierung au unserer Sozialen Marktwirtschaft?
Ein Blick in. 21. Jahrhundert." Dabei begrüßt Paque die zuneh­
mende Globalisierung als Chance, fordert aber gleichzeitig eine Re­
form des Sozialstaates.

31. Mär 2000

Die Langstreckenläuferin Michaela Schedler und der Kanadier­
Fahrer Martin Lang ind Sportler de Jahres im Landkreis Sr. Wen­
del. Außerdem werden auf der portgala des Krei es, der St. Wen­
deler tadtrundschau und der Gemeinde Oberthai die IOD-Kilo­
meter-Läufer der LTF Marpingen als beste Mannschaft geehrt.
Team-Mitglieder sind Tanja Schäfer, Angelika Warken, Martina

paniol, Rainer Müller, Jörg Hooß und Wemer Alles. Die Sportler­
kür in der vollbesetzten Oberthaler Bliestalhalle ist wie immer
begleitet von einem attraktiven Rahmenprogramm.

im

partgala 2000: Alil/a Kahael'a, WeltlIleisterin in der Rhythmischen
SportgYlIlllG tik bei ihrem Show-Programm

/. April 2000

Josef Schuh aus Bliesen wird im Histori ehen Sitzung saal des
Landratsamtes von Landtagspräsident Han Ley und Landrat Franz
Jo ef chumann mit dem Bunde verdienstkreuz am Bande
ausgezeichnet. Schuh wird damit für eine Lei tungen al Unter­
nehmer und sein ehrenamtliches Engagement, unter anderem im
Bund katholischer Unternehmer und für seinen Heimatort Blie-
en, ausgezeichnet.

2. April 2000

Die Sport- und Kulturhalle Theley steht noch einmal im Zeichen
des Kame al . Beim "Fe tival der Garden" wirbeln mehr al 40
Gruppen au 19 Vereinen über die Bühne und zeigen noch einmal
ihre Show- und Gardetänze aus der abgelaufenen Session. Der
Landkrei veranstaltet die es Festival gemeinsam mit der KG
Tholey, um den Garden einmaJ die Chance zum Au tausch unter­
einander zu bieten.

9. - J5. April 2000

Mit einer Fe twoche begehen die Bo enberg Kliniken ihr 25jähri­
ge Be tehen. 1975 wurde die FachkJinik für innere Krankheiten,
phy ikalische und rehabilitative Medizin eröffnet. 1982 kam nach
einer Um trukturierung der neurologi che Bereich in der OstertaJ
Klinik hinzu. Seit 1994 i t die Bo enberg KJinik auch Tinnitus­
SpeziaJkJinik.

14. April 2000

Die Krei parka e St. Wendel chließt trotz teilweise heftigen
öffentlichen Prote ten 13 Ge chäft stellen im Kreisgebiet.
Betroffen ind die Ge chäft teilen Berschweiler, Eiweiler, Fu ch­
weiler, Grügelbom, Hirstein, Hoof, Oberlinxweiler, Selbach, Über­
roth, Urweiler und teinberg-Deckenhardt. Gronig und
Güdesweiler ollen in ab ehbarer Zeit mit Oberthai zusammen­
gelegt werden. Grund für die Schließung i t die hohe Ko ten­
bela tung der Krei parka e durch die zahlreichen Filialen.

/5. - /6. April 2000

Zum ,.Gewerbe-Frühling 2000" laden 35 Aus teller bei der Ge­
werbeschau de Gewerbeverein Schaumberg in die Sport- und

Kulturhalle Theley. Unter dem Motto "Am Schaumberg geht'
aufwärts" wird den Be uchem eine breite PaJette an Handwerks­
betrieben und Dien tleistungen au der Gemeinde Tholey geboten.

17. April 2000

Der Neubau des Omnibu bahnhof 1. Wendel beginnt. Die RSW
als Bauherr rechnet danlit, das die Bauarbeiten bi Anfang nächs­
ten Jahre andauern werden.

28. April 2000

In Oberthai wird der er te saarländi ehe "Gehen-hält-fit"-Weg
eingeweiht. Initiiert wurde der Weg on der Deut chen Herz tif­
tung gemeinsam mit der Gemeinde. Er it damit einer von elf in
Deutschland.

J. Mai 2000

Da Amt für Wirt chaft förderung de Landkr ie arbeitet mit
der Steinbei -Stiftung, tuttgart, zu ammen. nter d m Motto "Wir
machen Innovationen schneller" eröffnet die teinb i - tiftung
eine Beratungsstelle im St. Wendeler Untemehmer- und Techno­
logiezentrum (UTZ). Hier ollen krei an äs ige ntemehmen or
allem beim Technologietran fer beraten werden. eben der Be­
treuung von konkreten Entwi kJung projekten kann die Stiftung
den Finnen auch bei der Antrag teilung von Förderprogrammen und
der Be chaffung von Ri ikokapitaJ behilflich ein.

5. - 7. Mai 2000

St. Wendel i t bereit zum fünften Mal Gastgeber d r internatio­
nalen Mountainbike-Elite beim eltcup. D Renn n in die em
Jahr erhält eine b ondere Bri anz, zählt es d h aJ QuaJifikati­
on zu den Olympi chen Spielen in ydn . Die Lokalmatadoren
Hedda zu PuttJitz und Car ten Bre er komm n mit ihren I . Plät­
zen dem Ziel Teilnahme an den Olympi hen pielen ein we-
entliehe Stück näher. E gewinnen die chweizerin Barbara

Blatter und der Franzose Chri tophe D pou .

/3. -14. Mai 2000

Mehr al hundert Akteure - von chau pielem über har änger
und Orchestermitglieder bi hin zu Stati ten - t h n auf der Bühne
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bei den beiden Aufführungen des Musicals "Das Gespenst von
Canterville" durch die Kreismusikschule St. Wendel. Hinzu kom­
men zahlreiche Helfer hinter den Kulissen. An der Inszenierung vor
einem begeisterten Publikum im St. WendeIer aalbau sind

chüler, Lehrer wie auch Eltern b teiligt.

/7. Mai 2000

Bei einem Besuch im Systeminstandsetzung -Zentrum 860 in
St. Wendel versichert Ministerpräsident Peter Müller, das die
saarländische Landesregierung sich für den Erhalt des Werkes
einsetzen werde. Hintergrund sind Spekulationen über eine even­
tuelle chließung des Standorts wegen der Um trukturierungen
in der Bundeswehr.

18. Mai 2000

Von Anfang Januar bis Ende Februar stand ein überdimensiona­
ler roter Ideen-Würfel auf dem Schlossplatz in St. Wendel. Fast
1.200 Ideen, Anregungen und Vorschläge wurden von den Bürgern
deo Landkreises auf eigenen Ideen-Karten aufgeschrieben und
eingeworfen. In den Räumen der Kreissparkas e, die die Aktion ge­
meinsam mit dem Landkreis, der Kreis tadt und der Aktionsge­
meinschaft "ln St. Wendel tut sich was" ins Leben gerufen hat,
werden jetzt die besten und interessantesten Vorschläge vorge­
stellt. Außerdem werden unter allen Teilnehmern attraktive Prei­
se ausgelost.

20. Mai 2000

Trotz grauen Himmels machen sich rund 250 Radfahrer auf die 23
Kilometer lange Strecke bei der 4. SZ-Radtour in Ha b rn. ie
werden belohnt: Das WeHer hält. Die Tour führt am Hofgut Im,'­
bach vorbei mit Zwischenstation an der Johann-Adams-Mühle
zum chaumberg. Für die erschöpften Rückkehrer pielt der
Musil..verein Hasborn bei Kaffee und Kuchen in der Kulturhalle.

Saarbriicker Zeitung 1'0111 25. Mai 2000

Franz Brehm aus Marpingen wird vom aarländichen Kultu ­
minister Jürgen Schreier mit dem Bunde verdienstkreuz am Bande
ausgezeichnet. Schreier würdigt damit Brehm Wirken auf ozia­
lem, kulturellem und kommunalpolitischem Gebiet. Brehm i,t in
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zahlreichen Vereinen an verantwortlicher Stelle tätig und enga­
giert sich tark in der atur- und Brauchtumspnege.

3/. Mai 2000

Die Gemeinde Tholey ist die einzige Gemeinde im Landkreis, die
einen ausgeglichenen Haushalt vorlegen kann. Bei einem Ge­
samtvo!umen von 37,65 Millionen DM weist Bürgermeister Hans
Dieter Frisch dennoch auf die gespannte Finanz ituation der Ge­
meinden hin und fordert eine Reform der kommunalen Finanzen.

/. - 4. Juni 2000

Der Wettergott steht auf der Seite der Veranstalter beim dies­
jährigen "Wagner-Heißluftballon-Treffen" am Bostalsee. Dank
der günstigen Witterungsverhältnisse sind an den vier Tagen des
Treffens insge amt. echs Ballonstarts möglich. Auch die Besu­
cherzahlen ind deshalb rekordverdächtig. Den begeisterten Zu-
chauern werden neben einem attrakti en Festprogramm spekta­

kuläre Heißluftballone geboten wie etwa der Orient-Express in
Form einer Lokomotive, die größte Coca-Cola-Flasche der Welt
oder ein überdimensionaler Fuchskopf.

Beim Wagner-Heißluftballon-Treffen sind auch
spektakuläre Sonderbauformen -u bewundern.

2. Juni 2000

Im Ostertal startet die zweite Stadtbus-Linie St. WendeIs. Der
Landkreis als Träger de ÖP V im Krei gebiet setzt damit die
Um etzung eines ahverkehr konzepte fort. Die Ostertallinie
verbindet alle Orte de 0 tertals mit der Innen tadt von St. Wendel.

10. Juni 2000

ach dem großen Erfolg der Vorjahre richten Saarbrücker Zei­
tung, Landkrei und Lebenshilfe das zweite "Fest der Begegnung"
am Bo talsee au . Wieder treffen sich Behinderte und Nichtbe­
hinderte in au gelassener Stimmung im Festzeit.

ll. -/2. Juni 2000

Tolle Stimmung herr cht auch an den folgenden Pfing ttagen, an
denen auf der Festwie e am Seeufer wieder das bereits traditionelle
SR 1-Kinderfe t teigt. Vor allem onntag i t bei herrlichem Wet­
ter rege Treiben auf der Wie e und im Zelt. Motto de diesjähri­
gen Kinderfestes i t "Bo i funkt auf SR 1".

In Eisen eröffnet der Golfplatz "Heidehof' nach einem Jahr Bau­
zeit offiziell eine Pforten. Der 9-Loch-Platz i t der erste Golf­
platz im Landkrei St. Wendel und verfügt auch über eine Driving
Range und Übung bahnen.

OberthaI i t ein weitere Mal der abel der Kegel-Welt. Bei den
Weltmeister chaften der Junioren und Jugend A gehen 105 Nach­
wuch -Kegler aus neun arionen an den Start. Die jugendlichen
Teilnehmer und ihre Betreuer ind ich nach Ab chlu s der Titel­
kämpfe einig, da Stimmung und Aufnahme durch die Bevölke­
rung in OberthaI vorbildlich waren.

17. -18. Juni 2000

Ka tel feiert einen 800. Geburtstag. Höhepunkte der Feierlich­
keiten in dem Ort teil der Gemeinde onnweiler ind der Fe t­
abend und der große hi tori che Fe tumzug, an dem zahlreiche
Ort vereine mitwirken.

Saarbrücker Zeitung vom 28. Juni 2000

Die Staat anwalt chaft lä t zwei Jahre nach Beginn der Ermitt-

lungen alle Vorwürfe gegen den St. Wendeier Bürgermei ter Klau
Bouillon fallen. Gegen Bouillon war wegen möglicher Re ht ver­
letzungen und pflichtwidriger Dien thandlungen in Zusammen­
hang mit einem Grund tück verkauf und penden an d n t. Wen­
deler "Verein zur Förderung von port und Kultur", de' en Vor-
itzender Bouillon i t, ermittelt worden. Die erfahren werden

gegen eine Zahlung von 9.000 DM im er ten Fall und gegen uf­
lagen im zweiten Fall einge tellt. Bouillon erklärt ich mit die em
Vorgehen einver tanden, um der Krei tadt langjährige Recht _
treitigkeiten vor Gericht zu er paren. lIerding wei en Bürger­

mei ter Klaus Bouillon und ein Anwalt au dfÜcklich darauf hin
da s ie die Rechtsauffa ung der taatsanwaltschaft nicht teilen.'

30. Juni 2000

Das Fertighausunternehmen " urohau "i t wieder in ern ten wirt-
chaftlichen Schwierigkeiten. Vor tand or itzender Han Jürgen

Vetter be tätigt die Eröffnung de In olvenzverfahren gegen da
Unternehmen. Nach mehreren Pleiten und Rettung ver uchen in
den vergangenen Jahren geht die Ge chichte de BH ener Un­
ternehmens damit endgültig zu End

1. Juli 2000

Die älte te Saarländerin mit einem Alter von 106 Jahren heißt
Emma Müller und lebt in Frei en- chwarzerden. Emma Müller i t
da hohe Alter in die Wiege gelegt. Großeltern und Eltern wurden
ebenfalls über 90 Jahre alt.

8. - 9. Juli 2000

300 Teilnehmer ermitteln im Kegelzentrum Oberthal ihre 0 ut-
chen Mei ter im Sportkegeln der Behindenen. u ri hter ind

die Behinderten-Sport-Gemein chaft Oberthai und die Kegel­
freunde Oberthal. Gekämpft wird in zwei lte kl n und ieben
ver chiedenen WettkampfkJa en,je nach chwere der Behinde­
rung.

14. -15. Juli 2000

chlagernacht und Köl ch-Ro k Open ir am Bo tal ee fallen
dem Dauerregen der letzten Tage zum Opfer. ährend die hla­
gemacht er atzlo gestrichen werd n mu gelingt eden eran-
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staltern in einem organisatorischen Kraftakt, das Rock-Konzert
mit BAP und Bring vom Bostalsee in die Sporthalle St. Wendel
zu verlegen, wo mehr als zweitausend Konzertbe ucher diese An­
strengungen mit guter Laune belohnen.

Trot~ Da/lerregells ::.eigell sich BA? heim" Opell-Air" ill der Halle ill
bester Spiel/aulle.

lörg Kachelmalln weiht gemeinsam mit Lalldrat Franz losef chumallll
und Sparkasselldirektor losefAlles die Welferstatioll am Bostalsee eill.
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17. Juli 2000

ARD-"Wetterfro eh" Jörg Kachelmann weiht seine Wetterstation
am Bo. tal ee ein. Die Wetterdaten vom Bostalsee sind tändig im
Internet zu finden und werden auch über den ARD- Videotext
owie bei den Sendungen Kachelmann bekannt gemacht.

26. Juli 2000

Auf dem Hofgut Imsbach wird da neue Gä tehau eingeweiht.
Hotel, Ga tronomie und Tagungszentrum werden von den Ge-
chwi tern Ute und Richard Bard als Pächter geführt. Die neuen

Gebäude pas en ich architektonisch gelungen in das denkmal­
geschützte Ensemble ein.

31. Juli - 11. August 2000

Am kelti chen Ringwall bei Otzenhausen wird von der Europäi­
schen kademie ein Grabungscamp für junge Erwach ene ange­
boten. Ein ähnliches Angebot vom 28. August - 3. September
richtet ich an Senioren. Beide Camps unterstreichen die Bemühun­
gen der Gemeinde onnweiler und des Landkreises, den Kelten­
ring archäologisch und touristisch zu erschließen.

12. August 2000

Da ,.Bi tro am ee", direkt am eehafen, wird eingeweiht. Das
Ga tronomiegebäude chließt eine langjährige Lücke im Frei­
zeitangebot de Bo taLee. Im Re taurant warten 100 Plätze auf
die Gä te. Hier hat man durch die großzügig vergla ten Wände
eben 0 freien Blick auf den See, wie von der Freiterra e au , auf
der weitere IOO Gäste Platz finden.

18. ugust 2000

Die,. aarländi che Kleinkun tbühne" ·tartet in der Bo ener Mühle.
or \ollem Hau präsentieren. aarländi che Kün tier Musik von
olk musik über Rock, Chanson bi hin zu Iri h Folk. Die Klein­

kun tbühne ist eine Gemein<;chaftsaktion von Landkreis t. Wen-
del und Förderverein Kun. tzentrum Bo ener Mühle.

18. - 20. August 2000

Oberthai feiert - wie alle drei Jahre wieder - ein weithin be­
kannte Brückbachfest. Drei Tage lang ist der ganze Ort auf den

Beinen. Fa t alle Ortsvereine und zahlreiche Bürger beteiligen
sich an den Fe tivitäten in der Ort mitte von Oberlhal.

21. - 25. August 2000

"Akti im Alter" lautet da Motto der Senioren-Aktion woche.
Internet. Rentenreform, Ti chtenni sind einige der Themen der
Woche. Ab chlu und Höhepunkt der Akti n woche ist der Krei -
eniorentag am 25. Augu tin Gehweiler im Rahmen der dortigen

675-Jahr-Feier. Da Programm beim Krei eniorentag wird von
den Senioren elb t gestaltet.

24. - 27. August 2000

Gehweiler feiert das 675jährige Jubiläum einer ersten urkundli­
chen Erwähnung. eben einem Fe tival der Kinderchöre sind der
Kreisseniorentag, der große Festabend. bei dem auch das Geh­
weiler Heimatbuch vorgestellt wird, und der Umzug Programm­
punkte der Feierlichkeiten.

24. August 2000

Gerhard Weber erhält aus den Händen von Landtagspräsident
Hans Ley die Verdien tmedaille de Verdien tordens der Bun-

Neue Alfraktioll am eehafen i. t da "Bistro {mI See". Damit wird eine
gastronomische Lücke Gm Bostalsee geschlossen.

desrepublik Deutschland. Weber wird damit au gezeichnet für
seine Verdien te um die Erhaltung d hi tori chen tadtkern t.
Wendel. Als Vor itzender de "Heimatverein. It tadtfreunde"
hat er eit 1979 in mehr al 400 rträgen den Gä ten der B en­
berg Kliniken tadt und Krei t. endeI nähergebra ht. ußer­
dem engagiert ich Gerhard Weber in der endelinu -For. chung.

25. August 2000

Remme weiler darf sich" chön te Dorf im aarland" nennen.
eben Niedergailbach i t der t. endeIer tadtteil eine von

zwei "Gold-Dörfern" im Saarland und darf da Land im näch ten
Jahr beim Bunde wettbewerb" n r 0 rf oll chöner werden"
vertreten. Die Jury lobt neben den. chönen Bauernhäu ern vor
allem den Gemeinschafts inn der Bewohner, die i h tark für ein
leben werte Dorf einsetzten.

29. August 2000

Sozialministerin Dr. Regina Görner überreicht dem t. WendeIer
Tierarzt Dr. Karl Berrang da Bundesverdien tkreuz am Bande.
Berrrang wird damit für seine Verdien te bei der rbeit in der
aarländi ehen Tierärztekammer und anderen Kammern sein

Berufs tandes au gezeichnet.

Die Bunde verdien tmedaille erhält die nternehmerin Gabriele
Ziekuf. ch. Die ge chäft. führende Ge. eIl. hafterin der Firma 0­

natex in t. Wendel wird au. gezeichnet für ihre Arbeit im orstand
der Wirt chaftsjunioren und ihr grenzüber chreitende Engage­
ment für Jungunternehmer im aar-Lor-Lu -Raum.

31. August 2000

Landrat Franz losef chumann zeichnet den Jugendtreff " It
F uerwache" au Frei en mit dem Jugendprei. 1999 de Land­
krei. e. t. Wendel au . Der Jugendtreff \ ird damit für ein v r­
bildliche Arbeit für und mit Jugendlichen in Frei en gewürdigt.

I. - 3. September 2000

Beim 5. Saarland Tag in Merzig i t d r Landkrei t. endel tark
vertreten. In der Aktion zone prä ntieren i hieben nacht
Gemeinden. Auch auf der gemein. am mit dem Landkrei aar-

171



louis betriebenen Bühne können Gruppen aus dem Kreis wie auch
Gäste ihr Können zeigen. Beim Festzug, dem Höhepunkt des Saar­
land Tages, bilden die Teilnehmer aus dem St. Wendeier Land
den timmungsvolJen Schlusspunkt.

2. eptember 2000

J.650 evangeli ehe Chri ten leben in der Kern tadt St. Wendel. ie
begehen das I75jährige Bestehen ihrer IGrchengemeinde mÜ einem
Fe tgotte dienst, zelebriert von Superintendent Gerhard Koepke
und Pfarrer Jan Eckhoff. Beim an chließenden Kommers heben die
Festredner den Beitrag der evangelischen Chri ten zum Gemein­
schaftsleben in S1. Wendel hervor.

6. September 2000

Eine weitere Attraktion auf dem Bostal ee: Das größte Solar­
Schiff Deutschland wird ab der kommenden Saison seine Runden
auf dem See drehen. Das 25 Meter lange Schiff kann insgesamt 100
Pas agiere tran portieren. Es ist als Katamaran konstruiert und
wird kompleu von Solar-Energie angetrieben. Vorgesehen sind
zwei Anlegestellen: am Seehafen auf der Bo. ener Seite und am
Staudamm auf der Gonnesweiler Seite.

Schiffam Haken: Die .. Sankt WendeleI' Land" wird ab der kommenden
Saison Passagiere über den Bostalsee befördel'll.
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Saarbrücker Zeitung \'om 2i. September 2000

Mit Karl-Heinz Wagner wird der Vater der Erfolge der Marpinger
Läufer mit der Verdien tmedaille des Verdienstordens der Bun­
desrepublik Deut chland ausgezeichnet. Wagner erhält die Au.­
zeichnung au den Händen von Innenmini ter Klaus Meiser für
seine Verdien te um die Lauftreffbewegung und die Lauftreff­
Freunde Marpingen, die er zu zahlreichen internationalen und na­
tionalen Erfolgen führte.

24. SepTember 2000

Mit einem Rekordergebni haben die Wähler in Oberthai ihre
Bürgermeisterin Sigrid Morsch im Amt bestätigt: Mor. eh erhielt
bei der rwahl 76,5 Prozent der Stimmen, ihr Gegenkandidat
Thoma Andres nur 23,5 Prozent. Die Wahlbeteiligung lag bei
77,5 Prozent.

Mor. eh ist eit zehn Jahren Verwaltungschefin im Oberthaler
Rathau . 1990 wurde sie erstmals in einer als "Sensation" gewer­
teten Wahl vom Gemeinderat zur Bürgermeisterin gewählt.

Mit mehr ais drei Vierrein der abgegebenen Stimmen gewinnT
Sigrid Morsch die Biirgermeistenvahl in Ober/hai.

Optischer Blickfang am Fruchtmarkt neben der Basilika: Das Hotel
Ange/'s mit seiner denkmalgesc!lüt'Ten Fassade iST eine Bereicherung
für die St. Wendeier Fußgängerzone.

i8. Oktober 2000

Am St. WendeIer Fruchtmarkt, direkt gegenüber der Basilika,
eröffnet da Hotel Angel's. Mehr als 100 Betten mitten in der Alt­
stadt warten im denkmalgeschützten Altbau und dem angeglie­
derten eubau auf die Gäste. Eingebunden i t außerdem ein Cafe,
da von Anfang an von der Bevölkerung rege frequentiert wird.

Dem Bau de Hotel vorangegangen war ein jahrelanger Rechts­
streit mit dem aarländi ehen Denkmal chutz um Erhalt oder
Abri der Gebäude am Fruchtmarkt.

26. Oktober 2000

ach langen und heftigen politi ehen Di kussionen wird der Krei ­
mu ik chulverein e.V. gegründet. Damit geht die Kreismusik-
chule au der Träger chaft de Landkrei es in den Verein über.

Hintergrund sind die enormen Kosten, die die Musik chule ver­
ursacht und die über die Kreisumlage von den Gemeinden getra­
gen werden mü sen. Von einem Verein versprechen sich Landkrei
und Gemeinden eine be ere Kontrolle der Ko ten.

Allerding scheiden mit dem Wechsel der Träger chaft auch mehr
als 40 Musikschullehrer au dem öffentli hen Dien t aus. Ihre
zukünftigen Verdienstmöglichkeiten war einer der Hauptstreit­
punkte in der öffentlichen Disku. ion. Dem neuen Verein treten
noch in der Gründung versammlung neben dem Landkrei. sieben
Gemeinden, der Mu ikkrei t. Wendel de B und die Lehrer-
chafL bei.

20. Oktober-i. November 2000

In der Wendelswoche werden er. tmal eit ~O Jahren wieder die
Reliquien de Heiligen Wendelin in der Basilika ausge teilt. An d n
13 Tagen der Wallfahrt woche, die unter dem Leitwort tanden:
"Gott uchen wie St. Wendelin", kommen chätzung weise mehr
als 70.000 Pilger und Be ucher in die Krei tadt.

31. Okober 2000

Der aarländische Innenmini ter Klau Mei er und Landrat Franz
Jo ef Bouillon verleihen im Hi tori ehen itzung aal des Land­
ratsamtes die Freiherr-vom-Stein-Medaille an die fünf verdienten
Kommunalpolitiker Alwin Bernhardt (Mo berg-Richweiler),
Willibald Breit (Grügelborn), Albert Bungert ( amborn), WilJi
Holz (Tholey) und Eugen Saar ( ohfelden).
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Beiblatt zum Kreisheimatbuch 28 (1999/2000)

Ergänzungen zum

Gesamlregi'ler der Jahrgänge 194 - 1997/98 ( I. - 27. U gabe)
de, Heimalbuches de, Landkreise, SI. Wendel.

veröffenllicht in der 27. Ausgabe, 1997/98, S. 192 - 294

Im AUlorenregi'ler unlerblieb die Nennung folgender Beiträge. die hiennit
nachgetragen werden:
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Bri//. Pall/- Wemer:
Die MOlori,ierung im Landkrei, SI. Wendel

Emm/er. A/berl:

Talsperre Nonnweiler

ders.: Zur Bosener Mühle ( achlrag)

Fllchs, Railllllnd:

SI. Wendeier Bier

ders.: SI. Wendeier Bier (Na htrag)

OMmalln, Manfred:

Alle Grenz,teine in SI. Wendel

1983/ 4 50-54

1979/ 0 38 f.
1983/ 4 251 f.

19 1/82 149-171

19 3/84 250 f.

19 I/ 2 130- 139
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